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Naifers Aüchkeir. 


— — 


ne EEE 


' Ranzler berichtet ihm unterwegs 
über Marokko. 


— — 


Stütmiſche Auſltille 


Im elſaß⸗lothringiſchen Landes⸗ 
aus ſchuß. 


Reiche Stiftung Franz Joſeph's für Pen— 
ſionsfonds der bildenden Künftler. 


Preis für Luftjahrt Wien-Budapeit. 


Berlin, 6. Mai. Der Reichstanzler 
p. Bethmann Hollmeg traf mit dem, 
bon Korfu heimfehrenden Kaifer Wil- 
belm in Karlärube, Baden, zufammen 
und begleitete ihn nad dem 
Befuch des badifchen Großherzogpaa- 
res — nad Straßburg meiter, mo am 
Sonntag die feierliche Einweihung ei⸗ 
nes Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
ſtattfindet. Unterwegs erſtattete der 
Kanzler dem Kaiſer ausführlich Be— 
richt über die neuerliche Geſtaltung 
der Marokkoaffäre, ſowie über die 
elſaß-lothringiſche Verfaſſungsfrage. 

Maroffo. 


iſt anhaltend ein Schreckensgeſpenſt 
für die Börſe, die auch zum Wochen— 
ſchluß anläßlich der eingelaufenen Be⸗ 
richte über die Schwierigkeiten dieſes 
Problems, in Verbindung mit dem 
Einſchreiten Frankreichs, entſchieden 
ſchwach war. Auch mexikani— 
ſche Berichte verſchärften die Unge— 
wißheit noch, aber Marokko bildete 
doch den Hauptfaktor, — beſonders 
da jetzt der Eindruck herrſcht, daß 
Deutſchland geneigt ſei, unter Um— 
ſtänden eine aggreſſive Stellung in 
dieſer Frage einzunehmen! 

Uebrigens wird von der Kölniſchen 
Zeitung halbamtlich verſichert, daß die 
aufſehenerregende (in der „Abendpoſt“ 
geſtern erwähnte) Berliner Korreſpon— 
benz der „Wiener Allgemeinen Zei— 
tung“ bezüglich Drängens Deutſch— 
lands auf das gewiſſenhafteſte Ein— 
halten des Algecirasvertrages u. |. m. 
nicht von der deutichen Regierung 
infpirirt jei. Aber auch diefe Verfiche- 
tung hat offenbar die jchmwarzfeherifche 
Stimmung nicht gemilbert. 


Bankier gegen Staatsjefretär. 

Zu ftürmifchen Auftritten fam e3 
in der legten Situng des eljaß-loth- 
ringiſchen Landesausſchuſſes inStraß— 
burg. 

Der Bankier Weber kritiſirte ſcharf 
die Haltung der Regierung in der viel— 
erörterten Verfaſſungsfrage. Der 
Staatsſekretär für Elſaß-Lothringen, 
Zorn v. Bulach, antwortete ihm, wo— 
rauf der Bankier beleidigend wurde 
und dem Staatsſekretär „Frechheit!“ 
zurief. 

Letzterer erwiderte, ebenfalls ſehr er— 
regt, er müſſe bezweifeln, ob Herr 
Weber bei Sinnen ſei. 
tung, wie dieſe, müſſe allenthalben ei— 
nen ſehr unangenehmen Eindruck ma— 
chen und können die, jetzt ſchwebende 
Verfaſſungsvorlage für Elſaß-Loth— 
ringen nur noch mehr gefährden. 

Der Landesausſchuß ſchien in dieſer 
Sache ſehr getheilter Meinung zu ſein. 

Ueber Taft's Friedensauslaſſungen. 

Die „Kreuzzeitung“ bringt einen 
Artikel über Präſident Tafts Rede auf 
dem dritten amerikaniſchen Nationalen 
Friedenskongreß in Baltimore. Sie 
nennt dieſe Rede ein „Meiſterſtück di— 


plomatiſcher Dialektik“ und ſagt, dieſe 
friedlichen Auslaffungen fönnten fei= | 


nesmeg3 die Unruhe bejänftigen, welche 
durch den jegigen amerifanifchen Kon- 
greßhausporfiger Champ Clarf in fei- 
ner befannten Annerionsrebe, jomie 
neuerding® wieder durch den Abgeord⸗ 
neten Focht hervorgerufen worden ſei. 


Zum Kieler Empfang. 
Der bekannte Kapt. Retzmann, vor— 


maliger Flottenattaché des deutſchen 


Botſchafteramtes in Waſhington, wird 
ebenfalls bei den Kieler Feſtlichkeiten 
und dem Empfang der amerikaniſchen 
Blaujacken zugegen ſein. 

Unterſchlagungen eines Baumeiſters. 

Die Unterbilanz des, von Berlin 
flüchtig gewordenen Baumeiſters Ben— 
tzen ſoll ſich auf über eine halbe Mil— 
lion Mark belaufen. 

Wie die Kriminalpolizei feſtgeſtellt 
haben will, ſoll ſich Bentzen bereits am 
29. April von Cherbourg an Bord des 
Dampfers „Amerika“, von der Ham— 
burg⸗Amerikalinie, nach New Vork 
eingeſchifft haben. 

(„Amerika“ iſt Samſtag zu New 
Vort angelangt.) 

Gemäßigter Sozialiſt aufgeſtellt. 

In Stuttgart, Württemberg, erran- 
gen die gemäßigten Sozialdemofraten 
(Revifioniften) einen Sieg über die 
Rapdikalen indem die Aufjtellung des 
rebifioniftiihen Kandidaten Dr. Lin- 
demann als fozialiftifcher Bürgermei- 
fteramtsfandibat qutgeheißen murbde. 

Lindemann’3 Ermählung gilt nicht 
gerade für unmahrjcheinlich, da er au- 


Ber dem fozialiftifchen Votum auch‘ 


“ — — — — — — 
— — — — — 


Denn eine Hal: | 


(16 Zeiten) 


noch von anderen Seiten Stimmen er- 
balten mag. 


Bahnunglüd in Rheinpreußen. 

In der Nähe von Rath, Rheinpreu⸗ 
ßen, ereignete ſich ein ſchlimmer Bahn— 
zugunfall. Der Lokomotivführer wur— 
de getödtet, zwei Andere wurden tödt— 
lich, und mehrere Andere wurden leich⸗ 
ter verlegt. 

(Der Schauplag ift im Regierung?» 
bezirt Dilffelborf.) 

Stiftung für Handlungsgehilfenheim. 

Der dahingejchiedene Kohlenhändler 
Hartloff in Kafjel Hat eine Million 
Mark für die Begründung eines Hei- 
mes für Handlungsgehilfen Hinterlaj- 
Ten. 

Katferfönigs nenefte Gabe. * 

Wie aus Wien gemeldet, hat der 
Kaiferfönig Franz Joſeph 100,000 
Kronen für den Penjionsfonds der 
Genofjjenihaft bildender Künitler ge— 
geben. Diejer Penjionzfonds foll noch 
in Verbindung mit dem goldenen Xu= 
biläum des Kaiferfönigd geichaffen 
werben. 

Seitung bietet £uftfahrtpreis. 

Das Miener Blatt „Die Zeit“ hat 
einen Preis von 15,000 Kronen für 
eine Quftmwettfahrt von Wien nach Bu- 
dapeit geboten. 

E53 merden mwahrjcheinlih noch an 
bere Preife hierfür ausgejeßt werben, 
und man hofft, daß das Ereigniß bald 
zuſtande kommt. 


Die ſteigende Städtebevölkerung. 


Heute wurden in Wien nähere Ein— 
zelheiten über die öſterreichiſch-ungari— 
(de Bevölferungsaufnahme veröffent- 

licht. Diefelbe ergab wiederum eine 
ftarfe Zunahme des Benölterungspro- 
zentjaßes, melcher in den großen Städ- 
ten jißt. 

Sm Nahre 1880 Iebten nur 5.2 ber 
Gejammtbevölterung in den Grof- 
ftädten, — jebt ift der Prozentfag auf 
10.9 geitiegen. Die Regierung tritt 
ernitlich der Frage näher, mie die länd- 
lihe Bevölferung bewogen merden 
fann, auf dem Lande zu bleiben. Es 
ſind ſchon allerlei Löſungen dieſes Pro— 
blems vorgeſchlagen, aber keine dieſer 
Löſungen iſt thunlich befunden worden. 

Landbeſitzer und Landbauer klagen 
allenthalben darüber, daß die Arbeits— 
kräfte ſo knapp ſind, — haupftſächlich 
infolge des Wegzuges ganzer Ortsbe— 
völkerungen und Auswanderung nach 
Amerika. 


— —— — 


Fra uenſtimmrechtlerproteſi. 
Auch ein bekannter 
macht mit. 


New Nork, 7. Mai. Millionärin- 
nen, Erbinnen und Arbeitsmäbchen — 
etwa 2000 — fomie etwa 300 männ- 
liche Frauenjtimmrechtler hielten ge- 
Itern gegen Abend eine Parade in der 
Fünften pe. ab, um gegen das Vor— 
gehen der New Yorker Staatälegisla- 
tur zu protejtiren, von welcher die Ver- 
faflungszufäge bezüglich Streichung 
des Mortes „Mannsperfon“ aus dem 
Wahlgefeg im Komite erftidt wurden. 


Un der Spite des „Poetenquartett3“ 
marjchirte George Spivejter Viered, 
ein Sohn des, jet wieder in Deutſch— 
land leberfden Schriftftellers Louis 
an Die Anderen von diefem 

Quartett waren: Bliß Carmen, George 
Harvey und Richard Le Gallienne. 
Edward Lauterbah und andere Ju- 
tiiten bildeten das Geleite von Siwin- 


burne Hale, welcher ftolz das Männer- 
| banner trug. 


Nah der Parade fand eine große 
Verfammlung auf dem Union Square 
ftatt, in welcher tüchtig über die Geſetz⸗ 
geber losgezogen wurde. 


Alles verlief ordnungsmäßig und 
erfolgreich. 


ſtrummer Hilfspoſtmeiſter. 
Geſteht Unterſchlagung 
$24,000. 


Cheyenne, Wpyo., 7. Mai. Sofefph 
9. Kingham, feit 15 a Hilfspoft- 
meilter von Cheyenne, welcher unter 
der Antlage verhaftet wurde, der Bun- 
desregierung $23,336 duch Manipu= 
Iirung von Poftanmweifungen unter- 
ſchlagen zu haben, legte den Poſtinſpek— 
toren ein volles Geſtändniß ab. Zehn 
Jahre betrieb er ſeine Unterſchlagun— 
gen und führte heimlich beſonders 
Konto darüber. Seine Methode war, 
eingelaufene Poſtanweiſungsbenach⸗ 
richtigungen ſo lange, wie möglich, zu⸗ 
rückzuhalten, und von Zeit zu Zeit 
neue Benachrichtigungen an die Stelle 
derer zu ſetzen, welche im Poſtamt hin— 
terlegt und mit dem Stempel des Hin- 
terlegungstages verfehen fein mußten. 
ı ©o brachte er e3 fertig, der Entdedung 
| jehr lange zu entgehen, da fein Baar- 

geld und feine vorliegenden Benachrich- 
tigungen ftet3 mit einander überein- 
ftimmten. 


Kingham gehört zu einer ber älteften 
und beroorragenditen Familien bon 
Cheyenne. Merkwürdigerweiſe ver⸗ 
wendete er die unterſchlagenen Gelder 
dazu, alle möglichen Sorten Taſchen— 
uhren, Nähmaſchinen, Schreibmafchi— 
nen, Motorräder und Delöfen -anzu- 
faufen und aufzuhäufen. 


Dampfernadrichten. 
Adgegangen. 

York: Königin 2... nad Genua; Germania 
nah Marfeille uiiw.; Indiana ee. Readcl ujio, ; 
George Wafhington na, a Soraine nad 
Havre; Finland nah Anti —— Baltic und Caronia 
nad Yiberbool; —— nad Glasgow; Minne: 
wes tka nach vondd 

Am Lizard — 
22 Dort; Emprek 


‚Deutihamerifaner 


— — — — — — 


von beinahe 


New 


Mongolian, von Glasgow n 
of Britain, von Liverpool 


Chicago, Sonntag, den 7. Wai 1911. 


Rampf wieder los! 


Mer. Waffenftillitandnicht erneuert. 
— Gtadt Juarez abermals un- 

- mittelbar bedroht. — Brad Diaz 
jelbit die Unterhandiungen ab ? 
— Die Frage von Oulel Sam's 
Einjcreiten ! 


EI Bafo, Ter., 6. Mai. (Abends.) 
Der Waffenftillftand zmijchen merita- 
nifchen Ptebellen und Regierungstrup- 
pen lief heute Nachmittag um 1 Uhr 
ab, — und die Angabe über feine Ver- 
längerung beitätigte fich nicht, — 
bielmehr wird gemeldet, daß der Ober: 
führer der Rebellen, Franzisto Ma- 
dero, denjelben offiziell für beendet 
ertlärte! 

Und zugleich fommt die Kunde, daß 
die Stadt Juarez heute Abend mie- 
der von einer Rebellenftreitmacht unter 
Madero’3 Kommando bedroht fei! 

Die Rebellen haben die, zeitmeilig 
berzögerten Vorbereitungen für den 
Ungriff auf diefe Stadt haftig wieder 
aufgenommen, — und damit bieten 
fich in der belagerten Stadt ganz die- 
felben Szenen, wie unmittelbar vor 
der Erklärung des Waffenitillitandes, 
bor beinahe zwei Wochen. 

Sobald der Regierungstruppenge- 
neral Juan Nabarro in Kenntniß ge- 
jegt wurde, daß der Waffenitillitand 
nicht erneuert worden fei, beorderte er 
feine Truppen in die Schanzgräben 
und hinter die Barrifaden in den 
Straßen von Yuarez. Und zugleich 
begannen die Rebellen, jubelnd über 
diefe Wendung der Dinge, aus den 
unteren Hügeln der Sierra Madres 
aufzutauchen und fich zunädft als 
Vorpoften um die Stadt herum feit- 
zuſetzen. 

Die Aufregung in Ta ift natür- 
lich eine jehr große. Maflenhaft flo- 
ben die Bürger auf die amerikanische 
Seite der Grenze hinüber. Herborra- 
gende Merifaner, welche die ganze Zeit 
über zuperjichtlich gehofft hatten, dak 
der Tsriede zuftande fommen werde, 
brachten fchleunigft ihre Frauen und 
Kinder über die internationale Brilde 
und bereiteten fich vor, Navarro in der 
Vertheidigung der Stadt zu unter- 
ſtützen. 

Wenn ſich nicht Madera chließlich 
doch noch in allerletzter Stunde zu ei— 
ner weiteren Erneuerung des Waffen⸗ 
ſtillſtandes beſtimmen läſſen ſollte, jo 
dürfte der Angriff der Rebellen auf die 
Stadt am Sonntag beginnen. 

Die offizielle Ab-Erklärung des 
Waffenſtillſtandes kam, nachdem Ma— 
dero und ſeine Leutnanis beinahe 48 
Stunden hindurch auf eine Antwort 
des Präſidenten Porfirio Diaz auf ihr 
Ultimatum gewartet hatten, welches 
ſofortige Zuſicherungen verlangt, daß 
Diaz das Präſidentenamt niederlegen 
werde. 

Zu früher Stunde heute verſichert⸗ 
noch Richter Carbajal—der Diaz'ſche 
Friedensabgeſandte —nebſt ſeinen bei— 
den nicht-amtlichen Rathgebern Obre— 
gon und Braniff beſtimmt, der einzige 
Grund, weshalb Diaz noch nicht ge— 
antwortet habe, liege darin, daß die 
Telegraphendrähte nach der Stadt 
Mexiko verkrüppelt ſeien, und der De— 
peſchenaustauſch wenigſtens ſehr 
ſchwert ſei. 

Ganz Gewiſſes weiß man aber noch 
nicht darüber, was eigentlich die Be— 
endung des MWarfenftillitandes nerur- 
tacht und die Rebellen zu dem Ent— 
ihluß aebradt hat, die NRenolution 


er⸗ 


fortzuſetzen. Einestheils heißt es, Ma- 


dero ſei des Wartens müde geworden, 
— und andererfeit3 verlautet, Diaz 
felber habe die Unterkandlungen 
abgebrochen, al3 er Madero’3 Abdan- 
fungsultimatum erhalten habe. 

Manche Meritaner dahier haben die 
Hoffnung auf eine. nochmalige Gr- 
neuerung ded Waffenitillftandes nit 
ganz aufgegeben;—aber die revolutio- 
nüpre Nunta dahier theilt diefe Mei- 
nung ganz und gar nicht. Sie erflärt, 
Madero habe Diaz Gelegenheit aeae- 
ben, feinen Patriotismus zu zeigen, 
indem er etwas opferte; aber Diaz 
habe feinen Gebraud davon gemadıt, 
und jet müffe der Krieg bis zum bit- 
teren Ende weitergehen. 

Iroßdem die Reihen Madero's 
durch die beinahe zmeimächige Unthä- 
tigfeit etwas gefchwächt ſind, ſtehen 
ihm doch etwa 2200 Mann für den 
Ungriff auf Yuarez zur Verfügung. 

Mie übrigens mitgetheilt wird, atbt 
Madero allen Ausländern in Yuarez 
genügend Zeit, fich in Sicherheit zu 
bringen, und mwill dad Weußerjtmöali- 
che thun, um Bermidelungen mit an- 
deren Mächten zu vermeiden! 

Mafhington, D. K., 6. Mai. „Krieg 
ohne Pardon, bi3 Diaz aus der Prä- 
fidentfhaft und aus Merito getrieben 
ist!“ Dies ift jet, mie die hiefigen Ver- 
treter der merifanifchen Revolutionäre 
heute Abend ankündigen, da3 Pro- 
gramm Madero’3. 

Senor PWasconcelas, melcher ber 
Nachfolger von Dr. Basquez Gomez 
als Haupt der revolutionären Junta 
dahier geworden ift, außerte fih: „Die 
einzige Frage ift jebt Diaz! Wir mer- 
den ihn aus dem Lande treiben. Wir 
werden unverzüglich $1,000,000- bor= 
gen. Ein New Yorker Syndikat hat 
Ihon Vorkehrungen getroffen, diefel- 
ben zu leihen, und mwirb noch meiteres 
Geld zu geben, wenn wir e3 benöthi- 
gen, mit Bonds ald Sicherheit. Wir 
fönnen jegt ungefähr doppelt jo viele 
>> | Baffenftun en = —* 
Waffenſtillſta in ganz Mexiko 

affneter und 


ben wir Torten bem 


übter Leute, — ja mir haben heute | 


Abend thatfächlicd mehrere Taufend 
Mann in der Stadt Merito Jelbit!” 

Kriegsfetretär Didinfon erklärte 
heute Nachmittag, Präfident Taft 
würde nichts für eine thatjächliche 
Einmiihung thun, ohne vom Kongreß 
dazu autorifirt worden zu fein. Troß 
diefer Erklärung zmeifelt in Walb- 
ington Niemand auch nur einen Au— 
genblid, daß ein Einfchreiten prompt 
erfolgen wird, fowie ein beträchtlicher 
Berluft an amerifanifchen Leben und 
Eigenthum in Meriko entjteht! So- 
mohl die Armee, wie die Flotte ſind 
zu jedem Augenblid vollftändig be= 
reit. 

El Paſo, 6. Mai. Richter Carbajal 
erklärt, daß das heute von ihm em— 
pfangene lange Telegramm in keiner 
Weiſe die Möglichkeit eines Rücktritts 
des Präſidenten Diaz berührt habe. 

Mexiko, 6. Mai. Das Gerücht, es 
ſeien geſtern hierKuheſtörungen vorge— 
kommen, iſt unwahr. Die hieſigen 
Amerikaner ſind nicht in Gefahr und 
ſind ſicher, ſo lange ſie das anti-ame— 
rikaniſche Empfinden der Bevölkerung 
nicht wachrufen. 


Manila, 6. Mai. Die ——— 


ſchen Armeeoffiziere auf den Philippi— 


neninſeln ſind infolge der, hierher ge— 
kabelten Berichte über die ernſte Geſtal— 
tung der mexikaniſchen Lage auf's 
Aeußerſte geſpannt! 

Sie wiſſen auch, daß die Philip— 
pinerjunta in Hongkong auf's 
Neue thätig iſt, und abermals 
Revolution gegen die amerikaniſche 
Herrſchaft geſchürt wird. Dazu kommt, 
daß die Unzufriedenheit und die chri— 
ſtenfeindliche Stimmung bei den (mo— 
hammedaniſchen) Moros immer mehr 
im Wachſen iſt, und dieſelben meiſten— 
theils bewaffnet ſind. Doch befürchtet 
man keine ernſtlichen Gefahren für 
amerikaniſches Leben oder Eigenthum 
auf den Philippinen. Die amerikani— 
ſchen Offiziere werden indeß nichts 
riskiren, bis die mexikaniſche Lage eine 
ruhige geworden iſt. 

Waſhingtoner Nachrichten. 
Vorgehen gegen Lorimer im Senat wird 
jetzt beſchleunigt, — vielleicht. 

Waſhington, D. K., 6. Mai. Der 
neuefte Sieg des Ylinoifer Bundes 
ſenators Lorimer — durch die Ordre 
eines Staatsrichters, welche dem Un— 
terſuchungsausſchuß der Illinoiſer Le— 
gislatur die Ausweiſe des angeblichen 
*100,000-Korruptionsfonds entzog — 
mag das neue Vorgehen gegen Lorimer 
im Bundesſenat beſchleunigen. 

Bekanntlich war an den Großſchläch— 
ter Edward Tilden die Aufforderung 
ergangen, ſeine Bücher vorzulegen. 
Auch waren zwei Bankiers angewieſen, 
ihre Bücher zu unterbreiten. Aber je— 
ner Richter trat dazwiſchen und ver— 
hinderte dies. 

(Näheres darüber ſiehe im Lokalbe— 
richt, an anderer Stelle!) 

Unter denjenigen Bundesjenatoren, 
melche Gegner Lorimers find, wurde 
heute Abend ziemlich einhellig die Mei- 
nung ausgeiprochen, die neueiten Ent=- 
mwidlungen in Illinois jeien Gründe, 
die Entfcheibung über die Frage einer 
abermaligen Prozeffirung Lorimers 
im Eenat zu befchleunigen. 

Gramford von Sübddafota meinte, 
e3 jollten Schritte gethan merden, um 
Tilden und die Bantiers den fchüben- 
den Fittichen des Illinoiſer Gerichts: 
hofes zu entziehen und vollftändiq auf 
den Grund der einfchlägiaen That- 
jachen zu fommen. 

Waſhington, D. K., 7. Mai. Bucha= 
nan (Dem.) von Yllinois, Vorfiber des 
Abgeordnetenhausfomites für Flotten- 
angelegenbeiten, droht, eine Inter: 
fuhung des Verſinkens des Monitor— 
bootes „Puritan“ bei dem Uebungs— 
ſchießen unweit Hampton Roads her— 
beizuführen. Er richtete in dieſer Sache 
ein ſehr ſcharfes Schreiben an den 
Flottenſekretär, worin er fordert, Die— 
jenigen, welche einen Fehler gemacht, 
für ſchuldbare Fahrläſſigkeit und Un— 
brauchbarkeit zur Verantwortung zu 
ziehen. 

Muthmaßliches Wetter. 
Man ſoll es nicht vor Montag Abend 
loben! 

Waſhington, D. K., 6. Mai. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendesMWet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag, und wahr: 
icheinlih auch am Montag. 

Diejelbe Vorausfage gilt auch für 
Indiana, Dber-Mihigan und Wis— 
fonfin. Für Nieder-Mihigan werden 
mit Beitimmtheit zmei jchöne Tage 
angekündigt. 

(Der Chicagoer Metterontel 
phegeit:) 

Schön und etwa wärmer am 
Sonntag, — gefolgt von zuneh-= 
mender Trübe, und am Mon: 
tag wahrscheinlich unbeftimmtes MWet- 
ter. Mäßige Südmwinde, melde all- 
mählich ftärfer werben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 63 Grad, 3 Uhr 62, 4 Uhr 
62, 5 Uhr 62, 6 Uhr 61, 7 Uhr 60, 
8 Uhr 60 Grab. 

Die höchfte Temperatur des Tages, 
68 Grad, herrfchte um halb 12 Uhr 
Bormittags, während um 5 Uhr Mor- 
gen3 bie niebrigfte war, 51 Grad. 

Der’ Wind erreichte Ki höchfte 
Schnelligkeit, nur 12 Meilen per 
Stunde, um 5.20 Uhr Morgens und 
fam bon Sübweften: 


pro- 


eine | 


| 


Dreiundsmanysigfter Jahrgang. 





England’s Jopan;; 


Die EInrdt vor den deutfcen 
Abſichten ſchwindet nicht! 


— 


Der Fordsnelo-Streil. 


Wieder ein neues Nahrungssffons 
feıpvirungsperfahren, 


Parifer Juwelier als Opfer eines origi- 
nellen Konfidenzichwindels. 


Jesiges türfiihes Negime enttäuicht Ausländer. 


London, 6. Mai. Es jteht jeht 
zunädjt beim britifchen Oberhaus, 
darüber zu entfcheiden, was mit dem 
Dberhaus geichehen fol! Denn die 
Vorlage der liberalen Regierung zut 
| Befchrantung der Vetogemwalt der obe- 
ren Kammer liegt jegt dem Oberhauſe 
vor, und die Lords haben eine neue 
Andeutung erhalten, daß der König 
nöthigenfalls doch bereit wäre, 500 
neue Oberhausmitglieder zu ſhaffen, 
wenn durchaus kein anderer Weg für 
den Premier Asquith bliebe, um dieſe 
Vorlage durchzudrücken. 

Noch haben die Lords Gelegenheit, 
ein ſchlaues Spiel zu ſpielen und ſo— 
zuſagen, ihr Geſicht zu retten, indem 
ſie mit Grazie i in ſolchen Buntten nach⸗ 
geben, in denen ſie ihre Reſolution 
doch nicht behaupten können. Aber 
mehrere der reaktionärſten unter ih— 
nen rathen zu einem „Kampfe bis zum 
letzten Graben“, ohne irgend welche 
Kapitulation. Und es iſt nicht un— 
möglich, daß dieſer Rath befolgt wird; 
denn das Oberhaus beſteht zu einem 
großen Theile aus Elementen, welche 
„noch bourboniſcher ſind, als die 
Bourbonen“. 

Mittlerweile fangen nicht wenige 
kühlere Köpfe unter den Konſervati— 
ven, die keine Lords ſind, es zu ver— 
wünſchen an, daß in dem Verfaſſungs— 
ſtreit die Frage der irländiſchen 
Selbſtverwaltung als Schreckensge— 
ſpenſt ſo weit in den Vordergrund ge— 
drängt wurde. 

Keir Hartie, der radikale Arbeiter— 
parteiler, welcher die Liberalen mit 
ihren Lloyd-George's noch mehr 
fürchtet, als die Tories, hat 825,000 
als Kern eines Fonds von $125,000 
aufgebracht, mit welchem ein tägliches 
Blatt im Intereſſe der Arbeiterpartei— 
ler in's Leben gerufen werden ſoll. 

* * x 

Allgemein im Pereinigten König: 
reich mit man den Berathungen und 
Beihlüffen der fommenden „Reich 
fonferenz”, welche in London abgehal- 
ten wird, Die größte Bedeutung bei. 
Viele einflußreiche Perfönlichteiten in 
hllen Barteien halten es für lebens— 
michtia für die Sicherheit des Reiches, 
dah dieje Konferenz zu einem prafti- 
fchen Ablommen gelange, durch mel- 
ches die „fünf Bartner”— mie das Ver— 
einigte Königreich und die fih jelbit 
regierenden Befihungen jet genannt 
werden—in der Bildung und Ausfüh- 
rung einer mirflichen großzügigen 
„Reichspolitit” eng verbündet würden. 

Nicht wenig hat mit der Anficht von 
der höchiten Nothmwendigfeit eines jol- 
chen Uebereinfommen3 die Furcht vor 
Deutihlands Abfichten in Afri- 
fa und im nahen und fernen Dften zu 
thun, welche durchaus nicht ſchwinden 
mill, — felbft nicht bei den englifchen 
Spzialtften, die joeben auf der, Jah 
tesfiung in Coventry eine Refolution 
zuauniten einer „aulänglichen Tlotie 
und Bürgerarmee” annahmen. Alle 
betreffenden Redner, welche für diefe 
Refolution fprachen, ftüßten fih auf 
die Annahme, daß Deutſchland einen 
„gefährlichen Ehrgeiz“ hege. 

* * * 


Ein franzöfischer Gelehrter Namens 
Boulverel hat joeben ein neues Verfah- 
ren entdedt, Obft, Gemüfe, Butter, 
Eier, Milh, Fleifhd ujm. auf unbe: 
ftimmt lange Zeit frifch zu halten, — 
io vollfommen frifch, wie fie zu An- 
fang waren! So wird menigftens ver- 
fichert, mit dem Hinzufügen, daß dieje 
Entdedung das ganze Kühlfpeicherge- 
ſchäft revolutioniren werde. 

Seine Entdeckung iſt, ſoweit die 
Einzelheiten in Betracht kommen, vor⸗ 
erſt ſein Geheimniß. Es iſt jedoch be— 
kannt geworden, daß er elektriſche 
Ströme anwendet, die in Maſchinen 
erzeugt werden, welche er eigens für 
diefen Zmed gebaut hat. \n einem 
luftdichten Raume menigjtens follen 
die betreffenden Artikel jich niemals 
zeriegen fünnen. 

Der Gelehrte zeigte einem Sorre- 
fpondenten al3 Probe eine Pfirfich aus 
Montreuil, die im Auguft v. J. ge— 
pflücdt worden mar. Die Pfirfiche aus 
jener Gegend gehören zu den feinften, 
aber auch zu denen, melde am 
fhnellften. nad erlangter : Reife 
verderben, da.fie jo jehr faftreich find. 


Und bie borgegeigte Frucht hatte nach 


Allem, was man ſehen, riechen und 
fchmeden fonnte, abfolut nichts von 
ihrem le Karakter verlo- 
ren; auch ihr Ge mar unberän= 
dert. Sie hätte —2 heute ge⸗ 
pflüct worden jein fönnen! Eine 


folhe Inftandhaltung aht Monate 
hindurch ift geradezu ein Wunder zu 
nennen. 

Das grundlegende Prinzip der neu 
en Methode ift ungefähr dasfelbe, mie 
diejenige, nach welcher Dr. Dohyen die 
Krebätrantheit furirt oder furiren 
will. Das ift fein fehr appetitlicher 
Vergleich, aber er entfpricht der Wahr- 
beit. In beiden Fällen jollen die un— 
fichtbaren eleftrifchen Wellen Millio: 
nen und Abermillionen Bakterien zer: 
ftören, melde mit ver Zeit die Zer- 
fegung verurfachen; und neue Batte- 
rien find durch den luftdichten —* 
unmöglich. 

Noch ſteht es dahin, ob das neue 
Verfahren billig genug kommt, um 
allgemein mit Profit angewendet wer— 
den zu können. Doch es muß wohl ſo 
ſein; denn wie man hört, iſt bereits 
eine neue Geſellſchaft zur Ausbeutung 
dieſes Verfahrens in der Bildung be— 
griffen. 

* * 

Jüngſt kam ein Zwerg aus Korſika, 
Namens Accini, nach Paris und be— 
ſuchte die Sehenswürdigkeiten. Ob— 
wohl über 30 Jahre alt, iſt er nicht 
größer, als ein důrchſchnittlicherKnabe 
von 5 bis 6 Jahren. Er ſetzte ſich vor 
einem Kafé nieder und beſtellte Bier. 
Nach einer Weile nahmen zwei Män— 
ner, die ſich teine Mühe gaben, ihr Er— 
ſtaunen zu verbergen, ˖neben dem 
Zwerge Platz. 

„Ich kann nicht verſtehen, mie man 
kleinen Kindern Bier geben kann,“ be— 
merkte einer der Männer, dem Klei— 
nen gerade in's Geſicht ſehend. Er 
meinte es mit dieſen Worten vollkom— 
men erſt, — aber Accini glaubte, er 
wolle ihn damit nur aufziehen. Heiß— 
blütig, wie alle Korſen ſind, brachte er 
mit dem Ausruf: „Wir leben nicht 
mehr in den Jagen, in denen der 
Starke dvenSchwachen bulldofen fann.“ 
ein Schieheifen zum PVorfchein, das 
faft fo groß mar, wie er jelbit, und 
feuerte! Ein Schuß verwundete jei- 
nen vermeintlichen Hänfeler am Kopf, 
ein anderer im Magen. 

Uccint erhielt im Gericht 30 Tage 
Gefängniß, doch murde die Vollitref- 
fung des Urtheil3 fuspenbdirt. 

* * 


Eine ganz neue Art Konfidenz— 
ſchwindel iſt ſoeben in Paris bekannt 
geworden; und der Schwindler entkam 
mit Juwelen im Werthe von etwa 20, 
000 Franten. 

In den Laden eines Juweliers kam 
ein mohlgefleideter Mann, die Miene 
einer diftinguirten Perfönlichkeit zur 

Schau tragend, und überreichte feine 
Karte. Diefe befagte, daß er „KRabi- 
netähef des Unterfinanzjefretärs“ 
fei; und er erklärte, er münjche einem 
eusländifchen Beamten ein Gefchent zu 
machen. Wenn der Jumelier ihm ei= 
nige Ringe und Diamanten zeigen 
würde, fo möchte er drei oder bier d1= 
bon auswählen, und dann folle der 
Sumelier mit ihm in’3 Minijterium 
fonımen, wo der Unterfinanzjefretär 
jelber die endailtige Auswahl treffen 
würde. Dies Alles erfchien fo offen 
und lauter, daß der Jumelier fofort 
darauf einging. 

Beide begaben ji dann nach dem 
Minifterium, wo der angebliche Atta- 
che die dienftthuenden Perfönlichkeiten 
gravitätifch grüßte, die in derfelben 
MWeife den Gruß ermiderten. Ein 
Vorgemach betretend, lud der Kunde 
den Jumelier ein, jich zu fegen und ei: 
nen Augenblid zu warten, bis er den 
Gefretär gefehen habe. Der YJumelier 
blieb während der ganzen Zeit im Be- 
fig der fünf fchönen Ringe, welche ex 
mitgenommen hatte. 

Sein Kunde verikhmwand auf ein 
paar Minuten, kehrte dann zurüd und 
fagte, der Sekretär fei zmar augen: 
blidlih da, aber äußert befchäftigt, 
und e8 märe vielleicht bejfer, wenn er, 
der Runde, dem Gefretär bie Ringe 
allein zeigte. Nach erfolgter Auswahl 
fönnte dann der Kauf erledigt werden. 

Noch immer jhöpfte der Yumelier 
feinen Verdacht, und er übergab feinem 
Kunden die Ringe, damit er fie zu dem 
Gefretär hinein nehme. 

20 Minuten wartete der Yumelier in 
dem Vorgemach, ohne daß fein Runde 
fich wieder fehen ließ. Dann ftellte er 
Nachfragen an — und hörte, dat Nie- 
mand den „Attache” fannte! Außer: 
dem murde ihm gejagt, daß das Amt 
eines Unterfinangfefretär vor mehre- 
ren Wochen abgefhafft morden fei, 
und daher auch fein Kabinetschef des— 
jelben überhaupt eriftire. 

„Uber warum haben Sie ihn denn 
gegrüßt, ald er hereinfam?“ fragte der 
gründlich genasführte Yurelier. 

„Ei, wir grüßen eden, der uns 
grüßt,” mar die Antwort; und fie ent- 
Iprach der Wahrheit. 

Der Schwindler hatte einfach, als 
er den Juwelier verließ, ein anderes 
Vorgemach betreten, und von dieſem 
aus führte eine andere Treppe unmit⸗ 
telbar auf die Straße hinab. Ohne 
Zweifel verſchwand er auf dieſem 
Wege. Natürlich ſucht jetzt die Polizei 
nach ihm; aber die Ausſichten, ihn zu 
fangen, ſind ſehr ſchwach. 

* * * 

Der Arbeitsfriede in Dänemark 
ſcheint, immer ernſtlicher bedroht zu 
werden. Nachdem jüngſt die Arbeiter 
der Holzinduſtrie, die Klempner, Elet- 
trikler, Tiſchler und Maurer im gan—⸗ 
zen Lande ausgeſperrt worden waren, 
wodurch ſchon 14,000 Mann arbeita- 

Mühe ver ala find, —* jetzt die Vor⸗ 
lorgantfation der 


| 


P} 4 Bun u. 
3 BEER pe 
ES N ee 
x ee 
« 
— 
Fr Ä ° * 
J J 
” 
N nr VE * —* Koma in * 
x * 
, ö N 
⸗ 


Arbeitgeber beſchloſſen, daß die Aus— 
fperrung auf die Arbeiter der Eifen- 
und Metallinduftrie, die Ziegeleiar- 
beiter und die Zimmerleute auäges 
dehnt werden jol. Dies wird zur 
Folge haben, daß in zmei Wochen, 
wenn nicht inzmwijchen irgend eine 
Einigung herbeigeführt morben fein 
follte, im Ganzen gegen 35,000 Ar— 
beiter in Dänemark ohne Arbeit jein 
werden. 

Der Konflikt ift darauf zurüdzus 
führen, daß in den erjtgenannten Yü= 
ern die Uebereinkommen zwiſchen 
den beiderſeitigen Organiſationen die⸗ 
ſes Frühjahr ablaufen, die Arbeitge— 
ber und Arbeiter ſich jedoch über 
einen Abſchluß neuer Abkommen nicht 
haben einigen können; die Arbeitgeber 
wollen Abkommen auf eine unverhält⸗ 
nißmäßig lange Dauer abgeſchloſſen 
wiſſen, ohne daß ſie dem Verlangen 
der Arbeiter nach günſtigeren Arbeits⸗ 
verhältniſſen nachtommen wollen. Die 
Stimmung iſt in Arbeiterkreiſen au— 
ßerordentlich erbittert. Ein General⸗ 
ſtreik für ganz Dänemark ift wahr» 
ſcheinlich! 


Aus der ruſſiſchen Hauptiſtadt St. 
Petersburg wird mitgetheilt: 

Nach amtlichen Berichten ſind in den 
erſten drei Monaten dieſes Jahres in 
Rußland 65 Perſonen zum Tode ver—⸗ 
urtheilt worden. Vegen anſtößiger 
Artikel gegen die Regierung mußten in 
verfelben Zeit 82 Zeitungen $14,500 
Strafe bezahlen. Diefe Ziffern jehen 
verhältnigmäßig noch jehr mild aus, 


* * * 


Engländer, Deutjche, Franz» 
fen und Andere, welche auf einen mäd. 
tigen und für fie günftigen Handels- 
auffhmwung in der Türfei im Gefolge 
des Sturzes von Abdul Hamib’3 Re— 
gime gerechnet hatten, fommen nad» 
gerade zu der Anficht, daß fie fich jeher 
verrechnet haben. 

Sn den erften paar Monaten murr= 
ten fie nicht, fondern glaubten, daß 
nur der Wirrmwarr, in welchen das neue 
Regime erjt Ordnung bringen müjle, 
für die Verzögerung im Gefhäftsauf- 
Ihmwung verantwortlich fei. Jet aber 
will es darnach ausſehen, als ob es un— 
ter den beſtehenden Verhältniſſen über— 
haupt nicht anders werden ſolle, we— 
nigſtens nicht für die ausländiſchen 
Geſchäftsintereſſen. 

E3 wird zugeaeben,' daß die Yung= 
türfen fortfchrittlicher find, ala die Alt- 
türfen. 
bejferungen ünd würden gerne ibt 
Zand entwidelt jehen, aber — fie mol: 
fen „zuviel“ jelber daraus heraus- 
Thlagen! Ausländer, melde um Kon» 
zellionen, Kontrafte und Gerechtſame 
nachjuchen, können wohl folche befom= 
men: aber nur, wenn fie fopiel „Bat 
Ihifeh” dafür aufmenden, daß ihr gan 
zer Profit jchon im Voraus 
geht! 

Natürlich mußte auch unter Abdul , 
Hamid nicht wenig „Batfchifch”“ ausge» 
geben werden. Aber die Alttürken vers 
fuhren in diefer Beziehung doch mehr 
gefhäftsmäßig, und gemöhnlich brauch⸗ 
te man in jedem Fal nur einen 
Beamten zu. „jchmieren“, 3. 3. ben 
Großmefier. Diefer nannte einfadh 
feinen PBrei3, und wenn er den friegte, 
fo forgte er dafür, daß der Handel zur 
Ausführung fam. Konnte er die 
aber au3 irgend einem Grunde aus— 
nahmsmeife nicht durchfegen, fo gab er 
den Budel zurüd. 

Gegenwärtig jevoh muß in folden 
Talen für alle 
„sürforge“ getroffen werben. &3 
fehlt offenbar, in folchen Dingen. mes 
nigften3, an einer zentralen Autorität. 
Und wenn fchließlich der Zmed, für 
welchen der „Bakſchiſch“ verausgabt 
wurde, doch nicht erreicht wird, ſo iſt 
dieſer unwiderruflich verloren. 

So ſoll es z. B. 2 Millionen Dol⸗ 
lars gekoſtet haben, den Kontrakt für 
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Sie glauben an moderne Ver» © 


möglichen Beamten ° 


die zmei neuen Kriegsfchiffe einzufan» ° 
gen, melche die Türkei Fürzlich beftellte, ° 


* * * 


Die hinefifche Regierung, refp. ber 7 


Vizekönig von Kanton beabfichtigt, die 


Rebellion in der Provinz Kmutang 


durch die fchroffiten Abſchredungsmit⸗ 
tel zu unterdrücken, — vor Allem, in⸗ 


dem ſämmtlichen Rebellen, deren man 


habhaft werden kann, 


ohne weitere 


Prozedur die Köpfe abgeſchlagen wer⸗ 


den. 


zingelt find, e8 vorziehen, Selbftmord | 


zu begehen, ala fich gefangen nehmen 


zu laffen. Ob das Mittel bei dem zue 
Schau getragenen TFanatiamuß ame ° 


fhlagen wird, erfcheint um fo zmeifel- 
hafter, ald die Rebellen ihrerfeits be- 
reit3 angefündigt haben, daß fie mit. 


ben in ihre Hände fallenden Solbaten ° 


der Regierung und mit ben Regie 


tungäbeamten ganz ebenfo verfahren > 
werben. 


In Canton felbft herrfcht zur 4 
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berhältnigmäßig Ruhe, aber 
Provinz müthet die Revolution 
Teuer und Schmwert meiter. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Amerila von Hamburg; Sampanelie 
bon Rotterdam; Ya 
von Marfeilie; 
(Sonntag am 
(Sonntag am Dod). 

Un Rantudet, Mafi., vorbei: 
Wilhelm > va nad u 
win 
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Provence don Habe; 
Peiladelppia von Soulbe 4 
Dod); Minneapolis von % 
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Dadurch erklärt fi aud; der Ume 
ftand, daß die Rebellen, wenn fie ums 





_ Eofalberigı. 
Wird unangenchm. 


f Afiefior Koralesti mahnt jeine Kol- 
cegen zur Pflichterfüllung. 


Sroht mit dem Geſetz. 


Bieuereinfhätung wird lau gehandhabt. 
— Aus dem Gefundheitsamt. — Die 
Dernadhläfiigung der Scutimpfung 
rächt ſich. — Dorfclag zur Abhilfe. 


Herr Frant W. Koralesti, das ein- 
zige demofratijche Mitglied der Steu- 
ereinjchägungs = Behörde bon Coot 
County, fommt jeinen Herren Kolle- 
gen von der anderen Seite mehr und 
mehr por wie der jprichwörtliche Bulle 
im Borzellanladen. Er hat ihnen ge= 
jtern eine jchriftliche Erklärung zuge— 
ben lafien des Inhalts, er müſſe dar— 
auf beitehen, daß fie ihre amtliche 
Pflicht thun, und zwar im vollen IIm- 
fange thun und jo, wie das Gejeh 
fie den Aſſeſſoren vorſchreibt. Nach 
dem einſchlägigen Geſetz ſollen die Aſ— 
ſeſſoren während der Dauer der jähr— 
lihen Einfhätungsperiode, die am 1. 
Juni abjchließt, täglih in Situng 
fein, und zwar gemeinichaftlid. Sie 
jollen etwanige Beichwerden über zu 
hohe oder ungleihmäßige Einfhägung 
enigegennehmen,erwägen und gemein 
Ihaftlich erledigen. Wie die Sacde 
jegt gehandhabt werde und anjchei- 
nend jchon jeit Jahren gehandhabt 
worden jei, verjammle die Behörde 
fih Vormittags, aber nur, um ji 
fofort zu vertagen. Dann ziehen die 
verjchiedenen Affefloren ji in ihre 
Privatzimmer zurüd, und dort erle- 
dige dann ein jeder auf eigene Hand 
Geſuche und Beichmwerden, die ihm, zu= 
meift wohl von quten Bekannten, por- 
gelegt werden. Ferner: das Gefeh 
fchreibe vor, dah alle Bürger, denen 
Steuerformulare zur Ausführung 
übermittelt werben, diefe beeibigt und 
ausgefüllt zurüdichieten follen. Stel- 
len fie jie der Behörde unausgefüllt u. 
dann natürlich auch nicht beeidigt wie— 
ber zu, dann follen jie veranlaft mer- 
den, die Ausfüllung nachträglich zu 
beforgen und eiblich zu erhärten. Wei- 
gern fie jich deiien, jo joll die Ein- 
Ihäßungsbehörde die Einfchähung 
nad beitem Wiffen beforgen und fie 
buch einen Strafzufhlaa um die 
Hälfte erhöhen. Affefioren, ober 
Hilfs = Aflefforen, welche gegen dieie 
Borfchrift verjtoßen, jollen zur Re- 
chenſchaft gezogen und für jeden ber- 
artigen Verſtoß gebüßt werden um 
nicht weniger als 5100 und nicht mehr 
als 8500. Herr RKoraleski erklärt, 
er gedenfe auf Beobachtung diefer®or- 
Icriften zu beftehen und fie durchzu- 
feßen, mo nicht im Guten, fo im 
Böen. 

Sterblichfeits»Statiftiß, 

Nah dem Ausweis des Gefund- 
heit3amtes mar in’ voriger Woche die 
3ahl der Sterbefälle um 2 höher, ala 
in der Vorwoche, um 24 höher, als 
in ber entfprechenden Woche vorigen 
Sahres. Die vergleichende Iabelle 
mit näheren Angaben folat: 

Mai 
Geſammtzahl der Todesfälle. „682 
Säbrlihe terblichleitsrate 


auf je 1000 d, PBepvölferung..15.1 15.79 15.0 
Todesurſachen: 


29. 1. 
April Mai 
1911 1919 
680 


658 


Zuberfulofe_ 7 

Lungenentzündung „........... 128 

Diarrboeale Kranfbeiten bei 
Rindern unter 2 Nabren..... 35 

Geburtöfebler und Unfälle 32 
Nah dem Alter: 

Unter 1 Jahr 

1 bis 5 Sabre 

5 bis 10 Sabre 

10 bis 20 Nabre 

20 bi 30 Nabre { 

BE OBER. 2000 nn f 

BE 30 Sabee......0.00..... 95 

50 bi3 60 Sabre. ..........00.. 83 N 

60 bis 70 Jahre 54 

70 bis 80 Nabte................ 51 2 

Ueber 80 Sabre 21 31 13 


1179 neue Fälle von anitedenden 
oder übertragbaren Krankheiten mur= 
den im Laufe der Woche gemeldet, da= 
runter: Mafern, 335; Scharlachfie- 
ber, 279; Iuberfulofe, 205; Diphthe- 
tie, 165; Blattern, 7. In das Diph- 


— 
wu 


0 -ICTWN -1% e 
23——⏑ A——— 


39 52 


Gutzündung machte 
fe fait mahnlinnig. 


Audfen au den Knien bis zu den 
Behen. Aerztlicher Beiltand Fo- 
ftete ein Bermögen. Dreijähriger 
Aufenthalt im Hojpital. Nichts 
half. 


Benuste jhliehlih Enticura und 
wurde vollitändig geheilt. 


Bor fieben Jahren verbreitete fi ein Aus» 
alas über meinen Körper, der ji Ichlieklich in 
einen Beinen, an_den Sinien bis au den Fuß—⸗ 
foigen tießte. yo wendete mid an eine 
e Anzahl don Merzten, aab ein förmlihes 
Ken en auß und ba e8 mir nit Yalf, be» 
ab ih mich nad dem Hoipital, wo ich drei 
ze blied. Auch dort lonnte mir Niemand 
Ifen. Die Arzneien, die ih nahm, bverichlim- 
merten noch meinen Zultand. Die Entzündun 
judte —— dah ih bor Schmerz fa 
wahnfinnig wurde. Meine Freundinnen mur- 
den, wenn fie meine entzündeten Füße ſahen, 
eenftlih beforat. Ih war vollſtändig, rathlos. 
„Defterd hatte ih die Guticura-Anzeigen 
fefen, Tonnte mid aber nicht entihlieken, 
weil ih fo biele 
datte. € . 
ch entihloß id ._ Sie 
fönnen fih mein Gl borftellen, al ih ge» 
wahrte, dab Idon nah dem Berbrauh bon 
Sortiments Luticura-Seife, uttcuras 
Ibe ano Euticura-Pillen dte Entzündung ver« 
Swand, Meine Heiluna war eine vollitändiae. 
8 würde mir freude maden, wenn ich Leuten, 
bie ähnlich erfrantt find, wie ich, meine Erfah 
zungen mittbeilen Zönnte.. N 
beinglih ratben, Euticura au 
Sad, 16 


21 Second 
20. Hug. 1909.“ L 2 
Srau Bertbe Sachs ift meine Eannägern 
I weiß, was fie ausiteben mußte, ebe fie 
Euticura_ geheilt worden war, nadödem 
anbere 9 tel a batte._ Morris 

89. Gtr., 


821 = em Vorl, N. 9.. 
ke; euiid-Dftropuger Unterftügungs- 
ee ner Sebrew Benebolent Eociety 


m 1. 
EullcucnSeife (25c.), Cuticura»Salbe 
Refsiven! (50c.), 


würde ihnen 
edrauden. rau 
Ade., New Vorl, 


50«.), 
ilien mit €bo Babe 


therie = Hofpital jind mährend ber 
Woche 25 Krante eingeliefert morben, 
25 tonnten ala geheilt entlaffen mer- 
den, 2 ftarben, und 64 blieben Aus- 
gangs der Woche unter Behandlung in 
der Anftalt zurüd. Ym Blattern» 
hofpital fanden wieder fieben Krante 
Aufnahme; als geheilt entlaffen mur- 
den 5, unter Behandlung befanden 
fih am Ende der Woche 38. Auch 
diesmal mar unter den neu Erfranftten 
feiner, der je geimpft worden märe, 
An den Blattern geftorben ift u. a. 
ein neun Monate altes Kind des Lei- 
chenbeftatter3, der den an den Blattern 
in ihrer Ihlimmjten Form geftorbenen 
Geo. Barter begraben hatte. Auch ein 
Bruder Barters ift an den ‚Blattern 
erfrantt und geftorben, meber er no 
fein Bruder waren geimpft. Das Ge- 
fundheit3amt erflärt, e8 würde nur 
recht und billig fein, mwenn mit den 
Koiten der Unterhaltung desBlattern- 
hoipital3 ausschließlich die nicht ge— 
impften Berfonen belaftet würden. Sn 
Preußen, mo jchon lange der Impf—⸗ 
zwang jtreng burchgeführt merbe, 
brauche man feine Blatternhofpitäler. 


— — — — —— 


Im Eifer des Spiels. 


Der elfjährige Anton Rolnidi im $lug 
ertrunfen. 

Bor den Augen feines fieben Jahre 
alten Haus- und Spielgenoffen John 
3ojotomicz fiel geitern Nachmittag der 
elfjährige Anton Rojinzfi, Nr. 1943 
W. 19. Straße, an W. 13. Straße 
und ©. Wfhland Une. in den Fluß 
und ertranf. NYohn lief entjegt nach 
Haufe, jchmwieg aber, bis fein Vater 
nah Haufe fam. Dem aber erzählte 
er, mas jich zugetragen, und e8 murbe 
die Polizei benachrichtigt. Die hat 
fich bisher vergeblich bemüht, die Lei- 
che zu bergen. 

Gerettet. 

Beim Angeln fiel geitern der 21- 
jährige E. %. Wood, Nr. 1328 Car: 
men Uve., am Fuße der Fullerton Abe. 
in den See, und er wäre mahrfcheinlich 
ertrunfen, wenn nicht Parkpolizift 
Sofeph Kohnion und E. M. Arnold, 
Nr. 3021 N. Afhland Une., feine Hil- 
ferufe gehört und ihn herausgefifcht 
hätten. Er erholte fich bald und mar 
imjtande, ohne fremde Hilfe heimzu= 
gehen. 

Ende mit Schreden. 


Ein Ende mit Schreden nahm eine 
Ausfahrt, die geftern Abend der 47jäh: 
tige ?leifcher 8. Baron, Nr. 1109 
Eornell Straße, madte. Dur den 
Pfiff einer Lokomotive erjchredt, 
brannte fein Pferd auf dem Sanga= 
mon Gtr.-Biaduft durd. An San= 
gamon Straße und Grand Avenue 
fippte derWagen um, undBaron fauite 
auf das Pflafter. Er fand Aufnahme 
im St. Marien-Hofpital. Dort mur- 
de feitgeftellt, daß er den Schädel und 
zwei Rippen gebrochen hat und mahr- 
icheinlich die Sehfraft des Iinten Auges 
einbüßen wird. 

er ee 
Zie Arbeiterwirren. 


Mayor Barrifons Angebot, das Amt des 
Scyiedsrichters zu übernehmen, abgelehnt. 

Urbeiterführer Sprachen ich geitern 
im Allgemeinen hoffnungspoll hin— 
jichtlich des Ausganges der verfchtede- 
nen Streif3 aus und erklärten, daß 
fie ihre Forderungen durchfegen mwür- 
den. Unruhen waren nicht zu ber- 
zeichnen, da Polizei in großer Zahl 
aufgeboten. war, wo Störungen zu er- 
warten waren. Die Ausfichten, daß 
der Streit zwifchen den „Plumber3” 
und Dampfröhrenlegern jchiedsge- 
richtlich beigelegt werden wird, bejjer- 
ten fih. Mayor Harrifons Angebot, 
dad Amt des Schtedärichters zu über- 
nehmen, murde abgelehnt. Wahr: 
Icheinlih wird der nationale Gemerf- 
Ihaftsrath die Schiedsrichter ernen= 
nen. 

Entlang den Streden der Eifenbah- 
nen, deren Gtredenarbeiter jtreifen, 
maren einige unbedeutende Rubeitö- 
rungen zu berzeichnen. Die Streifer 
behaupten, fie find im Stand, Streit: 
brecher jo jchnell zur Niederlegung der 
Urbeit zu veranlafjen, wie die Bah— 
nen Tie anftellen fönnten, aber die 
Bahnleiter erklärten, daß fie unter dem 
Streik nicht zu leiden haben. 

ee 


Danville gewählt. 


Beamtenwahl und Schluß des Konvents 
der Travelers Profective Affociation. 


Der 22. Yahresfonvent der Irav- 
elers Protective Aſſociation ſchloß ge— 
ſtern mit der Beamtenwahl. Als Ver— 
ſammlungsort des nächſtjährigen Kon— 
vents wurde Danville, Ill., beſtimmt, 
und folgende Beamte wurden gewählt: 
Präſident, D. Ginnavon, Springfield; 
erſter Vizepräſident, Charles Fuchter, 
Cairo; zweiter Vizepräſident, W. L. 
Putnam, Danville; dritter Vizepräſi— 
dent, W. H. Seed, Danville; vierier 
Vizepräfident, D. M. MeMafter, 
Abingdon; Fünfter Vizepräfident, 5. 
9. Hudfon, Bloominaton, und Sefre- 
tär-Schagmeifter, W, MW. Welch, Peo⸗ 
ria. 

Der Konvent hat den Antrag auf 
Abänderung der Verbandsgeſetze, wo⸗ 
nach je 20 anſtatt je 10 Miiglieder 
durch einen Delegaten vertreten werben 
ſollten, abgelehnt und die Delegaten 
zum Nationalkonvent in New Vort 
beauftragt, für Peoria als Ort des 


Nationalkonvents im nächſten Jahre 
zu wirken. 


— — —— — 
Auf Scheidung verklagt. 


Detektive = Sergeant Arthur Me- 
Carthy vom Detektive-Büro ift von 
jeiner Frau, Mary, der früheren Gat- 
tin ‚bes Verlegers einer Polizei-Zeit- 
Ihrift, B. €. Holland, megen angeb- 
lich graufamer Behandlung auf Schei- 
dung bverflagt porben. Das Paar ift 


2 feit dem 28. Dezember verheita- 
et, 


— Erſter Gedanke. — Doktor (zur 
Bäuerin): „Macht Euch gefaßt, Euer 


Vann muß ſterben!“ — „Seffas, da- 


muß ich ja noch einmal heirathen!“ 
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ET N 
Irgend eingarnirter 
Zul im Haus 
der jest verkauft wird bis zu 810 


8:15 2 Vorm. 
82 — 82 
1500 


Montag 
Keine zur 
Auswahl 


reſervirt 


Unſere Schaukäſten ſind überfüllt 
mit garnirten Hüten. Wir müſſen 
das Lager ſofort vermindern. — 
Prachtvoll garnirte Hüte, einſchließ— 
lich Kopien und Muſter. 1500 im 
Gangen. Keine zurückbehalten. — 
Blocked Hüte, feine Qualität von 
handgemachten Hüten, Chips, Mi— 
lang, Azure Braids ufm. — Mit 
importirtenBlumen garnirt, wie mit 
Flügeln, Aigrettes, Sammet, Bän= 
dern uf. Trefft die Auswahl Telbit. 
8:15 Borm. bis 1:30 Nadım. am 


Montag: irgend ein gar- 

nirter Hut im Haufe, — = 
Werthe bis zu $10.00.— 
Auswahl zu 
Daffenhor von Ehuilfiuderu. 


Wird in der Ausftellnng im Kolifeum am 
12. Mat fingen. 


Ein Maffentinderhor, aus 1900 
Zöglingen der achten Klaffen der zum 
8. Schulbezirt gehörigen öffentlichen 
Schulen beitehend, wird am 12. Mat 
in der Ausstellung für die Wohlfahrt 
des Kindes im Kolifeum mehrere Lie- 
der zum Vortrag bringen. Ulle Zög- 
linge der achten Klaffen der Jiebenund= 
zwanzig zum Bezirk gehörenden Schu— 
len merden fich betheiligen. Orpille 
T. Bright, der Superintendent des 
Bezirks, erklärte heute, daß e3 feiner 
Anfiht nach der größte geübte Maf- 
fendhor fein würde, der je in Chicago 
gejungen hat. Frau Nanes E. Heath 
wird feine Leitung übernehmen. Un 
ter den Nummern, die zum Bortrag 
gebracyt werden, fteht das Lied „Star 
Spanaled Banner“ an erfter Stelle. 
Die Kinder werden unter anderen aud) 
ein mwallififches Lied, „Männer von 
Harleh“, zum Vortrag bringen. 

Andere Maffenhöre, aus Zöglin- 
gen anderer Schulbezirfe gebildet, 
merben an ben übrigen Tagen ber 
Ausftelung fingen. 

— — — —— 


Unbefannter fuht zu büßen. 


Nebermittelt dem Poftmeifter einen Dollar 
für den „Gewifjensfonds”. 

Poſtmeiſter Campbell erhielt gejtern 
ein Schreiben mit einer forgfältig ge= 
falteten $1-Banfnote, die für ben 
Gewiſſensfonds“ beſtimmt war. Der 
Boftmeifter war fich nicht recht Llar, 
mas der Sender de3 Schreibens, den 
das böfe Gemiffen plagte, begangen 
bat. Er ift der Anficht, daß er an- 
icheinend Briefmarken, die nicht gehö— 
rig abgeftempelt und baburdh un 
brauchbar gemacht worden waren, 
nochmals zum Frankiren von Sen— 
dungen benutzt hat. Er wird das Geld 
nach dem Generalpoſtamt in Waſhing⸗ 
ton ſenden. 

— —— — 


Endet im Arbeitshaus. 


Ehemaliger Studirender der Gottesgelahrt⸗ 
heit wegen Einbruchs verurtheilt. 

Auf die Anklage des Einbruchs hin 
verurtheilte geſtern Richter Kickham 
Scanlan im Kriminalgericht Edward 
Hand, angeblich Sohn wohlhabender 
Eltern, die auf der Weſtſeite wohnen, 
zu dreißig Tagen Haft im Arbeits— 
haus. Schlechte Geſellſchaft und 
Trunkſucht haben Hand, der Theolo— 
gie ſtudirt hat, angeblich zu Fall ge— 
bracht. Der Verurtheilte ſtudirte ſie— 
ben Jahre lang auf einem Prieſterſe— 
mindt in Baltimore. Gegen Ende ſei— 
ner Studienzeit ergab er ſich dem 
Trunk. Als er nach Chicago kam, wur—⸗ 
de er mit William Meskell, einem 
früheren Zuchthäusler, bekannt, mit 
dem zuſammen er in einen Laden an 
der Archer Une. und 21. Straße ein- 
brad. Mestell wurde, ba er borbe- 
ftraft war, zu jeh3 Monaten Haft im 
Arbeitshaus verbonnert. 


— —— — — 
Schwindler am Werk. 


Dem Direktorium der Deutfchen Ge- 
fellichaft ift zu Obren gelommen, daß 
neuerdings abermals Schwindler unter 
dem Vorgeben, Agenten der Gelellichaft 
zu fein, Gelder für biefe erheben und 
neue Mitglieder werben, von denen fie 
fich den erften Beitrag gegen Quittung 
aushändigen laffen. Das Direktorium 
möchte daher nochmals feititellen, daß 
nur der 1. Gefhäftsführer Felir von 
Wofom und der 2. Geichäftsführer 
Spaeth ermädtigt find, neue Mitglie- 
ber zu werben und Gelber für die Ges 
fellichaft einzuziehen, und daß nur von 
einem ber beiden Herren unterzeichnete 
QDuittungen giltig find. 


— Immer im Geſchäft. —Schweſter 
(einer Kaufmannsfrau): „Wie iſt denn 
das nun, nimmt Deine Tochter denn 
den Kandidaten oder nimmt ſie ihn 
nicht?“ — „Natürlich muß fie ihn neh⸗ 
— haben ihn ja länaft baar be» 
zahlt!“ 
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er, die Schuhe 
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| Schlechtes Gewiffen 


—— 


Angeblicher Dieb nad anfregender 
Hay verhaftet. 


—ñ — 


Guter Fang. 


Angeblich geſtohlenes Gut im Werthe von 
zi,soo beſchlagnahmt. — Soll auf ihren 
Geiſteszuſtand unterſucht werden. — 
Geſtohlen oder verloren? 


Als geſtern Nachmittag der 21jäh- 
rige Weichenſteller F. O. Miller, Au⸗ 
ftin, im Pfandleihgeihäft Nr. 295 ©. 
Glart Straße eine Tafchenuhr verjegen 
wollte, ftellte der „Ontel“ L. Cohen 
feit, daß diefe Uhr als geftohlenes Gut 
von der Polizei gefucht wird. Er fühlte 
daher dem verbäcdhtigen Kunden auf 
den Zahn und jegte, ala Miller bie 
Uhr wieder an fi riß und zur Thür 
binausftürmte, ihm nah und jchrie 
Zeter. Polizeifergeant MceSmeen, den 
der Lärm herbeigelodt hatte, nahm 
gleichfalls die Verfolgurig des Außrei- 
Berd auf und gab ſechs Schreckſchüſſe 
auf ihn ab. Miller ſetzte aber ſeine 
Flucht fort, bis er an Federal und 
Van Buren Straße dem Moliziften 
Neary in die Arme lief und dingfeſt 
gemacht wurde. Die Polizei hatte ihn 
ſchon ſeit geraumer Zeit wegen angeb— 
lichen Einbruchs geſucht. 


Der Hehlerei verdächtig. 


Vorgeſtern Abend wurde an Vernon 
Park Place und S. Sangamon Str. 
der 3Ojährige Michael Catanefe, Nr. 
600 ©. Eenter Xpe., auf allgemeine 
Verdahtsgründe hin verhaftet. Er 
hatte einen mit Schuhen angefüllten 
Handkoffer in feinem Befit. In ber 
Wade an Marmell Straße behauptete 
bon den Gebrüdern 
Michael und Camillo Juliana, Pr. 
515 Yorquer Straße, erhalten zu ha= 
ben. Auf Grund diefer Ausfage wur- 
ben die beiven Brüder dingfeft gemadht. 
Die verficherten, dak Frant Miller, 
Nr. 331 W. 25. Straße, und feine 
Gattin Marie ihnen die Schuhe ge- 
fchentt hätten. Geftern murbe das 
Ehepaar Miller feftgenommen und 
muthmaßlich geftohlenes Gut im Wer- 
the von $1500, da3 man in der Woh- 
nung fand, befehlagnahmt. Miller und 
rau meigerten fich, irgend melche An- 
gaben zur Sache zu machen. Unter 
ben befchlagnahmten Sachen befinden 
fich Teppiche, Tafelfilber und MWaaren 
aller Art. Die Polizei bemüht fich 
jet, die rechtmäßigen Eigenthümer zu 
ermitteln, 

Der Hang zur $lafche. 

Unter der auf unorbentliches Betra- 
gen lautenden Antlage wurde geftern 
drau May Smalley dem Stadtrichter 
Heap vorgeführt. Zur Verhandlung 
hatte jich auch ihr Bruder PB. E. Do- 
land, Nr. 736 W. Jadfon Boulevard, 
eingefunden. Er erklärte, daß er feit 
jieben Monaten eine jchmere Menge 
Geld ausgegeben Habe, um feine 
Schmefter von der Truntfucht zu hei- 
len. Er habe fie von Werzten behan- 
deln laffen und fie in verfchiedenen 
Heilanftalten untergebracht, zulegt im 
County = Hofpital,. Als er dort eines 
Zages vorjpradh, um fich nach ihrem 
Befinden zu erkundigen, murde ihm 
die Mittheilung, daß fie geflüchtet jet. 
Gejterm fei er wieder einmal von 
Umtsmwegen benachrichtigt worden, daß 
fie betrunfen fei. Yet müfje er den 
Richter bitten, etwas in der Angele- 
genheit zu tun. Er miffe fich nicht 
mehr zu helfen. Die Schmweiter bringe 
ihn um feinen guten Ruf. 

Der Richter ordnete an, daß die 
Yrau borerft in Haft zu verbleiben 
habe und morgen auf ihren Geiftes- 
zuftand hin zu unterfuchen jei. Als 
die Angeklagte abgeführt wurde, rief 
fie mit freifchender Stimme dem Bru- 
der zu: „sch werde Gelbitmord be= 
gehen, und das wird Deine Schuld 
fein, wie Du au Schuld an meinem 
ganzen Unglüd haft”. 

Empfindlicher Derluft. 

E. D. eher, der angeblich ein Mit- 
glied des Edgemwater Klubs in St. 
Sofeph, Mich., ift, meldete. geftern ver 
hiefigen Polizei, daß er Freitag Nach- 
mittag während einer Kraftwagenfahrt 
bon South Chicago nad) Hobart, Xnd., 
zwei Handfoffer eingebüßt habe. Einer 
ber Koffer habe Schmud, darunter 
eine diamantenbejegte Uhr, im Ge- 
fammtmerthe von $3000, der andere 
Kleidungsftüde im Werthe von $200 
enthalten. Ob die Koffer während 
der jchnellen Fahrt auf der holprigen 
Landitraße vom Wagen heruntergefal- 
len find, oder aber geftohlen wurden, 
das miffe er nicht. Die Polizei ift der 
Anſicht, daß Diebftahl vorliege. Sie 
bat eine Unterfuchung eingeleitet, 
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Garantirte Seilungen 


annerum Frauen 


Chroniſche, 
Nervöſe und 
ſpezielle 
Krantheiten!! 
Beite Behandlung. 


Herabgeſetzte Preiſe 


Zahlung nach 
der Heilung. 
= (Sin Heilung 


Keine Bezahlung 
Ohbrocele ' Kein Mefier 


Freie Konfultation und Unteriuhung, ob 
bie Behandlung nehmt uder it. I 


Spredt bor oder ſchreibt um Auskunft, eh2 
Ihr die Behandlung nehmt. ni 


DA BOED 


BDeahtet meine neue Lage, 
Neue Nummer 140 N. Dearborn Str, 
Ecke Stt 


Nandoiph tr. 
(Nehmt I m gbener Erbe Biß 9. Gtod.) 
w die Montag, — E und realen Bi 


a 1; 
Uhr Abends, 0 
Brinst dieſe Anzeise —7J 
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Senfationelle grofe Offerte in Eurem Heim 
aufzuftellen das berühmte „KENMORE” 


r fr 
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Dieſes berühmte 8800.00 
Kenmore Piano, für nur 


na 
N e3 zu 


ausgegeben, und dp 


$165 


Don unferer Sabrit nadr 
Euerer Wohnung. 


gründlich, während vier Wochen, beachtet feinen prückigen Ton, 
erlauf bieier Zeit auß irgend einer Urfache au dem 
#, und Ihr Habt abivint Feine Verpflichtungen, 
nen Heim benugen Fönnen ohne einen Gent Yinkofiten für End). 
wurde Euer Helm vier volle Woden bur 
Vergnügen guter Mufit gehabt, Habt Ahr ein altes Piano, io rechnen 
Biano nicht eher weg, alö bis hr findet daf bad Ktenmore gerade bad ift was Ah Taufen wollt. 


pi 


eien Probe 


Stier ift eine Gelegenheit, ein Hühfches Piano zu erfangen—ein Piano von 
pradtvollem Ton und Qualität—abiolut frei in Eurem Heim abgeliefert. 


Ein Piano mit einer Garantie von zwanzig Jahren. Diefes Biano fommt 


. bireft aus unjerer Yabrif 


und Yhr zahlt nur einen Heinen Zufhlag. Wir 


find die Babrifanten und verkaufen direft. Ahr fönnt Euch von der Schön- 
heit bes Tones, der perfelten Bolitur und der forgfältigen Arbeit bes Pin- 
m 109 überzeugen, während e8 jih in Eurem Heim befindet. ° 


DREISSIG TAGE FREI 
‚Keine Anzahlung verlangt 
Ein Dollar per Woche 


Wir wunſchen Euch dieſes 
ten, wiſſen, daff das Piano 


iano abſolut koſtenfrei zu ſenden. 
re Erwartungen weit übertreffen 


r, die Fabritkan⸗ 
d, und daß wir 


au ſeinem Lobe ſagen können. Wir haben taufende von Planos in 
andt, und jedes einzelne wurde auf Grund ſeiner Vorzuge veriauft 


at das 


lauben, der einzige wi Bill Biano 
ert 


ein zu probiren. 
nöwerthe O e: 
Piano genan dad tit was 

texte, die je an einem | 


ze wollt, 
te, 
Wir find die 


I 
v 


Berlangen nad weiteren erzeugt. Wir 
ten, um au Eu über das Piano zu iprehen — wir id 

nu beurteilen, it der, ed in Eurem eigenen 
wiifen was bieied Piano fit, darum ma 


iden teineAigen- 
cen das Dane felbit. Wir 


Ken wir Euc dieie 


enn Ahr. nach einer gründlichen Probe findet, dan das 
io Bezahlt 9 
ochfeinen Piano wıe „Kenmore” gemadht wurde, 
abritanten und itehen hinter dırcier wundervollen 
en hinter unlerer 2m JahresGarantie. Wir —* 
8 em wliedrigiten Yabr 


t $1.00 per Woche — die einzige 


Ellen, Wir fte- 
dah Ihr kein Piano von ber 


tifen 
toreife faufen tönnt, darum bringen 


dh in Euer Heim, damit hr eö erit probiren und nachher kaufen könnt. 


Alle Auslagen irgendweider Art find vollitändi 

an ed einen Monat lang als vo 
tüffe kommt, daf ed nicht das 

t habt dieied prächtige Initrument volle vier Wochen lan 
ann e3 eine liberalere Offerte geben als 

diefed imöne Anftrument neihmüdt, und Yhr habt die frrende und dad 
wir feinen vollen Wert 


bezahlt. PBrobirt dad Kenmore 
ed Euer eigeneö wäre, unb wenn 
Piano Hit, dad Ihr wünidt, fo holen 
in Eurem eige- 


dieſe? abt keinen Cent 


hr 
beim Umtauich ab, nehmen aber Ener altes 


Diefes Piano wird in Diefer großen freien Probe nach irgend einem Theil der Ber. 


Staaten gefandt. 


Nicht feine Schuld. 

Der Grundeigenthumshändler CH- 
rus %. Holland, Nr. 10125 Lomeilve., 
der borgejtern Abend, mie berichtet, 
den 68jährigen Grobjehmied John J. 
Kane überfuhr, wurde geitern won 
ber Koronersjury, die den Inqueit ab» 
hielt, von jeglicher Verantmwortlichkeit 
entlaftet. Die Verhandlung ergab, 
daß der alte Mann gänzlich unerware 
tet in den Pfad des Kraftmagens ge- 
treten mar und mithin feinen Tod 
jelbit verjchuldet hatte. 

—— 99 — —— 


War ahıtios. 


Trat in den Pfad einer Eleftrifchen und 
wurde zerftücelt. 

Beim Verfuche, dicht Hinter einer 
nördlichen fahrenden Eljton Ave. 
Elektrifchen an N. Central Part Abe. 
die Straße zu freuzen, trat gejtern 
Abend die A3jährige Frau Hattie 
Kajmiersti, Nr. 1522 Augufta Str., 
in den Pfad einer in Fahrt befindli= 
hen füdmärts fahrenden Car und ı 
wurde von diefer erfaßt, zu Boden ge- 
fchleudert, und von den Rädern zer- 
ftücdelt. Die Ueberrejte befinden ich 
im Beltattunadgefhäft Nr. 3960 El- 
ton Ave. Das Perfonal der Eleftri- 
chen, der Schaffner Kar! Jaeger, Nr. 
3943 N. Franzisto Ave, und der 
Motorführer Wm. Morley, Nr. 3856 
N. Kedzie Upe., wurden verhaftet. 

Neun Perfonen verletzt. 


Un der 30. Straße ftießen geftern 
Abend eine Ajhland Une. und eine 
State Straße - Elektrifche zufammen 
und murden jtarf beichädigt. Nicht 
meniger al3 neun Perfonen erlitten 
bei diejer Gelegenheit Verlegungen, die 
aber al3 verhältnigmäßig leichte be- 
zeichnet werden. Die Verunglüdten 
befinden fich in ihren Wohnungen in 
ärztlicher Behandlung. Der Unfall 
wird auf das PVerfagen der Bremfen 
der Afhland Moe.-Elektrifchen zurüd- 
geführt. 


ee ö— N 
Frauk Nogers verhaftet. 


Hat angeblich unter falfchen Dorfpiegelun- 
gen Waaren erlangt. 

Der 23jährige Frank Ely Rogers, | 
der bor zehn Jahren, nachdem er un- 
abjichtlih jeinen Vater angeſchoſſen 
hatte, mit feiner ZTjährigen Iante 
lorence Rogers nad unbefannten | 
Reaionen verduftete, dann aber nad) | 
Jahren reuevoll zurüctehrte und fich | 
mit den Eltern ausföhnte, wurde ges | 
ftern Nachmittag verhaftet. Er mwird ! 
bezichtigt, unter der Angabe, ein Sohn 
des Herten €. W. Bromn, Nr. 209 ©. | 
Central Park Upe., zu fein, auf dejfen | 
Namen Maaren im Werthe von $40 | 
bon der Firma Marfhall Field & En. 
erlangt zu haben. Der junge Mann 
war in letter Zeit al3 Gefchirrmafcher 
in einer Speifeanftalt beichäftigt. 

— —— — 


KRraftwagenführer verhaftet. 


Der 23 Jahre alte P. J. Schneider, 
2639 Hirſch Str. ein in Dienſten der 
Grand Boulevard Garage ſtehender 
Unionkraftwagenführer, wurde geſtern 
unter der Anklage verhaftet, den nicht 
zur Gewerkſchaft gehörenden Kraft— 
wagenführer Chas. Ensler, 2123 Mi- 
chigan Ave. mit einem ſchweren 
Schraubenſchlüſſel geſchlagen zu he— 
ben. Schneider behauptet, er ſei von 
fünf Leuten, unter denen ſich auch 
Ensler befand, angefallen und miß— 
handelt worden. Ensler ſtellt dies in 
Abrede. 


—⸗ —— 


Ein geheimnißvoller Beſuch. 


Kohn E. Wiltie, der Leiter des Bun- 
desgeheimdienftes, traf gejtern hier 
ein und hatte verfchiedene Konferenzen 
mit Bundesbeamten, die den ganzen 
Tag in Anfpruc; nahmen. Er ftieg 
im La Salle Hotel ab, fuchte aber feine 
Anmefenheit geheim zu balten. Er 
reift heute wieder nad Wafhington ab. 


gefet die „Abenbpof«, i 


Neue Alasta:,,Rohlenpartie‘‘? 


Die Behörden wollen eine folhe mit Ge— 
walt verhindern. 


Cordova, Alaska, 6. Mai. Der 
ftellvertretende Gouverneur Deftin hat 
Befehle ertheilt, welche den Bunbes- 
marfhall Sullivan in Valdez anmei- 
jen, ich. unverzüglich hierher zu bege- 
ben, wo jüngft eine ganze Sciffäla- 
dung fanadifcher Kohle in das Waſ— 
fer gemorfen worden war. ferner 
find alle Dodangeftellten der alasfani- 
Ihen Dampfergejellichaften als Hilfs- 
marjchälle vereidigt worden. Man 
Ihließt daraus, daß die Behörde eine 
neue „KRohblenpartie” mit Gemalt ver- 
hindern wolle. 

Bürger in Cardova drohen jedoch 
heute Abend offen, mieder eine jolche 
„Partie“ zu organifiren, menn der 
Dampfer- „Edith“ mit 3500 Tonnen 
fanadifcher Kohle hier eintrifft. Man 
fürchtet daher einen fchlimmen Zu: 
fammenftof. 

Die Kohle fteht, ala ausländische 
Kohle, unter dem Schub der Ber. 
Staaten, bi3 fie ausgeladen und der 
Zoll du.rauf bezahlt ift. 

Dee een 
Lirbeit und Hadital. 
Kriegsrath entlaffener Straßenbahner in 

Oklahoma. — Die MeNamaras. 

Oklahoma City. Okl., 
Sonntag Nachmittag findet eine Maſ— 
ſenverſammlung 
motorleute und Kontukteure ſtatt, 
welche welche von der hieſigen Stra— 
Benbahngefellichaft 

Sn diefer Verfammlung mwird über 
die, ihnen aufgedrängte Erneuerung 
de3 Dampfes entjchieden. Vor ſechs 


| Anfang unferer Zeitrechnung, 


Schreidt nach unjerem pradtvoflen, abjolut freien Katalog. 


Neue Starck Pianos, $350 bis 875 


P. A. Starck Piano Co. 


Auch auf 30tägige 
freie Probe geiandt. 


20-212 Wabash Ave. 


Alte Nummer 207—209 Wahnfh Ave. 
Nahe Adams Strafe. 


Daffermangel in New Dorf. 
Schwere Befürdtungen betreffs Kranfheitl 

New Hort, 7. Mai. Zum erjten 
Mal feit über einem Jahrzehnt jteht 
unjere Metropole vor einem erniten 
Waflermangel. 

Bürgermeifter Gaynor ſagt, es 
feien gegenmärtig im Ganzen nur 52,= 
000 Millionen Gallonen Wafler ver 
fügbar, — gegen 104,000 Millionen 
bor einem Jahre. 

Man fürchtet eine Typhusepidemie. 

—— — 


Wieviel Pflanzenarten kennen wir? 


Wir leſen im „Prometheus“: Vor 
ungefähr 2200 Jahren kannte Theo— 
phraſtus etwa 500 verſchiedene Pflan— 
zenarten, und 300 Jahre ſpäter, zu 
zählte 
Dioskorides deren ungefähr 600. Um 
das Jahr 1650 kannte Bauhin 5266 
Pflanzenarten, und auch Linne konnte 
um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
nur 8551 verſchiedene Pflanzenarten 
anführen. Schon 1819 aber zählte de‘ 
Gandolle allein 30,000 verfchievene 
Phanerogamen, d. h. Blüthen tragende 
Pflanzen. 1845 kannte Lindley deren 
etwa 80,000 und im Jahre 1885 gab 
Ducartre die Zahl der bekannten 
Phanerogamen mit 100,000 an; an 


I Kryptogamen, d. b. ich durch Sporen 
6. Mai. | 
| 25,000. 
der Gemwerfjchaftz- j von Saccardo die Zahl der befannten 


foripflanzenden Gemwächfen, zählte er 
Sieben Jahre fpäter wurde 


Pflanzenarten mit 174,000 angegeben 
— darunter über 105,000 Phanero: 


entlaffen wurden. | gamen — und heute gibt Prof. Chas. 


| B. Beffey von der Univerfität Nebras- 


fa die Zahl der Pflanzenarten, die den 
Botanifern ziemlich allgemein befannt 


Wochen ftreiften die Leute bekanntlich, | Ind, mit ungefähr 210,000 an. Wie 
und der Straßenbahnbetrieb murde | beiheiden nimmt fi) dem gegenüber 


lahmaeleat. 

Bis jeht ift die Erfeßung von Ge- 
merkfjchaftlern durch Nichtgewerkichaft- 
ler nicht von Unordnungen begleitet 
gemwefen. Aber man fürchtet jeben 
Augenblid neue Unruhen. 

203 AUngeled, Kal., 6. Mai. Bei 
einer Gerichtsperhandlung am Diens— 
tag wird die Frage der Bürgfchaft3- 
ftelung für den Gemerfjchaftsführer 
Sohn Y. MeNtamara und feinen Brus 
der, welche befanntlic mit Ortie Me- 
Manigal einer Reihe Dynamitereien, 
befonders der verhängnißpollen Zer- 
ftörung des Lofals der „Los Angeles 
Times”, angeklagt find, auf’3 Zapet 
fommen. Man tit jehr geipannt, ob 
fie zur Bürgfchaftsitellung zugelaffen 
werben; und man ift überrafcht, daß 
die Vertheidigung überhaupt um folche 
für John ©. nadhjuchen mil, gegen 
melchen mindeitena 19 bürafchaftsaus- 
Tchließende Klagepuntte vorliegen. 

Bom Bafeballfelde. 
„Rational League”, 

Meitfeite Park, Chicago, 6.Mai. 
Sm heutigen MWettfpiel jtegten die 
Eincinnatier Gäfte über die EC hi- 
eagoer („Eub3“) mit 5 zu 4. 

Pittzburg, 6. Mai. Mit 3 zu 2 
befiegten die Pittsburger heute die 
St. Louifer („Eardinals“). 

Philadelphia, 6. Mai. Die Phi- 
ladelpbiaer („Phillies”) ſchlugen Heute 
mit 12 zu 2 die Brooflyner Gäfte. 

Bofton, 6. Mai. Die Boftoner 
wurden heute von den New Morkern 
mit 15 zu 9 verbauen. 


„American League”. 


Gleveland, 6. Mai. Das MWettfpiel 
zwifchen den Elevelandern und ben 
Ehicagovern („Whitefor“) murbe 
am Ende des achten Ganges abgebro- 
hen, damit Lehtere den Zug ermwifchen 
fonnten. Um diefe Zeit ftanden beide 
Partien gleich: 8 zu 8. 

St. Louis, 6. Mai. Die Detroiter 
fhlugen heute mit 8 zu 4 bie Gt. 
Zouifer („Bromns“.) 

New Hort, 6. Mai. Mit 6 zu 3 
fiegten die New Yorker heute über bie 
Boftoner. 

MWafhingtoen, D, K., 6. Mai. Die 
MWafhingtoner blieben Sieger über die 
— — (Athletiecs“) mit 7 
au 


‘ 
‘ 


| 


| 


| 


die von Linne vor anderthalb Kahr- 
hunderten angegebene Zahl von 8551 
Arten aus. Und doch find die 210,- 
000 vielleicht nicht - viel mehr ala die 
Hälfte des Pflanzenreichthums der 
Natur, denn Befjey glaubt, daf die 
Gejammtzahl aller auf der Erde erifti- 
renden Pflanzenarten ungefähr 400, 
000 beträgt. 


— Gleich und Gleih. — Studiofus 
Süffel: „Warft Du aber geftert im 
Thran, Spund! Auf dem Heimmege 
haft Du mich mindeftenz zehn Mal auf 
die Hände getreten!“ 


Baitor f 


wen 
ueipps 

A 

x heil-Anſtall 


214 ©. State Straße. 

Wenn Eure Geiundheit zerrüttet iit, mei 
Ihr niedergeichlagen feid, wenn Droguen und 
das Meifer nidıt zu helfen vermocten, und Ihr 
alte® Vertrauen in die Menihheit verloren 
habt, werden wir Eud lehren, wie dr dur 
einfache, natürlihe Methoden Eure Gefundheit 
nachhaltig wiedererlangen könnt und geiunn 
bleibt jo fange Jhr lebt. 

Wir arbeiten, helfen und geben Kenntnik vom 

nd Gott; in jedem 


ien, furfirendes Blut, feite Nerven, gute Ber- 
danung, körperliche und geiftige Schönheit, pul« 
ftrendes Leben, endloſer Reſchthum, glorreiche 
Freihe it, ewiger Frieden, grenzenltoſe Umfaſ⸗ 
ſung und bewußte Gottheit. 

Wir — eine Heilung für Rheumatis⸗ 
mus, Schlaglähmung, 
Dpspepiie, 


gen, 

Bruitiell-Entzündung, i . — 
Aſthma, Leeniant, vergrößerte Adern, Abizeh, 
Magen, Leber, Herz, Lungen, Cingeweide-, 
DBlaien- und Nierenleiden, Haut- und frrauens 
trantheiten und alle jogenannten unheilbaren 
Krankheiten. 


2500 Freunde und Er-Patienten werben be» 
eugen, daß wir fie geheilt und ihr Leben ver- 
ängert haben. 

Konfnltation und Unterfuhung frei 


Seit 20 Jahren beitchend. 


Pastor Kneipp’s 


Ratur:Seilanftalt 
214 &. State Straße. 
©. Marcus Rothihild, Li. D., 9. D., Direltor, 
Sonntags offen von 9 bis 11 Vormittags, 
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|. $10,006 in 
 Breijen 


$10,000 in 


Fünfundzwanzig große Preife 
Fünf echte Diamant : Ringe 
Fünf goldgefülte Elgin:Uhren 
Fünf Hiiten Nogers Silberwaaren 


(26 Stüde in jeder Kifte) 
Ein werthvoller Preis frei an. Jeden, der antwortet. 


Dieies Pierd hat jeinen Keiter abgeworfen. 


| 1. bis 5.—-Die fünf Perionen, weiche die 
bübfcheiten forreften Auflölungen einien- 
erhalten jede einen echten Diamant-Ring. 

6. bi 10.— Für jede Der 
bübfcheiten Auflöfungen eine 


fünf nädit 
goldgefüllte 
Eilin Damen- oder Herren-Taſchenuhr. 


windet den Reiter, 


25 große Preiie ze 


11. 6i8 15.— Für jede der fünf nädhitbeften | 
orreften Auflölungen eine pradtbole | 
stilte mit Rogers Eilbergeug— 26 Ctüde. | 

16. bis 20 — Fünf RVaar Rolichuhe für 
Knaben. 

21. bis 25. — Fünf Paar Rollſchuhe für 


Ein werthvoller Preis an Alle, welche eine Aufloſung einſenden. | 


| — — — — 





Anweiſungen: Zeichnet die Linien des Geſichts des Reiters auf dieſem oder ei— 
nem ſeparaten Stück Papier. Die 25 Preiſe werden denjenigen zugeſprochen, 
welche die netteſten korrekten Antworten einſenden. Jeder der antwortet, erhält 
einen Preis. Antworten müſſen vor dem 4. Mai 1911 eingeſchickt werden. Schreibt 


J 


Namen und Adreſſe deutlich und ſendet an 


Manufacturers’ Piano Co., 


West Madison Strasse, Chicago, ill. 


| auf, deſſen 
lautet „The Girl 
Auf die Inſzenirung des Stückes iſt 
große Sorgfalt verwendet wordn. 


Xotalbericht. 


Die eugliſche Bühne. 


Studebater. — Eine neue ko⸗ 
miſche Oper, betitelt „Will o' the 
Wisp“, iteht hier auf dem Spielplan. 
Die Mufit hat Alfred G. Robyn gelte: 
fert, den Tert Walter B rcival. Letzt— 
genannter ſpielt und ſingt auch die 
Hauptrolle in der Operette, und zwar 
ſtellt er einen jungen Amerikaner dar, 
der ſich im erſten Akt, „Studirens hal— 
ber“, in Heidelberg aufhält, im zweiten 


aber auf einem Gartenfeſt bei Paris 
die Eingeborenen in Erſtauneg ſetzt. 
be⸗ 


Unter den mitwirkenden Kräften 
finden ſich Joſie Sadler, Olive Ulrich, 
Bertha Holly, Cecil Cunningham, Ig— 


nacio Martinetti, Richie Ling, Albert 


Stuart und Riley Hatch. 


Imperial. — Von der ſtändigen 
Gefellſchaft dieſes von der Direktion 
Klimt & Gazollo geleiteten Theaters | 
an der W. Madifon Straße, nahe Wes | 


ſtern Avenue, wird in dieſer Woche, 
Zangwills eindrucksvolles Schauſpiel 
The Melting Pot“ gegeben. 
erwartet einen ſtarken Andrang zu den 
Vorſtellungen. 


Medill Patterſons Tendenzſtück „The 
Fourth Eſtate“ zur Aufführung ge— 
bracht worden, iſt 
Broadhurſts ebenſo wirkſames ideali— 
ſirtes Zeitbild „The Man of the Hour“ 
auf den Spielplan geſetzt. Für Diens— 


tag Nachmittag kündigt Direktor Glea-⸗ 
ſon eine Extravorſtellung an, die zum 


Beſten der darſtellenden Kräfte 
Theaters gegeben werden wird. 


Grand Opera Houſe. — 


des 


C. M. S. MeLellans Singſpiel „Mar-⸗ 


nußreiche Feſte vorbereitet, nämlich Henry 
Menze, Vorſitzer; Albert Grauert, Schatz⸗ 
meiſter; 


riage a la Earte”, mit Frl. Emmy 
Mehlen in der weiblichen Hauptpartie, 
ermweiit jich bier ungemein zuafräftig. 
Auf Wunih Frl. Wehlens findet jede 
Woche nur eine Nachmittaans-BVoritel- 
lung ftatt, und zwar am Samitag. 
Eolonial. — Mit diefer Woche 
Ichließt hier das Gajtipiel Julian El- 
tinge3 ab, der in dem Studenten 
ſchwank 
als Darſteller der Titelpartie erſtaun— 
liche Erfolge erzielt. 
Nachmittag wird noch eine Extravor— 
ſtellung angezeigt. Die Damenwelt 
wird es intereſſiren, daß in dieſer 
Woche Herr Eltinge hier die neuen 


für ſein Gaſtſpiel in London hat an— 
fertigen laſſen. 
Garrick. — Der Dialektkomiker 


mit ſeiner neuen Geſangspoſſe „He 
Came from Milwaukee“ volle Häuſer. 
Das Stück wird nun bereits über drei 
Wochen lang gegeben, und der Beſuch 
der Vorſtellungen nimmt eher zu, als 
ab. 


Cort. — Lee Arthur, der mit ſei- 
nem Scaufpiel „Ihe For“ aus dem | 
Lhric Theater hierher übergefiebelt ift, | 


macht damit bis jegt ganz annehmbare 
Geſchäfte. 

Ilhlinois. — Vorausſichtlich bis 
in den Sommer hinein wird ſich hier 
die Klein'ſche Komödie „Maggie Pep— 
per“ auf dem Spielplan behaupten, 
theils vermöge der Lebenswahrheit ih— 


in der Titelrolle bietet. 

Chicago Opera Houſe. — 
Das ebenſo harmloſe 
tende Singſpiel „The Girl 
Dreams“ wird hier noch zwei Wochen 
lang aufgeführt. Dann kommt ein 
neues Singſpiel an die Reihe: „Little 
Miß Fix-it“, für welches George V. 
Hobart den Text geſchrieben hat, wäh— 
rend die Liedereinlagen von Nora 
Bayes und Jack Norworth gedichtet 
und komponirt worden ſind, die ſie 
auch zum Vortrage bringen werden. 

Eromn Theater. — Frl. Beulah 
Poynter tritt hier in der Hauptrolle 
eined von ihr jelbit verfaßten Gtüdes 


| Abend 
nad forgfältiger Einftudirung, Israel 


Man ı 


| Händen 
| Friicher, welcher der aus den Damen Anna 


ii 2 i ı Krimcaf, 
für diefe George | s 


ı genjeitige 


| heranzuziehen. 
| Bergnügungen, die ihr geboten wurden, mit 


| gnügter Stimmung. 
„Ihe Fascinating Widom“ | 
| Douglas Gegen. Unterft.-Der., Sektion 5. 


Für Freitag | 


5 des Douglas Gegenjeitigen 


. > . | Y dri 

Prachttoiletten tragen wird, die er fich | U? ngehörige 
| Ten Höhepunkt des Tyeftes 
| Verloojung einer Maifrone, die der jchön= 
ı ften Dame zufiel. Der aus der Präfidentin 
E Ze: ı Gertrude 
Sam Bernard zieht, mie immer, aud) | 


wie unterhals | 
of My | 


pielverfprechender Titel 
Ihat He Forgot“. 


PBomer?. — Der amüfante un 
gariiche Schwant „Seven Siiters” er- 
meist fich fo wirffam, daß mit denluf- 
füßrungen bis auf meiteres fortgefah- 
ten wird. 

DIpmpic. — Seit fünf Monaten 


| wird hier nun die Cohan’iche Dramas | 
ı tifirung der Hochjitapier-Xaufbahn des 
| Getting-Rih-Quid Wallingford ver- 


zapft, und noch immer läuft das Yap- 
fein nicht trübe. 

Whitney. — Die Gefangspofie 
„Merry Mary“ wird bier porauzficht- 
lich bi8 zum Schluß der Spielzeit fich 
auf den Brettern behaupten. 


Geftrige Bereinsfefte. 

Stiftungsfeft des deutfchzöjterr. Sranen- 
Kranfenunterftügungsvereins. 

Sein 12. Stiftungsfeft hielt geftern 
D unter vregiter Betheiligung der 
Teutjch- TCefterreichiihe Frauen - Kranfen= 
Unterftügungsverein in der Mozart Halle, 
>32 6lybourn Wve., ab. Von Fern und 
Nah waren Die zahlreichen Freunde umd 
Sönner des belichten Nereins herbeigeeilt, 


ı wuhten jie do, daß ihrer ein genußreicher 
ı Abend 


Eollege. — Nachdem hier in vo= | 
tiger Woche mit beitem Erfolge Jojeph | 


wartete. Fine Anzahl werthvoller 
Gegenftände fam zur Verloojung. Die Lei: 
tung Des gelungenen Teites lag in den 
der Präfidentin Frau Karoline 


t, Anna Yinfe, Karoline Weber, 
Katharine Benzel, Barbara Walter, Mil: 


‚ beimine Straudh, Amalie Kordeg und Yo: 
| hanna 
! zur Seite ftand. 


Rotichmet beftehende Feſtausſchuß 


t. Deutfcher Geaenf. Unterft.»Derein. 


In der „Ihree Lintsr-Hale an Nord 
Glarf Str. beging der Erfte Deutiche Ge: 
Unterftügungsverein geftern 
Abend jein fünftes Stiftungsfeft, das zu: 
gleicdy eine Maifeier war. Bewährte Mit: 
glieder, welche genau wiffen, wie man ges 


Fri Guhn, Anna Beit, Orfilie 
Lrämer, Anna rauert, Martha Neumann, 


ı Et. Eid, M. Jäger und M. Harmann, iwa= 
; ren mit Eifer zu Werfe gegangen und hat: 
ı ten Alles aufs Schönfte hergerichtet, es auch 


verftanden, eine 


zahlreihe Bejucherjchaar 
Tiefe gab fich den hübfchen 


größter Ausdauer hin und war in fehr ver- 
63 mar ein höchit 
unterhaltender Abend. 


Zu einem durchichlagenden Erfolge ge: 
ftaltete fih) das Maiträngchen, das Sektion 
Unterftüß- 
ungsvereins geſtern Siebens 


Abend in 


Halle, 1455 Elybourn Ave., abhielt. Mit⸗ 


glieder und Freunde des beliebten Vereins 
der übrigen Sektionen 
in großer Zahl eingefunden. 
bildete die 


hatten ſich 


Herzog, den Damen Henriette 


Kiederlen, Johanna Wenſtloff, Eliſabeth 


Knitel, Emilie Klisman, Rofi Jeſtat und 
den Herren Henry Laufer, Carl Wenſtloff, 
Nitolaus 
Detlow Henk beſtehende Feſtausſchuß hatte 
nichts unverſucht gelaſſen, das Feſt zu ei— 
nem Erfolg zu machen, und ſah ſeine Be— 
| mühungen reichlich belohnt. 


Debalt, Herman Grante und 


Sn 
Euntweder—oder! 
melche 


In einer Berathung, bie 


! Kommandeure der verjchiedenen hiefi- 


gen Poiten der Grand Army of the 


ı Republic abhielten, wurde der gemein 
| fame Beihluß aefaßt, 
ſchmückungstag feine Veteranenparade 


am Gräber: 


abzuhalten, wenn am jelben Tage aud 


De DER SEDE 9° , die Parade der Zuapferde ftattfind 
res Inhalts, theils infolge der präch- | ? t Zugbf Rattfinben 


gen Leiftung, welche Frl. Roje Stahl | 


wird. Die Veteranen erbliden darin 
eine Entheiligung des Gräberfjhmüd- 
ungstages. 


ei — 


Grobe Fahrläſſigkeit. 


Frau Catherine MeDermott, Nr. 
25 Oſt 28. Straße, wurde geſtern 
Abend an State und Adams Straße 
von einem Kraftwagen über den Hau— 
fen gefahren und ſchwer verletzt. Der 
Wagenführer ſchaffte ſie nach dem 
Practitionerd’ = Hofpital, gab dort 
feinen Namen ald Fred Cleaner an 
und verfrümelte fi) dann fchleu- 
nigft. Die Polizei hat Tih bisher 
vergeblich bemüht, feine Wohnung zu 
ermitteln. 


i Herzlerg und Karl Richter, hat alte 


8* 


—X Vergnägungen 


Heute und denmächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 
Stiftungsfeſt. 


Der Douglas Frauenverein feiert es in der 
Vorwãrts⸗Curnhalle. — Maikränzchen 
des deutſchen Landwehr⸗Vereins. — 
Frühjahrskonzert des D. U. B. 


Der Douglas-Frauenverein 
feiert am heutigen Sonntag ſein 15. 
jährliches Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Unterhaltung, in der Vorwärts-Turnhalle. 
Der Verein iſt einer der älteſten der Weſt— 
ſeite und hat es immer verſtanden, ſeine 
Feſtlichkeiten ſo zu feiern, daß jeder Beſu— 
cher ſagen konnte, er habe ſich köſtlich unter— 
halten. Das Komite, beſtehend aus den Da— 
men Emma Sittinger, Präſidentin; Linda 
Schmidt, Minna Eckardt und Eliſe Lem— 
huis, hat ſich alle Mühe gegeben, auch die— 
ſesmal den Freunden einen genußreichen 
Tag zu bereiten. Außer Kouplet: und fo: 
mijhen Vorträgen zwiichen den Tanjpau= 
fen werden jhöne Lieder des Douglas-Da= 
mendhors zur Unterhaltung beitragen. Für 
gute Küche und Getränte ift beftens gejorgt. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr 30 Nachmittags 
feitgejegt; TidetS foften 25 Gts. die Perjon, 

Ser Deutihde Landwehrver— 
e i n hält am heutigen Sonntag, Nach: 
mittags 4 Uhr anfangend, in Echönhofen’s 
Heiner Halle ein Maitränzchen ab. Die Vor: 
bereitungen lagen in Den Händen der Mit: 
glieder Dtto Diet, Wräfident res Vereins; 
Ulb. Degen, Karl PBelten, Schröder, Ernft 
Brofius, NR. Scheunemann und B. Waſch— 
felfner. Diefe Namen bieten jchon Bürg- 
ichaft dafür, daß den Gäften einige vergnügte 
Stunden in Yusficht ftehen. E8 werden den 
Bejuchern, insbejondere den Damen, außer 
Tanz, Solo: und Chorgejang, Ueberrafchun: 
en geboten, die allen Anmejenden zur Grs 
heiterung und Nurzmeil dienen tverden. 
Mit dem Maifränzhen wird eine Agitas 
tions-Perfammlung verbunden. Alle Män- 
ner, welche im deutjchen Heere oder der Ma: 
rine gedient haben u. noch feinem Militär- 
dereine angehören, iverden eingeladen zu 
fommen, ihre Militärpapiere mitzubringen 
und ji dem Landmwehr:Verein anzujchlies 
Ben. Der Verein kann auf jein 20jähriges 
Beitehen und Wirken zurüdbliden. 

Der dramatifche Verein Unter Uns 
feiert fein jährliches Maifeft, verbunden mit 
Unterhaltung, Verlofung, Berfteigerung der 
Mailrone und Bel, am heutigen Sonn 
tag in der Sciller-Halle, Nr. 1560 Wells 
Str., nahe North Ave... Von den au der 
Unterhaltung Mitwirkenden find ganz be: 
jonders zu erwähnen Frl. Senny und 
Herr Nad Raffee, Fräulein Hulda und 
Herr %. 5. Lehmann, Herr Frıy Tobie, 
el. Sylvia und Herr Karl Nichter. Das 
Urrangement3:Romite, beftehend aus den 
Mitgliedern Sylvia Richter, Marie Dah- 
mer, Louije Hollinger, Yrig Tobie, Frit: 
Vorbe 
reitungen getroffen, um auch dieſes Feſt 
den früheren Feſten des Vereins würdig 
anzureihen und womöglich noch zu über— 
treffen. Anfang 4 Uhr Nachmittags. Ein— 
tritt 15 Cents. 

Ein Maikränzchen veranſtaltet der Heſ— 
ſen-Naſſauer Damenverein 
am heutigen Sonntag, von 3 Uhr Nach— 
mittags an in Hack's Halle, 1764 Larrabee 
Straße. Die Vorkehrungen werden von der 
Präſidentin Karoline Bretthauer geleitet— 
Der Eintritt koſtet 25 Cents, Kinder unter 
12 Jahren zahlen 10 Cents. 

Am heutigen Zonntag gibt der 
Deutihde Unterffüßungspund, 
Diit. Nr.546, fein erites mit Ball verbun- 
denes Frühjahrskonzert unter Mitwirkung 
mehrerer Geſangverein in YondorfsHalle. 
Da da3 mufiteliihe Vrogramm ſorg— 
fältig gewählt tit, die mitwirfenden Ge- 
jangvereine als tichtig betwährt jind und ein 
gutes Orchefter jpielen wird, fo werden Die 
Mufit: und die Tanzfreunde jich jedenfalls 
beftens unterhalten. Das Felt beginnt um 
4 Uhr Nachmittags, Fintrittsfarten fojten 
im Vorverfauf 25, an der Kafjje 35 Et3., 
nad) 8 Uhr Abends aber 50 E|t3. 

Sein Stiftungsfeft jeiert der neugegrüns 
dete Südungarifhe Damendor 
am heutigen Sonntag von 3 Uhr Nad: 
mittags an in Counts Halle, Sedgwid und 
PBladhamt Str. Konzert und Ball ftehen 
auf dem Programm; bei dem erfteren iwer= 
den mehrere Gejfangvereine und Soliften 
mittwirfen. Cintrittstarten foften im Vor: 
verfauf 25 und an der Kafje 35 Cents. Der 
Verein bemüht fich jehr, den vorausjichtlich 
jeher zahlreich theilnehmenden deutſch-unga— 
tifchen und anderen beutichen Gäjten eine 
ihöne Unterhaltung zu bieten. 


Der Germania = Frauenpder:- 
ein veranftaltet am kommenden Donners- 
tag in der Wider Parkt-Halle eine Agita- 
tions-Verjammlung und Kappenfeft. Bei 
diefer Gelegenheit werden Kandidatinnen 
im Alter von 18 bis 52 Jahren aufgenom: 
men. 1m den Bejuchern eine gemiüthliche 
Uinterhaltung zu bereiten, hat der Vor: 
fehrungsausihuß für ichöne Pretje gejorgt, 
welche an die Trägerinnen der fchönften 
Kappen vertheilt werden follen. Der Ein: 
tritt Foftet nur zehn Cents, wofür e3 oben= 
drein nod Kaffee und Kuchen gibt. 

Ein großes Maifeft feiert ver Sambur: 
ger Klub am kommenden Samftag Abend 
im großen Saale von Schönhofens 
Halle. Der Name des Vereins bürgt allen 
feinen vielen freunden dafür, daß Alles ge- 
than wird, um das Feit jo fhön und unter- 
haltend wie moglich zu maden. Wie üb- 
lich, Haben Nichtmitglieder nur Zutritt, 
wenn fie von Mitgliedern eingeführt mers 
den. Sie zahlen 50 Cents an der Kajje. 

Ein Maifrängchen veranftaltet der K os 
Iumbia -» Damenpverein am tom: 
menden Samjtag Abend in der Lincoln: 
Turnhalle. Der eh beftehend aus 
den Tamen U. Krauspe, Präfidentin, Char: 
fotte Krenfer, €. Hoyer, A. Kahn, 9. Ka: 
den, U. Hermann, U. Blumenthal, M. 
Groß, H. Winter, €. Hanfen un M. 
Weiler, tut alles Mögliche,um den Be: 
fuchern einen angenehmen Abend zu be- 
reiten. Gintrittsfarten foften im DVBorver: 
tauf 25, an der Kaffe 3öc. 


Ein großes Maifeft verahiftaltet der Yor- 
tuna = Frauendberein am fommen: 
den Samftag im MWeftfeite-Auditprium, 
Genter Une. und Taylor Str. Das feit 
wird von den Damen Clife Cramer, Präji-: 
dentin; Aline Krüger, Augufte Schweiger, 
Anna Dujhl, Minnie Lehmann und Bertha 
Bed jo vorbereitet, daß e8 einen jehr jchö« 
nen und genußreihen Verlauf nehmen wird, 
Der Eintritt foftet 25 Et3. 


Der Gegeufeitige Unterftüß- 
ung5sberein Chicago (Mutual Bes 
nefit & Aid Society) feiert mit 21 Settio- 
nen und nahezu 3000 Mitgliedern am 


tammenden Samjtag, Abends, in der Nord: 
Für Schwäche und Mervofität 
* Gebraucht Dr. Loxenz' 


— Elettrifhe Körper » Batt>- 
k rie, da3 neueite und beite 
in Amerifa, deutiche pa-= 
tentirte Erfindung. Madır 
Männer u. Frauen ftarf 
fräftig, madtvoll, lebhan 
und gefund; gibt neue? 
Leben, Kraft und Mutb; 
furirt Rbheumatismus ır. 
Magenleiden; iit immer 
* en, aarantirt dreimal 
tärfer und begquemer al3 
die alten Corten Effig 
Eleftrifhe, iogen. Ges 
undheitsgürtel, Eine ra» 
ifale Heilung ohne Ar; 
u. 85.00 nei. een Pa . 
orte, S5.00. nung und Beit. velte 
— — * Fabel wetälte per 
oft frei_und gaefiegelt zugelandt. 

Lorenz Truß ctrie Worts 
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Spezieller Einkauf von amerifanifchen Nugs— viele Bargaind | 


Diefer Verfauf nimmt fofort eine wichtigere Stelle ein, al3 irgend eine ähnliche Offerte in den legten zwölf Monaten. ° 


Aug: Abtheiluug—5. Floor, 


Wab 


Indem wir die 


beſten dargebotenen Gelegenheiten wahrnahmen, ſicherten wir uns das „Allerbeſte“ des Ueberſchuſſes verſchiedener öſtlicherFabriken, und 
in denGruppen dieſer Ankäufe haben wir Bargains zuſammengeſtellt, wie ſie beim Einkauf in regulärer Weiſe nicht zu erlangen find. 


Meiſt orientaliſche u. perſiſche Effekte in Größen für irgend ein Zimmer 


per Stüd für 27.50 Body 
Brufjels Rugs,9x12 Fuß 


>22 


SHochfeine Arminiter Nugs gehören zu den beiten Werthen 


11.3x12 Arminfter®, zu 31.50 
24.00 
8.3x10.6 Arminfterd, zu 20.00 


Japanifhe Matting Rugs; vorzügliche Entwürfe; I9x12 Fuß, zu 3.00; 6x9 Fuß, 1.50 und 2.50; 


9x12 Arminfters, zu 


Bieffeit die legie Gelegenheit der 
Saifjon, mo man gut faufen fann. 


jeite = Turnhalle jein 40jähriges Jubi⸗ 
läum durch Konzert und Ball. Sämmtliche 
zur Verfügung ſtehende Räume des Gebäu— 
des wurden für dieſen Abend gemiethet. 
Das mit den Vorarbeiten betraute Komite 
hat ſich die Mitwirkung von Ballmann's 
Orcheſter ſowie mehreren namhaften Ge— 
ſangvereinen geſichert. Direltor Ballmann 
bat ein vorzügliches Programm zufammenz 
geftellt. Des Konzert beginnt pünktlich 
uͤm 7 Uhr Abends. Den Tanzfreun— 
den. fteht der obere Saal don. ı Uhr 
ab zur Verfügung, Der grope Saal nady 10 
Ahr 30 Minuten. Auch der Stat und ait- 
derer Kartenbritder wurde in aufmertjamer 
Weije gedacht, und für jie der Sigungsiaal 
gemiethet. Für einen guten Tropfen forgt 
hierzu das auserlefene Korte. Tie Be: 
fucher enthalten eine funftvoll ausg:führte 
Gedentjchrift zur Erinnerung. Zwiſchen 
den vom Orcheſter geipieltenVorträgen wird 
Karl Wunderle ein Zitherſolo vortragen, 
Frau Minna Schmidt den von Martin 
Dreſcher gedichteten Prolog ſprechen und 
Herr Emil Höchſter die Feſtrede halten. Mit 
Geſängen werden der Ambrojius-Männer: 
dor, der Senefelder Liederfranz und Die 
Liedertafel Vorwärts das Teft verichönen. 


Die Lincoln = Loge Nr. 16, Orden 
der SHermannsjchweftern, feiert ihr 10. 
Stiftungsfeft, verbunden mit Maiball, am 
fommenden Samftag in der Sozialen 
Turnhalle, Ede Belmont Ave. und Paulina 
Str. Mehrere Gejangvereine find eingela= 
den, iwelche mit ihrer Runft den Abend ver= 
ihönern werden. Auch werden einige Blus 
menfeen anmefend fein, welche nicht bios 
Blumen, fondern auch prachtvolle Preife 
vertheilen werden. Sämmtliche Beamte 
der Boge unter Leitung der Präfidentin 
Bertha Schoenfeld find am Komite thätig 
und bemühen fid) fehr, den Mitgliedern und 
Freunden einen töftlichen Abend zu bereiten. 
Der Eintritt foftet 25 Cent. Anfang 8 
Uhr Abende. 

Ein Maitränghen mit Verloojung und 
Ball veranftaltet die Plattdeutijde 
Gilde Wachtel Nr. 13 am fommenden 
Samftag in Siebens Halle, Nr. 1457—59 
Elybourn Uve., wozu alle Freunde freund: 
lichft eingeladen find. Das Komite hat da= 
fiir Sorge getragen, den Bejuchern einen ge= 
nußreichen Abend zu bereiten, ür gute 
Mufit ift geforgt. Tidets 25c die Perjon. 


Am kommenden Sonntag veranftaltet 
der Douglas = Damendor in Hoer: 
ber3 Halle, Blue Jsland Une. und 21. Bi., 
fein Frühjahrs-Konzert. Da die Damen 
fie immer die größte Mühe unter der Leis 
tung ihres Dirigenten E. 9. Boebler geben, 
ihren Freunden und Gäften nur Gutes und 
Humoriftifches zu bieten, jo kann der Gr: 
folg ficher nicht ausbleiben. Außer Chorge: 
jängen ftehen auf dem Programın ein 
Frühlingstang mit Gefang, aufgeführt von 
8 Damen, und ein humoriftifches Singipiel, 
„Zante Müllern aus Hainichen”, unter 


* Mitwirtung der Damen Sidonie Hepner, 


Linda Schmidi, Katharine Auftin und Ma: 
vie Ston, au haben vier Gejangvereine, 
foiwie der New City Damendor ihr Mit: 
toirfen zugefagt. Somit fteht allen fyreun: 
den und Belannten des Damendors ein ge— 
nußreiher Tag bevor. Der Anfang ift auf 
3 Uhr 30 Minuten Nachmittags feitgejett, 
Tidets often im — 25, an der 
Kaſſe 35 Cents, Kinder zahlen denſelben 
Preis. Nach dem Konzert Ball. 

Sein 15. Stiftungsfeft feiert der Quife 
Deutide Frauenverein am 
tommenden Sonntag von 3 Uhr Nach— 
mittags an, in Yondorfs Halle. Der aus 
den Damen Emma Stamm, Präſidentin; 
Minna Lehmann, Vizepräſ.; Franzista 
Pankoni, Marie Schulze, Auguſte Zieſen— 
henne, Pauline Brandis, Maggie Weit⸗ 
lauf, Luiſe Splittgerber, Eddie Schulz 
und Sophie Klockow beſtehende Feſtausſchuß 
hat ein ſehr hübſches Unterhaltungspro— 
gramm aufgeſtellt und Konzert und Ball 
darin aufgenommen. Er ſichert den Be— 
ſuchern viel Vergnügen zu. Eintrittskar— 
ten ſind im Voraus bei Frau Stamm, 720 
W. North Ave., zu 25 Cents zu haben, an 
der Kaffe koſten ſie 50 Cents. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet 
der Nordend-Männerchor in der 
Standard-Halle, 4818 N. Clark Str., ein 
um 4 Uhr beginnendes Konzert nebſt Ball. 
Die Einirittskarten gelten für Herrn und 
Dame und koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cts. Als Soliſten wirken mit die 
erren F. Buttenbender Baß; Joſef Adler, 
ither, und Steinfels, Stamer und Kohler, 
die eim humorifttiches 
werden. Die 


M. Scholtes, 


Terzett vortragen 
werden dom 


8.3x10.6 Body Bruffels Rugs; 


8.3x10.6 Royal 


46x66 
30 x 60 


ss 


Mrminfter3, 
Arminfter3, 3.50 


25.00 mertb, 20.00 


Wilton Rugs; 37.50 werth, 27.50 


| 
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16.50 bis 20.00 Werthe für 11.50 
Diniter für Männer und Jünglinge 


Ein Kabrifant, von dem toir jährlich einen Theil unferes 


ren Rleiderstagers faufen 


regulä⸗ 


weil ſeine Erzeugniſſe erſtklaſſige ſind 


— bot uns die erſte Gelegenheit dar, ſein Ueberſchußlager von 300 


Frühjahrs-Anzügen zu erlangen. 


Der Vreis, den wir bezahlten, 


ſetzt uns in den Stand, dieſe Anzüge für weniger zu verkaufen, als 


es koſtet, ſie herzuſtellen. 
Größen 
32 
bis 46 


11. 


Sparjamfeit3-Bajement. 


Bis zu 
520 
werth 


Moderne Stoffe—eritklailige Arbeit — 
Anzüge, die Männer mit Stolz tragen 


ECıhieWorfteds, Gafhmeres, Imeeds und Cheviot3 von feiner 


Uppretur; in Blau, Grau, lohfarbig und in Braun; aud 
in feinen blauen Damego-Serge-Stoffen. 





Nordend s Männerchor, der Gejangsjeftion 
des „Stod im Eijen“, dem Gemijchten Chor 
Lafe Niew und der Gejangsjettion des De— 
battirflub Nr. 1 vorgetragen und von Heren 
Gruft 5. Famm geleitet. Kine Auswahl 
unter den jchönften Männerchören ift getrof: 
fen worden, den Schluß des Konzerts bildet 
die humoriftifhe Szene „Ein Gejangverein 
vor Gericht.“ Die Yeitleitung bejorgen die 
Herren W. Stamer, Präjident; W. Giefe, 
P. Ehlert, 5. Kohler, 3. 
Steinfels, M. Herden, 3. Scherer, ©. 
Schwörer und %. Yuttenbender. 

Sein 8. Stiftungsfeft feiert der Nord 
weft Pfälzer Damen = PBerein 
am fommenden Sonntag in der fleinen 
Wider Park:Halle, 2040 W. North Xove. 
Der Freftausfhur beftcht aus den Damen 
grau Anna Scharr, Vräfidentin; LinaHut— 
ter, Vorjiserin; Anna Baumgarten, Seite: 
tärın; Lina Langguth, Schapmeifterin; 
Mathilda Schäffer, Anna Bauer, Augufta 
Knorr, Chriftina Reichwein, Babette 
Chriftmann, Aungufta Popp, und er läßt 
nichts unvderjucht, den Befuchern gemüthli: 
che Stunden zu bereiten. Anfang 4 hr. 
Tidets 25 Gt3. die Verfon. Auf dem Pro: 
gramm ftehen Konzertnummern und komis 
ide Vorträge, zum Schluß wird getanzt. 


Am tommenden Sonntag gibt der 
Dramatijhe Vereın Harmonie 
in der Schillerhalle, 1560 Wells Straße, ein 
Maikränzchen mit humoriftifchen Vorträgen 
und Ball. Da diefe Veranftaltung die lekte 
der Saifon ift, Hat der aus Henry Holl: 
mann, Präfivent; Augufte Heide, Charles 
Scellhorn, Marie Reinhard, Hans Pfeiffer 
und Johanna Holimann beftehende Feſtaus— 
fhuß bejchloffen, fein Gintrittsgeld zu er: 
heben, und erwartet, daß alle Freunde und 
Gönner fih noch einmal yufammenfinden 
werden, um gqemiüthliche Stunden mit ein: 
ander zu verlieben. Die Unterhaltung be: 
ginnt um 4 Uhr Nachmittags. 


Der Nord s» Chicago Lieders 
franz und der Damenklub diefes Vereins 
veranftalten ein großes Maifeit mit Ber: 
loojung am fommenden Sonntag in der 
Lincoln Turnhalle, Diverfey Boulevard und 
Sheffield Ave., von Nachmittags 3 Uhr an. 
Das Komite und die Vorjitenden der bei: 
den Gefellihaften veriprecben ſich großen 
Erfolg und können den Theilncehmern ges 
mürthliche, fröhliche Stunden im Voraus 
verfprechen; denn noc) immer hat der Nord: 
Chicago Liederfrang Gaftfreundichaft und 
Sefelligkeit als fein Motto bewicjen. Der 
Verein it. deshalb von feinem Freundes: 
freije bei jeder Feſtlichkeit kräftig unterſtützt 
worden. Gintrittäfarten toften im Vor: 
verfauf 25, an der Kajfe 50 Cents, 

Um fommenden Sonntag feiert Der 
Elſaß-Lothringer Fortſchritts— 
verein von Nord-Amerika ſein 5. Stif— 
tungsfeſt in der Vorwärts-Turnhalle, 12. 
Straße und Weſtern Ave. Herr H. Luſtig 
wird die Gäſte auf einige Stunden mit ko— 
miſchen Vorträgen unterhalten. Zum Schluß 
Ball. Für ein ausgezeichnetes Programm 
hat das Komite beſtens geſorgt. Anfang 
Nachmittags 3 Uhr, Eintrittstarten 250 im 
Voraus, an der Kaffe 3öc die Perfon. 


Wenn der Mai mit feiner Pracht Einzug 
hält und ringsum in Wald und Flur die 
Mutter Erde aufs Neue aus PBlüthen ihr 
duftiges Brautgewand webt, dann geht uns 
Menſchen das Herz auf, und ein Jeder jucht 
ein Blümlein zu erhafhen. Da es nun 
hier in Chicago, two der Lenz meiftens ein 
fühles Gewand anlegt, nicht gut möglich ift, 
in Gottes freier Natur nad) diefem bunten 
deal zu fuchen, fo hat der Berein der 
Hannoveraner und Braun 
ihmweiger bejhloffen, am kommenden 
Sonntag, Nachmittage 34 Ahr beginnend, 
in Mattmüller’3 Senefelder Halle, Nr. 1514 
Wells Straße, nahe North Uve., eine Mai 
feier mit umentgeltliher Ausloojung einer 
Maifrone zu veranfialten. Un alle Teft: 
theilnehmer wird al3 Zeichen des holden 
Frühling ein Blüthenfhmud verabfolgt 
werden. Die feier jelbft beftceht aus Tanz, 
Vorträgen, Ausloofung einer Maitrone, eis 
nem eigenartigen Champagnerflajchenipiel, 
Bogelipiel, großem internationalem Panos 
vama, Luftjchlangen- und Gonfettiwerfen, 
Luftballonfahrten, Tyadelpolonaife unter 
Vorantritt eines Bigotphon-Ordefters und 
vielen anderem Antereffanten und Neuen. 
Vertheilung reigender Scherzartifel an Alle, 
Eintritt nur 15 Cents die Perfon. 

Der Mozart » Männerdor, ge 
aründet 1900, he in —— 
Sonntag, Abends r in der Wallhalla⸗ 
Halle, Wentiorth und 31. Str., jein 12. 
großes «Konzert, weldes nad den 
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Vorbereitungen zu fchliegen eines der beften 
je auf der Süpfeite gegebenen jein wird. 
Nicht nur, daß der altbewährte Dirigent 9. 
v. Oppen feine Sängerjchaar grümplich ein= 
geübt hat, um die Chorlieder zum vollende= 
ten Vortrag zu bringen, jondern der Verein 
hat auch feine Kojten gejcheut und Durch) 
Engagement hervorragender Soliften reiche 
Abwechslung in das Programm gebradt. 
Neben dem bekannten Sänger Joe Keller 
tft die Soppraniftin Frl. U. Gebard engr= 
girt. Der inftrumentale Iheil wird neben 
dem Orcjefter durch den betwährten Kladier- 
birtuofen Walter Rudolph und den Kor: 
netiften Emil Hopp beiorgt werden. Nad 
dem Konzert findet eine AUbjchiensfeier für 
den nah Europa gehenden befreundeten 
Nerein „Schweizer Männerchor“ ftatt. Wlle 
Sänger und Freunde find herzlich willfom= 
men. Das Komite bejtceht aus den Herren 
x. Frank, U. VBogenfchneider, I. Jung, St. 
Picata, PB. Lehmann, %. Hornung und €. 
Rohde. 

Der Humboldt Bart Frauens 
verein veranftaltet am Donnerftag, dem 
18. Mai, in Schlit’ Halle, Aihland Boul. 
und Divifion Str., ein großes Maifeft, ver: 
bunden mit Preis-Schürzen- Parade, wobei 
prachtvolle Preiſe auf die Glücklichen war— 
ten. Auch wird der beſte Kaffee ſervirt, 
wofür 15 Cents zu entrichten ſind. Zu 
dieſem Feſte ladet das eifrige Komite das 
Publikum ein, damit es ein paar gemüth— 
liche Stunden in der Mitte des Humboldt 
Park-Frauenvereins verbringt. 


Der ſtrebſame Kaiſer Friedrich 
Deutſche Gegenjeitige Unterftügungsverein 
feiert am Samftag, dem 20. Mai, Abends 
8 Uhr, in Sieben’8 Halle, 1455 EClybourn 
Avenue, feinen Maifeft:Ball mit Agitation, 
Eine Maifrone kommt zur Berloojung, 
auch ift für importirten Maimein geforgt, 
wie in jedem Jahre. Das Komite gibt jid) 
die größte Mühe, den Befuchern wieder ei- 
nen fröhlichen Abend zu bereiten, aud) 
wird bei der Polonatje wieder etwas Neues 
aufgeführt werden. Herren und Damen 
werden, wie immer an diefem Abend, ohne 
Rorfchlags: und ärztliche Gebühren anfges 
nommen. Der Eintritt foftet 15 Cents die 
Perſon. 

Ein Maitränzchen mit Verlooſung einer 
Maikrone veranſtaltet die Lucretia 
Garfield-Loge Nr. 569, K. K L. of 
H., zum Beſten ihres „Drill Team“ am 
Samftag Abend, dem 20. Mai, in Count's 
Halle, 1500 Sedgwick Str., Ecke Blackhawt 
Str. Das Komite wird ſich bemühen, den 
Beſuchern einen ſehr genußreichen Abend zu 
bereiten. Gintritt 25c Die Perjon. Für 
eine fchöne Unterhaltung verbürgen jih Ed. 
Stroblin und die MPräfidentin Amalie 
Schäfer. 

Ein großes Maifeft mit Verloofung einer 
Maitrone hält der Auguſta-Frauen— 
verein am Sonntag, dem 21. Mai, von 
3 Uhr Nadımittags an in der Schiller-Halle, 
Wells Str., nahe North Ave., ab. Mit dem 
Weit wird eine Agitations-Verjammlung bei 
freier Aufnahme verbunden, und der jyeft: 
ausſchuß thut daher jelbitredend alles nur 
Mögliche, um den Bejuchern den Aufenthalt 
jo angenehm und unterhaltend wie möglic) 
zu maden. Gr befteht aus den Damen: 
Emma Stamm, Präfidentin; Hedwig Hauf- 
fer, Selma Radfe, Pauline Suhler, Gva 
Hanfel und WM, Kamps. Der Eintritt koftet 
15 Cents. 


Der Hefjfen=- Frauen Unter: 
tügungSpderein trifft große Borleh: 
rungen zu feinem zehnten Stiftungsfeft, das 
am Sonntag, 21. Mai, in PYondorfs Halle 
gefeiert wird, und zwar in fyorm eines Mai- 
tränzchens, bei welchem eine fchöne. Mai: 
frone zur Verloojung kommt. Außerdem 
wird jeder Bejucher ein hübjches Andenken 
befommen, überhaupt wird Alles gethan, um 
den Mitgliedern und freunden einen ges 
nußreihen Nachmittag und Abend zu berei: 
Das Feit beginnt um 3 Uhr Nachmit: 
tags, Eintrittsfarten koften bei Mitgliedern 
25, an der Kafje 50 Eent3. 

Am Samftag, dem 27. Mai, veranftaltet 
Diftritt 335 des Deutjhen Unterftü- 
gungsbundes in Fred Ott’s Halle, 
1608 Elybourn Wpe., ein Maitränzchen, 
verbunden mit Gejangsvorträgen und ver- 
ihiedenen anderen Beluftigungen, auch wird 
die Gejangsjettion des Deutichen Unterftü- 
Sungsbundes mitwirken. Das Komite, be- 
ftehend aus den Herren fred Ott, M. Gal- 
let, S. Bollenhofer, F.Heßdorfer, Ed. Bufih- 
horn und Yrig Koch), ift eifrig an der Arbeit, 
das Feſt auf das Schönfte vorzubereiten; für 
Gefefidungn und einen guten Tropfen Mo: 

iſt auch geforgt; der Ginteitt Fofget 


6x9 


und 
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25 Royal Wilton Ruas, 
Suß groß, fü 


6x9 Fuß Urminfters für $15 
24x483Öllige Arminfters zu 2,50 
— jeder einzelne Rug ijt perfett 


3x6 Fub groß, zu 4öe 
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Die Auswahl wird Euch leichter, 
wenn Ihr Eure Wahl früh trefft. 


25 Ets. zahlbar an der Kaſſe. 
Uhr Abends. 

Ein Maikränzchen mit Verlooſung eine 
Maikrone hält der Hannobderane 
und Braunſchweiger Damen 
verein am Samitag, 27. Mai, in Hahns 
Halle, Yarrabee und Wistonfin Str., ab, 
Borjorge zu einer jhönen Unterhaltung dey 
Befucher ift aetroffen. Der Eintritt Zoftet 
25 Et8. die Perjon. 

Groge Anziehungstraft auf Wittmer und 
Iunggejellen wird das Maifeft mit Mais 
tronen-Verloofung ausüben, welches der 
Deutſche Wittwenverein amt 
Sonntag, dem 28. Mai, von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags an in der Schiller-Halle, Welis 
Str., nahe North Uve., veranjtaltet. Witte 
wen jind immer intereffant, und no ins 
tereffanter wird das Wittiwenfeft gemacht 


Anfang 3 


werden don den Tamen Gmma Stamm, - 


Präſidentin; Suſanna Goeth, Minne 
Schäfer, Bertha Schönfeld, Frida Schl— 
ling und Minna Luſtig. Der Eintritt 
ſtet nur 10 Cents. 

Der Nord » Chicago Deutfäg 
Gegenjeitige 
beretm feiter jein 7. Stiftungsfeft mi 
Konzert und Ball, Gefangs: und Tomifche 
Vorträgen am’ Sonntag, dem 28. Mat, 1 
Sieben’3 Halle, 1457 Elybourn Avbe. 
Komite hat weder Mühe noch Koften 
[heut und verfpricht den Mitglieder 
deren freunden ein paar vergnügte 
den. Auch wird bei der Polonaife Sedeng 
eine große Ueberraſchung zutheil mer 
Terner hat das Komite für gute Mu 
Speijen und Getränfe beftens Sorge getr 
gen. Anfang Nachmittags 3 Uhr, Zi 
im Vorverkauf 20 Cents, an der Kaffe: 
Cents die Perjon. 


—- —— — 


Zu Ehren Jahn?’s. 


Die Turmerfhaft begeht heute ee 
bedeutfame Jahrhundertfeier. 


Die Errichtung des erften deutfcherg 
Zurnplages duch Friedrich Ludwig 
Sahn und feine Turnerjchaar auf bey 
Hafenhaide bei Berlin im Frübjahd 
1811, alfo vor Hundert Kahren, ein 
Ereigniß, melches ala die Entjtehu 
der deutjchen Turnerei gilt, wird je 
heutigen Sonntag von der gefammtert 
Zurnerfhaft Chicago’3 in der Norba 
feite- Turnhalle mit Schauturnen, Ges 
ang und Ball gefeiert werden. Die 
Vorkehrungen zu der um 3 Uhr Nacha 
mittags beginnenden feier laffen ir. 
turnerifcher, mufifalifcher und gefellia 
ger Hinficht Außerorbentliches erwara 
ten. Der Eintritt fojtet 25 Cents. 

Folgendes Programm ift für Dig 
eier aufgejtellt worden: ; 


Eriter Theil, ’ 
(Nachmittags.) 
DE >: .....DOrchefteg 
2. Prolog — Tableau und Lied......... * 
« Prolog, gedichtet von Herrn Martin 
fer, gefproden bon Frau Martha Sau 
Zableaut, ausgeführt von Turnern und X 
—— lichen Anwefenden 
ied, geſungen von ſämmtlichen Anwe 
3. Hantelübungen —— 
L. Knabenklaſſe des Turnvereins Einigte . 
Feſtrede: Turner ZJakob Willig. 
4. Turnen am 
Bauſchen se 
Mädchen ı, Knaben deö Turndereind Eiche, 
5. Baſeball ⸗Freiübungen. 
2. Knabenklafſe des Turnvereins Aurora. 
6. Geſang 
Geſangsſelttion des Turnvereins Eiche 
unter Leitung des Dirigenten A. Dörr. 
. Freiubunsſsreigen ... 
Mädchen und Knaben der Chicaao 
* Turngemeinde. 
8. Saxrepra idnnn. end 
Böglingätlaife des Turndereind Vorwärts, 

8. Reulenichwingen u 
3. Mädchentlaffe des Soz. Turnbereind, 
Smweiter Tbeil, 

. Zansichritt mit Gelang 


nr 


für 18” | 
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Unterftügungsf 


Stumm 


= 


Ä 


Barren und Zangpferd mi’ = 


‚5 


q * 3*44⸗ 
Damentlaſſe des Central-Turndereins, 


. Geiellfgaftsübungen an Vferd und Boa 
3. nabenklaffe des Lincoln-Turndereins. 

. Stabübungen ” N 
öglingstlafie de3 LaSalle-Turnvereind, - 
erütbeturnen nen . eu 
Mufterriegen der Böglinge Egicagos, 

. Keulenübungen .e 

Damentlaffe des Schweizer Turnbereind, 7 

. Zurnermarich Fra 
Zurner-Männerhor unter Leitung 

de3 Dirigenten Wım. Böppler. 

. Gerätheturnen . 

Mufterriegen ber Altiben von Ehica 


fchlofjen, fich vollzählig an der 
u betbeiligen, und forbert alle fi 
de auf, ſich ihm anzuſchließen⸗ 


na u 
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Die ‚„‚Graufamtfeiten 


Island‘, 

Herr B. Faikt, Präfident der 

nt Lumber Co.“ von Fourche, 
⁊tk. thätiges Mitglied des Deutſch— 
- amerifanifhen Staatöverbands von 
FE Xrkanfas und Allee in Allem ein 
guter, ect deutich empfindender 
Deutfchameritaner, hatte — angeregt 
durch die in jüngfter Zeit von deutich- 


auf Ellis 


auf eine ganze Reihe andere, fcheinbar 
unverftändliche Fälle verweifen,moEin- 
mwanberer lohnende Beichäftigung an= 
nahmen, nur um fie nach wenigen Ta= 

en mieber aufzugeben und in einigen 
Fällen, dem Ort zur Laft zu fallen, 
nad dem fie fich begeben hatten. Das 
zeigt, melde Schwierigkeiten mir oft 
mit fräftigen (able bodied) Einmwan= 
berern haben. 

„Diefer Behörde werben fortmäh- 
rend Todesfälle (befonders folche von 
Kindern infolge von Mafern, Schar: 
lachfieber ufmw.) zur Laft gelegt, die fich 
in der Quarantäne ereignen. Sie hat 
aber mit der Quarantäne nicht mehr 
zu thun, als, beilpmw., Sie felbit. Die 
Quarantäne unterfteht den Staatäbe- 

| börden und Perfonen, die an gemwiflen 
Krankheiten leiden, merbden fehr ver> 
nünftiger Weile dort zurüdgehalten, 
ehe fie Ellis Ysland erreichen, oder auch 
ı nad) ihrer Ankunft auf Ellis Ysland 


amerifanifchen Blättern jo häufig ges | dorthin gefchict, falls ihre Krankheit 


braten. Geihichten von unerhörter 
Graufamfeit auf Ellis Söland und 
beftigen - Verurtbeilungen der Ein: 
manderungsbeamten— im März diefe3 


Jahres die ihm burch eine Gejchäfts- | zu mollen. 


reife nah Nem Port gebotene Ge- 


legenheit benützt, ber Einwanderungs= | dafür zu forgen, daß die zurüchgehalte— 
ſtation ouf Eli2 Ysland einen Vefuc) | nen Einwanderer in gehöriger Weife 
abzujtatten und jich dort ein menig | genährt und verpflegt und höflich be- 


umzujfehen, um momöglich aus eigener 
Anfhauung eın Urtheil über die dorti- 
en Zuftände zu gewinnen. Er er: 
annte bald, dat das nur auf Grund 
einer langandauernden Beobachtung 
und gründlicher Unterfuchung, zu der 
ihm bie Zeit fehlte, möglich fein würde, 
und mandte fi deshalb nach feiner 
NRüdkehr nach Fourche brieflich an den 
Einwanderungstommijfär Williams, 
der zur Zeit feines Befuches in New 
York gerade dienftlih in MWafhington 
weilte. Die auf fein Schreiben erfolgte 
und vom 7. April datirte Antwort hat 
er uns freundlicher Weife zur Ber- 
fügung geftelt, und jie fcheint inter- 
ejfant genug, die mörtliche Wiedergabe 
zu verdienen. Kommifjär Williams 
ſchreibt: 

Ich beſtätige den Empfang Ihres 
Geehrten vom 1. April und verftehe 
Ihr Streben nach genauer Informa— 
tion über den Einwanderungsdienſt 
vollauf zu würdigen. Die Feindſelig— 
keit der fremdſprachigen Preſſe, und 
eines Theils der deutſchen Preſſe im 
Beſonderen, iſt mir völlig unver— 
ſtändlich. Denn es iſt eine durchaus 
bekannte Thatſache, daß die Deutfchen 
zu den beſten Einwanderern gehören, 
die wir nur je hatten, daß ſie hier mit 
offenen Armen empfangen werden und 
nur ein ſehr kleiner Prozentſatz zurück— 
gehalten und zurückgeſchickt wird. Es 
iſt für bösartig veranlagte Perſonen 
eine jehr leichte Sache, jenfationelle Ge- 
ſchichten über Zurückhaltungen und 
Zurückſchickungen zu ſchreiben. Da 
wir nahezu eine Million Leute das 
ur abzufertigen haben, wäre es ein 

under, wenn nicht mitunter einmal 
ein Urtheilsfehler unterliefe; aber nach 
wieberholten perfünlichen Unterfuchun: 
gen der Ihatfachen in einer fehr großen. 
Zahl der Wälle, wegen der diefe Be- 
börde bon der PBrejje jcharf getabelt 
imurde, bin ich in der Qage, aus eigenem 
Willen erklären zu fünnen, daß meine 
Untergebenen feine Sehler begingen. 
Der Kongreß Hat ung die Aufgabe ge- 
ftellt, menſchliche Weſen außerorbent- 
lich ſchwierigen und unbeſtimmten 

rüfungen zu unterwerfen, und es ift 
nit rühmenswerih, daf es einem ge= 
wifjen kleinen Iheil der fremdipradi- 
gen Zeitungen der Ver. Staaten an- 

emeſſen cheint, unſer Wirken hier in 

ſſchem Lichte zu zeigen. Es klingt 
ſehr gut, zu ſagen, daß wir, beiſpiels— 
weiſe, zwei junge kräftige Mädchen, die 
zu ihren Schweſtern in New VYork woll⸗ 
ten, zurückhalten. Das ift eben das, 
was mir fürzlich thaten — und eine 
Unterfuchung ließ erfennen, dat fie in 


| fich in der Smifchenzeit entmwidelte. Es 

ijt der Gipfel der Dummbheit und fal- 
ſchen Darſtellung, die Bundesregierung 
für ſolche Fälle verantwortlich machen 


„Die Regierung ſcheut keine Mühe, 


handelt werden. Eine diesbezügliche 
„Notiz“ iſt weit verbreitet und ihre 
Forderungen werden buchſtäblich durch— 
geführt, und ein Beamter, der ſie ver— 
letzt, iſt der Entlaſſung beinahe gewiß. 
Geſtern erſt wurden neue Verhaltungs— 
maßregeln für die Miſſionäre veröf— 
fentlicht und verbreitet. Man ſollte 
annehmen dürfen, daß ſolche Leute das 
Rechte thun würden, auch ohne Re— 
geln; bittere Erfahrung hat aber ge— 
lehrt, daß das für einige nicht zutrifft. 
Es hat der Regierung ſehr viel Mühe 
getoſtet, ſie zu reguliren und zu kon— 
trolliren. 

„Ich würde Ihnen nicht ſo ausſühr— 
lich geſchrieben haben, wäre ich nicht zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß Sie ſich 
wirklich für die Verwaltung dieſes In— 
ſtituts intereſſiren und wünſchen, die 
Thatſachen kennen zu lernen. Es ſteht 
Ihnen frei, von dieſem Schreiben nach 
Gutdünken Gebrauch zu machen und 
hinſichtlich jener Redakteure, von denen 
die Angriffe auf dieſe Behörde aus— 
gingen, möchte ich vorſchlagen, ihnen zu 
ſagen, hierherzukommen nach Ellis Is— 
land, wenn ſie die Wahrheit kennen ler— 
nen wollen und ſich mit den Geſetzen 
und der verwickelten Maſchinerie, die 
für ihre Durchführung nöthig iſt, be— 
kannt zu machen.“ 

Nach Empfang dieſes Schreibens 
ſchrieb Herr Faißt nochmals an den 
Kommiſſär Williams, und zwar gab 
er in dieſem Brief ſeiner Verwunde— 
rung Ausdruck, daß die „Miſſionäre 
auf der Inſel“ Beaufſichtigung nöthig 
haben ſollten, da doch jede Nationalität 
darauf achten müſſe, an der Spitze 
ihrer Vertretungen auf der Einwan— 
derer-Inſel einige ihrer beſten Leute zu 
haben. Den ſo zum Ausdruck gebrach— 
ten Zweifel ſucht der Kommiſſär zu be— 
heben in einem zweiten Schreiben vom 
20. April, in dem er ſagt, daß er vor 
den „wirklichen Miſſionären“ die aller— 
größte Hochachtung habe, daß aber an— 
dere, ſogenannte, ihm ſchon ſehr viel 
Trubel verurſachten, und nicht nur 
ihm, ſondern auch ſeinem Vorgänger. 
Zur Begründung verweiſt er auf den 
Bericht der Einwanderungskommiſſion 
des Kongreſſes über die „Einwanderer— 
Heime und Hilfs-Geſellſchaften“, der 
ſich auf eine vor ſeinem Amtsantritt, 
im Juni 1909 vorgenommene Unter— 
ſuchung ſtützt, und nach dem die Zu— 


ſtände in verſchiedenen „Einwanderer— 
heimen“ und die Führung der Vertre— 


1 


ter der Hilfsgejellichaften allerdings 
recht viel zu mwünjchen übrig ließen. 
Diejen Bericht und feinen legten Jah 


Umgebungen gelommen wären, die fie | resbericht fchikte Herr Williams — 
Tehr bald in's Glend geführt haben | einzelne Abjchnitte blau angejtrihen— 


F° Moürben, wenn wir ihnen erlaubt hät- 

ten, au landen. Wir fchicten fie zu 
ihren Eltern zurüd. 
Kritil, wenn fie gerecht ift. 


| 


Herrn Faißt zu und biefer Herr 
jchreibt der „Sonntagpoft“ zu alle dem: 


Sch Ichäte die ı „ES jcheint fait, dag er (Williams) 
Sie iit, | das deutfche Emigrantenhaus mit den 


ivie befannt, ein ausgezeichneter Regu- | angeftrichenen Vergehen belajtet: Aus— 


lator. 
haben für den Kritiker, der die That 
ſachen fälſcht und verrenkt. 
Härung für ben vielen Tadel der unge- 
rechten Art, der uns wird, ift darin zu 
ſuchen daß unſere Arbeit ſo verwickeit, 
fo delikat und ſchwierig zu ſchildern 
und zu verſtehen iſt, daß es verhältniß⸗ 
mãßig leicht iſt, unwahre Geſchichten in 
Umlauf zu bringen und dem Bublitum 
glaubhaft zu machen. 

„Sie mwünfchen Austunft über ae- 
wiſſe Ruſſen, die zurückgehalten wuͤr— 
ben, während Sie in Nerv VYork waren. 
Diefe Leute wollten nach Seattle gehen, 

atien aber nicht genug Geld, fie dort- 
in zu bringen. 
ihre Mittel unzureichend maren, bie 
uns vorliegenden Berichte über die dor- 
tige Lage bes Arbeitsmarktes maren 
Außerft ungünftig, zeiaten, dat zahl» 


Aber ich kann nur Verachtuna | räuberei und Schmeineitall-Haushal- 


tung 


. 


Es iſt interejjant, die ganzen 


Eine Er- | Berichte zu lefen, denn darin wird er- 


zählt, daß beinahe die größere Anzahl 
der „Miffionen“ jehr erbötig ift, Wei- 
ber für die „Damenpenfionate“ zu lie 
fern für fopiel pro Stüd.. Wenn 
Alles wahr ift, muß eine jchöne Gefell- 
Ihaft an der Arbeit fein in New York, 
und die meitliche Preife könnte fich 
Dant verdienen, wenn fie die Sache be- 
leuchtete.“ 
* x * 

Wenn Alles wahr iſt! Es wird 
nicht alles wahr ſein. Es iſt eben die 
andere Seite, die gehört werden muß, 


Und nicht nur, daß will man ein halbwegs richtiges Ur— 


theil gewinnen können, aber mit Vor— 
ſicht aufzunehmen iſt, da ſie eben ein— 
ſeitig iſt, wie — die der Widerſacher 
der Einwanderungs -Behörde wahr— 


reiche Arbeiter ihrer Klaffe dort -ar- | Iheinlich auch, mehr oder weniger. In 


beitälo8 maren. 


Diefe Einwanderer | 


beiden Fällen mag zumeift daffelbe gel- 


baren wirklich fräftige Leute, und ich | ten: jo weit die nadten Thatjachen in 


fam daher zu bem Beichluß, daß fie 
nicht zurüdgefchidt werben follten. Mit 
großer Mühe gelang es uns, Arbeit für 
fie in Eratwford, Kanjas, auf dem 
e „Rand“ eines Herrn M. M. Sherman 
zu finden, und fie gingen nad) dort ab. 


Betracht fommen Wahrheit, das Drum 
und Dran gefärbt, in der Farbe der 
Brille gehalten, durch die man jieht. 
Daß die Einwanderungsbehörde bier 
und da, vielleicht oft, hätte anders — 
bejfer — handeln fünnen, auch, daß 


Aber yon 30 langten nur fünf dort an, | fie hier und da ausgefprochene Fehler 


und bon biefen fünf erfuhr Sherman, 
im Gegenfate zu dem, mas fie ung hier 
gejagt hatten, daß fie feine Landar- 
beiter feien, und fie weigerten fich, zu 
bleiben. Wir haben noch nicht gehört, 
wa3 aus den Andern wurde. Einer 
anderen Gefelihaft von Ruffen, die 
gleihfalls nach dem Weiten wollten, 
aber da3 nöthige Geld nicht hatten, 
berihafften wir Arbeit bei der Ten- 
meer Eoal & ron Company, in 
F Birmingham, Ala., aber wenige Tage 
= mad) ihrer Abreife erfuhren wir, dah 
> Die Hälfte von ihnen in San Antonio, 
 Zeras, ftrandeten. Sie hatten entweder 
gar nicht die Abficht, dahin zu gehen, 
fie gehen mwollten, ober wollten 

& nicht, dort. zu bleiben. . Ich könnte 


machte, ijt mohl gewiß. Fehler find, 
befonders in der Erledigung jolch ha— 
ftig drängender Arbeit, wie Kommilfär 
Williams fehr richtig bemerkt, immer 

| zu erwarten und zur genauen und 
gründlichen Erforfehung aller Umftän- 
de und PVerhältniffe, zum Entdeden 
und Begeben bes ganz richtigen Weges 
mögen den Beamten oft die Zeit und 
Mittel fehlen. 

Denn e3 ift mirflich nicht fo leicht, 
da immer fchnell zu erfennen, mo e3 
angemeffen ift, die vom Buchftaben des 
Gejeges geftattete, wenn nicht verlangte 
Strenge walten zu laffen, oder nady- 
fichtig ein Auge zugudrüden; oder für 
die Leute ein paffendes Unterfommen 
au finden, bie-entiweber nicht die Mittel 


Sonntagpon, Chicago, Fonntag, den 7, Mat 1911. 


baben, den Ort ihrer Wahl zu erreichen 
oder bort vorausfichtlih in Noth und 
Elend fommen mwürden. Man darf 
auch nicht vergejfen, daß die Einmande- 
ter durchaus nicht immer die lautere 
Wahrheit fprechen. E8 ift befannt, daß 
fie oft auf’3 Unverfchämteite flunfern 
und bereit find, irgend etivas zu be= 
Ihmören, das fie der Erreichung ihres 
Zieles näher zu bringen verfpricht. Sie 
find nicht ganz unverbächtige Zeugen, 
und ebenfo wenig find die Quellen, 
aus denen die Berichte über die „Graus 
famfeiten auf Ellis Island“ ſtammen, 
ganz unverdähtig. Der Zeitungd- 
Reporter fucht nad Unregelmäßig- 
feiten, DVerftößen, Webergriffen und 
Skandalen. Das ift feine Aufgabe, 
dazu ift er da — nicht zum Zoben und 
Beichönigen. Ye mehr er findet, defto 
größer fein Erfolg, und er jchöpft aus 
jeder Duelle, die er findet. Es ift 
aber ganz natürlih und menjchlich, 
daß den „fogenannten Miffionären“, 
Vertretern von Einmwanderer-Heimen 
und -Hilfs-Gefellfchaften, die fich vom 
Onkel Sam eine „Regelung“ urd 
„Kontrolle“ gefallen laffen müffen und 
mit feinen Pertretern auf mehr 
oder weniger gefpanntem Fuß ftehen, 
dem Reporter in erfter Reihe als In— 
formationsquellen dienen und dabei 
buch ihre Brille fehen: Rache ift fü. 

Die Frage ift nicht: Kommen auf 
Ellis Island Jrrthüimer und in An 
lehnung an den Buchftaben des Gefehes 
Härten vor?, fondern: herrfcht dort ein 
einwanderungsfeindlicher Geiit; der 
böje Wille, durch Härten und Grau— 
jamfeiten die Einwanderung möglichit 
zu bejchränten und abzufchreden? 
Wenn die Antwort auf diefe Frage 
„nein“ Iautet — und das muß fie 
mohl — dann fann das maßlofe 
Schimpfen und gewaltige Auspofau- 
nen ber „Grauſamkeiten auf Ellis Is— 
land“ nur ſchaden. Denn dadurch wird 
eben jene mögliche Einwanderung abge— 
ſchreckt, die in Wirklichkeit gar nichts 
zu befürchten hat — vorzugsweiſe die 
gute deutſche, deren Wiedererſtarkung 
jeder gute Angloamerikaner beinahe ſo 
herbeiwünſcht, wie wir Deutſch-Ameri— 
kaner; haben die „Echten“ doch erkannt, 
daß, was nach den deutſchen Vettern 
kommt, ihnen noch unendlich viel frem— 
der und „z'widerer“ iſt. — — — 


Ungebührliche Durchſuchung. 


„Sicherheit des Bürgers im eigenen 
Heim vor fremder Zudringlichkeit, auch 
vor dem willkürlichen Eindringen von 
Dienern des Geſetzes, der Polizei, u. 
ſ. w. unterſcheidet mehr als irgend 
ſonſt etwas ein freies Land, deſſen Re— 
gierung konſtitutionellen Beſchränkun— 
gen unterliegt, von den abſolutiſtiſch 
regierten Ländern“. Mit dieſen Wor— 
ten beginnt ein namhafter amerikani— 
ſcher Rechtsſchriftſteller eine Erläute— 
rung des Satzes unſerer Verfaſſung, 
um den ſich hier vor Richter Petit der 
Streit gedreht hat im Falle des Groß— 
ſchlachters und Bänkers Tilden, wel— 
chen bekanntlich der Verdacht getroffen 
hat, daß er der Verwahrer jener 8100, 
000 geweſen ſei, die von gewiſſen gro— 
ßen Geſchäftsintereſſen aufgebracht 
worden ſein ſollen, Herrn Lorimers 
Erwählung zum Bundesſenator zu er— 
wirken, und dem deshalb der vom 
Staatsſenat eingeſetzte Unterſuchungs— 
ausſchuß in die Bücher gucken wollte. 
Dieſer angedrohten Durchſuchung zu 
entgehen, hat Herr Tilden den Schutz 
des Gerichts angerufen auf den Grund 
hin, daß der Senat, indem er die Vor— 
legung der Bücher zu erzwingen ver— 
ſuchte, das in der Verfaſſung enthal— 
tene Verbot „ungebührlicher Durchſu— 
chungen und Beſchlagnahmungen“ 
verletzt habe. Darüber hat dann eine 
viertägige gerichtliche Verhandlung 
ſtattgefunden, doch wird aus den dar— 
über in die Zeitungen gelangten Be— 
richten — Reden und Gegenreden der 
ſtreitenden Advokaten — der nicht 
rechtskundige Leſer ſchwerlich klug ge— 
worden ſein. Einen beſſeren Begriff 
von der grundſätzlichen Bedeutung des 
Streites mögen die Ausführungen des 
vorerwähnten juriſtiſchen Fachmannes 
ihm geben, die wir deshalb in ihren 
Hauptzügen hier folgen laſſen: 

„Das Heim des Feſtlandeuropäers, 
insbeſondere des Franzoſen, muß ſich 
öffnen auf Befehl des Polizeibeamten, 
wenn ein Verbrechen verübt worden 
und auf den Inſaſſen des Hauſes ein 
Verdacht gefallen iſt. Seine Schränke 
und ſonſtigen Behültniſſe werden er— 
brochen, ſeine Privatpapiere rückſichts— 
los durchwühlt, herumgeworfen oder 
werden mitgenommen, um ſie der 
Durchſicht eines anderen Beamten zu 
unterwerfen: alles das, ohne daß eine 
beſtimmte Beſchreibung oder Bezeich— 
nung der geſuchten Perſon oder Dinge 
gegeben zu werden brauchte, und alles 
auf bloßen Verdacht hin, ohne irgend— 
welchen Beweis dafür, daß das durch— 
ſuchte Haus die geſuchte Perſon oder 
die geſuchten Dinge enthält. Unter 
einer konſtitutionellen Regierung je— 
doch, von der die Freiheit des Bürgers 
den Eckſtein bildet, wird eines Hauſes 
private Abgeſchloſſenheit ſelten ver— 
letzt; und auch dann nur in Fällen 
äußerſter öffentlicher Nothwendigkeit 
und unter ſolchen Einſchränkungen, 
daß des Bürgers Häuslichkeit und 
häusliches Leben von grober Störung 
bewahrt bleibt. Der gemeinrechtliche 
Grundſatz: „Eines Mannes Heim iſt 
ſeine Burg“ iſt in dieſem Lande durch 
eine ausdrückliche Beſtimmung der 
Verfaſſung gewährleiſtet, welche be— 
ſagt: „Das Recht des Volkes auf Si— 
herheit der Perfonen, ihrer Häufer, 
Papiere und Effekten vor ungebührli- 
her Durhfuhung und Beichlagneh- 
mung, foll nicht verlegt werben, und 
fein Durchfuchungsbefehl Toll erlafjen 
werden außer auf mahrfcheinlichen 
Grund hin, unterftüßt durch Eid oder 
eibgiltige ag, und mit um- 
ſtändlicher Vefchreibung de zu durch- 
fuchenden Plaßes und der zu fuchenden 
Perfon oder Dinge.” Wo diefen Bor: 
fhriften und Ginf 


mann berechtigt, feine Ihüren allen 
Eindringlingen zu verfchließen, und 
ihrem Eindringen fi) zu mwiberfegen 
mit aller Gemalt, welche zur Beihü- 
gung feines Eigenthums nothmwendig 
fein mag, felbjt wenn e8 dem Einbring- 
ling da3 Leben tojten jollte.“ 

„Aber — heißt eö weiter— „die Er- 
forderniffe organifirter Gejellichaft 
machen e8 mitunter nothmendig, die 
Thüren eines privaten Heims den Be— 
amten zu öffnen, und befonbers tritt 
bei der Verfolgung begangener Verbre- 
chen diefe Nothmenbdigfeit ein. Che da3 
Eindringen jedoch ftatthaft ift, muß 
ein Durchfuchungsbefehl von einem zu> 
ftändigen Gerichte erlangt werben; ber 
Befehl muß an einen öffentlichen Be- 
amten gerichtet fein, er darf niemcl3 
dem Kläger gegeben werben; und barf 
nur gegeben werben nach Darlegung 
wahrjcheinlichen Grundes zur Annab- 
me, daß durch die Umftände des Falles 
die Anwendung folder Polizeigemalt 
gerechtfertigt ift. Schließlich muß ber 
Befehl, mie porbemerkt, eine umftänd- 
liche Bejchreibung („particular de= 
feription“) der zu dDurchfuchenden Dert- 
lichteit und der zu ergreifenden Perſo— 
nen oder Dinge enthalten. Wird bie 
Erfüllung auch nur einer diefer Bedin- 
gungen verfäumt, fo ift der Befehl un- 
giltig und da3 daraufhin erfolgende 
Eindringen ift gefeglojes Eindringen. 
Unter feinen Umftänden darf in 
diefem Lande ein Durhfuchungsbefehl 
erlafjen werden bloß zum Zmede, dem 
Staate nothmendiges Beweismaterial 
zu verſchaffen.“ 

* * * 

Daran hat fich Richter Petit gehal- 
ten und dem entfprechend hat er ent- 
fchieben, daß Herr Tilden dem gegen 
ihn vom Senat erlaffenen Befehle nicht 
Folge zu leiften braucht. Er hat keinen 
Anftoß daran genommen, daß der Be- 
fehl nicht von einem Gerichtähofe aus: 
ging, denn der Senat hat im gegebenen 
Falle die Gewalt eines Gerichtähofes. 
Aber der Richter ift der Meinung, daß 
auch der Senat, oder auch die gefamm= 
te Zegislatur fich über die verfajfungs- 
mäßigen Bejchräntungen nicht hinweg— 
fegen darf. Nach den Behauptungen 
der Senatsanmälte Tollten diefe Des 
ichränfungen nur für „gewöhnliche 
Fälle gelten, in Privatprogeffen, ſtraf⸗ 
gerichtlichen Werfolgungen ufim., nicht 
aber da, mo „ver Staat felber” das 
Recht der Durchſuchung beanſprucht in 
Ausübung ſeiner Souveränetät, als 
deren Verkörperung die Legislatur hin⸗ 
geſtellt wird. Die Verfaſſung wäre 
darnach zu leſen: „Das Recht des Vol— 
kes auf Sicherheit vor ungebührlichen 
Durchſuchungen ſoll nicht verletzt wer— 
den außer bon der Legislatur.“ Da 
das aber eben nicht in der Berfal- 
fung gejchrieben fteht, jo darf es klär- 
ih au nicht hineingelefen merben. 
Die Verfaffung fteht über der Legid- 
latur, nicht die Legislatur über der 
Verfaffung. 

Der erlaffene Befehl wird für un- 
giltig erklärt, weil er, wie der Richter 
findet, nicht auf mahrjcheinlichen 
Grund hin erlafjen ift. E38 ift feiner- 
lei Beweis dafür erbracht worden, daß 
Herr Tilden mit der Aufbringung oder 
Verwahrung de3 angebliden DBe- 
ftehungsfonds etwas zu thun gehabt. 
Gr felbft hat e3 unter Eid verneint, 
bat eiblich erklärt, daß er nichts in Be- 
fit hat, wa3 auf den Gegenftand der 
Unterfuhung irgendwie Licht werfen 
fönnte; und niemand ift aufgetreten, 
das Gegentheil zu behaupten. Auch 
tft der DVefehl dem Richter zu unbe- 
ftimmt. Er jagt nicht, welche Bücher 
und Papiere gebracht werben follen. 
Er enthält nicht die „umftändliche Be- 
fchreibung” der zu fuchenden Gegen— 
ftände, wie die Verfaffung Jie fordert, 
fondern verlangt einfach von dem Gela- 
denen „feine Bücher und Papiere“. So- 
meit alfo der Thatbeitand geht, handelt 
e3 jich hier um eine Durdhfuchung, die 
angeordnet ward auf die bloße Muth: 
maßung bin, daß dabei vielleicht 
etiwad gefunden mwerbn fünnte. Auf 
folhe Muthmaßung Hin mürbe die 
Durhfuchung jedes Banthaufes, jebes 
Geſchäftshauſes, ſogar jedes Privathau—⸗ 
ſes im ganzen Staate Illinois ange— 
ordnet werden können. Und da das of⸗ 
fenbar nicht zuläſſig iſt, hält der Rich— 
ter auch jenes nicht zuläſſig. 


Lokalbericht. 
Mißslückte Spekulation, 


Der Verſuch, den Weizenpreis in die Höhe 
zu treiben, fehlgeſchlagen. 


Eine ſtarke Vereinigung von Bör- 
fenfitmen; Armour & Eo., Lichtftern 
und anderen, zu benen fich auch noch 
die Bereinigung ber großen Miühlen- 
befiger des Nordmeitens gefellte, hat 
in den legten Wochen verfucht, den 
Weizenpreis in die Höhe zu treiben, 
Eine zeitlang fchien ihr das auch zu 
gelingen, und die Bären, melche bie 
Preistreiberei zu verhindern juchten, 
mußten jtarf Haare laffen. Gejtern 
aber fam e3 anders, Am freitag 
Nachmittag war Maitweizen zu 98c 
gehandelt worben. Geftern Vormittag 
ging aber der Preis gleich nad Eröff- 
nung der Börfe auf 97 zurüd und 
fiel dann rafch um meitere 33 Cents. 
Mit verzweifelten Anftrengungen ge= 
lang e3 den Bullen dann noch einmal, 
ben Preis für furze Zeit wieder bis 
auf 954 Hinaufzugwingen, aber «3 
mar vergebene Liebesmüh, vor Bür- 
Tenfhluß fant der Preis wieder auf 
94. €3 waren den hiejigen Händlern 
ihon bis Freitag Abend von außer: 
halb Angebote von 1,000,000 Bufhels 
Weizen für fofortige Lieferung zuge- 
gangen; gejtern liefen aus ndiana, 
Michigan, Klinois und Nebraska mei- 
tere große Angebote ein, und auß Fan» 
ſas City allein fo viel wie auß allen 
anderen Plägen zufammengenommen. 
€3 Heißt, daß die Yirmen, bie fich 
u ber Preistreiberei vereinigt hatten, 

abei Verlufte erlitten haben, die IR 

500,000, 


minbeftens ‚ 
ber | aber auch noch auf viel mehr belaus 


“ 


Gondertagung droht. 


£egislatur hat nicht genügend Seit, wid» 
tige Dorlagen zu erledigen. 
Eigenberiht der „Sonntagvoft“, 

Springfield, 6. Mai. Ale 
Anzeichen deuten darauf hin, daß eine 
Sonderfigung der Legislatur nöthig 
werben wird, wenn auch nur ein fleis 
ner Theil der Reformen, die geplant 
werben, durchgeführt werben foll. Nur 
noch zwei Wochen verbleiben bis zum 
Schluß der Tagung, der auf.den 19. 
Mat feitgefegt ift, und in diefer Woche 
werden vorausfichtlich nur wenige Ge- 
Ichäfte erledigt werben fünnen, da ber 
Antrag auf Einberufung eines Vers 
faffungsfonvents zur — ſteht 
und jedenfalls ziemliche Zeit erfordern 
wird. Die 57 Unterhausmitglieder von 
Eoot County find in großer Erregung 
über ben Antrag, der auf Mittwoch 
als Sondergefchaft angefegt morden 
ift. Ste find fich bewußt, baf die erfte 
Handlung des Verfaffungstonvents 
die Einfhränfung der Vertretung 
Ehicagos in der Legislatur fein würde, 
und dazu find fie natürlich nicht zu 
haben. Die Berathungen über Abhal- 
tung eines Berfaffungstonvents mer- 
den fich jedenfalls bis zum Ende der 
Woche Hinziehen, fo da für Erledi- 
gung der anderen wichtigen Vorlagen 
nur noch fünf oder im beiten Fall fech3 
Tage verbleiben. 

Drei wichtige Maßregeln find end» 
giltig erledigt. Das Gefeß für Ver— 
bütung von Berufstrantheiten ift an- 
genommen, Synitiativgefeggebung und 
Countyoption find abgethan. Die 
Frage der NRegulirung öffentlicher 
Nugeinrichtungen ift einer Kommif- 
fion übertiefen. Die Vorlage für Ein- 
führung eines zehnftündigen Arbeits- 
tages für Frauen und das Haftpflicht: 
gefeß für Arbeitgeber haben Ausfich- 
ten, angenommen zu werden. Yhre Be- 
rathung ift weit genug vorgejchritten, 
aber andere wichtige Mahregeln mie 
die Zivildienftvorlagen, die Vorlage 
gegen unlautere Wahlumtriebe, die 
Frauenftimmredhtsvorlage, die Hafen- 
borlagen für Chicago, die Amende= 
ment3 zum Gefeb, das die Eifenbahn- 
und Lagerhaustommiffion in’3 Leben 
gerufen hat, haben wenig Ausfichten, 
in der furzen Frift bis zur Vertagung 
angenommen zu werden. Das Haus 
wird Montag Nachmittag um 5 Uhr 
zufammentreten, doc) merden nur 
Vorlagen, die zur erften Leſung 
ftehen, berathen werden. Eine Aus— 
nahme bildet nur eine Vorlage des Ab— 
geordneten Church von Chicago, die 
Zeitungen verbietet, Morde, Schei- 
dungsſkandale, Hinrichtungen u. T. w. 
ausführlich zu fchildern. 

Geo. N. B. 


— — 


Deutſche Geſellſchaft. 


Sie hat im Monat April 62 Familien und 
44 Einzeljtehende unterftütt. 


Laut des Berihts von Gejchäfts- 
führer %. von Wyjomw an das Direlto- 
rium der Deutfchen Gefelfchaft hat 
diefe im Monat April durch Baargeld 
62 Familien mit 174 Kindern und 44 
einzelſtehende Perſonen unterſtützt. In 
225 Fällen wurde Koſt und in 94 
Nachtlager gewährt, wofür im Ganzen 
8336.60 ausgegeben wurden. Arbeit 
erhielten 472 Leute nachgewieſen, von 
denen über zwei Drittel bei Farmern 
Beſchäftigung fanden. Die Nachfrage 
nach Tagelöhnern, Fabrikarbeitern 
und Handwerkern war eine auffallend 
geringe, während gerade dieſe Klaſſe 
von Leuten Arbeit ſuchte, eine Erſchei— 
nung, die der Statiſtik der Geſellſchaft 
nach gewöhnlich aufzutreten pflegt, 
wenn die Geſchäftslage eine gedrückte 
iſt. Aus dieſem Umſtande erklärt ſich 
auch die im Vergleich zu den unterſtütz— 
ten Familien hohe Anzahl einzelſtehen— 
der Perſonen, die unterſtützt werden 
mußten. 

An Mitgliederbeiträgen 
$653.00 ein. 

Als neue Mitglieder traten der 
Deutfchen Gefellichaft bei: Wm.Braun, 
Heinrih Burkhardt Sr, Dan. 2%. 
Eruice, H. ®. Freeman, P. U. Hines, 
B. F. Longworthy, U. J. Rebmond, 
Ira Roſenzweig, P. F. Siebel und 
G. J. Pfeiler &e Co. 

Die Deutſche Geſellſchaft wiederholt 
ihre Bitte, daß alle bemittelten deut— 
ſchen Mitbürger, die noch nicht ihre 
Mitglieder ſind, ſich ihr anſchließen 
mögen, damit es ihr möglich iſt, ihrer 
Aufgabe, nothleidenden deutſchen Fa— 
milien, Wittwen und Waiſen beizuſte⸗ 
hen, gerecht zu werden und ihre Thä— 
tigkeit weiter auszudehnen. 

_—_—— 1 ——— 


Polenbund Flagt, 


gingen 


Derlangt von zwei Gejellfhaften die $100, 
000 Bürgfhaft für Th. Oftromsti. 


Die Polnifhe Römifch-Katholifche 
Vereinigung hat durch ihren Anwalt 
N. L. Piotromsti im Superiorgericht 
die United States Fidelity & Gua- 
ranty Company und bie Fidelity & 
Cafualty Company von New York auf 
Auszahlung der Bürgfchaft für ihren 
früheren Sefretär Theodor Dftromsti 
berflagt. Die erftgenannte Gefellihaft 
hat fich mit $40,000, die andere zum 
Betrage von $60,000 für Dftromsti 
verbürgt. m Superiorgericht jchmebt 
eine Klage auf Mbrechnung gegen 
Dftromätt und den ehemaligen Präfi- 
benten, bezw. Generalleiter der Gejell- 
Ihaft, Leon Szepinzfi und Thomas 
Krolit. In diefer Klage mird bes 
bauptet, Szepinsti und Krolif hätten 
bon den Unterſchlagungen Oſtrowskis 
Kenntniß gehabt. Oftromsti foll $92,- 
529.31 unterfchlagen haben. 


Bermindert Ener 
Nehmt 1 Bid. der Tag 


— porfig Fett 


Körper ——— ift, Rein 
leine Arzneien, keine Be: 
en. 


——— 


A—— 
m | ta a an Sr San 


Verſonal · Nachrichten. 


— Der mohlbefannte Fleifchermeifter 
err Karl Wetterling nebit Gattin treten 
eute eine Reife nach Deutfchland an, um 
jerrn Wetterlings Vater in Leipzig und 

die Eltern von Frau Wetterling amfRhein 
gu befuchen. Die Reife wird auch nad 
er Schweiz und Italien gehen und vier 
Monate dauern. 


—r 9°. — 
Europäifhhe Wechfelraten. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutfche Bant, jtehen bis auf Weiteres 
bieRaten für Geldfendungen mie folgt: 


Deutihland: 100 Marl „....$23.84 
Defterreich: 100 Kronen ...... 20.32 
Schmetiz: 100 Frans ...... we. 19.32 
Be 100 Gulden 

änemarkt: 100 Kroner...nes. 26.85 
Rußland: 100 0 — 51.70 


Die Freundin des Paftors. 


Richter Stough im Kreisgericht be> 
milligte dem reichen Fabrifanten Wil- 
liam ©. Spanjer, 5310 Wayne XAbe., 
die Scheidung von feiner Frau. Diefe 
foll auf zu vertrautem Fuße mit dem 
früheren Pastor der Kongregational- 
Kirche von Windfor Park, William J. 
Hamilton, gejtanden haben. 


Nur noch 3 Tage 


dauert unfer Räumungsberfauf bon guten Bii- 
ern, die wir zum Brutchtheile des Koſtenpreiſes 
abgeben. Engliihe und franzöfifhe Bücher ein: 
begriffen. Epeziell: Brehms Tbierleben, 10 Bode., 
fein geb., ftatt $50.00 nur $15.00; Zolas Ro- 
mane, 22 Bde., itatt $16.50 nur_$0.00; Shafe- 
fpeare (englifh) 10 Bde. fein meb., jtatt $15.00 
nur $4.00; Beacons Lights of Hiftorh, 15 Bde 
ein geb., itatt $37.50, nur $7.50. Haufts 
Werfe, 4 Bde. fein geb., ftatt $4.50 nur $1.00. 
Sämmtlide Kalender für 1911 für 10c br») 
Etüd. Heined Buch der Lieder, Vrahtausgabe, 
fein illuftr., ftatt $3.50 nur 506; und taufende 
bon anderen guten Büchern zu unerhört niedri: 
gen Preifen, Heute (Sonntag) ausnahmswe:ie 
offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


A. KROCH & CO., 


Deutfhe Buchhandlung 


Neue Nr. 59 Ost Monroe Str. 
Alte Nr. 26 Monroe Str. : 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Aves.) 


Todes-Anzeige. 
een und Belannten die traurige Nah: 
richt, dab unfer geliedtes Söhnden 
Gilbert 


im Alter von 1 Jahr und 8 Monaten am 6. 
Mai 1911 entichlafen ift. — findet itatt 
am Diendtag, den 9. Mai, um 1 Uhr Nadm., 
bom Irauerhaufe, 3044 ©. 41. Abe., nad dem 
Eoncordia-Gottedader. Um ſtille Theilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


Wilhelm und Karoline Roienberg aeh. 
S Elt 


€ ‚ Eltern. 
Arthur, Wilhelm und Walter, Brüder, 
nebit Berwandten. 
Gilbert, in deiner Yugendblüthe 
Mupten wir dich fterben feh'n, 
Cıhlofjeit da3 Aug’, das einit fo ſprühte, 
Das fo treu, und, ad, fo idhön. 
Nur die Zeit, die Ichmerzenlofe, 
Wird aud bier das ihre tbun, 
Wol’n nicht Magen, magit du, Gilbert, 
Etill in deinem Grabe rub’n. fom) 


— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belgnnten die trauxige Nach— 
richt, daß unſer geliebler Gatte und Bater 
Baul EC, Baumgart 
am 6, Mai 1911 im Alter von 58 Jahren ges 
ftorben ijt. Beerdigung dom Trauerhaufe, 613 
Drhard Str, Dienstag, den 9. Mai, um_2 
Uhr Nahm., nad dem Graceland-Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Margaretha Baumgart geb. Lang, 
Gattin, : 
Raul H. und PBirginia S. Baum- 
gart, Kinder. 
Hermann und Guftave Baumgart, 
und die beritorb, Anna KXieje- 
gang, Gefhmiiter. 


Toded3-Anzerge 


Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Maria Hafemeifter 
im 73. Lebensjahre, am 5. Mai, fanft entichla» 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mor» 
tag, den 8. Mai, um 2 Uhr xadm., dom 
Zrauerbaufe, 1815 Sheffield Ave., nach der @t. 
Salobi:Kirdhe, Garfield Ave. und Rremont Etr,, 
und bon da nah Wundersd-Friedhof. Um jtille 
Theilnahme Bitten: 
Guitav Hafemeiiter, Gatte, 
Bm. GC. Miller, Sohn. 
fafon 


Todes- Anzeige, 
Holde Deutiher Frauen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nadricht, 
dab unfer Mitglied 
Helene Gallas 
geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt bom 
zZrauerhaufe, 5007 Loomis Citr., Montag Mor: 
gen um 9 Uhr, nad der St. Auguftina-ficche, 
von da nah dem &t. Marien-Gottesader. Die 
Mitglieder find erfucht, wenn irgend möglich, 
der Berftorbenen die legte Ehre au ermeiien. 
Helene Spreyne, Bräfidentin. 
Anua Kirdner, Eelretärin. 
Geftorben: Fran Johanna Frochlih geb. No- 
big, im Alter bon 36 ahren.. Geliebte Gattin 
bon Willtam Froehlid, Mutter bon Willie, 
Arthur, Eugene, Richard, Mathilde, Alma und 
Bertha. —— gens am Sonntag, den 7. Mai 
1911, vom Reftattung3parlor don Edw. Muel: 
boefer, 1325 Elybourn Ape., um 2 Uhr Nad« 
mittags, nad dem Montrofe-Friedhof, fafo 
Geitorben: Mar Eva Retifig, ftarb am Frei+ 
tag, den 5. Mai 1911. Beerdigung bom Trauer: 
Inufe in Riderfide, IJU., am 8, Mai 1911, 12 
2 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir allen Freunden und Be— 
fannten, die fih an dem ni meine3 ges 
lebten Gatten und unfered Baterd 

Henry G. Kirchner 
fo zahlreich betheiligt haben, und für die Tchös 
nen und bielen Blumenipenden meinen berzli; 
hen Danl, und, befonders dem Seren vaſlor 
Föriter für die troftreihen Worte im Haufe. 
Befonder3 der Lily of the Welt Loge Nr. 40%. 
I D. 2. 5, und dem Germania Lager Nr. 
0, 3. ©. D. %. nodhmald meinen herzlichen 


Dant. 2 
Anna Kirchner, Gattin, nebit Bamilie. 
Danftfagung. 
Ullen Verwandten, Yreunden und Belannten 
für die rege Betheiligung und die fhönen Blu- 
menfpenden bei dem Begräbniffe unferer a 


liebten Tante 
Frau Karoline Dtto 


insbeſondere den Herren Paſtoren Wunder und 
Baumgärtner für die troſtreichen Vorte am 
Sarge, den Bahrtuchträgern, den Mitgliedern 
de3 Frauen⸗Vereins der St. Paulus⸗Gemeinde 
und ben Mitgliedern des Näh⸗Vereins vom 

eutſchen Hoſpital ſprechen wir hiermit unſeren 


erzlichſten Dank aus. 
Familie Liebenow. 


Dankſagung. 

Allen unſeren Verwandten, Freunden und Be— 
lannten lagen wir hiermit unferen innjgften 
Dant für die berzlide Theilnabme und d': 
aahlreihen Blumenfvenden bei dem Begräbniß 
unferes lieben Sohnes 


Adolph Winmann, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emil u. Minna Wihmann, Gefchwilter, 


Waldheim. 


t 
Ersen Ward, WeitpoltianAoaßahn (fe 3 
u —— i ige eor füge find in 
tefertt jean Sriebhof au aan 
ee 
oveft m : : 
Fred S. Buttermeiiter, Präf. Wreb Mans, Sels 
Yalsb Schwab, Superiniendeni. 


Neueite Enthüllungen über ben Tod bed Aron- 
prinzen Mubolf, —* einem oͤſterr. Arxiſtolraten. 
In Oeſterreich verboten. 66e voſtfrei. 


Koelling & Klappenbach 
Budbandlung, Schreihmaterialien, Sportarsitel 
170 Weit Adams Str. 


Rheumatiemun, 


* — 
Ws, 
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ORCHESTRA HALL 
Chicago Singpvereit 
Bm. VBoeppler, Dirigent. 
Steilag, den 19. Mai, Abends um 8: 
Haydn’s großes Oratorium 


Die Schöpfung 


Grofer Chor von 200 Stimmen; " 
Bolles Orcheiter, 
(Zhomas-Ordeiter und Grohe Dper.) 


Soliften: Fran Hanna Butler, Albert 


Boroff, John B. Miller. 
Eintritt: $1.50, $1.00, 75c, 50e. 


7,14, 19meil 2 


ROWN THEATER 


Beginnend Sonntag Matinee. 
Burt & Niconal präſentiren 
Beulah Poynter in 


The LITTLE GIRL) 


HE FORGOT 


Bargain Matinee Dienjtag, Donnerftag B 


und Samitag, 25e. 
Nächite Woche: Billy „Single“ Elifford. 
Großes Maifejt mit Schürzenparade 


beranftaltet vom 


Humboldl Park Srauenverein 


Donnerstag, 
Halle, Alhland Ave. und Dibifion Str. Eintritt 


a 


Afbland u. Divifion Str. Hahmlt. S28E 


9J 


i 


4 
5 
Pi 
J 


J 


ben 18. Mai 1911, in Schliw's 7 


15e, einfchließlih Kaffee. Anfang 2 Uhr Nadım. 3 


Bwifchenftaatlidies Skatturnier 


beranitaltet vom 


Chicago Skat-Derband 


am Sonntag, den 14. Mai, 
Nachmittags 2 Uhr, in der 
— in der — 


NORDSEITE TURNHALLE | 


Bweiundvierzig Preife im Gefammtwerthe von — 


eintaufend Dollars, Erfter Preis $200, zweiter 
Preis $100. Eintrittägeld $2.00, Mitaliedstarte 
50c. Anfang 2 Uhr Nachmittag. «afjenihluß 
3:30 Nachmittag. mai7,14 


- 2* 
12tes $rühjahrs- Konzert 
und Abfchiedsfeier zu Ehren der nad Europa 
teifenden Mitglieder des Mozart und Schweis 
zer Männerdhor, veranitaltet vom 


Mozart Männerhor 


Sonntag, den 14. Mai 1911, in der Walhalla- 
alfe, 37. Str. und Wentworth_Ave. Eolijten: 
Herr Walter Rudolvh, Piano; Hr. Emil Kopp, 
eornet; Hr. Jofeph, Keller, Bariton; Frl. A. 
Gebard, Sopran. Dirigent: 9. db. Obpen. Ans 
fana 6 Uhr Abends. 


8. Stiftungsieit 


beranitaltet bom 


NVordweſtpPſälzer Damenverein 


Sountag, den 14. Mai 1911, in ber Heinen 
Wider Bart Halle, 2040 W. North Avenue, 
Anfang 4 Uhr Nahm. Tidet3 25e @ Berfon, 


5. Stiftungsfeit, Konzert, 
mit fomiijhen Vorträgen und Ball, bom 
Elſaß-Lothringer Fortſchritt-Verein von 

North America 
Sonnta 14. Mai 1911, in der Vorwärts 
Turnhalle, 12. Sir. und Weſtern Abe. Anfang 
Nachm. 8 Uhr. Tickets 20c im Vorverkauf, aß 
der Kaſſe 35c0 @ Berfon. mai7,13 


f Mai: Kränzdhen 


beranftaltet bom 


Kolumbia Damen - Verein 


in der Lincoln-Turnhalle, Diverfey Boulevard 
und Sheffield Abe. 
Samödtag Abend, den 13. Mai 1911, 
Tidet3 im Borverfauf 25e. An der Kaffe 35 


Berliner Berein. 
Sonntag, 7. Mai, Jungs Halle, 734 North Abe,, 
Ede Burling Etr.Alle Berliner Damen u, Her» 
ren freundl. eingeladen. Nah 8 Uhr Tanz und 
Borträge, fotwie jed. 1. u. 3. Sonntag Im Monat, 


'The Rienzi 


Chicagos populũrſter Familien· Reſort. 
Ede N. Clark Str. und Diverſey Blvd. 


on Na son 8 bi8 7 Uhr mus 
—* "send - 8 bi3 12 Uße, 


Reitauration eritlafiig. 


Guzzardi Pietro. 


1008.mifrfon® 


Tyroler Heimath 
7239 North Ave. 
BVopnlärites Familienlofal und Sommergarten, 
eg und Stonzert. Samstag AbenY, 
Sonntag Nachmittag und Abend, fafon 


LOUISENHAIN 


(Deutfhes Altenheim.) 

Bereine und Logen, welhe im Laufe de3 Som 
mer3 Pic Nic abzubalten beabjichtigen, füns 
nen an Sonntagen oder Wochentagen diefen reis 
— Park unter günftigen Bedingungen mies 
ben. Nadaufragen bei i 

U. Holinger & Go., 172 BWafhington tr, 
Louis Sala, 124 Franklin Str. . 
fon,ma12—mai31 


Befanntmahung! 
Die deutiche Gejellichaft vonChicago 


erlaubt fich Hierdurch, darauf aufmerfiam 
zu machen, daß fie weder einen Kolleftor 
um Einziehen der Aahresbeiträge noch 
irgend Jemand zur Ermwerbung neuer 
Mitalieder in ihren Dienften bat. 

le Quittungen für bezahlte Beiträge 
müffen von den Gefchäftsführern, Her 
ren $. dv. W. Wofotw oder Carl Spaeth, 
unterzeichnet fein. 


€. ®. Rald, PBräfident. 
mai5,7,8,10,12 


Dentiher Bund, Sektion 379, 
Spar-, Kranken: und Sterbe - Kaife. 
Große Asitationsverfammlung am Sonntag, 
den 7. Mai, 31, Uhr Nahm., in der Vereins 
alte, 1323 Ülybourn Abe. Alle deutichen 
rauen mie Männer bon 16 Bis 55 Jahren 
werden aufgenommen ohne üärsztlie Unters 


ir u Dad Ngitationstomite, 


PlymouthRods oder weiße Leghorus 


frei auf unſeren Hühner-Farmen. 
Größe Bedingungen Preis 
536x425 8270 
58x200 oo 
48% 300 
X 140 
120X125 
113X125 
118X135 


16 Fuß 
Alleh 
u 


Wenig 
Bauranzablung, 
feine 

monatliche 


jeder 
Bauſtelle. Abzahlungen. 


Keine Zinſen. 


Kurze Strede zu großer Gar, 5c Babegeid, Schus 
Ien und Stored, Beltellt Euren eigenen Garten, 


Bringt Eure Frau an irgend einem Tag. 


Nehmt irgend eine Gar bi 8. Str., fteigt um 
uf eine weitlih fahrende Eentral Part Une. Gar, 
fteigt ab an Nr. 330 W. 8. Str. Dffice nur dei 
Rahts geichlojien. 


Fred’k MH. Bartlett & Co, 
ee 


$7 Brillen jebt $2.50. 


Eine e Entbedung, belannt ala Brillen» 
Be BEE Sy ste 
fürzlid durch bie — &o, int.) 
ver Kommnet, welche ihr Chicagoer ut {ir 


B 
forte ir ek 
— 





— — — — —e — — — 


—I 


Der Große Laden offerirt 
ein neues Modell $300 


uerbach Viano 
zu 5*5175 
mit einer 


2 Auſik-Vank frei! 


dies iſt eine hochfeine Bunk mit Voten⸗ 
heilung, und wird ſtets zu 812 ver⸗ 
it. Wir erfuchen Euch, dieſes Auer⸗ 
Piano einer 


Tage freien Probe 


Fnrem eigenen Heim zu unterwerfen. 


Keine Zinfen! Keine Extras! 
Wir dibernehmen jedes Wifiko! 


} —— 
ch 30tägiger freier Probe 
lin» die Bedingungen 
edrig wie $1.00 wöden 

oder $S5 monatlid. 


eie Bant — Freier Scarf — 
Freie Ablieferung. 


D 
tlid 


Standard - Pianos von der aller- 
feinſten Qualität. 


heaut die Liſte durcVSeachtet die berühmten 
Namcu und die aufßergewöhnlichen 
Herabſetzungen. 


J — 
N 
Gebrauchte Inſtrumente 


Pir offeriren ebenfalls gebrauchte Standard 
Pianos auf 80 Tage freie Probe. 


an 
> 
395 
ae 
43) 
0 


ebrauchte Pianos nis Theilzahlung genommen 
für ein neues Piano oder Spieler-Piano, 


SIEGEL(OOPER&(O 


g Store 
Für Muſitfreunde. 


ahreslonvent der Illinoiſer Muſillehrer. — 

Vom Muſitfeſt in Evanſton. — Der Kopenha⸗- 

gener Studentenchor. — Dr. Wüllner muß 

fih ausıuhen. — Das Badhfeit in Leipzig. --- 
EStraug’fhe Opern in Karlärube und Brüffei, 
— Erfolg einer neuen Oper. —- Edgar der 
Nachfolger Richters. - Das "adempfinden 
und die mufifaliiche Ausprudeweife. — Ei 
deutfcher Einfau in Pari!, — Wolff-Yerrar’s 
„Shmud der Madonna”. 

In Carbondale hat in legter Woche 
yer 23. Jahreskonvent des Illinoiſer 
Muſiklehrer-Verbandes ſtattgefunden. 
Etwa 1000 Theilnehmer aus 100 
Städten waren anweſend. In den 

Wormittags-Zuſammentünften wurden 
Worträge gehalten von Adolf Weidig 
ſüber das moderne Orcheſter, Dr. H. 
S. Perkins über die Geſchichte der 
Muſik in Neuengland, Louiſe Bobyn 
über die Mufit im Gemüth des Kindes, 
Thomas N. MeBurney über vernacd- 
Näffigte Seiten in der Ausbildung der 
‚Stimmen, Marian Dana über moderne 
‚Sendenzen bein Pianounterricht, Adolf 
[Brune über Liszt und feinen Einfluß 
‚auf die moderne Mufit, Mary Wood 
|Chafe über die Frage, ob der amerifa- 
niſche Mufititudent feine Ausbildung 
'in Amerifa vollenden fann, Hermann 
|. Walter über Ziele und Probleme 
beim Gefanggunterriht und Roffiter 
ı&. Eole über den Kulturmwerth des 
Mufikunterrihts. Die Nachmittage 
| und Abende waren Konzertporträgen 
des Symphonie-Orchefters aus Minne- 
apolis und einer Reihe von Jnftrumen- 
tal- und Geſangskünſtlern gewidmet. 
* * * 

Der Verwaltunggrath der Chicagoer 
Dper hat Bernhard Ulrich zum Ge- 
Thäftsführer miedergemählt. 

* * = 

Elgar’3 Kantate „Earactacus* ift 
das große Chormerf, welches auf dem 
bom 25. bis 27. Mat in Epaniton 
ftattfindenden Mufitfeit aufgeführt 
werben wird. Der Chor von 650 
Stimmen Steht unter der Leitung von 
P. ©. Lutfin. Das Thomas-Orcheiter 
wirft mit, und die Goliften find: 
Alma Glud, George Hamlin, Clarence 
MWpitehill und Horatio Cornell. 

* * * 

Um 16. Mai beginnt der au 50 
Mitgliedern beitehende Studentendor 
aus Kopenhagen von New Morf aus 
eine breimöchige Konzerireife, die "ihn 
auh nah Chicago führen wird. Die 
Reife Steht unter dem Schuße des 
Dänifch - Amerifanifchen Verbandes. 
Mit dem Chore reifen der Baritonit 
und Hofopernjänger Helge Niffen und 
der Tenoriſt Olaf Holboll, Chormeifter 
itt ©. Leoyfohn, der Chormeifter der 
bänifchen Hofcper. Am 19. Mai wer: 
den die Studenten im Meißen Haufe 
in Wafhington fingen, am Nachmittag 
des 21. und am Abend des 22. Mai 
in der hiefigen Orchefter-Halle. Zum 
Vortrag fommen ftandinapifche Volks— 
lieder, Studentenlieder, Quartette und 
Chormwerfe jfandinavifcher und deut: 
ſcher Komponiſten. 


* * * 


In deutſchen und auch in muſik— 
liebenden amerikaniſchen Kreiſen ſieht 
man mit Spannung dem für den 
Abend des 19. Mai in der Orcheſter— 
Halle bevorſtehenden Ereigniß entgegen, 
der Aufführung von Haydn's klaſſi— 
ſchem Chorwerk, Die Schöpfung.* In 
der That, ein Ereigniß von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung muß dieſe 
Aufführung genannt werden, denn es 
iſt das erſte Mal, daß dieſe herrliche 
Tonſchöpfung hier in Chicago im 
deutſcher Sprache gefungen werden 
wird, noch dazu von einem Verein wie 
der Chicago Singverein, der im Laufe 
bes Winters in zwei glänzend verlau- 
fenen Konzerten fchon fo jchöne Pro- 
ben feiner Leiftungsfähigteit abgelegt 
hat. Mit diefer Aufführung begibt 
ber Verein fi auf ein Gebiet, das 
bisher ausfchließlich von anglo = ame- 
rifanifhen Gefangsförpern, wie dem 
Apollo und dem Mendelsfohn-Klub, 
gepflegt worden ift, und beginnt zu= 
gleich daS bei feiner Entftehung gege- 
bene Berfprechen einzulöfen, größere 
deutſche Chorwerke in deutſcher Spra⸗ 


| 
| 


He dem mufitliebenden Publitum zu- 
gänglic zu mahen. Der Verein be- 
reitet ji auf feine fchöne, dantens- 
merthbe Aufgabe in würdiger Meife 
vor, mit Begeifterung liegen die 200 
Herren und Damen unter Herrn W. 
Böpplers Hingebender Leitung ber 
Einftubirung ob, und für die Solo- 
partieen find drei der beiten Gefang3- 
fräfte, welche Chicago aufzumeifen 
bat, Frau Hannah Butler und bie 
Herren Kohn B. Miller und Albert 
Boroff, gewonnen worden, fo daß 
auh in diefer Richtung Alles aufs 
Beite betellt ift. Gleiche Sorgfalt ift 
auf die Auswahl des 50 Mann jtar> 
fen Orcheiterd, das theilmeife aus 
Ihomasorcheiter - Mitgliedern befteht, 
bermendet worden, e3 ift demnach eine 
in jeder Hinficht erftllaffige Auffüh- 
tung zu gemärtigen, melche den Mit- 
twirfenden, der Schöpfung des Vaters 
Haydn und nicht zum Mindeften dem 
Deutihthum Chicagos Ehre zu ma= 
hen beitimmt if. Ehrenpflicht der 
deutſchen Muſikfreunde ift es, fich am 
Aufführungsabend vollzählig in der 
Drchefter = Halle zu verfammeln. Die 
Preife, von $1.50 bis Hinunter zu 50 
Gent3, find den Geldbeuteln aller 
Größen angepaßt. 
* > + 

Dr. Ludwig Wüllner muß auf ärzt- 
fihe Anordnung Hin, megen Starker Er: 
müdung und Weberanftrengung, das 
Singen und Reifen in diefer Saifon 
aufgeben. 

* x * 

Beim zweiten Leipziger Bachfeſt, das 
vom 20. bis 22. Mai 1011 ſtattfindet, 
werden in der Kammermuſik-Matinee 
u. A. die G-Moll-Violinſolo-Sonate 
und die berühmten Goldberg-Variatio— 
nen aufgeführt werden. Soliſten in 
diefem Konzert find u. U. Profeffor 
Clark Flefh und Profeffor Dr. Mar 
Reger. 

* * * 


Im Karlsruher Hoftheater erfuhr 
Richard Strauß' „Roſenkavalier“ un— 
ter Hofkapellmeiſter Lorentz' vorzügli— 
cher Leitung ſeine erſteAufführung, die, 
wie gemeldet wird, glänzend verlief. 
Das Publikum ſtand ganz unter der 
Wirkung des reizvollen Werkes und 
rief begeiſtert die Mitwirkenden, den 
Dirigenten und Regiſſeur vielmals her— 
vor. 


* * * 


Die Brüſſeler Oper des Theatre de 
la Monnaie führte die Oper „Feuers— 
noth“ von Richard Straß zum erſten 
Male in franzöſiſcher Sprache auf. 
Das Werk führt den Titel „La Feu de 
la St. Jeanne“. Die Szenerie war 
ganz auf Münchener Boden geſtellt. 
Das Werk fand eine beifällige Auf— 
nahme, doch kann man an ſeine Lang— 
lebigkeit an der franzöſiſchen Opern— 
bühne nicht glauben. Es ſcheint, daz 
die Romanen dem Richard Strauß der 
„Salome“ und der „Elektra“ weit mehr 
Verſtändniß entgegenbringen. 

* * 


Im Hoftheater zu Sondershauſen 
erlebte die vieraktige komiſche Oper 
„Frauenliſt“ mit ſtarkem Erfolg ihre 
Uraufführung. Emil Robert-Hanſen, 
der Solocelliſt des Leipziger Gewand— 
haus -Orcheſters, hat zu dem von 
Frau Marie Boltz nach einem aus 
„Tauſendundeine Nacht“ gearbeiteten, 
etwas zu breit gerathenen Libretto eine 
gefällige Muſik geſchrieben, die kontra— 
punktiſch vorzüglich gearbeitet, modern, 
ohne Effekthaſcherei inſtrumentirt, aber 
ohne ſonderlich große Originalität iſt. 
Der Beifall war ſtürmiſch. 

* * * 


Aus London wird berichtet: Wie der 
„Daily Telegraph“ mittheilt, hat Sir 
Edward Elgar, der gefeierte britiſche 
Komponiſt, die erſte Dirigentenſtelle 
am London Symphony Orcheftra als 
Nachfolger Dr. Hans Richter ange- 
nommen. Auf einen Berufeneren hätte 
die Wahl faum fallen fünnen, denn 
Elgar ift nicht nur ein äufßerft be- 
gabter Tondichter, fondern aud ein 
berborragender DOrcheiterleiter. Augen 
bliclich befindet er fich auf einer mehr- 
wöchigen Dirigententour in Amerifa. 
Seine Dirigentenlaufbahn begann 
Elgar vor langen Jahren ala Leiter 
einer Heinen Kapelle in einem — Ir— 
renhaufe. Dort war er gezivungen, 
für bie jeltfamften Kombinationen von 
Anftrumenten zu fchreiben, und erwarb 
fich Dadurch ein gut Theil feiner jet in 
der ganzen Welt anerfannten Meiiter- 
Ihaft über das DOrchefter. Mit Hans 
Richter verbindet ihn ein inniges 
Sreundichafts - Verhältnig und zum 
Dant für zahllofe Liebesdienfte und 
fünftlerifhe Anregungen bat Clgar 
feine erfte Symphonie „Hans Richter, 
dem mahren Künftler und Freunde” 
gewidmet. — Die Wahl Elgars fommt 
auch dem Wunfche entgegen, einen ein- 
heimifchen Dirigenten an der Spibe 


Kein Geld nöthig 


Ihr bezahlt mir für meine Mühe nur, 
wenn hr fiher feid, dak eine permanente 
Beſſerung ſtattfand. Yeder Mann ift für 
einen  fpeziellen , 

Zweck geboren u. 
um einen gewif- 
fen Pla im Le: 
ben auszufülfen. 
MWie er Ddiefes 
Biel erreicht, das; 
hängt von jeine 
Gejundheit, feiner 
Stärke, Gedädht: 
niß und Nerben= 
fraft ab. Um 
in jeder Hinficht 
ein Führer zu 
fein, bedarf e8 
Kraft, und ein 
ihwaher Mann 
hat feine Kraft. 
Der ftarfe, fräf- 

tige Mann ift eg, Pr. 9. D. Reynolds 
der da3 Rennen gewinnt. Meine fpeziclien Blı:t 
zelen-Medizinen maden fhwade Organe un) 
ihwade Männerftarf. Ich verlange nur die Ge- 
lenenheit, jedem Mann, ber infolge von Ai 
ftedung, Blutvergiftung, Nerböfität, Aheumatis- 
mus, Nieren» und Blafen-Romplifationen, fhmas 
chen Organen leidet, zu zeigen, wie er bon und 
durch den Blutjtcom ftarf werben lanı. Konful- 
tirt mich heute. Berge nicht, ich behandle jeden 
Patienten berfönlid. Unterfudgung und milco. 
flopifde und analytifde Urin-Analyfe frei. 


H.D, REYNOLDS, M.D 


* 


Gelegenheit 


BRUCH 


we Geheilt für 


Speziell nod) 

De. Brins  EINEWHHe 
Spezialiſt. 

EB Lefet Dieje Offerte: 


Die Lofer der Sonntagboft wiſſen, dab ich den 
Preis für meine Eine-dehandlung-Heilung fir 
Bruch auf $75 erböbe, Ach babe den Preis alle 
zwei Wogen um $5 erböbt, und der am 30. 
April endende Preid war $50. Der Preiß wird 
unter allen Umitänden auf $75 erhöht. Während 
der Prei3 Deitändig in die Höbe ging, baben 
mich viele Ratienten erfudht eine ibejielle Herad- 
fegung für fie zu maden. Cie fagen daß te 
feine $50 oder $75 bezablen lönnen. 34 glaube 
ibnen, denn viele von ihnen find Arbeiter. Ich 
münfdhe e3 verftanden au twiffen daß ich meinen 
Preis pofitio auf $75 erböben werde, aber uın 
allen, welde $75 nicht bezahlen Tönen, eine 
Gelegenheit zu geben geheilt zu werben, made 
14 eine fveztelle Offerte für zwei Woden, und 
id möchte befonders alle arbeitenden Leute und 
foıhe im beicheidenen Berpältniffen einladen 
mich zu befuden. a b 

Dieles ift meine ivezielle Offerte: Bis aum 
15. Mai (nod) eine Woche) aebe ih meine Eine 
Behandlung-Heilung für $20, arobe, Tleine und 
aller Art gemwöhnlide Brüche. Vitte wartet nicht 
bis auf die legten paar Tage der Offerte und 
überfüllt meine Dffice, fondern fprecht Tofort 
bor, zu Eurer eigenen Bequemlichteit ſowobl 
wie zu meiner: — Dr. Flint. 


Zehn weitere Geheilte: 


Ohne Scneiden oder Schmerzen 


Keine Unterbrechung von der Arbeit 


Ich habe tauſende von Bruchleidenden gebeilt, 
und klann natürlich nicht aMe veröffentlichen. 
Nenn Ihr jedoh in meiner Office doriprect, 
lann ih Euch einen Freund oder naben Nad- 
barn don Euch nadweifen, den ich aebeilt hah>. 
Ich babe jemand in fait jedem Ttraßengeviert 
Chicago gebeilt, und in den ganzen Bereinig- 
ten Staaten, Nachitehend find 10 meitere bo 
berfchiedenen Theilen der Stadt und vom Lande 

Anton Leiner, 2011 Grand Ude. 

Louis Bubley, 825 ©. Center Ave. 

A. 3. Lange, 943 Wilfon Ave. 

Lenbart Emrz, 1105 Olive Er. 

Frig Piening, 4200 Langley ve. 

Seo, Kocanoc, 2036 Huron Etr. 

A. NR. Kirchhoff, Rodefeller, IU., R. X. 

J. B. Eicholtz, Nachuſa, Ill. 
A. Groeſhl, 3406 Perry Str. 
Jöhn Letzler, 2520S. Spaulding Ave. 


Ihr mit kleinen Brüchen 


Leute mit klei oder mittelgroßen Brücheg 
ſollten — große Brücheé auch einſt 
flein waren. Bernadlälfigung, 
Anitrengung, Ansgleiten oder "allen, 


Verzögerung, 


| 
' 
Huften | 
| 


oder Nieben fönnen Euren Brud enorm großs 
machen oder fogar Einflemmung und Tod ber 
urfahen. Zauft feine Gefahr, Werdet geheilt. 
Bedenlt, kleine Brücde find leichter zu beilen 
als aroße. Wenn Euer Bruch bereits groß ift, 
fommt fofort. Warum bruchleidend fein, went 
Ahr jekt für nur $20 geheilt werden Tönnt? 

est iit die legte und einzige Gelegenheit, 
Dr. Flints Cine-Behandlung-Metbode für nur 
$20 zu erbalten.Die $20 Dfferte endet beftimmt 
am 15. Mat. 

Wir Heilen auch zu niedrigen Preiien: 
Magen: und Gingeweideleiden, Hämorrhoiden, 
Schwellungen, Haut- und VBlutfrantbeiten, tou.. 
de Stellen, Blafen- und Nierenleiden, werböfer 
Sufammenbrud u. f. w. 

Stunden täglih von 3 Rorm. bis 8 Abends; 
Montana und Donnerstag 8 Borm, „5 9 UbdS.; 
Sonntag 9 Vorm. bis 12 Mittags. Chicago. 


Dr. Rlint, u. 54 20 8. State. 

Dieielbe Lage, ziwiichen Jadion Blvd, und Ban 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Buren Str. 


Gegenüber Rothihtld & Go. Zweiter Floor. 





de3 bedeutenditen britiſchen Orcheſters 
zu willen. 
* * 

Es iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß 
eine Generation, die Chopin, Schu— 
mann und Berlioz bereits hinter ſich 
hat, in harmoniſcher Beziehung viel 
mehr erlebt und erworben hat als eine 
Generation, deren Komponiſten ſich nur | 
unter Entjchuldigungen aus der Ton 
art herausgetrauten, in der fie jich 
gerade befanden. in Mufitjchüler 
beifpielameife, der zu Badh’s und | 
Mozart’3 Zeiten den eriten Sab einer | 
Sonate in B-Dur begonnen und in 
C-Dur geihloffen, hätte mit Obrfeigen | 
rechnen dürfen. Heutzutage fieht man | 
über folche Freiheiten hinmwea, jobald 
der Inhalt und die Art der Ausfüh- 
rung fie rechtfertigen, d. h. im Konjer- 
batorium freilich nicht, aber im prafti= 
Ichen mufitalifchen Leben. 

Jene: Jahrhundert hat ein anderes 
Dhr. So wie die Gefühle des einzel- 
nen Menjchen mechfeln fünnen, fo | 
unterliegen fie auch in ihrer Gefammt= 
beit, ala Volkspſyche, Veränderungen. 
Das Dentma! beruht auf feiten Ge- 
fegen. Was ein Spinoza, ein Kant 
gedacht haben, das fünnen wir jederzeit 
nachdenten. Biel fchiwieriger ift’3 mit 
dem Nachempfinden. Da heiht es vor 
erft fich in die alten ormen eingemwöh- 
nen. Erit wenn man die Ausdrud3- 
meife einer vergangenen Zeit begriffen 
bat, fann man ihr Empfinden tbeilen. 
Aus diefem Grunde fühlt fich eben nur 
der Kunftverftändige heimifch in der 
Mufit der Kahrhunderte. Der Laie 
niemals. 

Unſere Zeit erfaßt die Kunſt früherer 
Meiſter verſtandesmäßig. Nur hin und 
wieder ſpricht ein inneres Gefühl der 
Verehrung für den einen oder anderen 
mit. Gerade weil die Muſik die Em— 
pfindungen einer Zeit zum Ausdruck 
bringen kann, darum iſt ſie in ihren 
Aeußerungen mit dieſer Zeit innerlich 
verwachſen und auf ſie beſchränkt, und 
ſie kann, wenn ſie den Empfindungs— 
gehalt des 18. und 19. Jahrhunderts 
widerſpiegelt, nicht den des 20. Jahr⸗ 
hunderts erſchöpfen. Ihr Gefühls— 
inhalt iſt zwar im weſentlichen derſelbe 
geblieben und er wird ſich wohl nie— 
mals ändern, denn Freude wird immer 
Freude und Trauer immer Trauer 
ſein. Aber die Sprache, in die ſie die— 
ſen Inhalt kleidet, iſt heute eine andere 
als vor hundert Jahren. Die Mittel 
des Ausdrucks ſind reicher und feiner 
geworden und die ſinnliche Aufnahme— 
fähigkeit des Hörers hat ſich gehoben. 
In melodiſcher, harmoniſcher und in— 
ſtrumentaler Beziehung hat ihr Aus— 
drucksvermögen im Laufe eines Jahr⸗ 
hunderts ſo ſtarke Wandlungen erfah— 
ren, daß ſie unſerem Empfinden nicht 
genügt, wenn ſie ſich dieſer Mittel nicht 
bedient. 

Das Gefühl im Menf iſt das 
Ge ee mas — Es 
verleugnen un chleiern 
außen bin, aber im Innern, da ändert 
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wollen unſere großen 
Meiſter wie Bach, Hahdn, Mozart und 
die vielen Anderen ehren und ihnen ein 
treue Andenken bewahren, auch nicht 
veraefien, dab fie Vorbilder und 
Mujter waren. 0 
der Vergangenheit nicht die lebendige 
Gegenwart vergejfen und nicht den 
neuen Xdealen und großen deen, die 
und an der Schwelle diefes YJahrhun- 
dert3 begrüßten, untreu werden. Nicht 
in der Vergangenheit, jondern in ber 
Zufunft liegen die Ydeale. Die Ver- 
aangenheit mit ihren eigenartigen Ge- 
danken und Gefühlen liegt hinter uns, 
und die Zukunft, das tit der raube 
Pfad, der erft von Wenigen betreten ift, 
fteht uns bevor. Wir leben im Zeit: 
alter des Verfehrs, der Technif und des 
Hortfchritts, und unfere Ausdrucks— 
mittel haben fich verhundertfacht. Den- 
ten wir ung heute einmal Bach al3 Zu= 
börer von Ghopind Präludien oder 
Mozart als Kritifer der Wagner’jchen 
Tetralogie! Welch ein Unterfehied in 
einem Zeitraum bon hundert Jahren! 

Ein Blid auf die Gefchichte meldet 
uns die traurige Wahrheit, daß mir 
ftet3 da, mo ein neues Genie erstanden, 
dasfelbe nicht zur rechten Zeit erfann- 
ten und anjtatt die Steine, mit denen 
fein Weg erfüllt war, zu entfernen, 
jtet3 neue dazu geworfen. UI berufene 
Erben Rihard Wagners erjcheinen 
heute Richard Strauß und Mar Reaer. 
DVerfäumen wir nicht, ihnen Gefolg- 
Tchaft zu leiften, jolange ihr fünitleri- 
Ther Wille uns zum Ölauben zwingt! 
Sn ihnen erfchöpft fi) der Empfin- 
dungsgehalt unferer Zeit, in ihnen ver— 
förpert fich das Fühlen und Denten 
des neuen Yahrhundert3. 

Die Möglichkeit aber, daß dem Genie 
die Erfenntnik Aller zu Lebzeiten zu 
Theil werde, erfcheint ebenfall3 als ein 
deal, deifen Erfüllung in meiter 
Terne liegt. Sie mag ein frommer 
Munich bleiben für Alle, die ihn hegen. 

* * * 

Aus Paris wird geſchrieben: Eine 
deutſche Theater-Invaſion ſteht für 
den Spätfrühling bevor. Während in 
der großen Oper Nikiſch und Meottl 
und noch ein dritter deutſcher Kapell— 
meiſter die erſtmaligen „Ring-Auffüh— 
rungen“ dirigiren werden, organiſirt 
der Impreſario Gutmann mit dem 
Enſemble des Frankfurter Opernhau— 
ſes acht Vorſtellungen des „Roſen— 
kavaliers“ von Richard Strauß. Ri— 
chard Strauß ſelbſt und Dr. Rotten— 
berg werden abwechſelnd bei den Auf— 
führungen des in Paris mit Span— 
nung erwarteten Werkes den Taktſtock 
führen. — Das Apollo-Theater ſetzt 
ſeine Aufführungen von Wiener Ope— 
retten fort: „Die luſtige Wittwe“ geht 
der 600. Aufführung entgegen. Vom 
2. Juni biis 2. Juli wird das En— 
ſemble des Theaters an der Wien auf 
der Bühne der Mme. Rejane ein Gaſt— 
ſpiel abſolviren, das „Die Zigeuner— 
liebe“ von Lehar und „Rifette“ von 
Fall, nebſt anderen Repertoireſtücken 
umfaſſen wird. Um das Maß voll zu 
machen, iſt davon die Rede, daß im 
Olympia-Theater Falls „Dollarprin— 
zeſſin“ herauskommen ſoll, die, wie 
eine ganze Reihe der Wiener Operetten 
in franzöſiſcher Bearbeitung bereits 
auf den Bühnen von Marſeille, Nizza 
u. ſ. w. denſelben Erfolg hatten, wie 
überall in der Welt. Auch d'Alberts 
„Tiefland“, vor einiger Zeit in der 
Oper von Nizza ſehr beifällig aufge— 
nommen, hat Ausſicht auf eine bal— 
dige Aufführung in Paris. Da die 
Pariſer Autoren chauviniſtiſcher ſind 
als die Berliner, die nichts dagegen ſa— 
gen, daß mitunter auf ſechs Bühnen 
Spreeathens zugleich franzöſiſche Wer— 
ke zur Aufführung kommen werden, 
werden ſie über dieſe deutſche Invaſion 
wohl einen Heidenlärm erheben. 

* * * 


Ermanno Wolf-Ferrari hat in die- 
fen DIagen die Kompofition feiner 
neuen Dper „Der Schmud der Ma= 
donna“ vollendet. Das Bud) ijt zum 
großen Theile von dem Komponiiten 
jelbjt entworfen. Die Arbeit war in 
Neapel begonnen, wo der Komponift 
dad Typiſche des neapolitaniſchen 
Volkslebens, das die Oper durchzieht, 
in ſich aufnahm; ſie wurde in Rom 
fortgeſetzt und in München beendet. 
Die hohdramatifche Handlung, die am 
Tage de3 Madonnenfeites in Neapel 
ipielt, gibt Molf-errari Gelegenbeit, 
fich von einer neuen Seite zu zeigen. 
In dem Konflikt der Hauptperfonen— 
e3 handelt fi um das tragijche Ende 
eines braven Menfchen, der um ber 
Liebe eines Tchönen, aber leichtfertigen 
Mädchens willen den Schmud der Ma- 
donna raubt — Spielt au die Ka- 
morra eine in die Handlung tief ein- 
greifende Rolle. Diefe Oper wird nun, 
bermuthlich bereit3 in der fommenden 
Satfon, an der Wiener Hofoper zur 
Uraufführung gelangen. Diefe Ur- 
eufführung hat übrigens eine fehr in- 
tereffante Vorgefhichte: Wolf- Ferrari 
bat fein Werk bereit3 vor drei Jahren 
dem gegenwärtigen Direltor der Hof- 
oper, Herrn Hans Gregor, der damala 
Direktor der Berliner Komifchen Oper 
war, vorgefpielt. Direftor Gregor be- 
anftandete den dritten Alt. Das machte 
den Kompontiten jo unglüdlich, daß er 
erflärte, er werde die ganze Oper nodh- 
mals fomponiren. Diefes Vorhaben 
führte er auch aus. 


— Gemüthlid. — Stubent: „Ad, 
Amalie, pumpen Sie mir etmad Mam- 
mon, ich möchte Yhnen die Zeche nicht 
Thuldig bleiben!“ — 
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Blebrige, Ihwibende 
Handflähen 


nad) dem Einnehmen bon Salzen oder ab« 
führenden Waflern—bemerftet Ihr je da3 
— Gefühl —daß Eure Handflächen 
— use den ſchlechten Geſmack im 
Munde— Abführmittel zeitigen nurStußls 
ang dur) Schwigen Eurer Eingeweide— 
fügen großen Schaden zu—Verſucht ein 
und jeht mie biel I die 
J ——— wie viel beſſer Ihr 
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7. Mat 1911. 
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Woͤqchent liche Srie ſliſte. 
Rachſolgendes iſt . der ir: Bieftgen 
ftamt fagernden für tänger ur 

den Namen beitimmten ®Briefe. Wenn bie» 
elben nicht Innerhalb 14 Xagen, bom ne 
ebenden Datum an ge abgeholt werden, 
o werden fie nach der „Dead Keiter‘Dffice im 
Wafbington gefanbdt. 
Chicago, den 6. Mei 1911, 
2359 Yubiwig Peter 
ZW xumpp & 9 2 
z361 Xulas — 
Bil Daier „Jofe 
2347 Xowmofen Leopold 
1849 Beder Johann 2354 Notiher Berta 
1849 Benti R 2353 Yuß Conrad 
1852 Bergbaufen Wanda 22329 Xenart Paul 
1856 Berger Johann 2352 Xemte Otto 
1803 Bitte Elizabeth 2334 Xeiter Albin 
1865 Bismard Chas M 2335 Yeimann U 
1866 Binswanger Dis 2 == —8 
Jate x 2376 Maher Unna 
1868 Blant Unna 2318 Wanthey F 
1871 Slazewig azimet 2 Ranner M 
1872 Blisftein Does 2387 Marisla franz 
1874 Blaujptein Dr 2393 Mathis Jozei 
1875 Vlod Youis S 2394 Matdala Did 
1884 VBorjtein Schleime 2399 Matet Franz 
IST Xotiher Wılpelm 2408 Melttammer Menzi 
1895 Branald Wifred 2404 Mejer Mr 
1896 Brill Mrs Jennie rn Bas en 
ww‘ t 2415 Richali set 
1 ed .. 2424 Mileiwti Gottlieb 
1904 Buer Heinrich 247 Millonig Ferdinand 
198 Bunjel Math 55 —————— 8 
I ur A 2448 Mulung SI 
1933 Chrienien AUG 2447 Muller Valentin 
1984 Chriitman Zr Geo U248 Muller Arnold 
1941 GKoban rg 28 ze u 
193 Cohen Ben 240 Diulier € 
1944 Geben Miß F 2451 Muker Heney 
1945 Gollag Reinhold 2458 Muller Xorerg 
1951 Dad Jan 3: —— Francis 2 
055 David Ferd 2461 Nemer Gottlieb 
—* Das 38 2462 Nedyeim Jlois 
1965 Dajheimer Jacob 2463 Neitle Otto 
1966 Deusich u. 2464 Neu Ambrofe 
1957 Divries Peter — Bela 
1068 Diehl Joanna 245 an eg 
1969 Dippel Andreas 38 — Eleonora 
1976 Zorı Sr 2477 Nowat Ken. 
10 Druker % IHR Normal Zeofi 
ol Tredje D in 
18 Supepti Matter 201 Site Yaacı 
304 Eicher Lorenz = Yet Maria 
OS Elle Otto 5499 Ssderg John u 
2009 Gremien N 55,09 Balgruberd 
910 Esperjig_ Eva 5514 Bajer M 
211 u. 597 Vetichner Anne 
919 Kali 9 252? 
315 Saeger Louis — 
is delderer Joſef iite gonrad 
oT Weder Ile 5324 Bropes B 
0 gyindelfteim Dfiab SHE Araler Tonas 
yid d Sg MBubr Maria 
223 wijhl Unna 8 9588 Quinterz Johann 
24 yilser * 7 352 Remic Reinsold 
€ En Jacob 200 Richter zen 
— —— M 2606 Roland Jan 2 
> Srennd Filip 2009 Rojh „Jolea 
32 7% in 0 
Freud Ge} Runade Billa 
jyrelier Florence zu == Franz 
9935 Friedman N 34 Sada 
6 Friefh Karl 7 Sammal Anton 
grieg Johann Sauer Amgnda 
52 Garfintel Bennet 3635 Scheifer Maris 
2053 Garb Pet 3; Schimmel George 
5 Garih Sebalttan Shit Anna 
; Gartner UP Leo 


i Séenchenyflug 
* Be zum ——— Belle, 
„0 Gens { 


9 Schlider Hermann 6 
= —— Schiffer —8 
2092 Gesing Migpacl 
Greiniten Gella 
283 Groener Heinrich 
3005 Guttler Weljt 
KB Gutt Andro 
Gujpiel Michael 
2105 Habitler Yftvan 
3106 Haberfteh Auguit 
Hadi Kohn 
Hajet Anton 
Hainte David 
Haeberli Auguft 
3 Hanuıs Kult 
Harder Martin 
7 Harjyer Mar 
9119 Hetter Aojef 
20 Heil Marie 
2] Hencei yranz 
2 Henn S 
9123 Herdzina zum 
Herezog Feren 
3125 Henland Mib 9 
26 Hiebler Auguft 
3 Hofter Pau 
5145 Huband Mrs A U 
; Huetter Mr u Mrs 
7 Hudo Martin 
3149 Hubert Franz 
; Aahim Jan 
9157 Nahim Koref 
9150 Racobion Mar 
TR Aelinet Richard 
9 Aenzen Erich 
N) Resiwein Emanuel 
4 Kensih Erneft 
2180 Ihl vBeſſie 
Kaiier Nacob 
NT Kahn Emma 
2 Raplar T 
2216 Kar S 
25 Keller Marh 
Kirzitein € 
Kirsytein 
24 Klab Mr 
236 Klein A 
Klein Aofef 


1813 Appei Martin 
1821 Vapo Jopan 
1825 Barnid Edward 
IszU Darias Paul 
1839 Beben Yozef 
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542 Schnitt Htuti 
2643 Schneider Henry 
964 Schmidt _frederid 
2645 Scholt Friß 
2046 Sd — 9 
2647 Schus Ba 
9548 Scyub John 
2649 SAmloisty Gretchen 


9650 
2651 
2652 
2659 
2661 
2662 
2663 
2665 
2668 
2670 
2601 
2674 
2679 
282 
284 
28 
2601 
2695 


(2) 
Schwarz Aylla 
Shuman S 
Seligman U 
Sever Anton 
Seifert Anton 
Seanskopfel Liabet 


2109 
2110 


Shreiber I 
Shluter CD 
Simon Angeli 
Simto Grneitina 
Sitorsti Albert 
Stosberg Sim 
Si, Frang 
Siahy Franz 
Smotler 3 
Sohlimmer Karl 
Sommet Robert 2 
Speiberg U 
Speri Ernf 
Spuller Ygnacy 
; Steurer Josef 
2 Stengel Roter 
9 Stealih Martin 

2713 Stifter Ten 
2760 Teiiner Yofepb 
761 Tenendbaum Maria 

Teach Tomas; 

Tengler Charles 

Thomi Nick 
2767 Ihes Thomas 
776 Trumpi Frida 
Ullrich Frank 
Ulman Saly 
Ulrich Katerina 
Volſcho Hans 
Vomdach Frank 
Waible Joſef 
Wagner Vilmos 
Waeffler Charles 
Weißman 3 
Meinberg 
Weber Auguft 
Weiſe Nudolph 
Werbit Johan 
Werode Joe 
Will Joſef 
RO Molff Augquft 
R42 Molf Beffte 
2366 Zartl Louis 
IT6 Relmp Mik 
RTT Zei Phillip 
DRTR Zeitler Paul 
RI Bistal Alois 


286 
A. 
20 
2202 
RO5 
2ROR 
al 
2816 
RT 
2818 
2810 
2222 
2323 
PRIR 


FR Mut Annas 
22 Anap Marvanna 
3 Rneifter Rudolf 
Kobi Venczel 
Kollman Juſtine 
70 Krakoske Ludwig 
Kraus Frank 
2974 Rreuzel Ian 
2 Kruger Madalene 
22095 Kur Adele 
MAuß Joſef 
214 Lambrecht Emma 
9316 Qangerman 
9317 Lange Otto 
9391 Qaube Yulaus 
93% Lehmann Albert RR Baer S 
2327 Lehmann Fdmard 2296 pas Kasper 
— eu — - — 


Nowgorod das Große. 


Nomgorod, im April, 

„Wer kann wider Gott und mider 
Nomaorod!" — Das ftolze Wort, das 
noch heute die Kinder im erften Geo- 
graphieunterricht lernen, wurde einft 
bier geprägt, und ermartungsvoll man 
derte ich die endlofe Straße vom Bahn- 
hof entlang, die alten Patrizierpaläfte 
und Handelshäufer zu fehen. Die lange 
Bahnhofitraße ift eine Eigenthümlidh- 
feit der meiften rufjifchen Provinz- 
ftädte, die feinen Anziehungspunft für 
die Eifenbahn bieten, fo daß diefe e3 
nicht für nöthig hält, den Ummeg zur 
Stadtgrenze hin zu machen. Sleine, 
aus Holz erbaute Sommerhäufer mit 
Glasveranden müfjen meine Phantafie, 
die fih ein mittelalterliche® Bremen 
erträumte, einftweilen befriedigen. Und 
folanae ich auch in der Stadt, die ala 
die ältefte Ruflands im Jahre 1862 
ihr taufendjühriges Bejtehen feiern 
fonnte, umherwandere, das Bild bleibt 
dasfelbe: eine öde, langmeilige ruffifche 
Gsupernementsftadt mit einigen Re= 
gierungsgebäuden im Gtil derer in 
Petersburg. 

Doch ein Zeuge einftigen Glanzes 
ſchlingt ſich maleriſch um dies einför— 
mige Bild, wie ein prächtiges Kleid, 
das dem abgemagerten Leibe zu weit 
geworden — die alte Stadtmauer mit 
ihren Zinnen und Baſtionen. Ich habe 
den großen freien Platz, der etwa die 
Mitte des auf dem erhöhten Flußufer 
liegenden Stadttheiles bildet, über— 
ſchritten und bin durch die gewölbte 
Thorfahrt zum Wolchow hinabgeſtie— 
gen. Schnell ſchießt das ſchmutzige, 
braune Waſſer zu Thal, denſelbenWeg 
entlang, den einſt die ſtandinaviſchen 
Seefahrer kamen. Der Sage nach ſoll 
es ein Seefahrer Rurik geweſen ſein, 
der 862 mit ſeinen beiden Brüdern 
von den Ruſſen gerufen wurde: „Un— 
ſer Land iſt groß und reich, aber es 
iſt keine Ordnung darin; komm und 
regiere uns.“ Wie oft iſt dieſer Ruf 
bis auf unſere Tage erſchollen, viel⸗ 
leicht hat ihn deshalb die Legende an 
die Schwelle der Geſchichte des Landes 
geſetzt. Soviel ſteht feſt, daß kühne 
Wikinger durch die Newa, den Lado— 
gaſee und den dieſen mit dem Ilmen—⸗ 
ſeee verbindenden Wolchow heraufka—⸗ 
men und hier die erſte Siedelung grün⸗ 
deten, die ſich zu einer den ganzen nor⸗ 
diſchen Handel beherrſchenden Städte⸗ 
republik entwickelte. Verdecken die al⸗ 
ten Mauern das ruſſiſche Innere der 

ſo glaubt man eine 
haben. 
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Nur wenig gebrauchtes Knabe Piano, 
Original- Preis betrug $350, 60 


DEREK: aa 


KLEIN BROS. 


Ihr ein Piano wünfht, merkt auf. * 
Das berühmte 


KERZHEIM 


$225 Cabinet Grand Piano jet hier 
4r > 
Auf leichte Ubzahlungen 


S1 per Woche 


Keine Binien, feine Extras, unb der 
fpezielle Unterrichts-Plan mit 20 abfo- 
Int freien Piano - Lektionen — eine 
außerordentlihe Piano»Offerte, die 
irgend melde Piano-Anfündigungen, 
die je Hier gemacht wurden, wett über« 
ragt. Troß der gegenwärtigen bufteri« 
Ichen PBiang-Berlodungen, verfolgt das 
Kerzheim feinen gemöhnlichen ehren» 
mwerthen Surfus—unfere fpezielle Of- 
ferte wird nicht Dur die geringiten 
Hinderniffe beichränft. 

Dur unfere Methode bes direlaen 
Verkaufs bon der Fabrik in’3 Heim kön⸗ 
nen wir Euch gerade $50 an jedem 
Kerzheim jparen und erhaltet Ahr 


30 Tage freie Probe 


20 Mufil =» Stunden 
Ein feidener Biang-Scarf 
Ein Bianoftuhl oder Bant 
Werthunlle Trading Stamps 
Und Stimmen 
Alles abiolnt Frei 


PIANO-LADEN 


2027-2029 S. Halsted Str. 


Aus rothen Ziegeln erbaut, erhebt Tich 
das Bollwerk auf dem natürlich jehon 
erhöhten Ufer über 40 Meter über das 
Flußthal. Die Mauerfrone ijt mit 
quadratifchen Zinnen gefehmüdt, in 
regelmäßigen Abjtänden fpringt ein 
gewaltiger Ihurm ala Bajtion vor, 
die typiſche deutſche Stadtumwallung 
des zeitigen Mittelalters. Das natür— 
liche Hindernis, das der Fluß Wolchow 
bildet, wurde nach der Landſeite durch 
einen Graben ergänzt, in dem heute 
ein Theil der Mauer in Schutt und 
Trümmer liegt. Außer einigen arm— 
ſeligen Perſonendampfern und Holz— 
flößen iſt nichts auf dem Fluſſe zu 
ſehen. Wie mag es hier vor 600 Jah— 
ren von Maſten und Segeln gewim— 
melt haben, als noch die Hanſa hier 
den Peter- und Paulshof als Stapel: 
platz unterhielt; als hier noch eine viel— 
begangene Handelsſtraße nach dem 
Schwarzen Meer und über Trapezunt 
nach Perſien führte, als Bremen und 
Lübeck den Moskowitern die Produkte 
des deutſchen Gewerbefleißes lieferten, 
die wir noch heute in den ältejten 
Pruntjtüden der Schlöfjer in Mosfau 
miebdererfennen. Kein Handelsichiff 
läuft mehr am Ufer de3 MWolchom ei- 
nen Zadeplaß an, der Glüd und Reid)- 
thum fündigende Majtenmald ift ver- 
Ihmunden, das lette Erbe des einfti- 
gen MWohljtandes hat Peteräburg, das 
ans Meer verlegte Nomgorod, ange: 
treten. 

MWoran ging diefer öftliche Worpo- 
ften deutfcher Kultur zugrunde? Un 
dem WUebel, das den Deutfchen jchon 
foviel gefoftet Hat, an der inneren Un- 
einigfeit. Die uralte Brüde, die noch 
aus jenen alten Zeiten alö Verbindung 
ber beiden Flußufer erhalten ift, fönn- 
te ein trauriges Lieb von diefem alten 
deutfchen Leide fingen. Auf ihr fämpf- 
ten Batrizier und Plejeber Nomgorods 
die blutigften Kämpfe und zerrütteten 
den Hanfaftaat im gleichen Maße, mie 
die Macht der Nachbarreiche allmäh- 
ih wuchs. Noch lebt ein Aberglaube 
heute im Voltsmunde, der von dem 
graufigiten Schredendtage berichtet, 
an welchem alles, vornehmlich deutjche 
Leben mit Stumpf und Stil vernich- 
tet murde. Fährt man, fo erzählte mir 
mein Schiffer, Nachts bei Vollmond— 
Ichein in der Mitte des Fluſſes unter 
der Brücde hindurch, jo fangen die plät- 
Ihernden Wogen an zu feufzen und zu 
tlingen, und herzzerreibende Töne 
quellen vom fiefigen Grunde empor. 
Weh aber dem, der fich neugierig über 
des Schiffes Bord beugt, um mit 
fterblihem Auge die Geftalten zu fe- 
ben, melche diefe unheimliche Geis 
fterflage fingen. Ob dem Bilde, das 
er erblidi — blutige Gefichter von 
Männern und Frauen, Greifen und 
Kindern, Geftalten im pelzverbrämten 
Patriziermantel und im geflidten Kit- 
tel des Matrofen — erftarrt ihm das 
Herz, und nie wieder fann er feines 
Lebens froh werden — der Fluch von 
Notgorod, der wie ein Gottesgericht 
auf der übermüthigen reblerin, bie 
fi fühn neben den Allerhöchiten ftell- 
te, ruht, feitdem der graufamfte der 
Sraufamen, Yan von Mostau, im 
Sabre 1570 alaGottes Geikel erfchien. 
Die Gefhichte erklärt una die Entifte- 
bung der Legende vom Fyluch von Noim- 
gorod. Als im Jahre 1570 die Bür- 
ger wieder einmal ihren dem Großfür- 
ften eiblich gelobten Verpflichtungen 
nicht nachgefommen waren, 309g diejer 
mit Heeresmacdht heran. Zum legten 
Mal umtobten Vertheidigung und An- 
griff diefe alten Mauern und Baitio- 
nen, bann brach da3 Unheil herein. Der- 
Wütherih von Moskau blieb Sieger 
und bejchloß, dies rebelfifche Volt für 
immer zu bernichten. Paarmeife zu- 
fammengebunden, wurben alle — e3 
follen 60,000 gewefen fein — von der 
hohen Brüde in den Fluß, der ihnen 
einft Glanz und Reichthum gebracht 
hatte, binabgeftürzt. Nomgorod mar 
vernichtet und ift nie wieder zum alten 
Glanze erblüht, 

Eine Wehmuth, mie fie fo manches 
alte Gemäuer umfteift, lagert über ber 
Stadt, die zu neuem Leben zu eriveden 
die graufamen Sieger nicht fühig ma- 
ren. Nichts Yntereffantes vermag 
Nomwgorod fonft zu bieten, ich beeile 
mid deshalb, den langen Anmarfch 
nad) dem Bahnhof möglichft fchnell zu- 
rüdaulegen, um meinen Zug nad) der 
Refidenz deö graufamen Swan zu er= 
reichen. 


— Drudfehler. — 


gegei Der eigen ze fe 


Fromme Rebellen, 


Aus Rom wird berichtet: Aus Als 
banien gelangen jet täglich an bie 
„Propaganda Five“ Bitten um Ent» 
fendung von Miffionären. Die aufs 
fändifchen Albanefen, die fromme 
Katholifen find, wollen nämlich, wenn 
fie fümpfen, immer einen Priefter ne= 
ben ich Haben, da fie feine Schlacht 
beginnen, ohne vorher die Meſſe ge— 
hört zu Haben. Ein Briefter, der in 
Albanien gelebt hat, erzählte einem 
Mitarbeiter der, PBerfeveranza“, vaf e8 
da unten nicht jelten vorfomme, daß 
ein Priefter ganz plöglich aus einer 
der größeren Ortfchaften verfchtwinde, 
Man fuche ihn dann immer vergebens, 
erfahre aber gewöhnlich nach einiger 
Zeit, daß e3 ihm gut gehe, und baß er, 
geachtet und verehrt, bei einem ber 
vielen albanefifchen Nomadenftämme 
lebe. Die Männer diefer ftändig im 
Kriegszuftande Iebenden Stämme 
fünnten nicht bon ihren unzugängli= 
chen, ſchroffen Felſenwohnungen hin— 
abſteigen, um gottesdienftlichen Hanb- 
lungen beizuwohnen; deshalb müſſe 
immer ein Prieſter unter ihnen leben. 
Oft überfalle ein Stamm zur Nachi— 
zeit einen größeren Ort, um ſich mit 
Gewalt eines Prieſters zu bemächti— 
gen. Der Prieſter müſſe ſich mit Er— 
gebung in ſeine neue Lage fügen, wer— 
de dafür aber glänzend behandelt; er 
befomme mährend der mühenolien 
Kriegdzüge das befte Pferb und bei 
ben Mahlzeiten den beten Theil von 
den aufgetragenen Speifen. .... 


— — — — 


— Galgenhumor.— Gefängnißauf⸗ 
ſeher (zum Delinquenten): „Alſo mor⸗ 
gen früh um 5 Uhr wird das Urtheil 
an Ihnen vollſtreckt werden.“ — „So 
früh? Na, dann bringen Sie mir nur 
zur Sicherheit ’ne Weduhr herbei!” 


Kleine Unzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bes Wert.) 

ne 
Verlangt: Painter und Paperhanger. Nachzufra⸗ 

ven 180 Milmaufee Une. * 


‚Berlangt: Intelligenter Junge, der Luſt hat, 
ein Handwerk ju erlernen; ſollte Talent zum Zeich⸗ 
ven haben. Nachzufragen Eonntag und Montag, 
8:30—10. Bimmer 1413 — 5 N. Wabaf Ave. 


Verlangt: Uhrmacher, erfuhrene Männer. Dau— 
ernde Stellungen; müjien Gmpfeblungen haben. 
Fragt rn. Metenberg, Tmatımt 


ears, Noebud & Go, 


Berlangt: Erfter Klafie Schneider. U. Kein, 3418 
Daden Avenue. fome 


Verlangt: Gin 


ganz an Wagenarbeit, 
erfter Kaffe fein. 


im muß 
645 State Straße, 


Derlangt: Zeichner, der flint und affurat iR und 
gründliche Kenntniffe in der Konftruttion und Bars 
bereitung der Details für hochfeine Gabinet Holss 
arbeit hat. Nur foldhe, die diefen Bedingungen ges 
recht werden, mögen voriprehen, Genaue Ungaben 
betreif3 der XTüchtigfeit erwünjht unter Ade.: 2 
452 Ubendpoft. 


Verlangt: Vorter, der Bartenden Tanıt. Nadzus 
fragen 12 Uhr Mittags. 402 Milmaufee ne. 


————— iii 
Verlangt: Port:r für Saloon, Nachzufragen 
4 Uhr Nahmittag. 24 Duincy Str. — 


Verlangt: Mann, um an der Bank und mit 
Schuh⸗Store zu helfen. 410 North pe. fa 


Verlangt: Englifh fprehende Männer und Anas 
ben für Reftaurants, Klubs, Hotels etc. Morreii Ro 
Job No Pay Agency, 3 N. Filth pe, 2, ha 

Tmatlm&t 


u Ein guter Koh für Reftaurant, Rah 
5 Uhr Nachm., 4 QDuinch Straße, 


Sunhmean, muß guter Trandiree fein, 


ug - 
hr Nahm., 24 Duincy Straße, 


Nah 5 


Verlangt: Ugenten! Wllerbeites Gebiet! 
geldeverdienente Offerte je geboten. Vacuum Eleas 
gen 4 PBiund, verfauft für 83.50 und bes 
forgt die Urbeit viel theurerer Mafhinen. lnjer 
Graderied Prämien Plan bedeutet fchs Verkäufe 
für Euah an jeder Mafhine, die Ahr t 
100% Wrofit, gute Männer machen vieli Geld. Abe 
fönnt zehn von unjeren Mafhinen verfaufen zu einer 
irgend eines anderen Wabritats. Schreibt hofort für 
ausfchliehlihes Xerritorium, Det „7W, IR 
51. Eir., Philadelphia, Ba, 1 


Verlangt: Te ji Vrivatfunden. Gute 
Rommilfion. 1326 Süd Rodmwell Str., — 


or» 
tion 


Verlangt: Sofort, guter Bar Porter für 
tant und Buffet; nur ein guter erfahrene 
fol fi melden. 1528 N. Elart Str., Zum Rot 
Stern. fa 


Verlangt: Erfahrener Junge im Drug:Giore, 54 
Straße und Prairie Ge Srauftedt. m 8 
Verlangt: 1. 


Klaſſe Hoſenmacher, der 
li v t, t Arbeit. 
acer 3 x * Halfıed or ER 


BDerlangt: Erfahrener VBorter, etwa 0 Yabre 
in Saloen. 858 South Canal Str. 


14 bis 16 


Derlangt: Yunge, 
m. geuh & Go., 111 R. 


alt, Teidhte 
Arbeit. 


Str. 
frfon 
Berlangt: Möbelihreiner, an Reparaturarbeiten, 

Emil %. Wenzler, 4632 R. Glart Str. jafon 
Derlangt: Erfahrene Männer, um Kühe 

ten. 208 Deilwaufee Anden ie an 


Berlangt: Schneidergebilie, junger Mann, 
Southport pe. 


Berlangt: 


Xrimmers für —— — Belle: 
47 Ghicago Stod ge Bu — 


gen Zimmer — 
— ——— 





senügungd -Wegwelfer. 


g. — Re Som Eifers.* 

ic — „Get:-Rih-Dui Wallingford.* 
„Ihe wor" 

18, — „Maggie Pepper.” 


u 
"En 
Date a2 
o * 
O3 


|. 


— „Don't Lie to Your Wife.“ 
o pers Houie — 
s 


„Ihe Girl of 


— Marriage a la 


87 


era Hounje 


af 


. — „Teras.® 

. — „The Fatcinating Widom.* 

— „The Fourth Eiftate.“ 

uje — Lonzert jeden 

achmittag. 
i. — Konzett 
mittag. 


Abend und 


Nnos 
Sam 


= za) @ Bach 


8... 


jeden Abend und Sonntag 


On 
& 


(Fortiesung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das „ort. 


n 


Berlangt: Nettes, kinderloſes Ehepaar für gewöh 
lie Sansarbeit in Privathaus, Frau mub gut fos 
den und jonft tüchtıg jein, Mann muk durkaus 
nüchtern jein für Haus, Garten, urnace u.'.io." 
müfien gute Zeugniije haben; guter Yohn ud gı 
Keim für die richtigen Leute. Zu erfragen Sonn 
und Montag Vormittag, 616 Oft 50. Blace (SZ 
jeite) i weitlih von Cottage Grove Ave. 


ıte? 
ta 
üd⸗ 


Berlangat: Canvas Makers; erfahrene Frauen au 
Maänner Coats TmailwX 
Scars, Roebud & &o. 
Berfangt: Gbepaar für leichten X 
Nette Mobnung bierfür frei. Nachzufra 
3753 Wilton Ave. nahe Grace Er. Hod 





Etchiungen iuchen: Männer und Kiiaben. 
(Urzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher ſucht 
fonftige Arbeit, aud in 
671 Marweli Str. 


Gefuht: Painter, drauben gelernt, wür 
um fi empor zu arbeiten. Seinrich, 
Strake. 


Gefuht: Zwei junge 
Arbeit auf einer arm. Adr.: 

Gejuht: Bartender, kann Lund tenden und auf: 
warten, verrichtet seine eigene Vorterarbeit, ſucht 
Stellung. Frank Borchardt, 609 Wells Str. 

Geſucht: Junger Deutſcher, 8 Nahre alt, 
mann, verſteht Segelboot zu hantiren, 
hung, am liebſten Privatplatz oder irgen 
Beſchäftigung. Adr.: F. 81 Abendpoſt. 


Geſucht: Fachmann von Geſchäft ſucht ſtetige Stelle 
am Baäderwagen, Nordſeite und Unterſtadt kundig. 
1815 Cleveland Ave. Joe Kaufmann. ſomo 

Geſucht: Junger deutſcher Mann, der engliſch 
ſpricht, ſucht Stelle als Porter, wo ihm Gelegenheit 
geboiten iſt, das Bartenden zu erlernen. Frank 
Schwender, 2S. Sangamon Str. ſomo 


Geſucht: Junget, fräftiger Mann fuht Stelle in 
Y g 2 
Kühe oder als Porter. Adr.: R. 3865 Abenppoft. 


Gejuht: Für einige Stunden täglich, irgendwelche 
Vrbeit, Morgens oder Abende. %. ©., 218 Biijell 
Etrabe. jaiomo 


-- — ueber 


Geſucht: Frifh eingewanderter Etellmaher, 23 
Dabre alt, juht dauernde Veihaftigung. T. Käftner 
1549 Wells Str. friaion 


Gejuht: Bäder an Brot und Rolls ſucht ſtetigen 
Platz. Adt.: F. 71 Abendpoſt. frſaſon 
Geſucht: Bartender, in ungekündigter S 
ſcheut keine Arbeit, hat gute Neferenzen, ſucht ſich 
zu verandern. Adr.: F. 63 Ubendpoft. 2mailiwX 


Geiuht: Guter Wurftmaher, der Storetenden un 
auh jhhlahten kann, jucht Arbeit aufs Land. Adr.: 
©. 61 Abendpoſt. 2mailwx 


Nahre ft 
gadre all, 
Abr.: 8. 
ſaſon 


Geſucht: Starker junger Burſche, 17 
wünſcht das Bäderhandwerk zu erlernen. 
483, Abendpoft. 


Geſucht: Deutiher Mann fncht Htetige Stelle, Car 
penter oder Dachdeder. 1330 Mobamt Str Wiadf 


der oder jonftige Arbeit. Franklin 


01% 
013 


Geiuht: Guter zweite Hard Miener Gates-Räder, 
au. jelbitftändig,  fucht ftetige Tagarbeit. Nictor 
Blaha, 3842 W. Huron Str. jafon 


Gefucht: Deuticher Bäder, zivei Monate im Land, 
fuht Etelle al8 zweite oder dritte Hand an Brot 
und Biscuits. Zu erfragen bei Mid. Segenen, 21236 
Weft Late Strake. fafon 

Barmer! Mein Ihr Srarmarbeiter Denöthigt, 
fKreib! an John Komnick, 809 Milwaulcee vente. 

13ap2m? 
— r — ——— —— — —— — — — ——— 


Verlangt: Frauen und Neudchen.““ 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Zäden und Jabriken. 

Verlangt: Mehrere Mädchen, im Alter 
von 16 Jahren, für Office- und andere 
Stellungen im Laden; Grfahrung un— 
nöthin; ausgezeichnete Gelegenheit, gute 
Geichäftsfenntniiie zu erlangen, wenn 
willig und ftrebiam; guter Lohn. Nadı- 
zufragen, fertig zur Arbeit, in der An- 
ftelungs-Office auf dem 5. Floor, um 
8:30 NUhr Morgen?. 

Rothihild & Company, 
State, Ban Buren Str. und Wabaih Ave. 


Berlangt: Grfahrene Verkäuferinnen 
Fir Schuhe. Fertig zur Arbeit nadhzufra- 
gen um 8:30 Morgens im Arbeitsnadh- 
weiß-Bureau, 5. Floor, bei NRothihild & 
Company, State, Ban Buren und Wabaih 
Avenue. 


Berlangt: Ein Mäpdden für Delifateffen-Store, 
Empfehlungen. 1451 Of 58. Str. 


Berlangt: Kelferin an Kleidermahen. 1642 — 2. 
Straße. 


Berlangt: Mädchen mit Erfahrung im Rigeln in 
Cleaning Etore. Stetige Arbeit. Guter Lohn. Nah 
sufragen 5149 Evanfton Live. ſafo 


Berlangt: Frauen und Mädchen gu näben an Here 
zenshüten, auch melde zum lernen; guter Lohn zum 
Anfang. Hutfabrit, 617631 W. Jalion, Ede Des: 
plaines Str., 4. Floor. fafon 


nn IE 
Berlangt: Mädchen von 16 Nabren oder burüber, 
© leidyte Urcbeit in Zigarrenfiften-ZFabrit. Moeller 
ſKolb, 900 W. 20. Str. ſaſon 


Berlangt: Geübte Mädchen an Strickmaſchine für 
Strumpfe; auter Lohn. Quettel, 16035 Larrabee Str. 
frſaſon 


Berlangt: Mänden liber 16 Jahre, kür leichte Fa— 
britarbeit; ſtetige Arbeit das ganze Jabt; 83. 00 zum 
Unfang. Unzuf agen: 53 €. Xlinots Etr. 

2mailwx 


Saußarbeit. 


Berlangt: Erfahrene Wafhfrau für Montag; nur 
Bormittags vorzufprehen. 617 Fullerton Ave. 


Berlanat: Fin beutites Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Kohn. 17 Erpital Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Päderet. 
Su erfragen: Sonntag zwifchen 10-11, 3046 Eins 
eoln Avenue. 


Berlangt: 10 erfahrene Coat Operator?, Anis 
Mit. Eo., 3A Süd Elinton Str., Ede Ban Buren. 
ſomo 


Berlangt: Gute Köchin, die mit aufs Land geht. 
Er. Dh. Matthei, 341 Wisconſin Str. 


Berlangt: 
Sohn. 3308 


Berlangt: Eine alleinftebende Frau mittleren Al: 
ter8 für Hausarbeit, zwei in der Fyamilie, Perion, 
die ein gute Heim fjuht und nicht auf hoben Lohn 
i feine älhe. Norzufprehen näcdite ganze 

9 W. 24. Str. Henry Millhouier. 


en in tleiner Familie; guter 
dB. Pertenu Avenue, ſodi 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
i2 Milwaukee Ave., Apotheke. 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausarbelt 
in Heiner Familie. 2108 Roscoe Str! 


um bei SHautarbeit 
das Baby zu be— 
Hampden Court. 


VBerlangt: Junges Mädchen, 
zu helfen und des Nachmittags 
aufſichtigen. 2730 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
{ehr auter Sohn für das richtige Mädchen. Eofort 
anzufragen: 1306 Independance Blvd., 1. Flat. 


Berlangt: Frau, um den Fußboden in einer 
abrit onntag5 zu reinigen. Nahzufragen um 
0 Uhr VBorm. 1 Montana Str. 


Berlangt: Englifch inrechende Frauen für Reftaus 
rante, Klubs, Hotel, Saloons etc. Morrell Female 
genen, 208 W. Madifon Str., 2: Floor, Zim. 12. 

Tmailm&X 

Berlangt: Eine ältere Frau, um mir bei feichter 
Hausarbeit zu helfen, zwei in der Familie; fleiner 
Sohn, jedoch iehr gutes Heim; mu etwas engliſch 
prechen: SKatholifinnen mögen nicht vorjprechen. 
mzufragen Sonntag ziwifchen 5 und 7 Uhr Abends, 

oder Montag oder Dienitag. Mr3. O. WR. Marpam, 
DM Lincoln Üvenue, ſomo 

Verlangt: Eine gute Haushälterin unter 35 Aab: 
zen, muß berftehen mit Sindern umzugehen; ein 
we Heim. Beriönlihd vorzufprehen nah 2 br, 

. Sofmann, 5632 Gentre Ane. 

Berlangt: Gute Mädchen, 
wi Shleiinger Female Emplopment 

ench, 1306 Milmaufee Une, Tmailm&t 


Berlangt: Mädchen für *88 Hausarbeit in 
Leiner Familie. Muß enoliſ 
throp Abe. 


fofort, für allerlei 


ver ſtehen. 6163 Win⸗ 
je ⸗ 


(Ungeigen unter- diefer Mubrit 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 

Berlangt: Gutes deutiches Mädchen, 14 bi8 16 
Yahre, welches zubaufe jchlafen fan, um einer äl- 
teren Dame im Haufe behilflich zu jein von 8 bis 
5; muß in der Nahbarfhaft wohnen, Borzuiprehen 
Ernniog Nehmittag nah 3 Ubr, 1347 Scecl Str., 
Ede Lincoln Str., 3. Flat. Mexer. fajon 


Deutihes Mädchen 


Berlangt: _ : allgemeine 
563 Baulina Sir, 


2 für 
Sausarbeit. 
_ Verlangt: Junges 
Kausarbeit zu 
1728 Weit 


5 Mädchen, um bei 
beifen; feine Wälche, 
PMionroe Str. 


allgemeiner 
Anzufragen: 
4mailmX 


Verlangt: Köchinnen, Dienſtmädchen, Kindermäd: 
ben, Eheraare; gute Pläge und guter Zohn. 4251 
Ebamptain Are. Nhone 2420 Kenwood. Mrs, Loeb. 

5maifrionmodimiion 


2. Mädden in 
Gongrek Sir. 


Guter 
fajon 


Privatfamilie. 


Berlangt: 


Deutihes Mädchen 


für 
6341 Kenmore Abe. 


allgemeine 
arbeit. jafomo 
Verlangt: ‚Gute frau zum fyegen, erbält dafür 
ein oder zwei Zimmer für leichte Haushaltung. 1839 
Indiana Am. ſaſon 
Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für Haus— 
arbeit; S die Woche. 83200 W. Monroe Str., 2. 

t. ſaſomo 
verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 8714 Gren— 
ſhaw Strabe. fajon 


_ Perlangt: Gutes Mädden für zweite Arbeit. 567 
Stratford Place. Tel.: Graceland 5714. fajon 


Verlangt: Dienftmädden für allgemeine Sausars 
beit, Familie von 3. Gutes Heim. 3742 Pine Grove 
Ude. jajomo 

zum 
ın „Noon 


‚ Verlangt: Deutich-amerifaniihes Märdkhen 
‚ waichen und allgemeine Arocıt 
Buffet: guier Lohn und beiter 
Empfehlungen. Auzufragen, 
2Iod., hinten, 12 bi3 2:0 Nachm. 
faion 
: Mädden jite Sausarbeit oder mitzubels 
Lafemood Ave. Tel.: Edgemwater 6201. 
ſaſon 
für allgemeine Hausarbeit; 
4928 Waſhington Blod. 
ſaſon 
etwa 16 Jahren für 
Familie. 459 Nord 
jajon 





Mädchen 


ſprechen. 


Mädchen 
) Dausarbeit in 
sie Blod., 2. Flat. 


von 
tleiner 


t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ng, das Kochen verfteht. 1509 La Salle Ape., 
frjajon 
Verlangt: Frau zum machen. 3633 Nord Spring: 
field Ude. nahe Abdiion Etr. Tel.: Irving Part 
1784. frjajon 


für allgemeine Hausarbeit. 
Anve., nahe Apdilon Str. 
5mailmX 


Verlangt: Mädchen 
3 Nord Springfield 
Zel.: Arbing Part 1784, 


_ Verlangt: Gute Frau mittleren Alters, ohne 
Anhang, für allgemeim Wrbeit im Hotel, nad 
außerhalb. Adr.: Maihington KHoufe, Elgin, AI. 
friafon 


Verlangt: Ein anftändiaes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn und gutes Heim. 421 
Indiana Uvenue, 3. Etage. friafo 

Germania Bermittlung 

149 N. Clart Stra 
Zelepbhbon: Dearborn 

Die größte Deutfchzameritantiche 
Upentur Chicagod. Gute Mädden 
Stellungen, zu »öhften Löhnen, 


1 
DVermittlung3s 
und die beiten 
bejorgt. 

7my3,didofon® 
EI 


Stellungen fudyen: Frauen und Müädden. 
(Anzeigen unter Dieter Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
ſucht 


d Aeltere anſtändige alleinſtehende Frau 
Stelle bei älterem, bejjeren - einzelnen Seren, 
Daushalt zu führen. WMdr.: R. 388 Abendpoft. 


SGeſucht: Deutſche Frau münjht Stellung für 
Nausarbeit, oder Waichpläge, beim Tage. 521 Eait 
&, Bilace. 





Geſucht: Frau fucht Wälhe ins Haus zu nehmen. 
2423 Jowa Straße. 


Gejucht: Arbeitijames, flintes Mädchen fuht Stel: 
lung für Küchen: und Sausarbeit im Saloon. 1624 
Lurling Str., 2. Flat, hinten. 

Gefuht: Deutibe Frau nimmt Wäihe zum 
Wajchen in’3 Haus. Schreibt an: Mrs, Falke, 1142 
South Homan Ave. jajon 


Gefuht: Junge Frau, gute Köchin, juht Stelle, 
auh für Hausarbeit; zu Hanie jichlafen; feine 
Sonutagarbeit. 763 Wonroe Str. jajomo 

Gejuht: Deutihe Frau fuht Pla zum mafchen, 
bügeln und teinmachen. Sedalcet, 1959 Bilfell Str. 

jajon 


Gefucht: Deutihrungariiches Mädchen juht Haus: 
arbeit oder in der Fabrik. 2119 W. 19. Str. jajo 
Geſucht: Ein friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen ſucht Stelle ſür Hausarbeit. Adr.: Janitor, 
2608 Florence Ave., Ecke Wrightwood Ave. ſaſon 


Geſucht: Waſchfrau ſucht Stelle für Montag. 
3446 N. Irving Ave., Baſement. fafon 


Geſucht: Haus hälterin, die gut kochen kann, ſucht 
Stelle. Nachzufragen im Store, 1434 Larrabee Str. 
fajon 





Gefucht: Eingewandertes deutiches Mädchen, 
mweldes gut näben fann, fucht Stelle für allge 
meine Hau2arbeit. Adr. 8. 484 Abendpoft. 


fafor 


Geiuht: Selbititändige, öfterreicheungariiche Köchin 
yucht itetigen Poiten für Saloon oder Reitaurant. 
Adr.: R. 32 Abenppoft. friafo 


Geſucht: Deutſche Frau, 21 Jahre, friſch einges⸗ 
wandert, ſucht Stelle, um Reſtaurantklche zu erler— 
nen. Adr.: F. M Ubendpoft. friafo 


— — — — — — —— 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das York, 
aber keine Anzeige unter einem Deller.) 


Heiratbigefuh: Fin junger Mann, hochgebildet, 
Ingenieur, mwünjht die Befanntihaft eines anftäns 
digen Mädchens oder MWittwe aus autem Haufe, 
zwecks Heirath. Adr.: €. 8,3 €. 4. Str, Ehis 
cago, U. 


Heiratbsgeiuh: Handierfer, 50 Aahre alt, wünscht 
die BPefanntihaft einer unbemittelten Dame oder 
Wittwe ohne Kinder, achtbaren Charakters, zmed3 
Heirath. Werfchwiegenbeit Ehrenjahe. Antworten 
erbeten unter Adr.: F. 75 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch: Ein Wittwer, 
den beſten Verhältniſſen lebend, 
ſucht die Bekanntſchaft eines älteren, liebenswürdi— 
gen Mädchens oder Wittwe, zwecks Heirath. Adreſ⸗ 
ſen erbeten mit Angabe der Verhältniſſe unter D. 
265 Ubendpoft. Nur Grnftmeinende, Aufrichtige mös 
gen antworten. Berfchwiegenheit Ehrenjade. 

Heiratbögeiuh: Deutiher Mann, 30 Iahre alt, 
habe ein gutes Geihäft in Chicago, ſuche u diefem 
Wege mit gutem Deutihem Mädchen ohne Anhang 
in Briefwehiel zu treten, zmweds Seirath. Briefe, 
wenn möglih mit Photographie, big Tienitag erbes 
ten unter Adr.: 8. 494 Abendpoft. Keine Agenten. 

fafon 


Geihäftsmann, in 
mit eigenem Heim, 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Wer ſein Haus gut und billig anſtrei— 
chen laſſen will, wende ſich an HansKrum— 
rein, 915 W. Madiſon Str. 





billigſten Hüte für deutſche 
Mädchen. 1627 Larrabee Str. 
Mapdojonmilm 


a; 
vie 


mit ben beiten Maihinen; 
Arbeit. Eiderdaun-Stepppeden 
gemadht. Alte Nr. 209 RN. Halfted 
Etr., ne Nr. 3341 Lincoln Ave. Telepbon Grace: 
land 110. Phil. Wagner. Snaifrjondi* 
NR. Friedlander, Collection Agency, 

9 Ranvdolph Straße. Etablirt 18. 
Smai,e.o.d.* 


Bettſedern 
nur r 


auf Xelte 


gute 


Uns“, Maifeier, 
150 Wells Str. 
ay2,29,maib,7 


Verein „Unter 
Mai. Schiller-Halle, 


Dramatifcher 
Sonntag, 7. 


Zu vermiethen: Für_die Sommerferien, zwei 
5-Simmer Gottages, am Deep River; gutes Fiihen. 
Adr.: Emil Knobloh, Deep River. 5mai,imX 


Berlaubigungen, Vollmashten, Xeftamente, Webers 
fegungen, Briefihreiben und fonftige jchriftliche und 
notarielle Arbeiten prompt und zuverläffig beforgt. 
Euartorius, 173 Fifth Ave. Abends und Sonntags 
1938 Diobawt Str., nahe Eenter Str. didofo,bm 

Bettiedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gaute und reelle Urbeit. Giderdaun-Steppdeden 
auf Beitellung gemadt. WO N. Halfted Str. Tele: 
phon Lincoln 4035. Phil. Walger. 2apjon* 


Shmidt Zanzihule,, Klaffenunterricht teitag 
Abend. 1327 NR. Klar Str. Zelephon: Nortb 5386. 
Aiart 
— er. 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter dbiejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld u derleihen 

auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhauss 
Beiheinigungen etc. hr Lönnt Kleine möcentliche 
oder monatlihe Abzahlungen, je nad Belieben, mas 
ben. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Sragt nad Mr. Spiger, 
Standard ÜGredit Compann, 
N. Dearborn Str. (Zim. 45) nahe Waihingten, 
Epreht vor, telephonirt oder jchreibt ung, 
Telephon: Randolph 75. 1f6*2 


Niedrige Rcası auf Möbels und Piano-Darie 
für 75c menatlih; 850 Rn g 50 monatlid; 
Eee monatlich; $100 für $2.%5 monatlich. Gela 
in ein paar Gtunden. Wir geben alle Mortheile, pie 

Enbere — Telephon: 5403 Central. 
utuel Gecuritp sn. 
143 R. Dearborn Sir. E. Fred. Keller, Mor., 5 4 


17 


Salürirte Manner und Frauen 
‚ werden auf unjere fpeziellen 
Rredit:Bedingungen für Möbel 
und DausbaltungäSmwaaren 
aufmerfjam gemacht, 


€5 ift nicht nöthig ‚die. hohen Preiie der Abzabr 
lungs-&ejhäfte zu bezahlen, um jpezielle Kredit-Be: 
dingungen an Möbel zu erlangen. Wir- bitten um 
Unterjurpung der Gelegenheiten, die iwir, bieten Dur; 
unjere AnfcpreibesOffice für Käufer diejer Art. Ybr 
erhaltet unfere niedrigen Preije ebenjo wie Baar: 
Räufer und habt den Wortbeil von allen unferen 
SpezialzVerfäufen, indem br zu gleich niedrigen 
*zrerjen fauft, denn anderswo umd nah Belieben 
bezahlt. Xaujende richten auf dieſe Weile ihre 
Saushaltung ein, 


Siegel, Cooper & Eo. 


Uus dem Gefhälte gedrängt! 
Ter ganze Verrath von gebraudten Möbeln etc. 
ven den drei Läden einjchließend SO „Yoi5* Lagers 
baus:Xaaren muB geräumt werden. Gurtis’ Yurs 
nitute Exchange, el Wentworth Ave. 

fbſondidoe 


— — — — 
Zu verkaufen: Gut erhaltene Möbel von 2 Zim⸗ 

mern, ſowie gute Nähmaſchine. M51 N. Halfteo 

Str., 2. Flat. 

..Bu verlaufen: Möbel von 2 Zimmer, billig, gut 

für eingewanderte Leute. 1511 Neljon Str., unten, 

nabe Perry. fajo 


Privatfamilte muß verkaufen: Spottbillig, LQeders 
Parlor:Set,. Veder-Schaufelituhl, Rug, 9 bei 12, 
Bilder, Spiegel, Ledercoudh, WAusziehbtih, Stühle, 
Petten, Drefjer, Chiffenier, Eisbor, Dfen, Küchens 
geihirr ujw., jofort verichleudert, eine Seltenheit. 
1845 Orchard Etr., 1. Floor. SınailmX 

Wer recht gute neue Möbel billig zu kaufen fucht, 
fomme nah Diejel’3 MöbelsLäden; ir erjparen 
Cuh die Hälfte an Dreier, Betten, Rugs und 
Ice Bores, 1883 N. Halited Str. Offen jeden 
Abend biß 9 Uhr. 2mailwx 


Zu verkaufen: Möobel eines 9-Zimmer Wohnhauſes, 
Rugd, Parloͤr-Suit, Upright Mahageny Viando, Eß— 
gimmertiih und Stühle, Sopba, Meitingbetitele, 
Drejfer ufw.; verjchleudere. 717 Belmont Avenue, 

lImailm& 


En nn a nn nn 


Bianos, mujitaliihe Injtrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gehraud. Das 
einzige Piono mit einem UnionsLabel. Beiter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollftändiges Lager von dieien bübihen 
Inftrumenten jtetS auf unjerem Waagen'ager-Floor, 
etenfals vollitändige Auswahl von mohifeileren Ya- 
krifaten in neuen Uprights, varıirend von $150 bis 
3250. Bedingungen: $I0 — $l5 — $25 Anzahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
wethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn getauft. 
Zufp & Gert Piaso Go., Buib Temple, Glart 
Eir. und Chicago Aoe., Chicago. Yjajafodide* 


Nehme $50 für mein Kimball Piano; Baar oder 
Abzahlung. Nadzufragen: 2478 Orhard Str, 
fajon 
Verkaufe mein elegantes Mahegony Spieler:Biano, 
billig; faft neu. Nachzufragen: 2448 Ordhard Str, 
fajon 
1956 
6mailmX 


$45 kaufen ein gutes $300 Upright Piano, 
Larrabee Straße. 


$50 faufen ein hübjches Kleines Tat Upright Piany 
— Groß, 1549 Wells Etr., nahe North Ubve. 
3—3lmaik 


Nur $15 für ein fchönes neues Mufter Square 
Piano. Groß, 1549 Wels Str., nahe NortH ve. 
Wiak* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j w. 
(Unzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort) 


3 Paar Kanarienvögel mit Hedfäfig billig zu vers 
faufen. %. Wolf, 1514 Wet 71. Str. 


Zu verfaufen: Zwei junge, reine Dane (19 Mo: 
nate alt), gute Wahbunde. 2257 Rodcoe PBipd,., 
Ede Catley Ave. 


Zu verfaufen: Junger Hund, Yriih Setter, guter 
MWahhund; $3.W. Nachzufragen: 3052 NRacine Ave,, 
Ede Barry Ave., im Grocery:Stere, fejafon 

Zu verfaufen: Immer an Sand, 50 Zug: und all- 
gemeine Urbeitss Pferde, City Yumber Pferde und 
Stuten pajjend für Yarmgebraud. Auf Probe gege: 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zurüderftattet. Jojepb Strauß, 1559 Milmaufce Ave. 

Smnaigmk 


Zu verkaufen: 100 Pferde, gut für Stadts und 
Sandeärbeit, wiegen von 1100 bi8 $1800 Pfund; 
Preife von $0 aufwärts; 80 Tage auf Probe gege: 
ben. 1258 RN. Baulina Str., nahe Milmautee Ape,, 
egenüber Wieboldt’5 unb Woeller’s Dept. Stores. 
Mar Zauber. Bmz2mf& 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
ſ(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


UAlle Fabrikate von Drop 


ead Nähmaſchinen, B 
und aufwärts. Sulten, 8249 


incoln Ave. 40fr3 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubri? 2 Gents das Wort.) 


Rauft Gure ‚Seren -Einehptungen bei 
ulius Bender, 
Madifon und Beoria Straße, 
Gier tönnt_Yhr etwa 40c am Dollar 
Euter Gtoresiriures erfparen. 
Neue und gebraudte 
Beeife die_abfolut niedrigften in Ghicage, 
Zufriedenheit garantirt. 
00) bis 9il Weit Diadiion Etrape. 
Telephon: Monroe 1712. 


as al 


uile a 


Zu verfaufen, jofort wegen Abreife: Gejchirr für 
Neitaurant, Eihenholz-Gounter, Plattform: Maage, 
fleine Waage, 2 bei 12 Electric Fans. 1432 Nord 
Elart Str. 


Eine volftändige Bäderei:Cinrich- 
tung, billig.  Porzuipreden Bormittags. 
Sanglen Ave, 2. Floor. 

Bu verkaufen: Meyerd Konverfations=Teriton, qut 
erhalten; billie. Witlomsti, 1837 La Sulle Une. 
fafon 


Zu verfaufen: 


Zu verkaufen: 25 Soda Fountains zu 25 Ct8. am 
Dollar, um Pla zu machen; auf monatlihe Abjab: 
(ungen. 68 S. Halited Str., nahe Harrifon Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zeichenunterricht für Maſchiniſten, Architelten, 
Steinhauer u, Blehjhmiede, Sonnt. 9—12. Nord: 
feite Turnhalle, &24 %. Clark. 9. Hauftein & Son. 

2ap—7maifor 

Intelligente Leute finden guten Verdienft und zite 
gleich Gelegenheit enaliidy zu erlernen. Ausführliche 
Ichriftliche Angebote an Adr.: DO. K. 612 Abenppoft. 
fafon 


Mo kann man am —— billidſten 
und leichteſten engliſch lernen? 

In Chicago's Erſter und einziger Schule, in welcher 
nur behördlich geprüfte amerikaniſche Lehrer u. Leh— 
rerınnen „pridat“ unterrichten. Damen u. Herren! 
Paninnen Sie jest; ftet3 geöffnet. Allinois Colleges 
Gebäude: 715 North Apve,, nahe Halfte Eitr. 
fajondi 

Englifher Spradunterridt für Eingemwandefte. 
1523 LaSalle Ave. Tel. North 4107, Ottilie 
Koehnle. 6mai,fafonmi,im 


Erlernt das Barbiergeihäft, Teichte, reinliche, Se: 
queme rbeit; mur einige Wochen dazu erforderlich; 
Werkzeug geliefert; Tag: und MAbendklaffen; Prüs 
fungen und Diplome gegeben; Stellungen bei gutem 
Lohne ftet3 zu haben; könnt während der Lehrzeit 
noch etwas Geld verdienen. Epredht vor oder jchreibt 
fofort: Auskunft frei. Nem Method Barber Edjool, 
612 W. Madifon Str., Chicago. 13apIm! 


— r rm — — —— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Otto Fetting, 
Advokat und Rechtsanwalt, 

127 N. Dearborn Str. 
Spezialität: 
Grundeigenthum und Nadlai - Sadıen. 
Norbjeite-Office: 

Zimmer 8 Kmper-Gebände, 

757 North Avenue, Ede Halited Straße. 
Rath frei. . Offen Abends 7—9 Ahr. 


imai,momifrfon,im 


Richard A. Kad, 
Denticher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsiachen auf das Beite beforgt, 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

100p*æ 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. PBraf- 
nzirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abenbs 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon Aue 


John Wanmer, deutiher Advokat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Nechts- 
jachen prompt bejorgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clarf, Zim. 1307. 


——— 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu vermietben: 3 Zimmer, hinten, erfter Stod. 
HIT N. Hoyne be. * ſamo 
Zu vermiethen: Neuer Stall, paſſend für Aus 
tomobil oder Pierde. 246 Lincoln Ave. 

Zu vermiethen: Schönes 5 Zimmer Flat mit Bad 
und Gas, alle Zimmer beil und freundlich. 4919 
Gaft Ravenswood Part; Miethe $15. 

Yu vermiethen: Store, Wohnung und Bajement. 
1112 Center Str. und Seminary Ave. Nadhzjufras 
gen: 956 Webfter Une. 


Zu vermietben: 5 Zimmer und Bad, heißes Waiz 
fer, ganz neu und modern. 1144 Sedgwid Sir., 
$19.00. Anzufragen: 115 Sergwid Str. 


Zu vermiethen: ESiöne jeh3 Zimmer-Wohnung, 
mit Bad und Gas, alle Zimmer heil und freundlich, 
mit großer Porh und Bay: Windom. 439 Oft 37. 
Etraße, vahe Grand Boulevard. Miethe $20. 


frei an ein Ehe⸗ 
753 Wilton Ape., 
fajo 


Zu vermietben: Nette Wohnun 
paar für leichte Janitordienfte. 
en Grace Str. Hohbahnftation. 

Stall zu vermiethen. 1184 Montana Str., nahe 
Racine Avenue. ſaſon 

Zu vermiethen: Reue, moderne, mit Kombinations 
Ga3 und elettriſchem Licht ausgeitattete 5> umd 
6egimmer fFlat3; große Lot. 1249 N. 40. be. 
N. D. MeOuifton. 5,6,7,10,11,12,13mai 


a verniiethen: 4:gimmer Flat mit Zoilet, 912. 
EN N. Kedzie Une., Ede George. frſaſon 


Zu vermiethen: Store für Bäckerei. Ede 67. und 
State Str. 4mailwX 


Bu vermietben: Flat, Süpdoft:Ede Lincoln Str. 
und Pille Blaine Une, 45 Zimmer, moderne neue 
lats, $20, $21, 82. Dfenbeizung. Befte Lage in 
Ravensiwood, . Ulle mögliche Carverbindung. 
midofrjafo 
Zu vermiethen: Helles Flat, 6 Zimmer und 
Bad, rubiges Haus, ausgezeichnete traßenbahn: 
und KHohbahnsWerbindung, $18 den Monat. 464 
N. Elart Str., nahe Sheffield. Nachaufragen bei 
Sanjon, 3460 R. Clart Str. iõdapx · 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents bas Wort.) 


Boarderß in deuſche ungeriſcher Pri⸗ 
Vis Hudſon Ave., 2. Flat. 


vermiethen: Hübſches Frontzimmer mit Küche, 
sung, Bad, für arbeitendes (Ehepaar, jehr bils 
lig.. Ianitor, 4555 Calumet pe. 


Verlangtn 
vatfamilie. 


Hübſches möblirtes 


Frontzim⸗ 
eveland Ave, 


Bu mies; 
jomo 


me. 240 6 


Zu vermiethen: Prontzimmer, mıt Koft, an eine 
oder zwei MWerfonen; gute deutihe Küche. 2142 
Fremont Str. 

Kinderlofes Ehepaar fuht einen anftändigen 
Roomer. 1835 Cleveland Ave., 1. Flat. 

— 1m [1 1 — — 

u bermiethen: Yiwet yrontzimmer, Bad und Tes 
lepbon, eins für 2 Herren, und das andere für Eins 
ylperfon; Straßen: und Hochbahn. BB Lincoln 
Avenue. 

Verlangt: Boarders und Freunde zuſammen, bil⸗ 
tig. - 1878 Milmaufee Ave. jomo 

Zu vermiethen: 2068 Biffell Str., grobes Front⸗ 
immer und ein fleines; mäßiger Preis; gute 
Eerhinbung. Telephon Lincoln 6071. 
Ein oder zwei Mädchen können helles Zimmer mit 
Koſt in Privatfamilie erhalten. Gute Straßen- und 

ochbahnverbindung. 1920 Irving Part Blod. Tel. 
Lale View 279. 


gu vermiethen: Frontzimmer an ein oder yivei 
Herren, in Heiner Familie, auf Wunjh aud Board. 
1943 Sheffield Ave., nahe enter Str., 2. Flat. 

ajon 


Zu vermietben: Zimmer an anftändigen Gertn bei 
älteren Leuten, mit oder ohne Koft. 158 Carl Str., 
2. Flat. “ ſaſon 

Kinder finden Board. 1942 Orhard Etr. jajo 

Berlangt: NRoomer oder Boarder. Telephon, heis 
bes Baker. 1612 Gieveland Ave. 3mailmX 


Deutihe Heine Yamilie münfht Roomers 
Boarders. 2660 Southport Ave. 


oder 
midofrjafon 


Kind, nit unter 3 Jahren, nehme in Board oder 
Penfioa. Gute Erziehung. 3936 Nord Paulina Str. 
nahe Irving Vark Blod. ZmailwX 


— —— — — — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu miethen geiuht: Ein 3: bis 10-Zimmer Haus, 
bis zum 1. Jum. Offerten erveten. 1953 N. 
Humboldt Str. ſa ſon io 

Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht freunde 
lich möblittes Zimmer, event. mit Board, bei ges 
muͤthlicher Familie, nahe zur Hochbahn. Weſtſeite 
vorgezogen. WAdr.: R. 389 Ubendpoft. 


Ein Mann fuhrt - möblirtes Zimmer bei einer 
Mittwe - alS alleiniger Roomer, Apr: R. 39 
AUbendpoft. 4 i 


Zu miethen gejuht: Herr fuht Wohnung - mit 
Board bei deuticheisraelitiicher Familie, Gehdiſtanz 
von State und 31. Str. Adr.: 227 Campbell Part, 
Branf Schwaber. ſodi 


Zu miethen geſucht: Handwerker wünſcht ſchönes 
Zimmer mit Frühſtück in Wittwenheim oder kleiner 
Privatiamilie. Adr.; D. 266 Abendpoft. fajon 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Eents das Wort. 


Privatmann verleiht Geld gegen einfahe Note und 
fauft zweite Snpothefen. Geld jojort. Strift privat. 
Sriedlander, 99 Randolph Str. Zmzdojondi* 


gu leihen geſucht: 1000, gute Sicherheit, zur 
Vergrößerung des Geichäfts. Adr.: D. 267 Abdpoft. 
fafon 


Habe HMO auf qute Sicherheit zu verborgen, 
Süpdjeite bevorzugt. Adr.: K. 491 Abendpoft. faio 


Werde am 15. Mai $300 bis $1000 belommen. 
Möchte es auf Erite Hppothef ausleihen. Anfragen 
erbeten unter Adr.: 8. 488 Abnpdpoft. fafon 

Geld zu verleihen auf verbefiertes Nordfeite 
Grundeigentbum. Auch Geld zum Bauen. 

1615 Belmont Ave. Steinded & Mever. 
2lja,jajonmi* 


Erſte Hypothelen 
—Auf bebqgutes Chicago Grundeigenthum— 
Geld zu verleihen gu den beiten Bedingungen. 
Richard U. Koch, 25 Nord Dearborn Str,, 7. Flur. 
Übends: 555 North Une, Ede Larrabee, l4ap*X 
Geld zum Bebauen; feine Kommijjion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anteiben auf 
Grundeigentbum in Chicago und PVorftädten; ver: 
beiiert und angebaut. Telephone. Randolph 300. 
H. O. Stone & Co., 760 W. Monroe Str, —5 — 


Anleihen auf behautes Südſeite Grundeigenthum, 
in Summen von 8200 und aufwärts. 
Wim. A. Narten, 3028 Lowe Ave. 


llapr,&2*® 


weite Hppothelen auf Grundeigentbum prompt 
bejorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Real Eftate Mortgage Eo., 32 N. Clart Str., 2. 914 

l401°% 


Ge zu verleihen auf erfle und gmeite otbet 
u leichten Oscar — 
157 North Uve., Zimmer 8, Kemper Bing. gape 


Anleiher auf Chicago Orundergentyum 
u —— niebri —— —— Raten, . 
erzögerung. u⸗Darlehen exwünſcht. Bri 

liane mit. Phone Centra! 1780 — —— 
o du DB Foerter & Ge, 1öl La Galle Str. 


2tanz® 


nes 
Geld auf zmeite Hypothek zu leichte 
en. 6. Oswald, " Dearborn — Anne 
bends 555 North Abe, Ede Larrabee Str. 16ji*l 


E. &. Bauling, 188 8a Galle Str. Grfte Sp» 
potbelen zu verlaufen. Geld y verleihen zum nies 
krigten Enstus. elephon: Main 250. lmai*z 


ET Er 
Geld un ug * —— gen Vriyats 

mann au zunDdeige um au er 
Rieder. Binien. ©. Fu, 43 Hayes Etr., Losan Can, 
Li | 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
auen zu niebrigften gin en. Offen Montag un» 
gemtas Übend bis 9 . Kraufe Savings Bant, 
1841 Milwaufee Ape., nahe Pauline Er, 10ierH 


Greenebaum Gons, Banters, 
serleihen Geld auf Grundbeigentfum und zum Bauen, 
* —8 theten in deliedigen S 

ere € hpo en in € en u 
auf bebautes et Grunbeigentgum au vertan 


fen. Nordoftede Glart u. Randolp 


mm — — — — — —ñ — — 


Batent-Anwälte, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— 111mm nm —ñe ñe — 


Robt. Rlok & Co, 
re. Batentanwälte ..e.e 
fehe, mäßige Breife, freie Auskunft, ein kleines 
ub auf Verlangen. 
Zimmer 911 Schiller Gebäude, 
Nr. 64 Welt Randolph Straße. 1 


Michael I. Stark & Sons 
Belenı, Easymarten E40, Dunia"uchenden 
teie Konfaltatien, Mechan i ſche Den 


Bimmer 831 Monabnce Blod, Chicago, 
Ohfonbinee 


fon® 


Aergtliches. 


(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Work.) 
— — — — — —ñ — — — — — 


Dr. errelch⸗ Un be 
Wein. alle —— an Be a n 


Sl a ee een 


und 


— — 


Warzen, Kagel ſchmery⸗ 


| emjent Seel ML air ©, Beiheb Blake. 


mtr ——— — m mn — 
de erte fau ⸗ 
a a le Sa Pa Sri 

wei t t to — t ⸗ 
—— Ein neues Geſchäfi. 1602 Wells Sir., Ede 
orth Avenue. 


Zu verkaufen: Saloon an Nordſeite; 
belebte Gegend; Geldgrube für tüchtigen 
Wirth; Inhaber hat darin Vermögen er— 
worben; wegen Zurückziehen vom Ge— 
ichäft für $S000 zu vertanfen; fein Buii- 
neb-Lund. Adr.: R 387 ubendpoit. 


$185 Taufen meinen alt etablirtem Confectionerys, 
leihten Grocery: und Schulmaterialienskaden, mit 
Wohnzimmern; pajjend für Ehepaar. 2029 W. Harz 
rijon Straße. Sonntag ojfen. 


Yutzablender Zigarren, Tabat, —— und 
Zeitungen:Stelle, PBargain. Verklaufsgrund: Krank⸗ 
beit. 2156 Ban Burdı Str, 


Zu ki Meatmurtet, IS. 755 Wrightwood 
Uve., Ede Hplited Str. 


Bu verlaufen: PBigarrens, Stationerys, Confecs 
tionerd=, Ice Gream: und DelikatefiensQaden, Nord» 
weftjeite, $2700. Adr.: KR. 489 Abendpoft. 


Suter Cleaning und Dying:Store zu verkaufen; 
gute Wohnung und billige Miethe. Adr.: ©. 7 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Naumann’s Meat Market; altes 
Geihäft. 542 9, Str. frion 


Zu verlaufen: Wegen Ubreife nah Deutihland, 
guigehendes Mineralwajier:Geihäft (Noute) Mord: 
teıte, BVrivatlundichaft, ziwer Pferde und Wagen. 
1041 Grace Str. Etore; fafon 


Kleiner Bäderladen, 23 Zimmer, 
be; gut für Mittfrau. 1725 u 
aſon 


u — 
$15.00 Miet 
Straße. 


‚gu _verlaufen: Roominghaus, jhön möblirt, hils 
fig, Dampfheizung; billige Miethe. 2124 N. Elart 
Straße. fafomopdi 


Zu verkaufen: Gutgehende Grocery nahe Butcher⸗ 
fhop, 2500. 601 La Salle Ave. fajomo 
Boardinghaus zu verkaufen, wegen Krankheit, gute 
Gelegenheit, billie, Norpfeite. Steindap & Mever, 
1615 Belmont Ave. nahe Lincoln Ave. ſaſon 


EaloonsKäufer, Ahtung! — 85500 kaufen meine 
Transfer-Cde Saloon einſchließlich Lizens, Firtures, 
5. Jahre Leaſe; Krantkheit zwinot mich jojort zu ver— 
Sleudern. Einnahme im Durchſchnitt 860; Miethe 
$5 mit 7 Zimmer Flat, Nordweſtſeite gelegen. 
Phone: Kedzie 8232. ſaſon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, tleines Flat, Familie don drei Perſonen. 
Keine Erſahrung nöthig. Nachzufragen 5638 
Prairie Ave. ſaſon 

Verkaufe 14 Zimmer Roominghaus. Schöne Woh— 
nung und 800 monatlich Profit. Preis nur 8625. 
Pezahlt fi in 10 Monaten. Greift zu irjafo 

Bange, 704 Dearborn Wpvenue, 


Store gu verlaufen: Gegenüber zwei 


k Kirchen; 
große Einnahme täglih. 3111 Centre Abe. 


frjajo 


Bu terfaufen: Thee⸗ und SKaffeesStore, billig, 
muß umgezogen werden. 5064 Lincoln Ave frjajo 


Bu verkaufen: Gin Groery und Delitatejien: 
Store, in deuticher Nahbarichaft. 1820 Dayton Str. 
do—jon 


GeichäftstHeilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt: Ein guter Mann, der fi mit 
etwas Geld in unserer Gejellichaft betbeiligen kann. 
Guter Lohn und eine Gelegenheit für Yebensgeit für 
guten Mann. Anzufragen Sonntag von 9 bis 11 
Uhr Vormittag in der Yabrif, 1554 Elybourn Abe. 

Partner. Mann mit $HAM mwünjcht thätigen Antherl 
als Partner. Adr.: 8. T. 451 Abendpoft. 


GrundeigenthHum und Hänier. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu berfaufen: $1875.00 nette 4_° .mmer Cot- 
tage, Bad, Gas, mit 4 Zimmer Flat im Baie- 
ment, $300 Anzahlung und Reft auf leichte Zab- 
lungen. 2 

Ebenfall3 Hüdfches 2 4-Zimmer Flat Gebäude, 

2,500, Nabe Lincoln Abe. Carlinie oder %. W. 
x, Station, $500 Baar, Reit monatlıy. 
‚$2750 bübihes zwei 4 Zimmer latgebäude, 
ein Flat fertig zum Einziehen. $250 Baar, 
Reit monatlich. 

$3100, $300 Baar, faufen bübiche, moderne 
eroße 5 Zimmer Cottage auf Brid-Bafement, 
Dad, Gas, alle neueſten Berbeflerungen, nahe 
Kincoln und Frding Part Blod. Carliniem iser- 
tin zum Einzieben. R 

33,500, $300 Anzahlung, Taufen bübjhes 5 
und 6 Zimmer ‘latgebäude, Bade, Gas, nabe 
Soutbport Abe. * . 8, Station. i 
$2500, $500 Anzablung, faufen buche 7 Zims 
mer Cottage, Bad, Gas, nahe Lincoln Ave. 
Earlinie oder N. W. L. Station. 

$2,900, $300 Anzahlung, faufen moderne 6 
immer Cottage, Bad und Gas, 

Bür eine Lifte guter Bargaind Ipredit dor 
oder fchreibt. 
John Heim, 3148 N, Afhland Ave., I 
nabe Belmont uftdo Lincoln Aves. fof 
afon 


Zu verfaufen: $4,500, bübfches zwei 4 und ein 
3 Zimmer Flatgebäude, auf 72 Fub Xot. Nabe 
Lincoln Ave, Car oder N. W. L. Station, $500 
Baar und Reit auf leichte monatliche Zahlungen, 

$4,750, nettes 2»itödiges Flatgebäude, zwei 
4 Zimmer Flat3, Bad, Gas, mit zwei 4 Zim⸗ 
mer lat3 binten, Toilet und Gas. Nabe D's 
—— Court und Wrightwood Aves. 8500 Uns 
zahlung. 

84,800 jedes, 3500 Anzahlung laufen 5 und 
6 Zimmer Prid Flatgebäude, ö u bon NR. 
Elarf Str., nahe Addifon Ave. 2 Ctation. 

$7000 nette3 Ed Brid Flatgebäude, 2 5 und 
1 4 Zimmer lat3, Bad, Gas. $700 Anzahlung 
und Reft auf leichte Bedingungen. j 

$10,000 jaft neues 3-ftöd,. Brid Cteinfront 
3 6 Zimmer Flatgebäude, nahe Edaewater N. 
DB. L. Station, öftlidy don Clark Str., 30x125 
Fuß Lot, $2000 Anzahlung und Reit auf leichte 

Bedingungen, 
Sohn Heim, 8148 N. Afbland Abe. 
fafon 

Zu verlaufen: Feine Lincoln Ave Geſchafts⸗Ege, 
8 Stores und 5 Flats. Seht Euch 265759-61 Lin: 
coln Ave., Eche Dsgood Str., an. Gut vermiethet. 
Nehme auch 800 in Zaufh an oder maht Offerte. 

Zu vertaufen oder vertaujchen. Seht Euch 2954—56 
Sincoln Ave. an, mit 48 Front an Lincoln Upe., 
durchlaufend bi 2935 Southport Ave. 2 Stores 
und 5 Flats. $2000 Paar und Reit auf lange Zeit. 

Zu vertaufhen: Feine unbebaute Geſchäfts-Ede, 
eriter Klafie Gegend für irgend ein Geſchäft, wünſche 
Nordfeite Property, übernehme oder bezahle Gaib. 
Kohn Heim, 3148 N. Alhland Ave., 3. Thüre ſüdl. 

bon Belmont pe. fomo 

Zu verlaufen: 311 Goethe Str...uneesnnee..$3200 

Biecf 3 Flats, Miethe $32. } 

1217 eajant Str... 

2 Flats, Miethe 22. 

185 Penn Str süsses 

dreiftädig, Miethe $36. 

MM Binfhe Ste.....os000censnceee.e oonucuu U 

2-ftödiged Brid, 4 Wlatd, modern. 
Baar oder Zeit, um alle zu verkaufen. 
© 8. Bilhorn %0 Burling Straße. 


Zu verkaufen: Sehrlat Gebäude, Brid, nahe Wels 
lington Hohbahnftation; Miethe $68 monatlid; 
Preis nur 8730. ‚ i 

Z⸗eFlat Gebäude, Dampfheizung, nahe Irving 
Park Blod.; Miethe $100 den Monat; Preis $3500. 

6: Flat Gebäude, Vrid, Dfenheizung, jhöne Gde, 
nahe Diverſey Hochbahnſtation; Hypothel 8500; 
Bargain zu — Preiſe. 


> & ullen, 
518 Alhland Blod, Wandolph und Glart Straße. 


Zu verkaufen: Großer Bargain, $2900, wmerth 
83500; nur Theil in Paarzahlung; muB fofort ver= 
taufen, mein modernes 6 Bimmer Ravensmood 
Heim; Konkretbafement; in fehr guter Berfaifung; 
fehr jchön gelegen und gute Fahrgelegenbeit. UAnzus 
fragen: 2418 PBenfacola Une. nahe ern Ave. 


Bu verkaufen: Dreiftödiges Bridgebäude, Front 
an Eiybourn We, mit modernen PBerbejlerungen, 
und zweiltödige® yramegebäude mit front an Web: 
fter Kenne. Anzufragen: 2187 GClybourn Une. 


Bargain. 
ain Kun wollen — können wir ein 3-ftödiges 
—— — Ofenheizung — Miethe 

as Jahr, nahe Webſter Ave. Otfkeisen. 
— Mbitefide & Wentiworth, 1056 Wilfon Ave. — 
fafonmifr 


vertaufen: 7 Zimmer NRefidenz in Mapvenss 
8 Dat Kinn, 


Wenn Sie einen großen Bar 


neu beforirt, drei Blod3 zur 


. 2500 Dastengatiune, Re 


an monats 
th. Eigenthümer. Abr.: . All 


berppoft. 
26ipion* 


Zu vertaufhen: Feines Belmont Une. Geichäfts: 
—— 14 Blod von Sincoln Ane., I:ftöd. Brid- 
ebäude, Store und 2-6 Bimmer iylats, große 
Ställe fir 10 Pferde und Garriages. Lot 50 bei 125 
geb nehme Cottage oder 2= oder 3:ftöd. Privat: 
operty. 


Hohn Heim, BIER. Afbland Une. 

fafon 

Bu verfaufen: Wertig zum Gingiehen, feine neue 
6 Bimmer Refidenz, Kontret:Bajement, urnace, 
eleftriiches Vicht, 300 Baar, Reft wie Mietbe. 1926 
Summerdale, nahe Windefter. Dirfs, 1166 — 
jaſon 

au verkaufen: Bargain, 2ftödiger Store und lat, 
Brid, feit YJahren_ etablirter Drug Store, $4500. 
Eintommen $600. Dirts, 1166 Diperjey. 


Muß verlauft werden: gene Cottage an N. 
Seune ww m tr., — ne 
pin . r, 
ae —*— Montroſe und —E — 
afon 


: billig, 2-ftödiges b 
— Sheftieh a au 1J —— —— 
sufragen: 1898 Burling Str., Mıs. — frfafo 


verfaufen: Sofo Webergabe, feines neues. 
Die Eonter-Sefement Burnace, 8500 v 


ſa ſon 


Sehr leichte Abzahlungen. 


Sämmtlich durchwegOak trimmed; pramt- 
volle breite Raſen bei jedem — * 
Fuß Lotten; kommt und bceſichtigt fie 
heute; ſie ſind ſämmtlich dekorirt und be— 
reit zum Einzug. 


W. J. & C. B. Moore, 
Irving Park Blod., bei Kedzie Avenue. 


ap2TXx* 
— — —— — — 
Hier iſt ein Bargain in 
einem feinen Haus. 


$100 Baar—$20 monatlich, einſchl. Zin⸗ 
fen; Lot ift 3738 Fuß; Zement-Bafement, 
Laundry; alles hodhmodern zu einem Bar: 
gain Preis. 
®. I & € 8 Moore, 
Irving Bart Boulevard, bei Kedzie Ave. 
ap2TX* 
Zu verfanfen: 2 6-Zimmer-Flat-Ge- 
bäude und Lot anitoßend, 30 bei 125; zu- 
fammen oder jeparat. 2443 EaſtwoodAve., 
W. Ravenswood %. W. Hochbahn- Station 
— Werde Sonntag und während der gan- 
zen Woche anweſend ſein. 8800 werth. 
Madıt Offerte. 


Zu verkaufen: 3:fylat Steinfront, zwei 6 Zimmer 
und ein 4 Bimmer Flat, Gas und eleftrijches List. 
32 Fuß Front, verfaufe zu dem Schleuderpreis von 
nur ST. 

Gin prächtiges yweiltödige® Brid, ganz 
an- 41. nche North Une, nur 8600. 

Feines Zefylat Vridgebäude an Nord NRidgemwan 
%pe., neu, modern, Tann für 862 den Monat ver- 
miethet werden; nur 6500. 

Feine 6 Zimmer fFrame-Cottage 
Lot, nahe North Ape.; nur 2500. 

Feind 2-flat und Pafement Bridgebäude. Dat: 
Finifh, Gas und eleftriiches Licht, joeben fertig ge⸗ 
ftellt, on Hirfh Str., nahe 42., nur 5500. 

Nord Springfield Ave., Zefflat Bridgebäude, 49 
Miethe den Monat; nur $4ITW. 
Chas. E. Scheubert, 4145 W. Une. 

Telephon: Belmont 1310. 

Halb Ucre Lotten Welt Irving PB. 
125x132 Fuß, mit Stadtwafjler und Cinder Sei-+ 
tenwege — nur $675 und aufwärt® — 850 Baar, 
$10 monatlid mit 5% SZinien. Diefes Land Liegt 
bo — nur 2 Blod3 von Car:Linie — im deuticher 
Nahbarichaft, und jede Lot ift daS Doppelte mwertb. 
Unjere Zmeig:Office, Gde Milmaufee Ave. und 
Irving Vark Blod., iit täglih und Sonntags offen. 
Kocefter & Zander, 143 N. Dearborn Str. 
fodido 


Das Mtethe zahlen bringt nidht3 
ein: Tauft ein eigenes Heim in Weit Irving Bart. 
Gute Häufer, große Lotten, leichte Zahlungen. 
4 Zimmer und Attic mit 50 uk Lot, nur. .$2200 
5 Zimmer, Zement Bafement, U Fuß Lot. .$2800 
5 Bimmer u. Atic Brid:Gottage, 5 Fuß Lot 83200 
5 u. 5 Zim, 2fylat mit Bad, 4 Fuk Lot..83600 

PVedingungen: $200 bis H500 Baar, Reit monatlich. 
Kocher & Bander 145 N. Tearborn Str. 
Sweig:Office: Milwautee Ave. u. Irving Pt. Blod. 

fondido 


modern, 


auf 371 Fuß 


North 


Verkaufe oder tauſche! Suchen Sie einen Bar⸗ 
gain? Gebäude mit acht 4-3immer-Flats, neu, 
Tfenheizung, Ede, meitlih von Humboldt Part.— 
Aohnion, Phone Belmont 2409. 

6⸗Zimmer Frame-Cottage, wei Lotten, halber 
Blod von North Ave. Cat, 200, mit $500 Baar; 
Rorth Ave. Lotten $600 mit $50 Paar, 85 monatlich; 
Seitenftraßen 8300, Monat3zahlung. Dffen Sonntag. 

Schaubel & Eo., 4742 North Avenue, 


Zu verfaufen: Billig, 7 Zimmer Bridhaus, mos 
derne Finrichtungen, fFurnaceheizung, großer Stall, 
oben für 810 vermiethet. 32 N. St. Louis XUpe., 
nahe Chicago Avenue. 


Zu verkaufen: Haus und eine Bauftelle. 157 R. 
47. Court. 





Zu verfaufen: 6 Zimmer Cottage und Bad, Fur— 
naceheizung, 8X125, drei große Schlafzimmer mit 
Glofet8 in jedem, Stein: und PBridfundament; Be: 
mentfloor, Dal rim, $1400, Sptothet 300. — 
Gigenthlimer 39490 N. Francisco Abe. 

* — — — — 

Foſter Ave., zwiſchen N. Aſhland und Paulina, 
12,. 8 der Fuß, ein „Snap“, werth $65 der 
Fuß. Eigenthümer 3940 N. Francisco Ave. 


8700 Taufen meinen Antheil an 2Flat Brid, 5 
und 5 Zimmer und 2 Lots; Preis 83200, $35 mo⸗ 
natlich. 1321 N. Hamlin Ave. 


752140 Fukß Ediſon Park Land mit Verbeſſerun—⸗ 


gen billigſt, zu verlaufen; Preis 500. Chas. Muel⸗ 
ler, 4221 NRobey Str. Bapdifrionim 


Zu verkaufen: Bargain, Logan Sauare Diftrikt; 
große Auswahl neuer Käufer, 2eftödige, 2 rlats, 
Bajement und Uttic, heißes Wafier, Badeeinric- 
tung, Rontretfundament etc., nahe Milivaufee Ave.. 
Fullerton Ave. und Belmont Ave. Card. Preiſe 
3500 und 8360. E00 Anzahlung; meitere Zahlun- 
gen $20 monatlih. Difice bi3 8 Uhr Abends und 
Eonntag Nahmittags offen. 
W. 9. Giejede & Pro, BI Milmanutce pe. 
9apionmiirim 


Zu verkaufen: Wegen Nachlajienichaftsregelung, 
1638—1640 Carroll Ave., Süpdfront, 50x125, vier 
frramegebäude, 14 Flats: Preis 56000. G. S. Dada, 
Vollſtrecher, 217 N. Clart Str. 30ap—Lin,jon 


Zu verkaufen: Wegen Nachlaſſenſchaftsregelung, 
Hillod Ade., Lot 5Xx150, Südfront, 279 Fuk öft- 
ih von Loomis Str. Madht Offerte. G. S. Dada, 
Vollitreder, 217 N. Glart Str. Hap—lin, ion 


Großer Bargain! Nur 82800 nehmen zwei 6 Zims 
mer modernes Framehaus, alle BVerbeiferungen. — 
Nahzufragen: 310 N. Albany pe. fafon 


Zu verfayfen: Zmei 6 Zimmer fylats3 fyrame-Ge: 
bäude, modern; jährlihe Mierne 3456; Preis 3500. 
5. Nuedel, 602 MW. North Abe. 6mailmX 


Zu verfaufen: 
Cottage, LH MW. 
N. Halfted Straße. 


Bargain, 82500 


Ja 4 Lotten mit 
School Str. 


Gigenthümer %055 

fajon 

Zu verlaufen: Billig, ein Grundftüd, 2815 

zobnfton Ade., nahe Wiilmaufee und California 
Ude. Bringt 444 Dollars Miethe da3 Jahr. 

ſaſon 

8600 Laufen eine EdsLot 565x184 Fuß, N. Court 

und Roscoe Str. Eigenthümer ®. Chilik, 2437 Süd 

Weſtern Avbenue. Bap—Tmaijon 


Zu verkaufen: Eine 37% Fub Lot: ein guter Bar: 
ain. Nachzufragen die ganze Woche. 30338 N. 
hipple Str. frfafon 
Neues 2eftödiges Fyramehaus auf Kontretfundament 
zwei 6 Zimmer fylats, elektrifches Licht, Waichfüche, 
großer Dachboden etc., wird verkauft für 4600; 
leihte Zahlungsbedingungen. 
Tel.: Irping Park 8189. Eggers & Mener, 
Süpdmeitede Montroje und Kimball Ave. 
friafon 
Zu verfaufen: Neue 5-gimmer Gottages; Dat 
Trim, große Lotten; nur nod) vier übrig; ebenfalls 
ein 4:fylat Gebäude, 4: und 5-Bimmer, Fde Divijion 
Etr. und Harding Ave. NR. D. MeQuniiton, 1249 
N. 40. Une. 5,6,7,10,11,12, 13 mai 


— — — — 


Zu verkaufen: Gutes yiweiftödiges Bridhaus, 4 
Ylats, mit großem Stall; feine Ugenten. 
autz, 323 NR. California Une, do—jon 


u verlaufen: Großer PBargain, beftgebautes, 
Eitentonftruttion, Zftöd. Bridgebäude, Preis 812,50 
— Hypothet SEO zu 5 Proz. Bringt $I2 Prozent 
dom angelegten Geld. Store 5 bei 85 Fub, Fiats 
bei 5 Fub jedes, an Milwaukee Abe. Rachzu— 
fragen per Telephon: North 1579. fafon 

Zu 


verfaufen: Bargain, ein 2:ftöd. Brid, mit 


Steinfront, Steinfundament u, Bafement, Laundrh. : 


Gute Nahbarihaft. 6 und 6 Bimmer.. Wird ver: 
kauft für 340, wenn in den näditen Tagen ge- 
nommen. Nahzufragen 825 Meed Court, 1. Flat, 
nahe Chicago Ude. Keine Agenten. afon 


Ein Wohnhaus-Bargein: 6-Yimmer Framehaus, 
Rontret Slod-yundement, Eihenhorzbelleidung und 
Fußbbbden, Helßwaſſer heiung, Gas und elektriſches 
Licht, Sideboard, Prid:yeuerplag, alle Wände defo- 
rirt, große Glofet3; feiner Rafen; Werth 84500; für 
fhnellen Verkauf zu $4000; leihe Bedingungen. 

Haenze & Wheeler, 318 Milmwautee We. 
iajon 

Bu verkaufen: Neue 6:Bimmer Cottage, Konfret: 
—— Zement⸗ Baſement, moder nes ad, 

ihenholzbefleidung und :fyußböden, DOfenheizung, 
Gas, Yaunden Trays, Sort 3Ox125; Zement-Seiten: 
weg; Eu 8310; leihte Bedingungen. 

aenge & Wheeler, 3198 Milwautee un. 
ajon 


Ein Buch für WohnhausKaufer. Unſer illuſtrir— 
te8 Magazin „Ihe Home Buner and Real Eitate 
Inveftor.* Werthvolle Anformation über Wohn: 

Frei zer Boft zugelandt. Schidt Poftlarte, 
ne & beeler, 5193 Milwaufee Upe. 
fafon 

Neue, hochmoderne 5 umd, 6 Zimmer Gottages ſtets 
an 2 ontretfundament, elektr. Licht, Laundry, 
Bord etc. Gute Fahrgelegenheit. Dieſe Ya muß 
ie ihägen Ju können; leichte s 
Südwe ſtede 
Tel.: Irbing Park 8180 

frfafon 


36 vw 3 Eggrs & M 
u e en. ger eyer, 
Montrofje End Rimbal, 


A Weſtſeite. 


: wei 63 
—— a rn een 


ee 


(Ungeigen unter diefer Rubeit 2 Cents das 


Weitielte. 
gu verlaufen: — Gottages — — —— — 
Nur noch etliche übri 
ans dieje Gelegenheit nicht 
zum Unlauf eines 5 Zimmer Heims für 2950. 
geht auch nicht, daß oben und unten noch mehr MR 
ft für weitere Zimmer. $150 Anzahlung umd 
Abzablungen, Tie Lage, Gröhe der Cot, dauer 
Struktur, Heil, Iuftig, und Alles zulammen 
ein tn. — 
abjolut if, wie es fein foft. 
Nebmt Garfield Bart Simeralinie der Di 
grün Metop. bis 52, Une. Geht 
tod jüdlich; Agent am Pape. 


Otargkeeners tefer dies 
emibuiinch Property, 
Echt 737 5 52. Ane.: Gt:aßenbabntieie fü 
von Hohbahnftation; 4 Zimmer Mittelitosr. ob 
floor 1 Zimmer finifhed, Rama für > weitere 
Fb VBafement; mit wenig Uniofen in einen g 
umzuwandeln ie derjenige benan: 2950 
leihte Abzahblungen sichern Gub 
Deim und eine Beihäaitignnung. 
Murray Boidad, 175 Teerbun St 
Bipi 


Su dĩcite. 

Zu vertaufſen: Eure Auswahl von ſechs zwei 
2 Zimmer Brid Flatgebäuden nahe Center % 
u. 5. Str; 53300 ſedes: 220) Baar, Reſt mond 
yablungen. Spredt vor, jchreibt 0) telephonirt 
Fingelheiten Yafe Lim AIR oder Yal: View 4 
John Heim, IHR N. Aibland Ape fa 


Zu berfaufen: Gutes zweiitötiges Pritdaus 
Stall, billig. 3146 Waltac Str. Nachzufrogen be 
Eigenthümer: 3715 Winceiter Ave dofrf 


Framehaus Lowe A 
reis 8W0 ſa 


Una 
xy.Dr 


Zu verfaufen: ( 
nabe 29. Ztr.; Mietbe KR 
W. Ü Narten, 


— — — 


Ave. 
Elidweiticite. 
Wir Haben Käufer für Wauftellen und 
Weitjeite Grumdeige Wenn Ihr e& 
alleinige Agenten übe t, werden. wir es 
frei anzeigen und bewerfftefligen raf i 
der Umgegend von Albamn Abe. 
Ade., nördlih von Harriion bis 
ih bis 48. Ave. 
Schiff, Real Eitate Tipt., 


bebau 

un: & 
foft 
e Verfänfe 
tiih bis 
| Apve., we 
Kedzie Ban t Bros, 
1219 ic Aven 

frfaft 


y 1 
2:Flat Prid, 6 und T Zimmer, Rod, Gag, zw 
Furnaces, AJahre alt, ſchöne, gu⸗ Nachbarſcha 
muß krautkheits halber jofort verfauft werden, 85 
8270 nötbig. Näheres beim Gigentbümer X, Wol 
154 Weft 71. Strake. u 


ce 4 Tr: 
gu „verkaufen: ?siylat Haus, Eigenthümer 
fort, jehr billig. Arueger, 5320 &, Marihfield 


Borftübte. 
N Berwyn 
_ Bühner: und Gemüſe-Farmen 
Co große wie zehn Stadt Lotten 
— Zum Preije von 850 per Yot, $2 per Fuß. 
bon 


u utr— 
ı State umd Straß 
> loc YFahrgelv. 
Pedingungen: $25 QYaar, $10 monatlich, für 10 Lot 
Nehmt Burlington Giiendbahn im Union Bahnh 
nah La Vergne Station (20 Minuten Fahrt) 
den Eheldon & Go. ; 
U. U. Adams, Agent. Ya Vergne, M. 
19mzio 


Neun Meilen 


Madiſon 


— — — 


Farmländereicn. 
„ Erturjionam 16. Mei. 
Es iſt noch immer gutes Yand nahe Chicago Bi 
fig zu haben. 8 liegt in dem Siigart Tralt, nah 
Ludington und Mamiftee, Michigan, wo der Werk 
des Landes inpoige der BVerbejierungen ftetig fteigt 
Bicle Deut ſche ſiedeln fih bier an. Vreife erden 
im Yrühjahr höher fein, kauft desbalh jest, ehe fiel 
in die Höhe geben. In diejem Xraft könnt Ihr das 
beite Kleeserzeugende Land für 810 bis $95 pro Ader 
aben und daS meiite davon für $15 pro Uder, wenn 
br jest kauft. Sendet $10, jagt mir, was Ihe 
wollt, und ich erde Guch 40 Ucres je nah Eurem 
Wuniche berausiuchen, und Ihr habt das Recht, eb 
gegen anderes Yand ansyutaujchen, wenn Ahr daß 
Yand zur gegenwärtigen Preis-Bajis befuchen wer— 
det. Meine Bedingungen find fo niedrig tie $L 
bis $5 Anzahlung und nur 8 bis $10 ver Mon 
ür 40 Were, a6 babe auch gut gelegene 10 Aere 
rakte. Diejer Diftrift sit beifer al3 irgend ein ans 
dere Theil des Staates file Obftzucht, befonders für 
Wepfel. Geldanlagen in dem Siwigart Traft ift befe 
ier al3 eine Sparbant, das verfichere ich jenem 
—— und im Todesfall wird die Farm ſoſtenfrei 
an Eure Familie übertragen. Sprecht vor an Wo⸗ 
chentagen. Montag Abends oder Samſtag Rachmii⸗ 
tags. Wir fpreden dentih. Schidt Poftlarte für 
oroße Landkarte und ilfuftrirtes Büchlein. G 
Swigart, Eigenthümer, 120 Firſt Rationaf 
Bank Gebäude, Chicago. l5jajondide® 


Jeder Mann kann in Wiskonjin eine 
Farm beſitzen. 

Wir haben Land in Clark, Rusk und 
Price Counties, Wiskonſin, von 810 bio 
815 per Acker; leichte Bedingungen; wir 
verkaufen große oder kleine Grundſtücke; 
gut angeſiedelte Gegend; nahe Eiſen— 
bahn und Städten; gutes Waſſer; Land- 
wege; Schulen; Kirchen; Lehmboden; wö⸗ 
chentliche Exkurſionen; ſprecht vor oder 
ſchreibt wegenNäherem; deutſch geſprochen. 

Hugh ©. Hughes jun, 
119 Sid Clark Straße. 
4av,didofon,3ug 


Elberta, deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Ala., 

im ſonnigen Süden, am Golf von Mexilo. 
Prachtwolles Klima, geſunde, hohe Lage, 

äußerſt ertragfähiger Boden, 2 bis 3 reihe 

Ernten per Jahr; fühl im Sommer, warm 

im Winter; S0OO Ramilien bezeugen e8, 
Erfurfionen finden jeden 1. und 3, 

Dienftag im Monat jtatt. Freie Reife für 

Käufer. Näheres bei i 

8.0.2. 8ec, 
Zimmer 4, Kemper-Gebäude, North Ave, 
und Halfte Straße. ö 
5mai,*2 
Jarmländereien 
zu verfaufen in 

Matinette County, Wisconftn, 
der Heimath des hohen rothen Klees; Dies ift Grass 
land. 63 ift von Vortheil für Sie, fjoldes Land 
wie diejes, umd in folder Lage, zu faufen. Nahe 
Eifenbahnen, Schulen und Kirchen, jowie dem beftem 
Martt. { 2 

Zu verlaufen durd; den Gigenthümer: 
Theo. Kerften, 

Zimmer 3, Kemper Gebäude, North —* rn 
Str. (Schiffstarten- Agentur von | ar. 
— mAmaiſon 

00) Anzahlung kaufen bübjıhe 40 Acres Farm, 
nche White Pigeon, Michigan; gute Gebäude, Obfts 
garten, Kub, Hühner, Yarmgerathe, oder 50 Acres 
nahe Pullman, Michigan; Haus, Stall, — 
Kartoffein, Heu, Farmoetäthe. Wrodfuchrer, 1 
Nord La Salle Straße. 

—— — rinnen 
Suche eine aute 30 bis 40 Ueres Michigan Farm 

mit Ginrihtung und Wajler; taufhe mit einem 7 

Zimmer Haus mit Baſement, alles modern, au 

Bauptitraße. Briefe zu jenden mit Preisangabe an 

Adr.: D. 94 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Michigan arm, 10 Acres, zimeis 
födiges Haus, Wafjer im der Küche; Zementleller; 
allerlei Obft; 2 _Blods vom Depot; muß verfaufen; 
ein Bargain. EG. %. Keriting, 212 NR. 4. vonbi 

on 


Zu verkaufen: 5 Uere?, 8 Zimmer Haus, 2 Hüb 
nerhäufer, Stallung, Pferd, PBugay, Harneh, 40 
—— in Wheaton, JU., alles für 833003 leichte 
Bedingungen. J. F. Murphy, Wheaton, Ill. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen? 100 Ader Farm, 
gutes Haus und Yalon: guter Brunnen und Obſt⸗ 
bäume; 32500. RK. Yozdezft, 1451 Solt Une. ſa ſon 

Bu vermiethen: Eine 150 Acker Farm, im nördbs 
fihen Mihigan; 60 Ader gepflüet. Wegen Auskunft 
torzuiprehen nah 6 Ahr Abends an Wochentagen 
oder Sonntags: HIT Seminary Ave. ſaſomo 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gegen Chi⸗ 
cagoer Gigentbum, 3% Aser Hartholz-Laud, in 
Wisconfin; 8) xer- Ader; ichuldenirei. W. 
Roewer Go.,,2455 Urmitage Ave. 


fajon 
Zu verfaufen: 40 Ueres Land in Ddcoda County, 
Michigan, billig. Adr.: KH. 482, Abendpoit. fafon 
Prähtige Farm anı FFfuk, pafiend für Nefort, 
Gemüfe: und Geflügelgudt, 5 Zimmer neue! Haus, 
Zaufche oder verfaufe. N. War, Route 1, Grand 
Kaben, oder Kraufe, 2633 Rotomac pe. 
4,7,10,13 mat , 


u verfaufen oder gegen Stadt:Figentbum zu Ders 
taufchen: Eine gut eingerichtete 40 Ueres Farm im 
Baldwin County, Alabama, Nahzufragen: 6643 Yinz 
eoln Straße, Ghicgo, A. ſaſon 


— — — — — — 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 180 Ager 
Daäiry Farm mit Vieh und Maſchinen in Wal⸗ 
worth Counth, nahe zwei Seen und Eiſenbahn⸗ 
Station, $100 per Ader, für Chicago Properth 
oder Flatgebäude. Chas. Kopp, Ecke Lincoln, u. 
Lawrence Ave. ſaſou 


Zu verkauſen; 320 Ader Wisconſin Stod⸗Farm 
theilweiſe verbeſſert; billigz Holzbeſtand bezahlt d 
die Yarm. Hutdhiion, 602 North Uve., — —— 

mai, 


Zu verkaufen: Gigentbümer, Michigan, underbefs 
ferte Obft: und Reſort-Ländereien am Spring Lafe, 
GElektriihe und Stein-Roads, 15 Minuten zu den 
SGoodrih Landungsplägen. Anzuiragen Abends oder 
Sonntags, Herman Koenig, 59%0 Emerald a 

aſon 


Zu verkaufen; 73 Aeres Farm im nör dlichen Jne 
siana, 45 Meilen von Chicago. Heus mit 8 Zim⸗ 
mern. Keller, Scheuer, Ställe und Nebengebäude 
elle im beiten Zuftande; Windmühle mit Waller img 
Ueberfluß; allerlei Chft. Ausgezeichneter odenz 
alles im laufenden Zuftande; 3 Pferde, 8 Rinde 
dieh, 8 Schweine, 100 Hühner, alle Mafchinerie und 
Geräthe für 883500; 4000 baar, Reft auf Kupo 
Nähere Uustunft: 1150 Dit 43. Str. ſa 


Für Baar oder Chicago Vroperty, auf welches ich 
borgen fann, verjchleudere ih MW oder 40 Ucres feins 
en und beftgelegenen Dditgartenlandes in Bittere 
t , Hamilton, Montana, fo dab -id- dem. 
mein &eim beriwenden Tann, 40 
Land: wird 





— * 5 

Ne — — | Für müfige Stu I durch willenichallliche Behandlung 
J, — Sl IN Wnarenfa Pl VER — Die befte Behandlung in der Welt, die modernſien 
\ ’ Silbenräthfel 87TM. EHEN Methoden, und feine Flidarbeit oder Erperimentiren. — 

(Dreifilbig.) N Kein fchwacher, Tranter, ungläubiger oder hoffnungslo- 

Von &. Michael, Hammond, Ind. fer Mann, ed macht feinen Unterfchied, wie lange er in 
Wenn die erfte ift gelommen Behandlung war, fann an unferer Heilung zmeifeln, 
Und die legten wieder blüh'n falls er fich die Zeit nimmt, zu unterfuchen, wie wir 
Pe *8 en Er franfe Männer heilen, nachdem andere Spegialiften 
Wenn die Wöglein von dem Süden fehlichlugen, und nachdem einige bieferr Männer alle 
Kehren in ihr Neft zurüd: Hoffnung auf eine Kur aufgegeben hatten. Wir können 
Dann zieht aud A der Menſchen beweiſen, daß wir im Stande ſind ihn zu kuriren und 
Neueß eben, neues GIüd. wie toir e8 thun, ohne ihn zu fragen, unfere Behandlung 
anzunehmen oder einen Gent an ung zu zahlen. 


szahlten wir einem Sabrifanten, der fich in finanziellen Schwierigkeiten befand und unbe 
nat baares Geld haben mußte. $ 

| Das £ager befteht aus 500 Eifen- und Meffingbetten, 250 Dreffers, Chiffoniers, Side: 
dards, Buffets, einer ganzen Waggonladung von Davenports, Couches, Parlor-Suits und 
nderen Baushaltungsgegenftänden, und da wir weniger als den Berftellungspreis für die 
nannten Waaren bezahlten, find wir in der angenehmen Lage, unferen Kunden gute Möbel 
jı noch nie dagewejenen niedrigen Preifen zu verkaufen. Wenn Sie ein Heim gründen oder 
asfelbe durd) einige Stüce ergänzen wollen, follten Sie diefe augeraewöhnliche Gelegenheit, 
in Diertel bis zur Hälfte an ihren Mlöbel-Einfäufen zu fparen, nicht verfäumen. Beachten 
ie nachfolgende Preiſe und urtheilen Sie felbft. 


Alle Waaren find in einfahren Ziffern markirt und vollfte Zufrieden: 
yeit für Alle garantirt. Waaren werden überall, auch auferhald der Stadt, abgeliefert. 


Manch’ ein Yüngling zieht dann fröhlich 
An die grüne Welt hinaus, a 

Pflüdt das Ganze zu nem Sträuschen 
BR EONE Barum wir Franfe Männer heilen, 


nahdem andere jehlihlagen. 


Wir find nicht überrascht davon, da die Mehrzahl der zu 
uns fommenden Männer nicht furirt wurden, denn fie erhielten 
nicht die jorgfältige Aufmerkjamteit und das Studium, welches 
unfere Spegialiften und Grperten auf ihn verwenden. Männer 
fagen uns, daß fie niemals zuvor, das heißt, ehe fie nad) uns 
ferer Office famen, eine wijjenjchaftliche Unterfuhung erhiels 
ten, und daß ihre Doktoren es mehr auf das Geld als auf 
irgend ettva8 anderes abgejehen hatten. 

Ihr jcht diejes Bild, und wenn Ahr Euch uns anvertraut, 
werdet Ihr auf diefe Weile unterfuht. Wir nehmen Teinen 
Tall an, ehe wir alles itber dejien Zuftand wien, ganz gleich, 
twie lange e3 dauert, dies auszuforichen. Dies ift der Grund, 
werhalb mir furiren, wenn andere fehlichlagen. Wenn Ahr 
GFud von uns behandeln Takt, jo befommt Ahr die befte Bes 
handlung, welche nothiwendig ift, Euch zu furiren, ganz gleich, 
ob Ahr viel oder wenig bezahlt. Wir machen in Bezug auf 
Portemonnaie durchaus feinen Unterjchied. Wir behandeln 
Männer, um fie zu furiren und geben Ihnen eine Behande 
fung, die nicht fehlichlägt. Wir mwiünfchen, daß jeder frande 
Mann bei ung borjpricht oder uns fofort fchreibt, Dies if 
alles, wa3 wir verlangen, und wir werden ihn von feiner 
Kur überzeugen, ihn zu einem ftarfen, ganzen, glüdfichen 
Mann zu machen, troßdem er glaubt, ein Wrad zu fein. Mäns 
ner, welche unjere Behandlung nehmen, bejjern jich dom Ans 
fang an und wijjen, dab wir fie heilen fünnen. 

Ahr kranken Männer, warum wartet Ahr, warum fett Ahr 
eine Behandlung fort, die Euch abjolut nicht gut thut, wenn 
Ahr von uns die fiche Heilung erwarten könnt, eine Behand- 
lung, die Euren Yuftand jofort bejfert und Eud eine fichere 
Heilung werjpricht? Viele Münner fommen früher oder jpäter 
zu uns, ivenu fie geheilt fein wollen. Warum nehmt Yhr nicht 
unfere Behandlung, che Ihe Euer Geld, Gefundheit und Kräfte 
! an ungeübte Spezialiften wegwerft. 


Niedrigite Gebühren | Schnellite Hceilungen 
bi8 geheilt. irgend eines Spezialiiten. die nachhaltig find. 
Wir behandeln Euch frei, bi8 Ihr jeht, daß wir Euch heilen. Zweifelt Ihr, fo haben wir die Erlaubniß, 

Männer zu verweilen, welche von was von dem gleichen Leiden, wie den Envigen geheilt wurden. 

Ihr fünnt bei uns in Behandlung treten, ohne einen Gent und zahlen, nachdem wir Euch beilten. Wir wollen eine 
Gelegenheit, Euch zu beweiien, daß wir alle Franken, miltraniichen Männer heilen fünnen. 

Benchtet, uniere Behandlung ift ganz anders und befier und foitet Euch nichts, ausgenommen Ihr feid zufrieden und 
gern bereit zu bezahlen. : 

Wir geben Eu eine geihriebene Garantie mit unferem Korporations - Siegel, End jeden Dollar 
zurücznerftatten, wenn Euer Leiden zurüdfehrt. Beachtet, wir find die einzigen Spezialiften, welche nichts berechnen, wenn 
wir fehlichlagen. 


Die Methoden, welche wir bei den Patienten anwenden, die bei und in Behandlung treten, fihern eine lebenslange Heilung 
der Männer, welche mit irgend einer der folgenden Krankheiten behaftet fein mögen: 


* — 
3 3 Ausſchlag, Geihwüre, 3864 8 * Nervöſität, Schwäche, Verluſt der Les 
—A Hant · Krankheiten wunser u ober | Nervöfität, Schwäche benstreft, fhlechte Träume, Berkujte, 
aa a ee een, ee | tür. Aepfiänergen, Astigtomerien, Mlkrana, 
3 ‚ Brennen, bofität. tüdigkeit, u , . . 
nee —E Uebertreibungen, Niedergeſchlagenheit, leicht erregbar, xruhelos 
unfere Behandiung heilt die obigen Symptome oft in 15 bis 30 Tagen. | Ben find einige der Eymptome, welde die Mannesfraft 
— a TE EEE EEE NEUERER zeritören. 
fobaß be oder jemand anders nicht glauben würdet, diefe Aranfreit fe | ine fichere, fchnele und nachhaltige Heilung diefer Sgweache 
gehabt au haben. finden Männer durch die Xhier-Ertraft-Methode, die vie _ähuen 
Geheilt, nahdem Hot Springs fehlichlug. geben. Alle Symptome find bald bergangen, Kraft, Energie’ und 
Wir_geben feine fhädlihen mineralifhen Mebdiginen. Die Behandlung, die Stürte fomohl_wie_blühendes Ausfehen find_bald_tmieder -ergeftellt. 
wir anwenden, iſt verſchieden, ſchneller, beſſer, und wirkt ſo ſchnell n 


Unfere Behandlung ftärft Eure Nerben, J t Euch Aorperlich 
der Ausſcheidung des Giftes aus dem Blut, daß Ihr die Ausſcheidung beinahe 


Trennungsräthſel (3772). 
Der Wandersmann im fernen Lande, 
Der heimwehtrank auf Rückehr hofft, 
Der feufzte, was dir meine Silben 
Getrennt verkünden, ficher oft. 

Und ift erfüllt fein heißes Sehnen, 
Kehrt er zurüd zum KHeimatbsort, 
Das Mütterchen ift ihm geftorben 
Und nur das Ganze lebt noch dort. 


lcber 200 verjdiedene Muiter in EGifenbetten zur 


Auswahl, von Ic auf: 
—* Bauberaufgabe (3779). 

Fingefh. von Frau Fannie Rein, Chic. e 

Nahtigallfang* Koniuftirt einen geihieten Spesinliiten, 

der heilt, nachdem Unbere fchlidiiagen. 


Arantheiten und Shwähen iverben ge 
heilt durch Auffindung der Uriade, und 
Bakterien der lebenden Organidmen und 
hemiihe Beränderungen iind bie Urfadie, 

Diefe Abbildungen find bon miltoflo- 
piihen Unterfuchungen, welde die wab- 
ren Urfaden von Kranlheiten wind 
Chiwäden zeigen, und dem wilienfchaftli: 
Ken Spezialiiten den Weg zeigen, auf | 


Die Burhftaben des Wortes „Nachtigall: 


fang“ jollen in den 8 yächern untergebracht weicher Lafis er einen al behandeln | 
werden, doc nur ein Yuchftabe in ein Fach! uß um eine Hellung zu erzielen. Die | 


L a. m 
Mi f übri iben. Slides, wie ſie genannt werden, Nr. 1, 
Richts darf übrig Mieten 2, 3, 4, 5 und 6, unter einem Mifro: | 
flop vergrößert, zeigen mas der Spe 
stalift vorfindet, der nah der Urſache 
ber Krankheiten und Schwächen in mwiftenichaftlider 
Weiſe Tut: und fie ermögliden e3 ibm immer die 
richtige Behandlung au »eftimmen. Jedes diefer Spe- 
aimen ift ein Bemeis für eine getoilfe berichiedene 
stranfheit, befannt dur vie Balterien und die che- 
miſche Analyſe, melde ald die Urfade betrachtet 
werden, Der woiffenfchaftlihe Spezialilt findet Die 
mabre Urfade und Zuftände duch Ergründunga des Urfvrungs, durch Erwerb | 
folder Spestmen in milroftopifher und analvtifher Forihung. Ugd ed nibt 
feinen anderen Weg, eine fihere Heilung au erlangen. 


Kein Gent Koiten 


Betten, ſehr ſchwer, 
zölligen Pfoſten, werth 
14.00, für 


mit zmeis | 


"50 | 2Ax24zöllige Eichenholz 
® 


Parlortifche, mtb 2.50. 


Bett, wie Abbildung, fehr ftark und 


Ichön gemacht, merth A 75 
E. 


J TREE 
RER 0% 
RT 


Buchſtabenräthſel (3774. 
Von F. A. Frintner, Chicago. 
Vom Zipperlein zwei Zeichen, 

Drei von jogar desgleichen 
Und zwei dann vom Nennen, 
Sp wird’s das ganze nennen: 
Oft befter Freund, 
Sardinenfeind, 
Gedanten=Löjer, 
Rauchmacher, böſer; 
Ich hab's im Mund 
Zu jeder Stund'. 


Sc 





Euch auf 


Dar 
— 


ERS 


Röjjeliprung 377). 
Eingeih. von Frl. Martha yleifder, 
Chicago. 


[1 | 


tommt 


— 
en 
— 

= 


fach 


gen 


Record Stahl-Defen, mit Auffas, vo. 
mie Abbildung, hat jehrmeren doppel: 
ten Roit, jehr dauerhaft gemadht, 


voll garantirt, 18 75 | 
+ —— 


mwerth 28.50, für 
— zo 


Bett-Davenport, 
rend des Tages 


mit einem Behälter unten, um das Bettzeug wäh— 
hineinzulegen, dauerhaft gemacht, mit 


zeit 


| 
fill | tunjt) Der 





wig 


Dreifers, von Eichenholz, mit ge- 
Ichliffenem Spiegel, geräumigen 
Schubladen, mwerth 14.00, für 


7.90 


Dreiferd, mie Abbildung, 
bis 18.50, für 


* — — 
a Te 


— — 


und geiſtia, gibt Kraft, und es dauert nicht ange, Bid hr fühlt, 
daß br ein bollfommener Mann feid. E83 ift die Behandlung 
welde fo mwirliam ın der Heilung bon Männern iit, und unfere 
Patienten find dankbar für dad, mas fie thut, nachdem fle biele 
Jahre gedoftert haben und glaubten nicht mebr geheilt ı merbden. 


Inn an _._&8 ift ein berfglungener, bet 
Barifoje Vergrößerung brepter, bettnotele, wucmaztiger 
Buftand der Venen, meft-auf der unteren linfen Seite. 


Symptome — Schmerzen ober Beihiwerden in den Weiden ober 
im Arena, Nervöfltät, Schwäde, Berluft der Xebendtraft, Mangel 
In Kraft und Ehrgeiz, Verfall. 


Wir beilen varilofe Unfhwellungen in einmaliger Behandlung, 
ohne eine fhwierine dirurgiihe Operation oder Schmerzen, oder 
Abhaltung dom Geihäft. 


le | | da3 Shitem, fodak feine Nücdfehr der Krankheit möglih ift. Euer Bortheil 
ir DILL, i 1% N En a ee BE RE RR ENEEIISCEER 


Eu vom uns behandeln zu laffen, Itegt im der andauernden Heilung. 


Urin, Nieren- und Blajen-Kranfheiten— Shi, Trans 
riges und Ichmerzhaftes Uriniven, Ausfluß, Beichwerden, Schmerzen ım | 
Rüden, Blaje und Nieren, geihwollene Drüfen, Mervöiität, Juden, Bren- | 


nen, Schwellungen, Harnıiure, ztegelfarbiger Boderiag oder (dienten Geruch. 


werth 


Wir lönnen dieſe Symptome ohne Wiederlehr ſofort beſeitigen, da der 
Grund derſelben durch unſere Behandlung beſeitigt wird. Wir gebrauchen 
teine_ftarten, jchmerahaften, (hädliden Cinfprigungen, weiche großen Scha— 
den berurfahen. Unjere Methode heilt ohne Schmeraen, aibt fofortige Linde 
rung und eine dauernde Heilung. z 


Die Heilung barifofer Anſchwellungen iſt leicht, a ohne 
Chneiden oder —* durch die don uns angewendete ethode. 
Sie iſt ſicher, unſchädlich und alle Anzeichen verſchwinden in Zur» 
zer Zeit. Nach der Heilung der Anſchwellung kuriren wir alle er 
—— EShmptome und entlaffen einen Patienten geſund, ſtart 
und normal. 


Alute Kranlheiten — Ie raweuans mad 


Wir gebrauchen feine Starken, ſchmerzhaften, ſchädlichen Ein⸗ 
fprigungen. trogdem bringt unfere Behandlung Euch ſofornige vin— 
derung und beilt nacbaltia. 


Spredit vor oder jchreibt um Fragebogen und erhaltet uniere Gebühren, Bedingungen, Zeitdauer der Heilung und volle Auskunft frei, 


CHICAGO MEN-SPECIALIST CO., 25 W. Adams Str. 
Freie Koniultation und Unterfuhung. Zwiihen State und Dearborn Str. (Gegenüber The Fatr, Chicago, Ill. 


* 


a SET — 


7 N, REN 

Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufga— 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos entſcheidet — zur Vertheilung 
kommen — mehr, wenn beſonders viele 
Löſungen einlaufen. Die Zahl der Prä— 
mien richtet ſich nach der Anzahl der Löſun— 
en. Die Verlooſung findet Freitag 

orgen ſtatt und bis dahin ſpäte— 
ſtens müſſen alle Zuſendungen in Händen 
der Redaktion ſein. Poſtkarten genügen, 
werden die Löſungen aber in Briefen ge— 
ſchickt, dann müſſen ſolche eine 2-Cents— 
Marke tragen, auch wenn ſie nicht geſchloſ— 
ſen ſind. 

Die Räthſelfreunde ſind dringend er— 
ſucht, ihre Einſendungen an die „Räthſel— 
ecke“ oder den „R. R.“ (Räthſel-Redak— 
teur) zu richten. 

Die Pramien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß 
die ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſt— 
karte und 4 Ets. in Briefmarken einſenden. 


Echte Eichenholz Sideboards und 
Buffets, mit ſeinem Aufſatz, ſehr 
gut gearbeitet, werth bis 27.50, 


14.50 ® 


Eisfchränte, mit ftarfen doppelten Män- 
ben, gefüllt mit Corf Mine- 

raltmolle oder Holzkohle, auf: we 
märt3 bon 6.75 
Automatifche Eisfhränte, wie Abbildung, 
etwas ertra Feines, haben einen Behäl- 
ter für Waffer und einen Krahn, melche 
man je nach Belieben gebrauchen Tann. 
Sie haben auf diefe Weife immer Sanitär 
jauberes Wafjer zur Verfügung. Menn 
Sie die Glasflafhe nicht brauchen, Fün- 


Kein Mann brau-,i länger zuleiden und reiabar au "-in, berlegt oder 
leben3länglih ruinirt a1 werden dur Nachläffigfeit oder unrichtiae Behand» 
lung, Wir_beilen Männer von Urinleiden, und beitebt fein Zweifel an 
unferem Erfolge. Die Mebrsabl der Fälle, die wir furiren, fommen bon an- 
deren Spesialiiten, die fehlfchluaen. 


5/3 X + 5/3 X = 8910 | Biart (3-0); Fr. Louiſe Pinger 
10/3 X — 8910 | Yrau Mar Wiedefe (I—0); 9. Hand (5—2); 
Dee el. Elfrieda Heeje (5—0); Fr. Lydia Sedl- ! Gaiolı 
10 X — 26730 ı gt. ‚nee oO ‚ ut. X) o >» | ae Ei 
x i | mager, Danville, ZU. (4—2); Rihard Kauf: a ur 9 a se s 
E3 find alfo 2673 Drangen, welche | mann (5—3); Frida Ramm (6—0); Fr. Ot: | zernentin el > 
2673.134c often — $44.55. Es find | tilie un (53); — 2.2 20); z Schlachtvieh. 

— 5. Lina Fiicher, Mayiwood, SU. (5—2); indpoieh. Gute dis ausgefuhte WMinber. 
2673.14, —= 3564 Xepfel, melde | I Marie 9 De, ee aa SiS gute 
9511 f ſt — $44,55. © | Fr. arie Mueller, Maywood, Ill. 6- 9). Sorte, 3.58.15: gute bis ausgefücte 
€ ‚17/21 toten — ‚oo. Summa | Fr. Elife Falter (4-0); E. 4. G. Rudnid Kübe, 41.00-85.50; gute Di8 ausgefuhte Rälber 
89.10, (3—2); Fr. Vouife Jacob (5—2); Hermann — Qullen, Bleifhermaare, 4.75— 

Richtig gelöft von 29 Ginfendern. Roenrumpf (4—1); Frau G. Meier d-N); | egmeine Guie bis ausgeiuht: Wölelman: 
—— U. Brandt (5—3); 4. S. Seifert, South "85.20-86.00. der 100 die: u 
Bend, And. dB); 9. Weiling (5-3); 98* A — —— 
Frau D. Helberg (4-3); 6. 3. Tebbens - ra a ei en! 3.80- 5.00; 
(6—1); Frau 3. P. de Groot (4—2); Frau ae — —— 
Marie Sieherer (5—3); Fr. Martha Rogge | E tr fe „sed Wetbers“, bet 19 Vlund. 1 
SD; — 
Groß (42h; Fr. Fannie Rein 3-1); 4. 36.35. — 
Salewski (8—1); Harry Amicus (2—2); Ya: 68 murden während der Woche biechergebracht: 
kob Boreſch, Kenofha, Wis. 20); 8. 48,804 Rinder, 12,448 Kälber, 153,938 Schmeine und 
®. Schaepe (4— 0); Frau Minna Kaufmann 
(5—2); Frau Karoline Schmidhofer (4—2); 
% 9. Noehler (6-3); Crih Ehmann (6— 


84,501 Schafe. Verihidt von bier wurben: 17,553 
Rinder, 32 Kälber, 35,941 Schweine und 15,457 
2); Matthias Strafa (d—1); Fred. Schuls, 
Miltwantee, Wis. 3—1). 


Schafe. 
Büthfel-Briefkaften. 


Bilderräthijel (3770). 
Heute roth, morgentodt. 
Richtig gelöft von 61 Einfendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 

1. Abftreihräthfiel — TFabel, Abel, 
Bel. 

2. Zahlenjhrift — Das Leben tft 
der Güter höchftes nit. — Schlüjfel: 
Daniel, Schönheit, Nübe, Goethe. 

3. Kreuzräthjel — 1 — fden; 2 — 


Nebenräthfel. 


1. Aufgabe. 

von Frau Hannebohm, 
| Grown Point, And. 
| Kennft Du jene Höhen? 
| Fin Schloß ftand einftens dort — 

9 tofti : Sar prächtig anzujehen, 

6 Fuß runde Ausgziehtiſche, amerik. Jeht ift es längft das Mort. 
piertelgefägtes Eichenholz, 


Vom Schloß eine ſeltene Mähr 
ein Bargain zu 14.00, Ging einſt von Mund zu Mund 
jetzt für 


Eingeſchickt 


| 
Stühle, mit Lederfib, | 
ee 


Moltereiprodutte, 
das Pfund... 


Butter— 
ag 
Rr. |, k 
Nr. 2, 046 
„Dairieß*, 18 
Ne. 2, das Biund 0.15 
Ladles“, 014 


Stühle, mit hoher 
Lehne 


N i Äär' ertra, 
Wenn fie dag Wort mir wär 


Gäbe ich fie hier euch fund. — 
ne 7 


2. Buhftabenräthfel. 


0.21 


..o0.»* 


.39e 


— ter; 8 — me. 


Baar oder leichte Ab: 
zahlungen zuden libe: 
raliten Bedingungen. 


Keine Zahlungen ver: 
langt, wenn Sie franf 
find od. nicht arbeiten 


Dfien Abends bis 9 
Uhr — Mittwoch und 
Freitag bis 6 Uhr. 


NORTH AVE. FURNITURE CO. 
123-125-727 NORTH AVENUE, nah> Halsted Str. 


A. BOTSCHEN, Eigenthümer. 


David Eduls, Martda Thames, 21, 19. William Rielfen, Katherine Wolf, &, 20. 

Kohn Yures, Barbara Keblida, 24, 21. Sarper . Bromn, Rutb M. McDonald, 7, 9. 

C. Arel Anderfon, Anna Larfon, 32, 32. Frant Wairajal, Nofefa Gedlida, 36, 9, " 

Vilem Koftal, Eligabetb Grimmell, 24, %. Fillipp Scharer, Glijabetb Dieg, 7, M. 

Chatles Filo, Cozella Pamothy, W, 8. Herman PB. Hahn, Emma E. Gridfon, 4, 9. 

Salvatore Gornachia, Carmela Coppola, 8, %. Charles Hembling, Lilian Many, 6, %. 

Anton Germat, Louija Steispalova, 97, 22. Fred Wiener, Mary Gehle, 5, 23. 

William Dolte, Anna MacMafters, 51, 9. awwrence Smith, Marp Green, 21, 18. 

I. M. Vroofs, Katherine Van der Ploeg,, 21, 21. Anton Nemberg, Noje Raidhart, 21, 19. 

John PBlacet, Annie Zarnet, 2, 21. Yacob Kimmith, Annie Renaud, 41, 36. 

Denen Wilder, Dora Reinftra, 3, M. M. Grftaffon, Elfrieda Malinftrom, 25, 8. 
athew Eearth, Lilien Spear, 8, 3. ohn Steblit, Marie Yirja, 35, 19. 

Rudolph Knopf, Mary Hojda, 28, M. amuel Micari, Berta Richoleft, 4, 19. 

gones Spr, Hedwig Deba, 9, D. . ©. Guftafion, M. B. Abrahamfon, 34, 2. 

Dapid D. True, Emily ©. Eridton, 8, 8. yman Chauenjon, Sophie Greenberg, 3, 4 

Nimrod Bergoren, Aftrid Mehn, 26,- 2. ee Murphy, Marie Thielen, 35, 38. 

Ratban Loeivenftein, Yina Spelman, 8, 21. William Solten, Magdalena Weber, 34, 6.» 

— ge Vatzte, Grace —— 8, * * Charles Peter ſon, Allce Anderfon, 9, 26. 
Hei Li ntonin Rucera, Marie Lukrov , 4. 
Heirath8-Lizenfen John Reardon, Lina Hartigan, 29, 22 


— — 
Igende Heiratb3 » Lizenfen mwurben in ber ved Budman, Spdia Junge, 26, 26. Scheidungsflagen. 
oe de3 Eountpclert3 ausgeftellt: Untonp Marcony, Zina Beltrane, 


2. 
Senry Dreyfuk, jr., Dorris M, Gibfen, 21, 18. . 
David E. Sandberg, Ebba Sanpftrom, 30,: 22 eb U. ' 26, 3. " en A et 


j . . Rogers, Alice Vandeelt, arence €. gegen Lily Meride, ; 
Sjawerz Mattosfi, Conftantia Rutkusti, 22, 19. enty Rebling, Beriba Steinmepyer, 46, 97. —F en Sa Al Ehebruß: eh; 2. 
va® Pietud, Anna Rasztiewicz, &, M. il_Glevenger, Winifred Romley, 21, 21. red R uaob, Ehebruh; Auguft gegen G. Sitte, 


barles H. Morfe, Carolina U. Dodgers, 21, 18. . Sniegoszli, Franciszia Dompromsla, 21, 18. 
Robert Themander, Selma Neljon, 9, 4. . U. Settland, Bertina Bogelftein, 81, 8. 
Gorl Thorsberg, Mathilde Kobnion, 2, 22. . B. Soucel, Karolina anecel, U, 21. 


ran? Solbad, Elizabeth Propft, 21, 18 Mag Rumod, Wettp Zar, 1. 
Lambrecht, B, 9. 


2ofalberidht. 


Todesfälle. 


Nacitebend veröffentliden wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Geiunbheitdamt 
Melditta zuging: 

Queble, Louifa, 12 3., 3241 N. California Une. 

Glulftadt, Helen, 6 Y3., 320 Wabanfia Une. 

Wrenn,Ellen, 42 Y., 543 Root Eitr. 

Neliger, Mary, 35 3., 58 Root Root Str, 

Hart, Auauft, 49 3., 265 North pe. 


bebrud; Jane gegen Hyman Molsberg, Verlaiien; 
eanette gegen Samuel Bendel, graufsme Behand⸗ 
ung; Gertrude gegen Wilion Eoot, Verlaſſen; Anna 
egen Charles G. Healy, graufame Behandlung; 
ar) gegen Mar Drews, graufame Behandlung; 
u gegen Fi — —— * 22 
nna gegen Harrh T. Beil, grauſame andlung; 
Carrie gegen John T. Eroot, Trunkſu⸗ wi 
gr omwäli, graufame 

izabetb gegen tles 9. Smitb, V 
bara Bari ®. Tyarks, Verla 

t ©8 erlafien: 


ofef Liszfa, Unna Barusnial, 24, 21. enty Ghriftinfon, Emma MW. 
Ibert Geutjdel, Erna Lubwig, 3, 18. ‚ Karolina Wida, 55, 48. 
ojef Sojta, Unna Nemecel, 21, 19. Sophie Ring, 3, 77. 
rant Jabnid, Lillie Waslantoimsta, 2, enftadt, Lina Mro and, 80, %. 
udwit Baltedi, Razmiera Komwalsta, 27, 21. iffer, Anna M. Smith, 24, 
George E. Mooney, Bear! R. Berfon, %6, 18. 

2erjamin Brandiwein, €. Zimmermann, 42, 31. 


& 4 ia &;pat, 38, 24. 
3 e 82 — ae, ” Seebler, 2, 8. 
ofen 2, 21. 


18. 


B. ‚Dart, Guffie ©. Clarke, 3, 3. 
—52* Lesnaf, Maryanna Graboiwsia, 3, 237. 
doldh Sablutom, 26, 
Sintule ine Sente, a Ts 3 
ar Dante, Augufta Wood, Al, 18. u { Gartie Ebenen, m. 
— 


— 


Eingeſchick von Jakob Boreſch, 
Kenoſha, Wis. 

Friſt, Geſtirn, Saiten, Steine, Irland, 
Eismeer, Amſel, Seine, Linnen, Bau— 
plan, Chöre, Judas, Reiſe, Rhe— 
der, Wieſe, Endwort. 

In dieſem Räthſel ſind aus fünfzehn 
Wörtern drei, und aus einem Worte vier 
bei einanderſtehende Buchſtaben zu bezeich— 
nen. Sind dieſelben richtig gefunden, dann 
in richtigen Wörtern anieandergereiht, nen— 
nen dieſelben geleſen einen ſchönen Spruch, 
eine Erinnerung an das deutſche Vaterland. 
3. Silbenräthſel. 

Von 9. Hand, Chicago. 

1—2 Tropen: Thiere, 
Haben der ie viere, 
Haufen in Afrika, 
Amerila, er cetera. 
8—4 Hat ein Jeder: 
Hans, Gretel, Paul und der Peter, 
Hübſch auch jede Räthſel-Nichte. 
Das Ganze jedoch nur freche Wichte. 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Gleichklang 6765). 
Verſetzt. 
Richtig gelöſt von 61 Einſendern. 


Buchſtabenräthſel 6766). 
Ense 
ichtig gelöft von 59 Einjenbern. 


Silbenräthfel (3767). 


Geredtjame, 
Richtig gelöft von 27 Einfendern. 


Kreugräthfel (3768). 
1—pfau,2 — den; 3 — fe 4—ber. 
Richtig gelöft von 57 Ginfenbern, 
ehnungsaufgabe (3769). 
Bon Emil Hafelbarth, Peru, And. 


14 X + 1% (1% X) = 89,10 


Are 


1 
| 
jen; 3 — grü; 4 — nen; 5 — dt; 6 — ei; | 


Prämien gewannen: 

Gleihklang (3765) — Loofe 1-61. 
U. Salewsti, 2852 N. Weftern Uve., Chi: 
cago; 2008 Nr. 61. 

Budhftabenräthfel (3766)— Loofe 
1—59. Robert Rebfuß, 1105 W. 6. Str., 
Davenport, Ya.; 2003 Nr. 15. 

Silbenräthfel (3767) — Looje 1— 
27. 6. E. Windler, 3621 Herndon Str., 
Chicago; 2008 Nr. 2. 

KreuzräthHiel (3768) — Loofie 1— 
57. Frau RK. Mueller, 4705 Le Mopne 
Ave., Chicago; 2008 Nr. 27. 

Rehnungsaufgabe (376N—Loofe 
1-—29. Frl. Nita Hanfien, Gaihland, 
Mo.; 2003 Nr, 14. 

BilderrätHfel (3770) — Kooie 1— 
61. Frau Elife Falter, 1424 Summerdale 
Uve., Chicago; 2008 Nr. 45. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frl. Marie Briel (3 Preisräthſel, 1 Ne— 
benaufgabe); Frau Rademacher (—0); Frau 
Iltenhaus (4—0); John Schroeder (4—1); 
€. E. Windler (6—2); Ignaz Ebner (4—2); 
% U. Frintner (6—2); Yannıy Schmark 
(40); Wın. Deubel (5—2); Frl. Marie 
Ylosty 5—2); Fr. Fanny Feldmann (d— 
2; Fr. Elife Grimm (5—2); fr. Lena 
gets, Maymwood, Il. (5—2); Frau Marie 

ad) (4—0); Robert Rehfuß, Davenport,» 
3a. (5-3); FF. X. Engl (d—1); Chefter 
Andrzejewsti, Maywood, Il. (1—0); Fr. 
Emilie Kod, (5—2); Frant Koller (1—I); 
Frau D. Kisler (5—1); Frau ©. Stein (5— 
2); U. Diederih (1—0); Fr. Helene Reyi (5 
—3); Frau U. Gnadfe (d—2); Frau U, 
u - Garden Prairie, AU. — ). 

Fe. Anna Pinnom (4-2); 9. Behrendt 
(5—1); Frl. Martha Pleifher (4—1); Erneft 


V. YJanz (d—1); Frl. Nita Hanjien, 


Gaſh⸗ 

ss ae G. 5 Summen 
" ‚»D ann 3 . 
de pie? ET Dr Race a 


-Glanbard, meih, — 


Frau Fannie Rein; Jakob Boreſch, Ke— 
noſha, Wis.; E. A. G. Rudnick; H. Hand; 
F. X. Engl; F. A. Frintner. — Dant für 
die Aufgaben. 


=—1) +0 — ——— 


Marltbericht. 


Chicago, den 6. Mai 1911. 
(Die Breiie gelten nur ir den Grokhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 

VWintermweizen, Nr. 2, roth, Yu4—97%e; Nr. 
3, roth, Ne; Mr. 2, hart, K-—HTHe; Nr. 
3, hart. 2Me. 

Feübijiahbrsmweigen, Nr. 3, c—$1.01. 

Mais, Nr. 2, 5e—54%c; Nr. 2, weih, H—döc; 
Ne. 2, gelb, dic; Nr. 3, Ale; Mr. 3, 
weiß, 5b; Nr. 3, gelb, Silke; Nr. 4, 

5258. 

Hafer, Nr. 2, al; Nr. 2, weiß, 343040 
Nr. 3, Illge; Nr. 3, weih, BU HC; Ar. 4, 
weih, Air; Standard, BU Zc. 

Roggen Nr. 2, $1.12; Nr. 8, b ‚08; 
40 en 3 81.00-81.05; 


Gerfte „Maiting“, Mc—b1.14; „ 
Br: — en — 


Unf künftige Lieferung. 
Benin Di Bde gan: 0m 
M * —2 u 52. äliec; September, 
—— 

Die heutige ul bon Weizen für den 


Markt ftellte fih au 0.500, von Mais auf teflgen 
u 


t 

12,500, 
bon Safer auf 205, 13. Verichid 
wurden 45,000 Bufhels en erihidt von hier 


Mais und 744,800 Buibels Hafer. 342,900 Bufdels 
Schmalz, Mai, 48.00: 4: 
sn Me 68.00; Juli, 88.0734; September, 


Gepdteltes Shweinefleifd, mM i, 
H5ADIG; Juli, SAID: September AAN 


nissan Moi, 8.05; Yuli, $7.996; Septems 


I. „Winter Batents“, 24.10-94.35 das Fa; 

104.70; Minneiote Barı pas 

„Straight GErport Bags”, 3. ; 
befondere Marten, $5. 

f auf den 


7 
Heu. (Berla Gel — Beltes Timo: 
— BUS ABS Sr, 1 deni-hiio: ie 

7 I 3 x, . h 
.00: * 2, 811.50-812.00; — 
—A — —— „Gountep Datse, new, 


Rleefamen. „County Lord“, 98.00-14.50. 
0.08% 


4; 


0.18 
Eier— 
Frifhe Waare, ohne Abzug - von 

—** per Dutzend (Kiſten zus 

rudgejandt) 0.1240. 

‚do. «Kiften eingefchlofien).. 0.13 iM 
„Firſts“, das Dutzend 0.140,16 
„Gxtras“, 9.18% 

ii 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund nr 
“un Umerica*, das Blund.... 2106 
„Lailtes“, das Pfund 
„Brid”, das Biund 
Schmeizer, da! 
Lambdurger, das Pfund 
Geflügel und Kalbfleiic, 
flügel (debend)— 
Hühner, das Pfund 
„Broilers“, das Dusend.... 
Xruthühner, das Pfund.... 
Gänfe,' das Pfu ... 
Enten, das Pfund............ ... 
flügel (Kübliveiher)— 
Hühner, das Pf 
„Broilers“, das Dutzend. ....... 3.0 
Truthühner, das Pfund 
Häbne, das Pfund 
Kälber (sefhladtet 
50— 60 ge Genist, das Pfund 


eelıo seelio 
S=2235 


ss 


3 


0 80 Bid. Gewicht, das Piund 0,06 
80 100 Bid. Gewiht, das Bund 0,07 
Gemüfe und friſches Doſt. 
Aepfel, das Wah. 
ng die Rifte... 
rangen, die Kifte..... * 
rape Fruit, die Kiſte 
rons beeren, das Faß......... Sonone 
Unanas, die Kifte 


biehblihh, 


bt 


1 larse 


Blumenkohl, 
Uerie, die 8 
rüne Grbien, die Kieve 
Grüne Zwiebeln, die Kiſte ...... 
Kopfialat, das ak 
Blattjalat, die Kiite 
— Dutzend Stangen 
Rothe R ben, die Kifte + LM 
Mobrrüben, die Kilte......- vorne Bi , 
sancorepnne A 


... Re —). 
= 


............ 


Ba 220 702 2 20.0006 : “ 
— 


28 
— 


sasraan 


Grüne Shnittbehnen, die Kiepe.. 0.50 
‚ Ralttorn 


Bohnen Se 
—8 14 ** 38 
Rartoffeln, Garlabung, 

»0., neue, Wlorida, das 


ee 





\ wı en ug Dies ift unjerer zweiter jährliher gelderiparender Frühiahrs-Berfauf. Wir haben Bargains vorberei- Wir erwarten die größte Anzahl von Käufern, die jemals eine ER Sie ie ld Ma N In ( * J 


N 8 AV 1 3% tet, welche in Bezug auf wirfliden Werth niemals vorher erreicht wurden. PVollftändige Meberichni-Lager, Auf- fange befucht haben. Der Verkauf des leiten Jahres war ein Reford-Breder, aber mit den unvergleichen Na N ng 
NA räumungen von Fabriken, Mufter von Yabrifanten und Bargains, welche wir diefes Jahr, offeriren, erwarten 


Neifenden, Die Lager von Importenren und Jobbers, wir, alfes jeit unferem Beitehen Bagemweiene zu über- 
find von uns zu lächerlich niedrigen Herabjeisungen gefanft worden. Unfere bieten. .Hier find taufende von Bargains, welche wir nicht imſtande find o 
riefigen Bnarhilfsmittel find mehr als je zuvor in Thätigfeit getreten und zuführen, weil c8 uns an Raum gebriht. Wir erinchen Eud), zeitig zu A 
zwar mit dem einen Objekt im Auge: nämlich unſeren Kunden Geld zu erſpa— denn es wird ein großer Andrang herrſchen, um ſolche zuverläſſigen, zeitgemäß 
zen. Um zu erfennen, wie erfolgreich wir damit waren, wird cd nothwendig Woaaren zu folhen bemerfenswerth niedrigen Preiſen zu ‚erhalten. Tiefer Ve 
fein, daß Ihr morgen nad der „Fair“ fommt und an den viclen Taufenden fauf dauert die ganze Woche, neue Bargains werden fortwährend hinzugefügt wei 
von Bargains theilnehmt. 


den. Benchtet uniere Anzeigen diefe Woche für die „Geld; Eriparniiie. 


An, Gardinen | (Gejehneiderte S15. bis S25 Damen: und Mädden-Suits, SI0| A Fr 


— herabgeiett — — Br $10 Merkde, $ 
9 herabgeſetzt Wir hatten das Glück, uns eine —— große Partie von geſchneiderten Suits A Guits für diefen Verkauf zu fichern. E3 ift und nicht erlaubt worden, ven Name Namen al 
G8 find 1,680 Maar in diefer Zum bes Yabrifanten zu erwähnen, weil dies eine ber Abmahungen bes Einfaufs var, aber mir bürgen dafür, daß er echte Royal Wilton, rei 

bartie. Eine große Fabrif in Philadelphia nahm DIAS eö die beiten Fabritanten von Suits für Damen und Miffes find. Die von ihnen erzeugten Moden und die aus. ET Ps Creme ne Borfted ‚Ru 
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u (Bür die „Sonntagvoit“.) 
Der rätpfeihafte Zettel. 


Erzählung von Albert Weiße. 
(Schluß.) 

Nachdem der Kirchendiener die Mel— 
dung, daß der Leichnam des ermorde⸗ 
ten Jakob Hölzer aus dem See gezo— 
gen und in's Spritzenhaus gebracht 
fei, dem Paſtor und dem Squire im 
Pfarrhaus in fliegender Haſt unter 
lautem Wehtlagen erſtattet Hatte, 
ſtürmte er davon, um auch den Seinen, 
deren Hausgenoſſe Jakob lange Jahre 
hindurch geweſen war, die Nachricht 
von deſſen ſchrecklichem Ende zu über— 
bringen. 

Auf beide Herren hatte die traurige 
Kunde einen tiefen, wenn auch ſehr 
verſchiedenen Eindruck gemacht. 

Der Paſtor war leichenblaß gewor—⸗ 
den, hatte die Hände vor's Geſicht ge⸗ 
ſchlagen und ſich ſtöhnend in ſeinen 
Ruheſeſſel geworfen. — „Herr Gott 
im Himmel,“ jammerte er, „erbarme 
Dich meiner, daß ich nicht den Ver— 
ſtand verliere! — Es iſt alſo wahr, 


wirklich wahr, was auf dem Zettel 


ſtand! Der Jakob Hölzer iſt ermor— 
det und in den See geworfen worden! 
Ich kann nicht an Wunder glauben; 
— und doch, doch! Wie kam die An— 
zeige von dem Morde in meine Bibel, 
wer hat ſie geſchrieben und wie iſt die 
Handſchrift von dem Zettel verſchwun— 
den? Wenn dieſes Geheimniß ſich nicht 
aufklärt, werde ich wahnſinnig. Ich 
fühle ſchon, daß ſich meine Sinne ver— 
wirren!“ 

Der Squire hatte nach Ueberwin— 
dung des erſten Schrecks das ominöſe, 
leere Stück Papier aus der Bibel ge— 
nommen, es ſorgfältig betrachtet und 
dann wieder an ſeinen Platz gelegt! 

Er trat an den Paſtor heran, legte 
ihm wie tröſtend die Hand auf die 
Schulter und ſagte: „Jetzt, da wir 
wiſſen, daß der Jakob Hölzer wirklich 
ermordet und in den See geworfen iſt 
und dieſe traurigen Thatſachen mit 
dem, was Du auf dem Zettel geleſen 
haben willſt oder wirklich geleſen haſt, 
genau übereinſtimmen, ſo habe ich 
Hoffnung, daß das Dunkel dieſes Ge— 
heimniſſes gelichtet wird. Ich er— 
warte beſtimmt, daß bei der Unter— 
ſuchung über den Mord, auch die 
Wahrheit über dieſe myſteriöſe Zettel— 
geſchichte an den Tag kommt. Ich 
halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß 
ein ſonſt geiſtig geſunder Mann von 
einer Halluzination befallen wird, 
aber daß das, was er in dieſer mo— 
mentanen Geiſtesſtörung und nur in 
ſeiner Einbildung zu ſehen oder zu 
leſen vermeint, ſich in Wirklichkeit er— 
eignen ſollte, ſolches zu glauben bin 
ich nicht im Stande!“ 

„Dann biſt Du alſo überzeugt,“ rief 
der Paſtor eifrig, „daß ich die anony— 
me Denunziation wirklich auf dem 
Zettel geleſen habe?“ 

„Erlaß mir vorläufig die Ant— 
wort!“ wich der Gefragte aus. „Soviel 
will ich indeſſen Dir jetzt ſchon zuge— 
ſtehen, daß die Auffindung der Leiche 
es mir beinahe möglich macht, Unmög— 
liches zu glauben, und da der eine 
Theil der Dir auf ſolch unerklärliche 
Weiſe zugegangenen Botſchaft, daß 
Jakob Hölzer ermordet worden iſt, ſich 
verwirklicht hat, ſo mag auch der ande— 
re Theil, daß die Brüder Wölfert die— 
ſen Mord begangen haben, ſeine Be— 
ſtätigung finden!“ 

„Du wirſt alſo die beiden Burſchen 
verhaften laſſen?“ 

ya 


„a 

„Zhu’ e8, thu’ es fofort!“ rief der 
PBaftor eifrig, „andernfalls könnten 
fich die beiden Schurfen dur bie 
Flucht der irdifchen Strafe zu entzie- 
ben juchen!“ 

„Ich werde, jobald ih mid im 
Sprigenhaufe überzeugt habe, daß der 
Ermordete mit Jakob Hölzer identiich 
ift, Haftbefehle gegen Julius und Al— 
bert MWölfert ausftellen, und fie durch 
meine Konftabler feitnehmen lafjen!— 
 Mber ich muß Dir geftehen, daß ich e8 

nur ungern, und mit Bedauern thue!” 

„Ungern? Mit Bedauern?“ rief ber 
Pastor porwurf3noll. „Wie fann ein 
Richter, deffen Pflicht e3 ift, die Ge- 
jeße zu vollitreden, von „Ungern“ und 
„Bedauern“ fprechen, wenn es fich um 
Feftnahme von feigen Mordgefellen 
handelt?“ 

„Ja, ich orbne die Verhaftung ber 
Beiden nur ungern und mit Bedauern 
an,“ wiederholte der Squire ruhig — 
„ungern, teil die That erit vor weni- 
gen Augenbliden entbedt ift und meil 
dazu no. Niemand eine Verdächtigung 
gegen die Beiden zu mir ausſprechen 
fonnte, und mit Bedauern — Dei- 
nethbalben!“ 

„Meinethalben?“ 

„Gewiß! Als Hilfs-Koroner für 
das Long-Lake-Townſhip könnte ich 
zwar die Leichenſchau ſelbſt abhalten; 
bei der Wichtigkeit des Falles halte ich 
es indeſſen für meine Pflicht, den In— 
queſt dem Koroner ſelbſt zu überlaſſen. 
Ich werde deshalb an ihn nach dem 
County⸗Sitz depeſchiren, und er wird 
morgen früh hier zur Abhaltung des 
Todliengerichts eintreffen! Die erſte 
Frage, die er an mich ſtellen wird, wird 
lauten: „Wie ſind Sie auf den Ver—⸗ 
dacht gegen die hier als Gefangene vor⸗ 
geführten beiden Männer gekommen?“ 
Was kann ich anders antworten, als: 
Durch den Paſtor Schmidt?“ Dann 
wird er dieſelbe Frage Dir vorlegen, 
und Du biſt gezwungen, das, was Du 

mir hier unter vier Augen mitgetheilt 
haſt, in der Deffentlichteit preiszuge⸗ 


angſtverzerrten 


| 


| 


ben. — Dente Dir, Freund, imelche 
Aufregung Deine Ausjage herborrufen 
muß! Seber mird die Löfung bes 
Räthiels verfuchen; man mwird hin und 
her ftreiten; der Aberglaube, den Du 
vergeblich in Deiner Gemeinde aus- 
zurotten verjucht haft, wird neue Nah: 
rung finden; auch Zmeifel an Deiner 
Slaubmwürdigfeit mögen laut merben; 
ficher aber wird Dir allerlei Aerger 
und Verbruß aus dem Gerede ber 
Leute über diefe fatale Geichichte ent— 
ftehen! Und gar erft, wenn jich ber 
Verdacht auf die beiden Qeute nicht be- 
ftätigt, in welchem Lichte wirft Du vor 
Deinen Mitbürgern daftehen? — — 

Der Paftor trodnete fih den Angit- 
ichmeiß, der ihm während der Ausfüh- 
rungen des Squired ausgebrochen war, 
von der Stirn, dann aber nahm fein 
Geficht einen entfchloffenen, faft troßi- 
gen Zug an. 

„Maag kommen, was will!" fagte er 
entichloffen, „ich bin fein Yeigling, der 
fich fürchtet, die Wahrheit öffentlich zu 
befennen, und wenn mich Die ganze 
Melt deswegen verfpottet und verladht! 
Du aber, Freund, eile Did, Deine 
Pflicht zu thun, damit die Schurfen 
nicht das Meite juchen, und der Mord 
des armen Jakob ungerächt bleibt!" 

= = * 


Als fich der Sauire nun fofort an- 
fchicdte, Ddiefer Aufforderung nacdzu= 
fommen, und beim SHerausgehen die 
Ihür des Santtumd meit aufmachte, 
fah der geiftliche Herr, mie Maria, die, 
tie wir im vorhergehenden Abjchnitt 
erzählt haben, die Wirthichaft im 
Pfarrhaufe führte, eilend3 durch den 
Hausflur hufchte und die Treppe hin- 
auflief. Sie hatte offenbar die laut 
geführte Unterhaltung im Studirzim- 
mer belaufcht. — Der Uebel übeljtes 
im Haushalte eines Pfarrers tft eine 
dienende Berfon, die ihr Ohr an das 
Schlüffelloh der Stubenthür ihres 
Herrn hält; fie fann ihn um Ehr’ und 
Reputation, ja um feine Stellung 
bringen, wenn fie das Erlaufchte weiter 
erzählt und ihn folcherweife in ben 
Verdacht bringt, Geheimniffe, die ihm 
in feiner Eigenfhaft als Geelforger 
anvertraut find, verraten zu haben. 
Die Ohrenbeihte als Vorbedingung 
zum Empfange des heiligen Abend- 
mahles ift zwar bon der proteftanti- 
fchen Kirche abgefchafft, aber es ift 
nicht geftattet, fondern fogar erwünfdt, 
daf, wer immer das VBebürfnif fühlt, 
feine fündenbeladene Seele dur ein 
reumüthiges Belenntniß zu entlaften, 
folhes zu feinem Seelſorger thut. 
Diefer ift aber dann ebenſo, mie ein 
fatholifcher Priefter, verpflichtet, un 
verbrüchliches Schweigen über das ihm 
von dem Beichtenden Anpertraute zu 
bewahren. Die Entdedung, daß Mas 
ria gelaufcht hatte, war daher feinez- 
wegs geeignet, die gereizte Stimmung, 
in die den Pajtor die aufregenden Er- 
eigniffe des Tages verjeht hatten, zu 
mildern. 

„Maria!“ rief er, 
Ireppe jtehend, 
unter!“ 

Maria antwortete nicht. 

Er wiederholte feinen Befehl in bon 
nerndem Ione und fügte die Dro- 
bung hinzu: „Wenn Du nicht in zmei 
Minuten in meinem Studirzimmer er= 
Icheinft, fomm’ ih Dich holen!“ 

„Ehrmürdiger Herr!“ rief das Mäb- 
chen mit fchmacher, zitternder Stimme 
zurüd, „laffen Sie mich eine Stunde 
ruben! ch bin fo elendb und frant, 
daß ich mich faum auf den Füßen hal- 
ten fann! Nachher werde ich in Ahr 
Studirzimmer fommen und Xhnen 
beichten, warum ich Sie und den Herrn 
Triedensrichter belaufcht habe!“ 

Statt der erbetenen einen Stunde, 
ließ der PBaftor zwei Stunden verftrei= 
chen, ehe er die angebrohte Straferpe- 
dition nach den oberen Regionen be3 
Haufe, in denen fih Maria’ Zim— 
mer befand, unternahm. 

Als er bon der oberften Treppen—⸗ 
ftufe auf den Hauäflur trat, prallte er 
entjegt zurüd. Todtenbleich, mit 
Zügen, lag einen 
Schritt vor ihm Maria auf ben 
Knieen und ftredte ihm die gefalteten 
Hände flehend entgegen. 

BeimAlnblid der mehr al8 zerfnirfch- 
ten Sünbderin verrauchte der Zorn bes 
Paftors, und feine gewohnte Herzen3- 
güte fam wieder zum Durchbruch. 

„Stebe auf, Maria”, fagte er, „Du 
hajt zwar ein jchweres Unrecht began 
gen, da Du laufchteit, aber e8 war 
das erite Mal, und Du wirft ed nicht 
wieder thun!“ 

„Das Mädchen verblieb in berfelben 
Stellung. Ein fonpulfives Zittern 
erichütterte ihren ganzen Körper und 
ihre Augen leuchteten in einem unheim= 
lihen Glanze. 

„Maria! Stehe auf! ch vergebe 
Dir! Hörft Du nicht? Stehe auf!“ 

„Ich Tann nicht!” ftöhnte fie. „Ich 
habe Gift genommen, ald Sie mid 
riefen — auf dem Zifeh Tiegt mein 
Beienniniß!”.... 

Damit fiel fie flah auf das Ge- 
ficht. Nur einen Augenblid ftanb der 
Paftor wie vom Schred gelähmt und 
rathlo8 da; dann lief er mit einer, bet 
feinem hohen Alter bemundernsmwürbis 
gen Schnelligkeit die Treppe hinunter 
und zur Vorberihüre hinaus. Bars 
bäuptig und ohne Stod eilte er, fo 
Schnell ihn feine Füße tragen wollten, 
nach der nahe gelegenen Wohnung des 
einzigen Arztes im Orte. Diefer 
machte fich fogleih nad dem Pfarr- 
baufe auf und traf no vor dem Pa- 
ftor dort ein, doc kam alle menjchliche 


am Fuße der 
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Chicago, Sonntag, den 7. Mai 1911. 


Hilfe für Maria zu jpät. Sie war be- nach ſeiner Frau, der er die nöthigen 


reits hinübergegangen — der Arzt 
konnte nur den ſchon eingetretenen Tod 
des Mädchens konſtatiren. —Eine zur 
Hälfte geleerte Medizinflaſche mit der 
Aufſchrift „Strofanti“, die in Marias 
Zimmer auf Tiſche ſtand, ließ keinen 
Zweifel übrig, daß das Mädchen ſich 
vergiftet hätte. Neben der Flaſche lag 
ein offener, an den Paſtor adreſſirter 
Brief. Um den alten Herrn, der dem 
Zuſammenbrechen nahe war, vor wei— 
teren Aufregungen zu ſchützen, ver— 
ſuchte der Arzt den Brief unbemerkt 
unter die Tiſchdecke zu ſchieben; aber 
dieſer durchſchaute ſeine Abſicht und 
vereitelte ſein Vorhaben, indem er 
ſagte: „Laſſen Sie mich nur den 
Brief haben und das Bekenntniß der 
unglücklichen Maria, was ſie in den 
Tod getrieben hat, leſen! Von all' den 
ſchrecklichen Dingen, die der heutige 
Tag mir gebrächt hat, iſt der Selbſt— 
mord Marias für mich das ſchrecklich— 
ſte! Doch, was ſie auch gethan haben 
möge, ich werde ihr verzeihen und Gott 
um Vergebung ihrer Sünden bitten!“ 

Er verſuchte nun den, ihm vom 
Doktor überreichten Brief zu leſen, 
aber ſeine Hände zitterten, und die 
Buchſtaben tanzten vor ſeinen Augen 
ſo, daß er den Verſuch aufgab. Er 
reichte dem Doktor den Brief zurück; 
dieſer verſtand die unausgeſprochene 
Bitte des alten Herrn und las ihm das 
Geſtändniß Marias vor: 

„Ich bin das ſchlechteſte und un— 
dankbarſte Geſchöpf auf dieſer Welt. 
Seit Monaten habe ich Sie, ehrwür— 
diger Herr, betrogen und belogen. 
Statt meine Tante zu befuchen, habe 
ih heimliche Zufammenfünfte mit ei- 
nem rarmarbeiter an der „Pite Road“ 
gehabt. Für geftern 10 Uhr Abends 
hatten wir mieder ein folches Stelldich- 
ein in „Bromn’3 Bufh“ verabredet. 
SH mar jchon früher da....er fam 
nit... .ich wartete....er fam im— 
mer noch nicht. E3 muß mohl gegen 11 
Uhr gemefen fein — ich dachte fchon 
an’3 Nahhaufegehen....da fah ich in 
meiter Ferne — ed war voller Mond- 
fchein und fo hell wie am Tage—tinen 
Mann auf der „Road“. Er hatte nur 
einen Arm. ‘ch mußte alfo, eg war ber 
alte Peddler Yakob. Da fprang ich 
hinter ein dichtes Gebüfch und verjtedte 
mich. Wie er an meinem Berjted vor- 
überging, fprangen zwei Männer aus 
dem tiefen Graben an der anderen 
Seite des Weges heraus, fielen über 
ihn ber und mwürgten ihn. Er mehrte 
ich verzmeifelt, fie fchlugen ihm mit 
einem Hammer auf den Kopf, bis er 
todt war, und fchleppten ihn dann in 
der Richtung auf den nahen See zu 
fort....Xch mar fo erfchredt und ver- 
ängftigt — ich hätte nicht fchreien 
fönnen, wenn ich gewollt hätte, Aber 
erfannt habe ich beide ganz genau, es 
mar der Yulius und Albert Wölfert. 
Wie ih nah Haufe gefommen bin, 
weiß ich nicht, auch nicht, ob ich ge— 
Ichlafen habe! ch kam erſt wieder zu 
mir, al3 es anfing, hell zu mwerben!— 
Mein Gemiffen quälte mich furchtbar; 
ich mußte, ich mußte die Sache anzei- 
gen; aber, wenn ich es that, fam es 
heraus, daß ich auf einen Mann bei 
nadtichlafender Zeit in „Bromn’s 
Bufh“ gewartet hatte. Ich ſchämte 
mich jo jehr, und Hatte auch Furcht 
bor Xhnen, Herr Paftor, und vor mei- 
ner Tante. Da fchlich ich mich in Khr 
Studirzimmer herunter und fchrieb 
den Zettel im Namen des Jakob Höl- 
zer, daß ihn die Brüder Aulius und 
Albert MWölfert ermordet und in den 
See geworfen hätten. Nun hatte ich 
do die Sache angezeiat. Wie Sie aber 
in der Kirche waren, befam ich wieder 
furchtbare Angft— meine Handicrift 


-mürde mich verrathen!— Sch hörte den 


Kirchendiener Ahnen erzählen, des 
Sakobs Leiche jei aus dem See gefijcht 
morden—da wurde meine Angjt noch 
größer, und wie Sie einen Augenblid 
aus dem Zimmer gingen, jchlich ich 
mich hinein und vertaufchte den be- 
Ichriebenen mit einem unbefchriebenen 
Zettel. Meine Handihrift fonnte mich 
nicht verrathen, dachte ih. Wie ich 
aber beim Laufchen an der Thür hörte, 
daß der Herr Yriedensrichter fagte, es 
werde Alles herausfommen megen bes 
Zettel3 bei der Leichenfchau, da wurde 
ich verzweifelt, und ala ich dann auf 
mein Zimmer gelaufen war, hab’ ich 
bon dem Gift getrunfen, mas mir der 
Drugftoremann megen SHerzflopfens 
gegeben hat! ch follte immer nur 10 
Tropfen auf einmal nehmen—ich habe 
aber die halbe Tlafche ausgetrunten, 
und merde wohl fchon tobt fein, wenn 
Sie nah oben fommen! Möge Gott 
meiner armen Geele S 

Der Doktor hielt mit dem BVorlefen 
plöglih inne, weil er in diefem Au- 
genblid bemerkte, daß der PBaftor, der 
bisher auf jedes Wort mit fieberhafter 
Aufmerkjamteit gelaufht hatte, mit 
einem Mal fein Geficht von ihm ab- 
wandte und feine Augen unftät und, 
wie etwas juchend, im Zimmer umber- 
Tchmweifen ließ. 

„Wo ift Maria?“ murmelte er. 
„Zaufcht fie wieder an der Thür? 
Warum kommt fie nicht herunter?” 

Auch die ftärkfte Saite plagt, wenn 
fie zu ftraff angezogen wird; durch die 
beftändig am heutigen Tage aufeinan- 
derfolgenden furdhtbaren Aufregungen 
waren die feelifhen Kräfte des alten 
Mannes zu ftark angefpannt — fein 
Geift „manderte”. Un dem rrereben, 
dem rapiden PBulsfchlage und anderen 
Anzeichen erkannte der Arzt, daß das 
Nervenfieber bei dem Paftor ausgebro- 
chen oder mwenigftend? im Anzuge fei. 
Er brachte ihn zu Belt und —* 


Anweiſungen und den Auftrag gab, 
bei dem Patienten zu bleiben, bis er 
mit einer geſchulten Krankenwärterin 
von Edwardsville zurückgekehrt ſei. 
Ehe er jedoch dorthin fuhr, ſprach er 
noch in aller Eile beim Squire Haber- 
feld vor, benachrichtigte ihn vom Vor= 
gefallenen und erfuchte ihn, die Leiche 
der Maria nach dem Spritenhaufe — 
in Ermangelung eines anderenTodten-= 
baufes diente dasfelbe ala Moraue— 
zu bringen. Gleichzeitig übergab er 
ihm den Brief, den dad Mädchen furz 
bor ihrem Tode gefchrieben hatte. „Da 
nicht die allergeringfte Möglichkeit be= 
fteht, daß der Pastor morgen als Zeuge 
beit der Koronerd-Unterfuchung er— 
fcheinen fann,“ fagte er, „jo laffe ih 
das Geftändnif der Selbftmörderin in 
Ihren Händen. 3 mwird fomwohl bei 
dem Inqueft über fie felbit, al3 au 
bei der Teititellung, mie Jakob Hölzer 
zu feinem Tode gefommen ijt, von 
großer Wichtigkeit fein! 
* * 


Vier Wochen lang kämpften Leben 
und Tod an dem Schmerzenslager des 
alten Patienten; durch die Unterſtütz— 
ung des erfahrenen Arztes und der 
pflichttreuen Pflegerin ſiegte endlich 
das Leben. Und dieſer Sieg war ein 
vollſtändiger. Die Befürchtung des 
Doktors, daß der Paſtor, wenn er 
überhaupt geneſen, geiſtig zerrüttet 
bleiben würde, ging glücklicher Weiſe 
nicht in Erfüllung. Nachdem ſich ſeine 
Fieberraſereien gelegt, in denen er be— 
ſtändig von Mord, Selbſtmord, Gift, 
Galgen und anderen ſchrecklichen Din— 
gen phantaſirt hatte, fiel er zunächſt in 
einen völlig apathiſchen Zuſtand. Dann 
aber kamen ihm erſt ganz undeutliche, 
verſchwommene Erinnerungen an Ge— 
ſchehniſſe, die ſich kurz vor ſeiner Er— 
krankung ereignet hatten. Mit der Zeit 
tauchten die Bilder aus der jüngſten 
Vergangenheit in klareren, beſtimmte— 
ren Umriſſen vor ſeinem allerdings im— 
mer noch getrübten, geiſtigen Auge auf. 
Nun hatten der Doktor und die Pflege— 
rin ihre liebe Noth mit ihm. Er wollte 
ſeine Bekannten, vor allen den Squire 
Haberfeld, ſehen und ſprechen; es 
nahm das kombinirte diplomatiſche 
Talent Beider, ihm dieſen Gedanken 
auszureden! Dann ſtellte er Fragen, 
und die beiden Schutzengel an ſeinem 
Lager mußten lügen, daß ſich die wirk— 
lichen Engel im Himmel darüber freu- 
ten. „Sede Aufregung’ift Gift!“ war 
das Leitmotiv, nach dem jie ftrift bei 
der Behandlung des Refonvaleszenten 
berfuhren. Als er ungeduldiger, aber 
auch ftärfer wurde, fing der Doktor an, 
in homöopathifchen Dojen ſeine Wiß— 
begierde zu Stillen, und da die fleinen 
Pillen nicht jchadeten, gab er ihm bald 
größere. Schließlich hielt er die Zeit 
für gefommen, daß der PBaftor ohne 
Schaden die ganze Wahrheit über 
Alles, mas mährend feiner Krankheit 
pajjirt war, erfahren fünne. Er gab 
zu diefem Zmede dem Squire die Er- 
laubniß, feinen alten Freund zu be- 
fuchen, ermahnte ihn indefjen, fich fo 
heiter, wie es fchidlicher Weife anging, 
zu gehen und fich jo furz mie mög: 
(ih zu fallen; auch den Paftor wenig 
bei der Unterhaltung zu Worte fom- 
men zu lafjen, denn vieles Sprechen 
fönnte demfelben Tchädlich fein. 

Diefer Inftruftion gemäß handelte 
der Squire, ald er am Bette des Pa- 
ſtors ſaß. Er ging auf die Gefchichte 
mit dem omindfen Zettel zurüdf und 
mies fajt jcherzend darauf hin, wie fie 
Beide, ein Paftor und ein Richter, fich 
durch ein einfaches Dienftmädchen der- 
art hätten moftifiziren laffen, daß .Tie 
alle Beide drauf und dran gemefen 
wären, an Spuf und Hererei zu glau- 
ben. 

„Die arme Maria hat fehmer ge- 
büßt!“ feufzte der Paftor. „Gott gebe 
ihr die ewige Ruhe und Geligfeit! 

„Amen. Und fie hat durch das Be- 
fenntniß ihrer Verirrungen der Ge: 
rechtigfeit den Weg gemwiejen“, fuhr der 
Squire fort, „Hand an die Verüber 
einer graufen Morbthat zu legen. — 
AlE am Morgen nad) Deiner Erfran- 
fung der Koroner hier eintraf, hielt er 
zunächit den Inqueft über Maria ab. 
Die Geihmorenen mußten nach Lage 
der Sache auf „Selbftmord“” erkennen, 
aber als ich ihnen vorftellte, in melcher 
furtbaren Angjt und Seelenpein jich 
die Unglüdliche befand, ala fie die 
Ihredlihe That beging, da fügten fie 
dem Verbift die entlaftenden Worte 
binzu: „Begangen bei momentaner 
Geiftesftörung.“ 
ge bante Dir!“ fagte der Paſtor 
eife. 

„Der zmweite Inqueft war über ven 
ermordeten Jakob Hölzer. Wie ich Dir 
berjprochen, hatte ich die beiden Schur- 
fen Julius und Albert Wölfert no 
am Sonntag Nachmittag verhaften 
lajjen. Damit nicht genug, fuchte ich 
eifrig mit meinen Konftablern nach Be: 
meifen für ihre Schuld, um, wenn 
Tolche zu finden waren, fie dem Koro- 
ner am nädjten Morgen vorzulegen. 
Wir waren in unferen Bemühungen 
außerordentlich glüdlich, denn wir fan- 
den auf dem Wege von der Mordftelle 
zum Gee da3 wichtigfte Corpus Delicti, 
den blutbefledten Hammer, mit dem 
ber Jakob erfchlagen mar und der von 
mehreren Leuten al3 das Eigenth 
de3 Yulius MWölfert ibentifizirt murbe. 
Noch mehr. Wir entbedten auch das 
dem Gemorbeten geraubte Geld — 65 
Dollars, zum großen Theil in Tleiner 
Münze, mie fe gewöhnlich von "den 


Pehblern bei ihren Verfäufen Deren 


nahmt wird. E3 war in ein Ta= 
Iıhentuch eingebunden, und diefes hat- 
ten die Mörder in den ungeheizten 
Dfen in ihrer Wohnung geitedt. 

Iroß diefer, für ihre Schuld, laut 
Iprechenden Bemeife leugneten die Un- 
bolde vor der Koroners - Jury ihre 
ruhlofe That. — Obwohl Aulius, 
der ältere der beiden, nicht bejtreiten 
fonnte, daß der blutbefledte Hammer 
jein Eigenthum ei, da die Anfangs: 
buchitaben feines Namens auf dem 
Stiele eingejchnitten waren, und me- 
der ihm noch dem Albert ein Alibibe- 
meis gelang, jo behaupteten fie doch, 
unjehuldig zu fein. — Als alte Zucht: 
hauspögel waren fie natürlih auch 
bemoofte SKriminalftudenten und 
mußten fehr gut, daß ihr Heil einzig 
und allein auf hartnädigem Leugnen 
berubte. — In Mordprozeffen erzielt 
der öffentliche Antläger jelten ein 
Zodezurtheil, wenn er gegen die An- 
geflagten nur Umftand3bemeife, und 
feten fie noch fo fehtwermiegende, vor- 
bringen kann! — AYulius befaß denn 
auh die Frechheit, dem SKoroner 
den quten Rath zu geben, daß er fich 
doch nicht blamiren und fie dem 
Staatsanwalt oder den Großgefchmo- 
tenen übermeijen folle, da er ja feine 
Zeugen, die den Mord mit eigenen Aus 
gen angejehen hätten, vorführen 
fönne! — 

Der Koroner gab mir einen Wint, 
Maria’3 Leiche, die in einem anderen 
Raume de3 Sprigenhaufes lag, her- 
beifchaffen zu Iaffen. — Als die Kon 
ftabler den entfeelten Körper des ar- 
men Mädchens herbeitrugen, rief der 
Koroner: „Hier ift die Zeugin, bie 
Eure That mit angefehen hat!” — 

Nicht im geringjten durch den An- 
bli der Leiche außer Fallung ge: 
bracht, meinte Aulius höhniſch: 
„Schade, daß, wenn fie wirklich etwas 
bon diefer Mordgejhichte gefehen hat, 
fie jegt darüber jchweigen muß! Mit 
einer jolchen Zeugin ift für die Herrn 
bom Gericht vor der Jury fein Staat 
zu machen!" — 

„Sie wird die beite Zeugin gegen 
Eud) fein, die die Anklage ftellen 
fann“, erwiderte der Koroner, deflen 
Ruhe und Gelaffenheit bei folchem 
underfchämten Gebahren der Schur- 
fen bemwundernsmwürdig war. „Wenn 
auch ihre Lippen durch den Tod jet 
verſchloſſen find, die Anklage, die fie 
in der legten Stunde hier (er nahm 
ben Brief und hielt ihn in die Höhe), 
gegen Euch niedergefchrieben hat, wird 
Euren Richtern glaubmwürdiger er- 
ſcheinen, als mwenn fie bei der Ber- 
handlung diefe Anklage mit einem 
förperlichen ide erhärten könnte. 
Man legt fein falfches Zeugnif wider 
feinen Nächften ab, wenn man im Be: 
griffe jteht, vor den himmlischen Rich- 
ter zu treten!" — 

‚ Der Koroner hielt einen Augenblid 
Inne, um die Wirkung feiner Worte 
abzumarten; — da fie aber nicht den 
geringiten Eindrud auf die Mörder 
gemacht zu haben jchienen, fuhr er 
fort: „Die Todte, das Dienftmädchen 
Maria Huber, bezeugt in diefem Do- 
fument, daß fie jich in der Nacht vom 
Samftag zu Sonntag auf der „Pite 
Road“, in der Nähe von „Bromn’s 
Bufh“ befand und fah, wie Xhr Beide 
aus dem Graben |prangt, den Xafob 
Hölzer ermordetet und feinen Leich- 
nam nad) dem See zu fchlepptet!" — 

„Lächerlich!“ rief Albert, der Yün- 
gere. „Es mar tageshell, alö wir aus 
dem Graben fprangen. Wenn das 
Mädchen uns gefehen, hätten mir fie 
doch auch jehen müffen! Wir haben 
Iharfe Ausihau gehalten, nicht wahr 
Julius?“ 

Der Gefragte antwortete nicht. Wie 
ein verwundetes Raubthier ſeinem 
Verfolger, ſprang er ſeinem Bruder 
an die Kehle! Zu ſpät! — Das 


Wort, das Beide verrieth, und an den' 


Galgen oder lebenslänglich in's Zucht— 
haus bringen wird, war geſprochen; — 
und keine Macht der Erde konnte es 
jetzt ungeſprochen machen!“ — 

Der Koroner brach das Verhör ſo— 
fort ab. Die Jury „fand“, daß Ja— 
kob Hölzer durch Julius und Älbert 
Wölfert ermordet ſei. Die Beiden ſind 
jetzt geſtändig und ſitzen in Unter— 
ſuchungshaft im Gefängniß in Ed— 
wardsville! — Ihre Aburtheilung 
wird im nächſten Monate erfolgen! .. 

„Und hat Maria ein kirchliches Be— 
gräbniß gehabt?“ fragte der Paſtor 
mit ſinkender Stimme. 

„Ja, Dein Stellvertreter hat ihr 
auf Grund des Verdikts der Koroners- 
Jury ein folches zugebilligt! Sie ruht 
- dem Kirchhofe neben ihrer Mut- 
— — 

le 

Reife erhob fich der Koroner von 
feinem Site und ging geräufchlog aus 
dem Zimmer; — ber Stranfe war er 
mübdet durch die Unterhaltung fanft 
eingejchlummert. — 

Ende 


— —ñ— —— 


Die Dame mit dem Hunde. 


Eine Momentaufnahme von Dorothee 
Goebeler. 


€3 mar auf dem Bahnhof in Ge- 
nua. Der Zug, der die italienifchen 
Reifenden mieber zurüdtragen ſollte 
nach Norden, ftand fchon bereit. Ein 
eiliges Hin und Her durdheinander ha= 
ftender Menjhen: Yn den SKupes 
fängt man an, e3 fi) bequem zu ma- 
chen, das Gepäd zu verjtauen, ben Hut 
mit der leichten Reifemüge zu vertau- 
fchen. Einige haben fi fchon in ie 
Ede zurüdgelehnt und in der Zeitung 


vertieft, andere rennen noch auf dem 
Korridor hin und ber. 

Aus einem Wagenfeniter jehen zmei 
junge Mädchen in den Trbel draußen 
und lachen und fichern, plöglich ruft 
die eine: „AUb, fieh’” doch, die Dame 
mit dem Hund!“ 

„a, mwirtlih, alfo die reift auch 
Ihon ab. Na, dann friegt ja Azorl 
wieder jeine Ruhe!“ 

„ach, haft Du fie näher kennen ge- 
lernt?“ 

„Rein, dad nicht — auch nur von 
der Promenade in Nerpi her. Sie ſaß 
da mal auf einer Bant und hielt 
Uzorl eine Rede, aus der ich entnahm, 
daß e& ihm nicht gefiel.“ 

„Auch ’ne dee, nah Italien 'n 
Hund mitzunehmen. 3 gibt doc 
recht verjchrobene alte Tanten.“ 

„Du, Set ftill, fie fommt in unferen 
Wagen.“ 

Sie fam mwirflid. Alt mar fie 
übrigens nicht; im Gegentheil, jo in 
den beiten Jahren; nicht gerade hübich, 
aber noch recht jtattlich, die Frau, die 
eigentlich erjt anfängt, das Leben mit 
Bemwußtjein zu genießen. Den Hund 
hatte fie im Urm, ein Rehpinfcherchen, 
flein und fein, mit zieffichem Köpf- 
chen und großen, tlugen Augen, Mit 
einem etwas hilflofen Blid Jah fie 
fih im Wagen um. Dann entdedte 
fie eine leere Ede und ging darauf zu: 
„st ber noch fre? Ya? Ah, Sie 
Tprechen Deutfh? Das tft ja reizend, 
dann fünnen wir plaudern.“ 

Und wir „plaudern“, während der 
Zug nad) Norden brauft. Sie ilt of- 
fenbar jehr plauderfüchtig. Vielleicht 
ift e8 ihr auch nur eine Erlöfung, fich 
endlich einmal wieder richtig in der 
geliebten Mutterfprache ausfprechen zu 
fönnen: 

„Drei Wochen faft nur Ktaltenifch, 
nein, willen Sie, da8 mar zu viel.“ 

„Snädige Frau hatten feinen deut: 
ſchen Anſchluß?“ 

„Nein, leider gar nicht — alles 
Amerikaner und Engländer, und in 
der Penſion in Nervi ſprach man nur 
Italieniſch.“ 

„Aber warum ſind Sie nicht in eine 
deutſche Penſion gegangen?“ 

„Ja — warum nicht? Es kam 
eben ſo — ich bin noch immer nicht ge— 
wohnt, allein zu reiſen, früher machte 
das alles mein Mann, aber nun er 
todt iſt“ — ſie brach ab, und ihre hüb— 
ſchen, lebhaften Augen ſahen gedan— 
kenvoll hinaus in das vorübergehende 
Lond. Dann fing fie wieder an: 
„Ach, es ift fchredlich, jo allein fein,: 
finden Sie niht au? 
erit gar nicht dran gewöhnen können, 
Und das Haus fo till und leer unß 


alle Zimmer doppelt fo groß und fü 
falt — ruhig, Azorl!“ 

Das Hündchen, da3 bisher auf ih» 
rem Schloß gelegen, redite ich, jtemmte 
die Ichlanten Pfötchen auf den Hupe 
tifh und ftieß einen ganz fleinen 
Blaffer aus: 

„Rubig, WUzorl, Du fommit gleich 
hinaus!" — Gie 30g ihn zurüd und 
late: „Es ir ihm zu unuebquem, jo 
lange jtillzuliegen. 

„Läßt fich denften!“ brummte der 
Herr in der anderen Ede Hinter feiner 
Zeitung, und ein nicht mißzuverftehen- 
der Blick jtreifte Azorls Beſitzerin. 

Sie jtrich mit einer leifen, zärtli- 
hen Bewegung über das Hundeköpf- 
hen: „In Lugano haben wir ja län- 
geren Aufenthalt, da geh ich mit ihm 
hinaus,“ 

„sIt e8 nicht furchtbar unbequem, 
jolch eine weite Reife mit cinem Hunde 
zu machen?“ 

„a, natürlich!” — Sie nidte leb- 
haft. „AU die Scherereien, die man 
mit ihm hat, fchon im Kupe will man 
ihn nicht immer, — und dann im Ho- 
tel — da ziehen fie auch Gefichter — 
und allein fann ich ihn auch nicht im 
Hotelzimmer laffen, dann bellt er — 
oder wird mir am Ende geftohlen.”— 

„5a, warum nehmen Sie ihn denn 
dann mit?“ Der Herr in der Ede 
fnitterte fein Zeitungsblatt zufammen 
und wandte fich zu uns herüber: 
„Aber e3 ging nicht ohne dag — Kind 
— nicht wahr, nicht mal in $talien?“ 

E3 lag ununterbrochener Spott in 
feiner Stimme, aber jie nahm ihn of- 
fenbar nicht übel. Sie lächelte etwas, 
ein ganz leifer Zug von Melancholie 
ging durch diefes Lächeln: „Na, ma= 
rum nahm ich ihn mit? Natürlich, 
ich hätte ihn ja in Frankfurt laffen 
fönnen. Meine Schmweiter hätte ihn 
verhätjchelt und ihre Kinder au — 
aber — ad, Sie werden da3 vielleicht 
faum verftehen — man hat doch mas 
Lebendiges bei fih, ma3 zu einem ge- 
hört. — Darum hab’ ich ihn mir ja 
doch überhaupt angefchafft — damals, 
al mein Mann geftorben war. &8 
ift nicht mehr fo ftil um einen rum, 
man bat wa, zu dem man reben 
fann!“ 

„Und dad muß ein Hund fein?“ 

„Sin Menfh wär’ mir natürlich 
lieber — finden Sie immer einen, der 
zu einem paßt?” ihre Augen befa- 
men wieder den gedantenvollen,jchmwer- 
müthigen Ausbrud. „Zuerjt hatte ich 
mir eine Nichte ind Haus genommen, 
ne arme Nichte, ein junges Ding, 
mollte fie wie ’ne Tochter halten; fie 
bat mich belogen und betrogen — ad) 
— reben wir nicht davon.“ 

„sa — mit Menfchen fann man 
maß erleben!“ 
Sie nidte vor fi Hin und feufzte, 
„Ach ja, al® mein Mann noch lebte — 
mir gingen fo ineinander auf, fo ganz 
und gar — und wenn wir zufammen 
reiften, ach ja, dad war ein Genuf. 


Und feine Schererereien hatte man "kochen gelernt Habe)” 


Sch hab’ mich 


1 


mit Kellnern und groben Hausdieern 
und“ — 

„Und mit dem Hund.” Das war 
wieder die ironifche Stimme deögeren 
aus der Ede. 

„Ra ja, der Hund.” — Yebt flog 
ein herausfordernder Blid zu ihm 
hinüber. „E38 tft doch ein Wejen, dem 
man was fagen fann, und wenn id 
ihn bloß frage: „Schau ber, Azorl, 
der Kellner hat uns wieder beſchum— 
melt“, oder wenn. ich jeufzte, und er 
fommt und fehmeichelt — er verfteht 
mich. Nicht wahr, Du verftehft mich?“ 

Und es fchien, al3 ob das Hünbchen 
fie wirklich veritand. Es ftellte fich 
auf die Hinterpfoten und rieb lieb» 
fofend den Kopf an ihrer Wange. 

„Isa, ja, Azorl, jchon gut.” Sie 
zog ihn wieder auf den Schoß. „Aber 
nun auch ruhig, ſchönes Hundchen! 
Sleih fommft hinaus, mit Frauen 
mitgehen — ja! — — Sehen Sie, fo 
fpreche ich mit ihm, ich muß nun mal 
jemand haben, mit dem ich fprechen 
kann.“ 

„Und das muß ein Hund fein?" 
wiederholte biffig der Herr in ber 
Ede 

„sa — e3 muß ein Hund fein!" 
Sie legte den Ton auf: das muß, «8 
wor ein eigener, flagender Ton; dann 
Ihlug fie ein neues Thema an: „I 
fönnte mir aud) ein Kind annehmen, 
gewiß, ich weiß, Sie denten dad — 
ich hab’ e3 auch mal überlegt, aber es 
ift doch eine große Verantwortung.” 

„Eine größere ald mit dem Hund 
gewiß.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf: „Nein, 
ſo meine ich es nicht. Arbeit, Mühe, 
die ſcheue ich nicht — im Gegentheil 
— eine Aufgobe haben, die das Leben 
lohnt — das wär' was für mich — 
aber man weiß doch niemals, was da—⸗ 
rin ſchläft an Inſtinkten, Neigungen 
von früher her. Und wenn man ſelbſt 
darin aufgeht, was klingt wieder? 
Einmal kommt doch der fremde Ton. 
Wenn ich mich ganz gebe, will ich auch 
Ganzes wieder haben.“ 

„Und das gibt der Hund?“ 

„a, das gibt der Hund.” &3 lag 
ein Ton von Härte in ihrer Stimme. % 
„Das menigftens gibt er. . Der hängt © 
an mit, der frißt nur aus meiner 5 
Hand, und was ich ihm lage — er © 
fagt’3 niemand wieder — er berräth © 
mich nicht, und wenn ich morgen fter- © 
be, er wird fich todtgrämen.“. — ; 

Mit einer unmillfürlich zärtlihen 
Bemweaung prebte fie das kleine Thier ° 
an ſich. 


Es blieb ein Weilchen ſtill im Kupe. 

na fagte der Herr: „Sie Jollten 
Khieinmal heiraten!“ 

2 1,Da8 ift bald gejagt.” 
'„Und au) bald gethan.” 


Er lachte 
und machte. eine forfche Handbeme- 
aung, 'ne hübfche, feiche, junge Wittme * 
friegt doch noch ’n netten Mann.” i 

„Belonders, wenn fie drei Häufer * 
bat und 'ne paar Stangen Gold das 7 


zu!” Sie lachte aud, ein etwas vers ° 
ächtliches Lachen: „Ach ja,. marum * 
denn nicht, e3 hat fich fogar jchon 
mancher gefunden, der gern gemollt 7 
hätte, ‘aber ich danfe!“ g 
„La, warum denn? Ein. Mann ift © 
doch immer noch befler ala ein Hund.” © 
„Gewiß ift er das“ — fie fagte eg © 
ganz freimüthig — „ich hatte ihn aud) * 
viel lieber. Das geb’ ich zu. No ° 
einmal, Liebe zu Liebe — ja, das wär’ ? 
mein Iraum — aber bloß jo mitge- 
nommen werben, al3 Zugabe zum” 
Gelde“ — 
„Na, erlauben Sie mal!“ — 
Sie ſchnitt ihm mit einer heftigen 
Handbewegung das Wort ab. „Reden 
Sie doch nicht — um was denn ſonſt? 
Ich bin keine Schönheit und bin über 
vierzig, Frauen über vierzig liebt man 
nicht, wenn man ſie nicht ſchon immer 
geliebt hat. Und bloß mit einem 
Mann zuſammenzugehen, um Geſell⸗ 
ſchaft zu haben, wenn man eine rich⸗ 
tige Ehe fennen gelernt hat, und im 
den Nahren, mo die rau erft meiß, * 
mas überhaupt 'ne richtige Ehe ift — 
nein!” — : 
Eine Biertelftunde !oäter fuhr der 
Zua in Lugano ein. Wir jahen ihre 
nach, mie fie durch die Menge fehritt, ° 
aufrecht und ftattlih — die rau, bie” 
da weiß, was do3 Leben bieten fünn« 
te. — ® 3 
Das Hündchen trippelte an der? 
Leine nebenher. = 
Wir fahen ihr lange nach, auch dee 
Herr aus ber Ede. „Und ed muß eim 
Hund fein, nMverholte er zum brite ® 
tenmol. 3 
Uber diesmal fagte er e8 ohne Jroa 7 
nie und mit einem merfmürbig gebans * 
fenpollen linterton, durch den e8 mie 
ein ‚herrliches Bedauern klang. | 


— — — — —— 


— Die Erſte. — Rekrut: „So, nu 
hab' ich auch 'ne Braut, die Köchin 
von unſerem Major.“ — Kamerad— 
„Ber, die wiegt doch mindeſtens ihre 
zwei Zentner.“ — „Schadet nichts; 
iſt die erſte, und aller Anfang iſt 
ſchwer.“ 

— Die Unglückszahl. — Mutter: 
„Du haſt ja ſchon wieder Ungenü—⸗ 
gend“ unter Deinem Auffaß .ftehen, 3 
Sunge!“ — Frig: „Ya, aber, das „IS 
Yehler“ unten fteht, . das fiehft Du? 
nicht! 13 ift eben eine Unglüdszahl!“ 7 

— Immer Derjelbe. — Dienftmäbs‘ 
hen: „Herr Profeffor, draußen flieht 
eirt. Bettler.“ — „So, . was will 
ben?“ in J 

— Ein: wahrer Segen: — Frau—⸗ 
„Mein. Mann kann mich. nicht ernẽ je 
ten;.e8.tft nur gut, daß ich nicht exfk 
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10 
Die Braut vom Almendof. 
- Roman von 9. v. Erlin. 


(3. Yortfegung.) 
Eine Gebärbe leivenfchaftlicher Ab- 
we 


— 
Dater, weſſen klagſt Du mich an?“ 
Deſſen, was meine Augen ſahen 

— in Deiner Hand die Piſtole, vor 

der Dein Bruder ſich geflüchtet. That 

er es — mußte er es thun? Kannſt 

Du Dich freiſprechen mit einem 

Nein?“ 

E3 blieb ftill ein paar Sekunden, 
dann kam die Antwort feiten Tones, 
geraden Blides: 

„Er that eg — ob er. e8 in Wahr- 
beit mußte — nein.“ 

„Er that es!” 

E3 mar ein Auffchrei, von all’ 
der Dual durchzittert, die in dieſen 
Tagen das DVaterherz ftumm in ji 
verichlofien — „Er that 8 — und 
Du — mwa3 Du gethan — Deine ver- 
eudte Hand —“ 

„Bei meiner Ehre, Vater, ich bin 
ſchuldig, wie Du es glaubſt!“ fiel 
Hartmut ihm ins Wort. „Wie Du 
mich ſaheſt, das richtet mich in Dei— 
nen Augen, doch was zwiſchen mir 
und meinem Bruder vorlag, war 
derart, daß ich mich darüber vergeſſen 
fonnte, wie es geſchah.“ 

„Dich vergeffen in eiferfüchtiger 
Muth bis zur Morbbebrohung —“ 

Hartmut zudte empor, jeine Augen 
flammten auf. 

„Darum? — um Eiferfucht, glaubjt 
Du? — darum?“ 

Er verftummte plößlich vor feines 
Vaters Blid, vor feiner gebietenden 
Frage: 

„Und um mas fonjt, wenn nicht 
um dies einzige, da3 noch ein Begrei- 
fen zuliehe?“ 

Um melches andere jonft — — — 

An feines Vaters gramdurchfurdhtes 
Geficht ftarrte Hartmut, und in ihm 
tobte ein jchmeigender, gemaltiger 
Kampf, in den hinein noch einmal die 
gebieterifche Frage klang: 

„Um melcdes andere jonft? 
Sprich, fteh mir Rede!” 

Ein tiefes Athembolen, ein Auf: 
reden der Gejtalt, al3 molle er fich 
ftählen für die Laft, die er im Be— 
tiffe ftand, auf fich zu nehmen, und 
nen. erhaltenen Tone jagte 
Hartmut: 

„Befrage mich nicht meiter, Vater; 
ich vermag e3 nicht, dir jo die Ant- 
wort zu geben, mie Du jie forderft.“ 

„Du vermagit es nit. Und ver- 
magjt e& doch, hier por mir zu ftehei, 
bor mir die Stirn zu erheben! Dder 
weißt Du e3 nicht“ — mit zufammen= 
gepreßten Lippen juchte der Rittmei- 
fter das Zittern zu bezwingen, das 
ihm bie Stimme zu erjtiden drohte 
— „meißt Du es nicht, welcher lr- 
theilafpruch heute Deinem Bruder ge- 
fallt murbe?“ 

Hartmuts Naden Hatte jich tief 
gejentt. 

„IIch weiß es.“ — Dann hielt ex 
flehend, beſchwörend die Hände aus— 
geſtreckt. „Ich leide an dem Verhäng—⸗ 
niß, das uns alle betroffen, ſo ſchwer 
wie Du, Vater. Stoß mich nicht 
von Dir in dieſer Zeit des Unglücks. 
Laß mich verſuchen, Dir ein Troſt, 
eine Stütze zu ſein.“ 


Ein einziges Wort nur, doch es 
ſchrie ihm zu, was er ſelber fühlte, 
daß es nie in ſeiner Macht ſtehen 
würde, etwas von dem Leid gut zu 
machen, das ſein Vater um ſeinen 
liebſten Sohn litt. Tiefer no.) 
ſenkte ſich ihm der gebeugte Nacken 
und ſtreckte ſich wieder empor, wie 
ſeine zen noch einmal verzmeifelt 


„Vater, jo mahr ich Iebend vor 
Dir ftehe, mich trifft nicht folche 
Säuld, wie Du es glaubit!” 

„So mahr Du Yebend vor mir 
ehit — Du — Du! fühlft Du’s 

nn nicht, mad Dein Anblid mir 
tut? Muß ich erft ſagen, was icy 
als einziges noch von Dir zu fordern 


- babe? Du lebend vor mir, — in ge- 


funder Kraft — und der andere —“ 

Die Stimme brad ihm, die Schul: 
tern fanten ihm fraftlos ein, die zits 
ternde Hand bielt er vor die Augen 
gepreßt. 

Wie ein Verfintender rang Hartmut 
mit dem Iammer, der ihm vor diefem 
Anblid bi an die Kehle ftieg und 
dem Xroft zu geben ihm vermehrt 
war. Nur mie heifere® Raunen rang 
e3 fich über die Lippen: 

„Sei ruhig Vater — mein Anblid 
foll Deinen Schmerz nicht herber ma= 
Ken — ich merbe thun, mad Du 
Don mir forderft — ich werde gehen.“ 

Kein Laut gab ihm Antwort, fein 
Blid ftreifte ihn mehr. An ihm por- 
über fchritt eine gebücte Greifengeftalt 
aus dem Zimmer. 

Ruhe ftarrte 


In unnatürlicher 
Hartmut vor fih hin. Nein Käm- 
pfen mehr in ihm, Min mildes Gich- 
mehren gegen das Wort, das er au8- 
gefprochen, mit dem er ich heimathlo3 
machte, zu einem Audgeftoßenen. 
Gehen — er mußte ee. Nicht bloß 
weil feines Vater Wille ihn hinaus 
wies, auch um feiner felbft willen hät- 
te er e8 müflen, wäre feines Bleibenz 
bier nicht gemejen, fo lange da un 
ter ihm einer lag, der mit jedem Zu= 
ge bie Bruderhand verfluchte, die fo 
furchtbar an ihm zur Rächerhand ge- 
worden war — fo lange da noch da3 
junge bolbfelige Gefchöpf meilte, daß 
er jchmerzgebrochen am Boden geje- 
ben — fo lange heiß in feinem Her— 
— noch die Liebe brannte für ſie, 
in ihm ihres Glückes Zerſtörer 


ſa 

Gehen — in dieſer Stunde noch 
— mit einem Ruck ſich losreißen, in 
einem kurzen Augenblick die Qual des 
Scheidenmüſſens zuſammenzuraffen 
— das leichteſte wäre es geweſen. Er 
that es nicht. Gehen wollte er, 
nicht fliehen. Nicht alles dahinten 
laſſen, ohne einen Gedanken daran, 


; was tmohl durch; feine Flucht zu jcha- 


fam. Das Haus zubor  beftel- 


m ann nen mn nn ann nn 


Ien, dad ihm nicht länger :eine Hei⸗ 
matb fein follte und dann erft «8 
verlaffen 

Das Haus beftellt — «8 mar ge 
Icheben, die Stunde gefommen, ba 
Hartmut bereit war, die Thore von 
Ulmenbof Hinter fi zu fchließen. Diü- 
fter und regenfchmer war ber Tag 
angebroden. An jeinem Fenfter ftand 
Hartmut und ftarrte empor zu den 
dunklen Wolken, al müfjfe do noch 
aus ihnen hervor die Sonne dringen, 
feinem Scheiden zu leuchten. Wer: 
geblihes Warten, vergebliches Hoffen. 
Vergeblich auch, daß er immer tmieder 
bebenden Herzen3 hoch auflaufchte. Er 
fam nicht noch einmal zu ihm mit 
milderem, verfühnlihem Wort, aud 
heute nicht — er hatte nur eine Tie- 
be zu verfchenten, er litt nur einen 
Schmerz, fein Vater — nur einen, 
um den geliebteften Sohn. Er hatte 
für den Sceibenden fein Abjchiebs- 
wort. 

Da ging er jelbft und Zlopfte an 
feine3 Vaters Thür. 

Der alte Mann faß an feinem Ar- 
beitätifche und hielt den Kopf jchmwer 
in beide Hände geftüßt. 

Hartmut ftieg e3 heiß und mürgend 
in die Kehle, faum dah er zu fpre- 
hen vermochte. 

„Vater... laß mir Dir Lebemohl 
fagen, bevor ich gehe — und Vater 
— ich leide Unmenfchlicheg — ver— 
gib mir, muß Dir durch — durch 
Deine Söhne gefchah.“ 

Zmei brennende, vergrämte Augen 
irrten verlorenen Ausdruds über des 
Sohnes Geftalt, bi jähling3 ein Licht 
aus ihmen brad, da3 fein ganzes 
Gefiht überflammte, und feine Hand 
fih gegen ihn ftredte, ala fchwinge fie 
ein — * 

„Drunten liegt Dein Bruder urd 
ftirbt, oder wird ein Krüppel durch 
Di! Geh!“ 

„Vater“ — ein Laut mehrlofer 
Dual — „bin ic denn nit ud) 
Dein Sohn?" 

„Du bift e8 geweien — geh." 

„So — lebe — mohl —“ 

Einzeln fielen die Worte, dumpf 
und ſchwankend, aus mühſam athmen- 
der Bruſt; darauf hatte die Thür— 
klinke ſich hinter Hartmut ins Schloß 
geſenkt. 

Er kehrte nicht noch einmal in 
ſein Zimmer zurück. Alles, was er 
von ſeinen Sachen mit ſich nehmen 
wollte, hatte er bereits geſtern zur 
Bahnſtation geſandt, und was ihn 
von Pflichten an ſeines Vaters Haus 
gebunden, hatte er einem von ihm 
beorderten Stellvertreter übergeben. 
So war er frei und konnte gehen. 

Und unbemerkt, einſam, ohne ei— 
nes einzigen Geleit ſchritt er aus 
ſeinem Vaterhauſe hinaus und blickte 
nicht zurück; nur ſeine Lippen preß— 
ten ſich feſter aufeinander und tiefe— 
re Furchen gruben ſich in ſeine Stirn, 
als das graue alte Gemäuer, mit 
allem was es barg, hinter den Ulmen 
verſchwand, die es dicht umkränzten 

Mit allem, was es barg...Neın, 
nicht mit allem. Vor ihm am Wie— 
ſenrande war eine Geſtalt aufgetaucht 
ſchlank und licht wie die weißen 
Margueriten in ihrer Hand. Auch 
von ihr hatte er abſchiedlos gehen 
wollen, wie von allem, was er ver— 
loren; nun ſollte es nicht ſein, nun 
ſollte ihr Bild das letzte ſein, was 
er mit ſich hinausnahm. Ein trauri— 
ges, unvergeßliches Bild. Ein blaſ— 
ſes verweintes Geſichtchen, das Blond— 
haar windzerzauſt, die Kleider feucht 
vom Wieſennaß, Blumen in den 
Händen, die ſein Bruder liebte, die 
ſie für ihn gepflückt, des Wetters 
nicht achtend — ſo ſtand ſie da. 

Und dann dasſelbe Geſicht vom 
Schrecken durchbebt, ein verſtörtes Zu— 
rückweichen, Sichabwenden, und An— 
gela entfloh aus Hartmuts Nähe. 

Er aber ſtand und ſtierte zu Bo— 
den, als hätte ſich ein Abgrund vor 
ihm aufgethan, ein Abgrund, den ſie 
ihm gegraben in letzter Scheideſtunde 
daß all ſeine Hoffnung, all ſein 
Glauben, die Zeit werde das Jetzt 
einſtmals verwiſchen, darin verſank. 
So alfo fprad fie ihn fehuldig, jo 
graufte ihr vor ihm, fo fehr Liehte 
fie ben anderen, daß fie floh vor ihm 
mie vor einem Verbrecher! Daß er 
hätte lachen fönnen, toll, mahnfinnig, 
fi frei lachen von dem, mas ihr: 
die Bruft umfpannte wie mit eifer- 
nen Reifen, fich frei lachen fönnen 
in milder Bitterniß bon dem ihm 
auferlegten Schweigen. Doch fein 
Laut entrang fich feiner Kehle, nur 
feiner Schritte Widerhall lang von 
neuem auf der fteinigen Landitraße. 

Und dann bielt doch fein Fuß nod 
einmal zögernd ein und fahen jeine 
Augen noch einmal langen, heißen Bl:- 
des Hinter fh. E33 mar an der 
Stelle feines Weges, mo er von Kei- 
mathlihem Grund und Boden auf 
fremden hinüberfchritt. Heiß ftieg «3 
ihm vom Herzen zu den Augen em- 
por, bis er gemwaltfam fich manbte 
und meiter gina, fo eilends und ganz 
nad innen gefehrt, da er des Bau: 
ernhäuschen? an der Lanbftraße nicht 
geachtet haben würde, hätte eine auf 
der Hausthürfchmwelle ftehende Geſtalt 
nicht unmillfürlih feine Blide ge- 
bannt. Im Thürrahmen, den Rü- 
den ihm zugetehrt, ftand ein junges 
Meib in der Tracht des Landes und 
blätterte in einem Buche. Xeht drehte 
fie fi herum zu ihm, daß ihre Bli- 
de ihn trafen, mit jeltfam tiefem 
Leuchten ein paar Sekunden auf ihm 
ruhen blieben und dann fich mieber 
fentten, indeffen ihre Hände jenes 
Bud, das fie hielten, mit Iangfamer, 
ftill feierlicher Gebärde fchlofien. 

Hartmut jah das alles und fah es 
nit. Kaum daß ihm bewußt ward, 
e3 mar ein Weib, das ihm ala erfte 
begegnet, beim erften&chritt auf frem- 
dem Boden. Db diefes Meib fchön, 
ob bäßlich, alt oder jung, er fah «3 
nicht, anderes hatte feinen Blid ans 
gezogen und feitgehalten — da3 gro» 
Be Ihmwarze Buch in ihrer Hand mit 
feinem vergriffenen Einbande, ber 
berrieih, daß e3 viel gebraucht, viel» 
leicht viel befragt würde in Leid und 
Freud. Mas 


and darinnen? Wa= I 


— — — —— — ——— 


ren's Gebete, fromme Wünſche, 
zehrung für alle, die da mühfelig und 
beladen find? Nun dann, mas hatte 
das Fromme Buch für ihm bereit, den 
Ausgeftoßenen, Schulbbelafteten? 

Und den Kopf zurüdgebogen, ein 
bittere Lächeln um die Lippen, trat 
er vor die Fremde hin. 

„Run, Sibylla, am Scheidemege, 
was jagt Dein Drafel da meiner 
— Seele? Schlag Dein Büchlem 
auf.“ 

Schweigend, ohne Befremden, ohne 
Zaudern, mit ergreifender Schlichtheit 
ſchlug ſie das Buch auf, drauf ſeine 
Blicke ruhten, und wies ihm eine 
Stelle, die ihr Finger berührte. 

„Siehe, Du biſt mein. In Dein 
Dunkel ſchreite ich hinein und halte 
über Dir Deines Weges Leuchte. 

Sie las es voll und weich, mit ti— 
ner Stimme, daß er aufzuckte und 
faſſungslos in ihr Geſicht ſtarrte. 
Wer war ſie, durch deren Mund das 
Schickſal ſolches zu ihm ſprach in 
dieſer Stunde? Und — 

„Wer find Sie?“ ftießen feine Lip: 
pen unruhevoll hervor. 

„Madeleine von Tyalten.“ 

Er wich zurüd. Gein Gefiht ward 
ftarr. 

„Alfo das erfte, mad mir auf mei- 
nem Wege entgegentritt, — eine Täu— 
fhung. Auch ein Symbol.” Er Tadhte 
hart auf. 

Doch Madeleine fchüttelte den Kopf. 

„Sie irren, Herr Bravand. Mein 
Anzug bezwedt feine Täufchung, fon- 
dern ift nur ein Nothbehelf, den mir 
die Bäuerin bier aufgenöthigt hat, in= 
beffen meine eigenen durchnäßten Klei- 
der am euer trodnen.“ 

Ueber Hartmut3 Stirn war ein ros 
ther Schein gezudt, da fie feinen Na- 
men genannt. Wenn fie ihn anne, 
mußte fie vielleicht auch, welchen Weg 
er ging, und darum ihr tröftlicher 
Orakelſpruch! 

Wie ein ſcharfer Blitz traf ſie ſein 
Blick. Sie gab ihn frei und ruhig 
zurück. Da wandte er den ſeinen 
von ihr und zog den Hut. 

„Verzeihung, Baroneß, ich ſelber 
kannte Sie nicht und eine ungewöhnli— 
che Stimmung, aus der heraus ich Sie 
anſprach, mag Ihnen die ungewöhn— 
liche Art erklären, in der es geſchah.“ 

Er fühlte, wie ihre Augen voll 
räthſelhaften Ausdrucks auf ihm 
ruhten, doch er blickte ſie nicht noch 
einmal an, ſondern ſchritt weiter ſei— 
nes Weges. 

Sein Fuß ſank ein in den zähen 
Schmutz der aufgeweichten Landſtraße, 
über der die grauen Wetterwolken 
hingen, aus denen der Regen hernie— 
derfiel. Und plötzlich war's ihm, 
als ſei in dem Triefen und Klatſchen 
ein Stimmenklang, draus ſeinem Ohr 
vernehmbar ſich die Worte formten. 
die fih in feine Erinnerung gefenit 

„Siehe, Du bift mein. In Dein 
Dunkel fchreite ich hinein und halte 
Dir Deines Weges Leuchte.“ 

Mie zurüdgeriffen hatte fein Haupt 
fi gewandt. Am Rahmen der Thür 
ftand noch immer Madeleine und ihre 
Augen Thauten ihm nad. 


6. Kapitel. 

Gräfin Klementine von Hölfenftein 
mar troß ihrer fünfundfünfzig Jahre 
noch immer eine intereffante Erfchei- 
rung und jeßt, im fahlen Zmielicht 
des regenſchweren Tages fah fie j9- 
gar fo auffallend gut aus, daß die 
Yugen des jungen Mädchen?, das 
über eine Handarbeit gebeugt ſaß, 
immer wieder bemundernd zu ihr hin- 
bufhten. War fie do nun einmal 
eine Wefthetiferin allererften Ranges, 
die Heine große Achtzehnjährige, mit 
ihrem, ach gar fo menig äfthetifchen 
Körpergewihte bon Hundertdreißig 
Pfund, mit ihrem vollen, runden 
Grübchengefiht und Augen, die jchon 
viele blau und groß, doch die noch 
feiner, feiner räthjelhaft gefunden. 
Und hatte fich infolgedeffen Ulla auch 
fchon lange felber von der Lifte ihres 
guten Gejchmades geftrichen, andere 
Ichrieb fie um fo bereitwilliger hinein, 
fo jet Tante Klementine, fchrieb te 
dit neben — Egon, der zu 
oberſt ſtand in ihter Schönheitsgale— 
rie. Nicht als ob Mutter und Sohn 
ſich im Aeußeren beſonders geähnelt 
hätten. Die Gräfin war tief brünett 
mit nervös beweglichen Zügen, der Graf 
dagegen war blond, ſein geradliniges 
Geſicht von abſoluter Ruhe des Aus— 
drucks; er war der Typ des blaſirten 
eleganten Gardeoffiziers a. D. Aber 
die ariſtokratiſch vornehme Art der 
beiden ſtimmte ſo vollkommen zuein— 
ander, wie jetzt ihr Mißvergnügen an 
der Langeweile dieſes Herbſttages zu— 
ſammenklang — 

„Scheußliche Oede —“ 

Fürchterlich, dieſe Einſamkeit. Wie 
ſoll man ſo den Winter ertragen, 
ohne Abwechslung, ohne Gäſte —“ 

„Ich denke, Madeleine bleibt bei 
uns den Winter über.“ 

Graf Egon hatte ſich aus ſeiner 
faulen Stellung etwas aufgerichtet 
und klemmte das Monokel ein. 

Die Gräfin kräuſelte die ſchmalen 
Lippen. 

„Wer kann bei ihr vorausſagen, 
was ſie thun oder nicht thun wird. 
Sie iſt ſouverän in ihren Entſchlüſ— 
fen, wie faum fonft eine junge Da- 
me.“ 

„unge Dame” — Graf Egon lüs 
celte Teis — „ich glaube, Mama, 
Mabeleine würde fich bedanken für 
dieſe Titulatur.“ 

„Möglich,“ gab dieſe kurz zurück 
„Man bedankt ſich für manches, wenn 
man ſo glücklich iſt, mit vierundzwan⸗ 
zig Jahren in abjoluter Gelbitändig- 
feit ein Millionenfzepter zu ſchwin⸗ 


en. 

„Aber Tante, fie führt e3 doch nicht, 
um zu berrfchen, jondern zu beglüs 
den!“ 

Ulas Blauaugen glänzten begei- 
ftert, die Arbeit war ihr in den Schoß 
gefunfen. Gräfin Klementine aber 
wandte voll Hochmuih bad Haupt 
der jungen Verwandten zu, die als 
Sprößling einer blutarmen, überreich 
mit Rindern gefegneten Grafenfami- 
lie fo von einem Haufe zum andern 


muth nad Möglichkeit zu verboll- 
lommnen. Daß fie diefe Pflicht joe 
ben auf da8 fchnödefte verlekt, wurde 
ihr durch die Worte der Tante zum 
Bewußtſein gebracht. 

„Wenn Du glaubſt, liebes Kind, 
Dir Rechte anmaßen zu dürfen, weil 
Madeleine für die Dauer Deines 
Aufenthaltes hier neuerdings eine ge— 
ringe Penſion für Dich zahlt, ſo irrſt 
Du. Geh hinaus, bitte, und ſorge. 
daß der Thee bereitet wird.“ 
Ulla fuhr in die Höhe, warf ſchmol— 
lend die Lipren auf und lief hinaus. 
Egon ſah ihr lachend nach. 

„Sie hat Raſſe, die große Kleine, 
freilich eine, die auf die Nerven fällt. 
Uebrigens hat ſie bezüglich Madeleines 
Nobleſſe ſo unrecht nicht. Du und 
ich wiſſen das am beſten, Mama. 

Die Gräfin zog die Braunen in 
die Höhe und mächte eine Gebärde 
der Geringſchätzung. 

„Es gilt in unſeren Kreiſen als 
ſelbſtverſtändlich, daß die reiche Linie 
eine® Stammes die unbemittelten ur- 
terftüßt. MUebrigens“ — ein rafches 
Vorneigen des Kopfes — „ſuche Ma— 
deleine Deine Anerkennung zu be— 
weiſen, indem Du ſie zu Deiner Gat— 
tin machſt, und ich will mich Deinen 
Sympathien von ganzem Herzen an— 
ſchließen.“ 

Keine Antwort erfolgte. — Nach— 
denklich ſtarrte der Graf den blauen 
Ringeln ſeiner Zigaretie nach und 
ſah dabei im Geiſte die vor ſich, die 
er zu ſeiner Gattin machen ſollte: 
die überſchlanke und doch kraftvolle 
Geſtalt; den feinen, ſchmalen Kopf 
mit jener Haarpracht, deren Farbe 
ihm lange unbeſtimmbar erſchienen, 
nicht blond, nicht braun, bis ſich ihm 
einmal der Vergleich mit einer wun— 
derbar weichen, hellen Bronze aufge— 
drängt; weich das tief über der Stirn 
geſcheitelte Haar, weich, müde faſt die 
dunkel und langbewimperten klugen 
Augen, und kein Zug von Wahrheit 
in dem blaſſen, vergeiſterten, markan— 
ten Geſicht mit dem knabenhaft feſten 
Kinn. Kein Zug weibiſcher Unent— 
ſchloſſenheit in dieſem Antlitz, kein 
Zaudern und Träumen, alles zielbe— 
wußt und groß. Und ſo ihre Art 
zu ſprechen, zu handeln, von vielen 
mißverſtanden, hochmüthig, ſelbſtherr⸗ 
lich genannt, von einigen geliebt — 
und dann grenzenlos geliebt. Ge— 
liebt — 

Mit einem Aud richtete er fich höhe: 
auf und ftrich nervös ein paarmal 
über jeinen tabellog gepflegten 
en Dann fagte er leicht: 
in: 

„Bo jtedit denn übrigens unfer ho= 
ber Gaft? Mir dünft, ich jah Ma- 
deleine feit geftern nicht.“ 

„Auf irgend einer Wandertour ber: 
muthlih. ch frage fie nicht danach, 
denn mir ift ihre plebejifche Art des 
Herumftreifena unerträglich.” 

„Madeleing plebejifch!" Mit über- 
legenem LädfeIn blidte der Graf jet: 
ne Mutter an. „Mir erfcheint fie 
bielmehr ala die Verförperung aller 
taffig verfeinerten Ariitofratie.“ 

Der Gräfin Mundmwintel zogen fi 
herab. „Sch fagte Dir bereit3, lie- 
ber Egon, unter melchem Gefichts- 
punft ich Deine Anfchauungen gern 
zu den meinen machen werde. Bis 
dahin merde ich mir indes gejtatten, 
meine biäherige Meinung übet Ma= 
deleine noch beizubehalten. Jeden— 
fall3 habe ich jchon Gelegenheit ge- 
habt, zu beobachten, daß, mo es da— 
rauf anftommt, fogar Ulla im Grun- 
de ihres Mejens mehr Dame tft als 
fie.“ 

„Das Elefantenfüten?” Graf Egon 
lachte Hell auf und fehnitt eine amü- 
firte Grimaffe. „Qerzeih, chere 
maman, wenn ich mich troßdem bie= 
fer ebenfo rejpeftlofen ala zutreffen- 
den Benennung für „Dame“ Ulla noch 
meiter bediene.“ 

Noch in feine Rebe hinein murbe 
ftürmifch die Zimmerthür aufgeriffen 
und bligenden Auges, blutrothen Ge- 
fichts ftand Komtefje Ulla vor dem ei- 
ne Nrmefündermiene aufftedenden 
Koufin. 

„Uber bitte, lieber Vetter, geniere 
Dich nicht im mindeften. Elefanten» 
füten haben ja ein bides Tyell.” 

„Aber feine Dhren, wie mir fcheint 
Doch Schon zu Polonius’ Zeiten mar’3 
gefährlich, Ullachen, allzunahe Hinter 
Tapeten zu —” 

Er fam nicht meiter, das Ullachen 
machte allen Ernfte3 Miene, ihm die 
Augen auszufragen, fo fuhr fie auf 
ihn ein. 

„Slaubft Du etwa, ich hätte mir 
Deinetwegen auch noch die Mühe ge- 
nommen, zu borden! Ih fam nur 
fo angebegt, meil ih Euch ſo ſchnell 
mie möglich erzählen mollte, was ıch 
eben in der Küche erfahren. Dentt 
Euh nur — aber zuerft, Madeleine 
it zurüd.” 

Ein gleichzeitiges „Ach“ 
Mutter und Sohn. 

„sa, gefehen hab ich fie noch nicht, 
aber die Jungfer ſagte es. Sie klei— 
det ſich um. Und nun denkt mal 
— alle Welt ſpricht davon — auf 
dem Ulmenhofe hat es ein ſchred—⸗ 
liches Unglück gegeben, und der An—⸗ 
ſtifter davon, der älteſte Sohn, iſt 
heut über alle Berge — vom Vater 
aus dem Hauſe gejagt.“ 

Eine Stimme vom geöffneten Mit— 
teleingang her, der in das mit dicken 
Teppichen ausgelegte Nebenzimmer 
führte, eine Stimme dunkel und von 
ſeltenem Klange — 

„Wer iſt von ſeinem Vater aus 
dem Hauſe gejagt?“ 

Madeleine!“ Alle riefen es wie 
aus einem Munde und wandten ſich 
ihr zu, die lautlos erſchienen war 
und nun voll dringenden Fragens 
auf Ulla blickten. 

Und dieſe, ſtolz des Intereſſes, als 
deſſen Mittelpunkt ſie ſich fühlte, gab 
voll aufgeregten Eifers Bericht über 
das, was ſie ſoeben durch die Dienft- 
—* von dem Ereigniß auf Ulmen⸗ 
Wie fürchterlich, wenn das alles 
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wahr ift,* rief die Gräfin. „Bes 
dauernömwerther Bater!! 


„Dder — bebauernämwerther Sohn!“ ; 


Wieder diefe feltfame Stimme, bie 
alle nad; Madeleine fehauen ließ. Sie 
bielt die Augen gejentt und niemand 
mußte, welchen Sohn fie gemeint. 
Ulla aber fuhr in höchfter Erregung 
ort: 

„Und aus Eiferfucht ift alles ge- 
ihehen.. Beide Brüder haben eine 
und diefelbe geliebt! Und denft Euch 
nur, wen? Um men all da3 Gräßli- 
he geihah? Um — das hat mich a 
eben jo namenlo3 aufgeregt — um 
Angelika Gredighaufen!” — 

Mutter und Sohn blidten einander 
frappirt an. Madeleine aber, den 


feinen Kopf erhoben und großen Blitz | 
des vor fich hinausſchauend, ſprach | 


leifen ITones, al3 rede fie zu fich fel: 
ber, in da3 Schweigen aller hinein: 

„Um eine Angelita Gredighaufen 
— um fol ein knoſpendes Ranken— 
blümden — nein, da3 glaube ich 
nicht. Um fie — nein!“ 

„Kennft Du diefen Menfchen, die- 
fen. Bravand, Madeleine?“ 

Egon fagte e3 ein wenig befrembet. 
Kühle Verichloffenheit breitete fi 
über ihre Züge. „Sch Tah ihn.“ 

„Nun und —?“ Die Gräfin, ganz 
Neugierde, bog fih Madeleine zu, 
die einen ihrer undeutfamften Bli- 
ce über fie hinmegfchmweifen ließ, als 
fchaue fie in eine weite, fremde Fer— 
ne, bi3 ihre Wimpern aberma!s 
Schatten auf die meißen Wangen 
zeichneten. 

„sh fah ihn, fonft nichts, Tante 
Klementine.” 

Dabei hatte fie fih von ihrem Sipe 
wieder erhoben. „Entfehuldigt, wenn 
ich mich zurüdziehe. Ach möchte mich 
5 menig bon meiner Tour austus 

n.“ 

Mit allen Zeichen zärtlichſter Be— 
ſorgniß blickte die Gräfin ſie an. 

„Du haſt Dich gewiß übernommen, 
liebſte Madeleine, bei dem gräßlichen 
Weiter, in das Du gerathen biſt. 
Ich bin jedesmal in Todesangſt, wenn 
ich Dich ſo allein draußen herum 
weiß. Kennſt Du denn gar keine 
Furcht?“ 

„Nein, liebſte Tante, jeden ſucht 
und — findet ſein Schickſal an ſeinem 
Platze.“ 

Und dann ſchritt ſie hinaus und be— 
gab ſich zu den Räumen, die ihr ei— 
gen waren, ſobald ſie Aufenthalt auf 
Hölfenſtein nahm. Ihre Zimmer wa— 
ren wohl die ſchönſten des Schloſſes, 
ſie waren im dunklen, ſchweren Re— 
naiſſanceſtil eingerichtet nach ihrem 
eigenen Geſchmack und — von ihrem 
eigenen Gelde. 

Ueberall befehlend, überall herr— 
ſchend mit ihrem goldnen — „Seſam 
öffne dih“ — überall. 

Ihre Stirn ſenkte fich in ihre Hand 
bernieder. 

„Siehe Du bift mein. In Den 
Dunkel fchreite ich hinein und halte 
über Dir Deines Meges Leuchte.“ 

Daf fie nichts anderes in fich hör- 
te, al3 jenen Sprud vom Duntel, 
in ihrem lichten, fchaberfüllten Sejam. 
Und gerade heute — heute — Sie — 
an feine? Dafeins Scheidegrenze — 

Und eine andere noch mar e8, be= 
ren Gedanten dem Audgemiefenen, 
Heimathlofen nachfolgten in irgend ei— 
ne fremde, meite Ferne — Ungelifa. 

Wohin wohl war er gegangen, mas 
würde er beginnen? Ob er ehr un 
alüdlih war in feinem Herzen und 
ob es ihn fchwer gefräntt, daß fie fein 
Abfchiedamort zu ihm geiprochen? 

Sie hatte e3 ja nicht gefonnt! Grau 
fend hatte bei feinem Anblid vor ihr 
die Erinnerung an das gejtanden, 
mas er gethan. Was er gethan — zu 
ihrer Erfenntniß war e3 ja gefom- 
men, mwa3 jonft wohl feiner ahnte. 
Als fie den PVerunglüdten, Bemußt- 
Iofen ins Haus hineingetragen, va 
war fie felber hinterbrein gemantt, 
mar, ohne zu miffen, mwa3 fie that 
in den Korridoren umbergeirrt, mar 
auch zu Hartmut3 Zimmer gelommen, 
das meit geöffnet ftand. Und durd) 
die offene Thür mar fie über Die 
Schmelle getreten, voll jcheuer Furcht 
und auflaufchender Erwartung, als 
müffe e3 ihr von den Wänden miber- 
fingen, was bier zmijchen den Beiden 
fih abgefpielt. 

Und da3 Zimmer hatte gefprochen 
zu ihr — eine furdtbar deutliche 
Sprache, unter der ihr Blut fchau- 
dernd erfaltete und ihre Augen ent- 
feßt auf die Diele ftarrten, mo es 
bligend lag — eine vernichtende An= 
Hage — die zu Boden gefchleuberte 
Piſtole. 

Als fühlte ſie ſelber hinter ſich die 
Mörderfauſt, ſo war ſie davongeflo— 
hen und war doch noch einmal zu— 
rückgekehrt, war über die Schwelle ge— 
ſchlichen, in das Zimmer hinein — 
bis zu der Stelle hin — 

Hatte vom Boden die Waffe auf— 
gehoben und beiſeite gelegt. Und 
hatte, ala ihre Finger den falten 
Stahl berührten, ein Gefühl gehabt, 
al3 jet fie mitfchuldig geworden des 
Mordes — _ 

Mitfehuldig — fie war's ja doch — 
um ſie war alles geſchehen — um der 
Liebe willen, die beide für ſie ge— 
fühlt — die beide ihr gezeigt — und 
die ſie von beiden ſich hatte zeigen 
laſſen —; um ſie, der eine mit Schuld 
belaſtet aus der Heimath vertrieben — 
der andere auf ſeinem Siechenbette 
hilfloſem Elend preisgegeben — — 

Kein Zweifel war ihr darum ge— 
tommen in all den Unglückstagen, 
daß dem Geſchehenen noch anderes, 
das nicht ihren Namen trug, hätte 
zugrunde liegen können, und jetzt. 
wo ſie zu Oswald gehen follte und 
ihm ſelber in ſein Krankenzimmer 
die Botſchaft tragen, die der Vater 
ihm nicht zu bringen vermochte, daß 
fie fort mußte, heim zu ihren unver⸗ 
muthet fchnell zurüdtehrenden Eltern. 
da war e3 ihr, al3 dürfe fie ihm fol- 
ches nicht anthun, dürfe den nicht 
berlaffen, den jo Entſetzliches betrof⸗ 
fen — um fie. 

Und doch mußte fie es. Und all 


bei Oswald ein. Niemand fonft wa 
im Zimmer. Er rubte ei ehe 
Lager, mit Blumen umgeben, von 
Liebe gebettet. Sein bleiches, ver- 
gehendes Geficht leuchtete auf, ala er 
fie erblicte, feine Hände bebten ihr 
entgegen. 

‚Die lange Sie mir heute fern 
| blieben, Angela! Xch verging in Sehn- 
| Fucht nad Yhnen. Denken Sie an 

mein elende3 Dunkel und laflen Sie 
mich nicht auf meine Sonne warten.” 

In fieberhafter Haft drangen feine 
| Worte auf fie ein, und fie bog das 
ı Geficht tief Herab, daß er nicht das 
| Gequälte in ihren Zügen fehen follıe. 
| ©o fagte fie leife und fanft: 

„Ih war daheim in unferer Woh- 
nung. Meine Eltern fehrieben —“ 
„Daß: Sie zurüdtehren —“ 
| Er mar aufgefahren, fomeit der 
ı fieche Körper ihm da8 ermöglichte, 
| Sie nidte ftil. Er mußte &8 ia 
| doch miffen. 

„sa — morgen.“ 

Rothe, freisrunde Fleden flammten 
auf feinen hageren Wangen. 

Und dann — verlaffen Sie uns, 
Angelika?“ 

Gepeinigt ſchlang ſie die Finger in— 
einander und berührte dann leis, be— 
ruhigend ſeinen Arm. 

„Sie dürfen fich nicht darüber auf- 
ı regen; ich komme felbftverftändlich oft 
ı nah Ulmenhof — mindeftena jede 
| Woche einmal —“ 

Ein Hohnlachen ſchnitt 
Worte. 

„Jede Woche einmal! Jede Woche 
ein Almoſen für einen, deſſen Leben 
vielleicht nicht einmal mehr nach Wo— 
chen zählt! Mindeſtens zweimal täg— 
lich ſind Sie doch jetzt zu mir gekom— 
men, hat mir Ihr Anblick ein wenig 
Linderung meiner Qualen gebracht. 
Und ſo ſoll es bleiben, Angela, bis 
... bis ... Ich will nicht alles laſ— 
ſen und Sie dürfen mir nicht das 
letzte nehmen — Sie nicht!“ 

Wie ſturmgefällt war ſie in ſich 
zuſammengeſunken, ihr blondes Köpf— 
chen neigte ſich tief auf die Bruſt her— 
ab, Thränen fielen auf ihre gefalteten 
Hände hernieder. 

Nach ihren Händen taſteten die ſei— 
nen, und abermals klang es ihr zu: 

„Sie dürfen mich nicht verlaſſen, 
Angelika — Sie nicht!“ 

„Du darfſt es nicht!“ — ihre See— 
le ächzte es in ſeine Worte hinein — 
„Du, die Du mitſchuldig biſt an dem, 
was dieſer leidet.“ 

Und über ihr brach es zuſammen, 
daß ſie an Oswalds Lager in die 
Knie ſank — — 

„Ich will Ihnen ja Gutes thun, 
wie und wo ich es nur thun kann.“ 

„So geh nicht von mir! Bleib bei 
mir — immer, immer!“ 

In ihre Hände hinein neigte ſie 
ihr Antlitz und weinte. „Angela — 
iſt es ſo ſchwer?“ 

Leis ſchüttelte ſie das Haupt. 

„Nein, ich will ja alles — alles!“ 

„Dann — gib mir das Recht, daß 
feiner Dich von mir nehmen fänn, 
Dich mein zu nennen, ganz mein — 
mein Weib!“ 

Mären Gefpenfter plöglich von fei- 
nem Lager zu ihr berübergeftürzt 
und hätten ihre Krallen in ihr blü= 
hend Fleiſch gefchlagen, fie hätte nicht 
entfegter zurüdtaumeln fönnen, als fie 
e3 jett that. 

„Da8 — mie fann dad mohl hr 
Ernit fein!” 

Ein unheimliche Lächeln verzerrte 
ihr Geficht. 

„So nimm’3 für einen Scherz! Und 
der Scherz foll mit Dir gehen, joll 
Dich umklingen Tag und Nacht. Hier 
till ich liegen und Deinen Namen 
rufen, jo lange noch ein Hauch des 
Ddems in mir ift. Hören jollft Du’s, 
wie ich Dich rufe, fühlen follft Du’s, 
wie ich Dich zu mir ziehe, und 
nicht Ruhe davor finden! ch habe 
ein Recht, Dih für mich zu for=- 
dern, Du felber erfennft e8 an. Und 
ich fordere von Dir mein Recht, ich 
fordere Dih für mid — Did — 
Dich!“ 

Alchgrau fein Antlig, fiebernd fein 
Mund, feine Hände nad) ihr audge- 
ftredt, und in dem gelähmten för- 
per ein furchtbares Ringen, ich em= 
porzußeben — 

Graufen padte fie an. Schon jekt 
mähnte fie es zu fühlen, wie er Sie 
hielt, fie zu fich zwingen würde, wenn 
fie nicht freiwillig fam — fie an fich 
reißen, mit fich ziehen würde — bis 
in den Tod hinein — bis hinab ins 
finftere Grab. Nicht! Nicht fich zwin- 
gen laffen! Freiwillig bei ihm bleiben 
— daß fie es nicht rufen hörte, den 
Tod, da8 Sterben, dad nad ihrem 
Leben rief! und in verzmeifelter Anajt 
mar fie plöglich über ihn hingeftürzt 
und hatte fein Haupt in die Kiffen 
zurüdgezwungen. 

„Richt! Jch will ja alles, was Du 
millft! Ich bleibe bei Dir — mie 
Du es willſt.“ 

Ein ſchriller Klang, wie ein Jauch— 
zen der Freude, das in ein Aufſchluch— 
zen überging, und ſeine Hände hielten 
ſie umklammert. 

„Angela, Angela! Mein blühendes 
Leben Du — mein Quell an dem ich 
letzte Wonne trinken will. Küſſe 
mich, Angela!“ 

Mit vergehenden Sinnen neigte ſie 
ſich über ihn — und dann ein ſchau— 
derndes Erjtarren — — 

Khre Lippen hatten die feinen be= 
rührt, die falt waren mie die eins 
Todten. 

Dann war Dsmwald wieder allein. 
Er felber hatte Angelita geboten — 
„geh jegt —“ als er fühlte, wie feine 
matte Kraft am völligen DVerfagen 
mar vor der gewaltigen Aufregung 
diefer Stunde. 

Mie ein Schlafender "auf feinem 
Lager ruhend, ließ er die Gedanten 
in die Zufunft tauden. Denn aus 
dem finftern Wbgrund, ber all fein 
Hoffen verfhlungen, war noch einmal 
eine Zufunft ihm emporgeftiegen — 
furz vielleicht, aber doch die feine — 
noch einmal feine! 

Die 


in ihre 


ihre Kraft, zufammennehmend, trat fie. te ſich bewegt. 


des Krank mers hat⸗ 


en 
ein leifer — 

Sein Vater. Unter den geſ Lore 
nen Lidern fühlte Oswald den Bi 
der auf ihm lag, diefen bangende 
boffenden, verzweifelnden Blick unen 
licher Liebe. Und nun bog ſich de 
alte Mann tiefer hinab, dem Ather 
zu laufchen, der der fich faum heben 
den Bruft entftrömte. 

Langfam fchlug der Krante bi 
Augen auf und zärtlich Tegte fid 
des PVaterd Hand auf feine Stirn 

„Wie geht ed Dir, mein Sohn? 

„Die Sonne hat in meine Stube 
gejchienen, Vater. Angelika ift mei 
ne Braut und wird mein Weib.“ 

Ein erfchredtes Starten des Ritt 
meifter3, al3 vernehme er Fieberphan 
tafien, und dann ein erftidtes Stöh- 
nen. 


„Oswald, mein Sohn — mein ats 


mer, armer Sohn.” 
gefpenftifches Lä- 


a 


Ein jeltfames, 
heln irtte um feinen Mund. 
„Arm? — Sie will mir ja ihren 
Reihthum geben — mill mein Weib 
ne ö - will e3.“ 
nd dann mit furchtbater, geheb=- 
ter Dringlichkeit: er. * 
„Sorge Du dafür, Vater, daß es 
Ichnell gefchieht. An Deine Hände 


-lege ich mein legte Glüd, mein leg- 


tes GStüd vom Leben. Laß mid 
nicht marten. ch habe keine Zeit 
zum Warten mehr.“ 

Des DVaterd Rechte hatte bie feine 
umflammert mit einem  zitternden 
Drud, der e3 befhtnor, mas die Lip⸗ 
pen flüſterten: 

„Ich will's, mein Sohn, ich will's.“ 

Oswald ließ den Kopf zurückſin— 
ken. Ruhen — er konnie es. Sein 
Vater würde es ihm bringen, dieſes 
letzte Glück, würde es für ihn erzwin— 
—— es einer ihm vorenthalten 
wollte. 


7. Rapitel. 

„Du bift frank, mein Kind. 3 
ift nur allzu natürlich, daß diefe Auf- 
tegungen Deine Nerven überreizten. 
Dir thut vor allem Ruhe noth. Lak 
Dih don Deiner Mutter auf Dein 
Zimmer begleiten.“ 

Konful Gredighaufen fagte 3 ganz 
freundlich, aber. voll Entfchiedenhet, 
und bedeutete durch einen Blic feine 
Gattin. 

Die Frau Konful, eine. noch jehr 
hübſche rau, bei welcher der Tochter 
anmuthigsweiche Art zum. behaglichen 
Phlegma gemorden war, und die fih 
dureh nichts aus ihrem Gleichgewicht 
bringen ließ, legte zärtlih den Arm 
um Angelika. 

„Komm, Liebling, Du wirſt mir al—⸗ 
les erzählen, Dich ganz ausſprechen, 
und alles wird gut werben,“ 

Ganz verftört blidte Angelifa auf 
die Eltern. So nahmen fie es auf, 
was jte ihnen, faum daß das erjte 
Miederfehen porborüber, unter itro- 
menden Thränen mitgetheilt hatte, 
dies die Antwort auf ihr. flehenbes 
Bitten: ; 

„Laßt mich bei ihm-bleiben — akt 
mich feine Frau werben.“ 

Beichmwörend faltete fie die Hände 
gegen den Vater. Deffen mweltmän= 
nijch=elegante Geftalt ftraffte fih in 
energifcher Verwahrung, doch fein Ge- 
fiht zeigte größere Güte, ala fie fei- 
nen Zügen für gemöhnlich eigen war. 

„Du mirft Zeit brauchen, bevor 
Du alles vermwindeit, mad in Dein 
Leben getreten ift, und ich werde da= 
für forgen, daß auch von außen neue 
Eindrüde Dir zur Hilfe fommen, die 
alten binmwegzulöfchen. n ein paar 
Tagen wird Deine Mutter mit Dir 
nach dem Süden reifen.“ 

Angelita ward todtenblad. „Fort 
foll ih, Papa! Das kann ich ja nicht 
— darf ih ja nicht! Sieh ihn Dir 
an, Papa, jieh jelber, wie furchtbar 
elend er geworben ift und — um mid 
— um —” 

„Um Di?" — Er hatte der Toch- 
ter Hand gefaßt, zwang ihren fcheuen 
Blid in den feinen. „Was joll das 
heißen? Webertreibt Deine Aufregung 
die Dinge, oder träfe Dich mirflich 
ein Vorwurf, der Dich an diefem Uns 
glüd mitfhuldig macht?“ 

Sie hielt ihres Vater® Hand um= 
Hammert mie ein Kind, da3 auf 
Ihrmwanfem Boden fih Halt fucht. 

„Is hab’ nichts Böfes gethan, hab’ 
mir nichts Böfes gedacht — ich hatte 
Dsmald gern — und Hartmut — ich 
mußte ja jelber nicht —“ 

>» Harten Zone unterbrach fie der 
Konful. 

„Du mußteft felber nicht, welchen 
bon beiden Du lieben follteft, und 
nahmft von beiden Liebe an, huft 
mit beider Liebe leichtfertig gefpielt 
und Dir nichts Böfes dabei gedacht! 
Ift’3 das, mad Du jagen milljt?“ 

„Rein doch, nein, nicht jo!" Heftig 
Thluchzend ftieß Angelita e3 herbor 
— „ich hab’ feinem ein Wort gejagt, 
hab’ feinem die Wahrheit gezeigt, 
meil ich’3 nicht mollte, daß meinetives 
gen Unfrieden und Haß fäme: Und 
e3 ift doch gefommen, und ich mill 
gut machen — ih muß — ih muß 


ja doch — 
Mit finſter gefalteter Stirn blickte 
der Konſul auf ſie nieder. Eine Ah— 
nung kam ihm, daß das, mas er als 
romantiſch überſpannte Gefühlsauf⸗ 
wallung hatte betrachten und als 
ſolche abthun wollen, doch vielleicht 
eine ernftere Bedeutung habe. duß 
hinter Angelifa3 Verlangen wirklich 
eine Gemifjenzpflicht ftehen könne, die 
auch ihm fich eine Tages ala foldhe 
aufzwingen fonnte und ber er fi 
nicht entziehen würde, wenn er fie jo 
erfannt hätte. Wlles in ihm fträub« 
te fich gegen diefen Gedanten, ber den 
ftolgen Plänen fo feindlih mar, mit 
denen er fich für die Tochter getragen 
hatte. Und mit ftrengerer Entjchte- 
denheit noch al3 zubor fagte er: 
Ich weiß nicht, mad Du vor Deis 
nem Gemiffen gut zu maden haft. 
Uber ala Vater fiehe ich vor Deiner 
Zufunft und mache für Dich, dak aus 
einem Unrecht ober einer Xo 
nicht Deines ganzes Lebens Una 


ächft.“ 
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mittelbarer Nähe des 


Garantliri als 
ebenfogut als 
die 10c Sorten 


J Werthe Hausfrau! 


Wenn Ihr Euch dafür intereſſirt 
die hohen Koſten des Lebensunter— 
halts zu veringern, gebraucht 


„Kitchen Kienzer”’ 


für die Reinigung von Eisti: 
ften, Küchengefhirr, Fußböden, 
Badewannen, Sints, u. f. m. 


Es ift da3 einzige Reinigungsmit- 


tel, da3 garantirt fo gut fit wie an 
dere, die da3 Doppelte Tojten. 


Bei alleı 
Grocers. 
Fragt darum 


Be Jedermann mirde unabhängig we 


dDurd eine 


TEXAS-FARM 
für 5 Dollars 


„nar Schucharbt, Nr. 1509 Lunt Ave., 
Grl. Agt., Chicago, Ill. 
Texas Farm Comp. 


fünf Dollars per Monat ſichert 
Euch eine Farm im beſten Gar— 
ten⸗ und Farmlande des größten, 
reichſten und geſündeſten Staates 


TRAÆXAS. 
In fünf bis ſechs Jahren ſeit 
Ihr reich und unabhängig. Für 
weitere Information ſendet den 
nebenanſtehenden Koupon. 


Ohne Verbindlichkeit ſchicken Sie mir wei— 
tere Information über Ihren Plan. 


Mein Name iſt 


Meine Adreſſe iſt 


ſaſondimi 








Wohlregulirte Nerven 
beruhen auf einem wohlgenährten geſunden 
ſtörper. Tauſende von Chicagoern mit zer: 
riitteten Nerven wiſſen, daß 


ht A ofic eit. 
beſtellt hente ei 


befeiti eybonirt 
ne Kiſt 


# wiedergeogehben Pat & 
itiat Mattiofeit u nd ver — 
Galumet 5401 * 
e. 


Ba Mait Extract Bept., ae 


Sin se Berteigung des Yet: 


Bon Tr. UM Straucd 


Wie der Fujiyama nahe der Hüfte 
Sapans jo fteigt aus dem öſtlichen 
Küjftengelände Siziliens die herrliche, 
fymmetrifche Kegelform des |nieloul 
fans WMetna mit jih janft erhebenden 
Linien empor, ein Monarch über die 
blauen Berafetten, welche nordojtwärts 
gegen Meifina jtreichen und jenjeits 
der Meeresitraße ihre Yortjegung in 
Galabrien finden. 

Die edle Regelmäßigfeit des Berg- 
maflives, das aus einer Grundfläche 
bon etma 90 Meilen Umfang empor— 
wächjt und jeinen Fuß bis zum joni- 
Ihen Meere borjchiebt, it nur im 
Diten durch eine mit Steilmänden tief 
einjchneidende Gigantenihlucht, Die 
iogenannte Valle del Cove geitört. 

Das Naturgemälde, in welchem „der | 
Berg der Berge“ da&  beitimmende 
Element ift, zeigt einen poeftevollen | 
Gegenfaß, einen padenden Doppels ! 
faratter: Unten an den Gehängen, be= 
fpüult im Diten von den blauen Woagen | 
des Meeres, breitet fich eine parabdiefi= | 
ihe Landihaft aus, geſchmückt 
fubtropifhem Pflanzenleben; ein 
Land der Sonne, voll’ des Frudt- 
fegen3 der Demeter und de3 Diony- 
fius, ein Gartenland, duftend von 
Sitronen- und Drangen-Hainen und 
beficdelt von dichten Dörfern. Oben 
jtarrt der Gipfel in öder Nadtheit, oft 
in die Wolken taudhend, der Sib des | 
Donners, das Reich des Schnee2. 

Unten lebenjpendende Fruchtbarkeit 
und reicher Bodenbau, oben die dro= | 
benden Schlunde, aus Denen jene | 
feurigen Eruptionämaffen oft hervor- | 
gebroden, deren Zerftörungsgemalt 
jtet3 der Schreden der Menjchenges | 
Ichle&hter mar und den Gebanfen ders | 
jelben eine ernftere Richtung gab; | 
deren vermwidelte Erjcheinungsformen | 
das Caufalitätsbedürfniß der Denken: | 
den ftet3 auf das regte beichäftigen. | 

Die geologijche Erforfchung der in= | 
terejjanten Entwidlungsgefchichte des | 
Seuerberges ergab, dab hier in = | 

| 
| 


mit | 


QIagen der UIrwelt ein meiter Meer- 
bujen beitand.. Ir deffen Mitte ent- 
mwidelte jich der Wulfan zuerft unter- 
feeifch, redte ji allmählich als ifolir- 
ter feuerjpeiender nfelberg über bie 
Mafferfläche empor und füllte durch 
meitere Auffhüttungen gemaltiger 
Eruptiongmaffen die Bucht aus, bi3 
er mit Sizilien ſozuſagen verwuchs. 

Die Geſammtmaſſe des Aetna, bie |; 
auf über zwei geographifche Kubifmei- | 
len gefhäßt mir, ift nicht3 anderes als 
das Ergebniß aufeinander folgender 
Audbrüche, die bald vom Gipfel, bald 
auf den Flanken erfolgten. 

Während die Gipfeleruptionen meift 
rur Steine, Ajche und „Rauch“ be— 
fördern und fo zu einer langjamen 
Aufböhung des. oberen Aichentegels 


‚, Anprall 
ı fönnen! 


i ordnet 
| oft dicht die jelbit Meilen langen Bo- 
ı denipalten des Hauptoulfanes; 


beitragen, fo erfolgen die Lavaauss 
Brüche aemöhnlih an den unteren Ge: | 
hängen, fogar am Tube des Berges, 
und nur fehr Selten vom Gipfel, 

Menn das lebtere aber geichiehi, 
dann fann man Fich einen Beariff von 
der Größe der Hubfraft mawen, imel- 
che erforderlich tit, um den glühenden 
Gefteinsbrei au3 dem Erdinnern zur 
Höhe von über 10,700 Fuß empor zu 
preifen. Kein Wunder, daß bei dem 
Auffteta unter fo bedeutendem Drude 
ih das aus Iofem Material beitehende 
Gefüge des Berges unter gleichzeiti- 
gen Erjehütterungen durch Die unter: 
irdiſchen Exploſionen ſpaltet — gar 
wenn vielleicht die den oberen Theil 
der Kraterröhre verſtopfenden Geſteins— 
maſſen (der Pfropfen) durch den erſten 
nicht überwunden werden 


Die Gluthmaſſen fließen dann nicht 
mehr aus dem Gipfelkrater, ſondern 
aus den geborſtenen Bergflanken her— 
vor. 

Die loſen Eruptionsmaſſen, wie 
Schlackenſteine und Aſche, werden ge— 
wöhnlich aus dieſen Riſſen und Klüf— 


ten zuerſt hervorgeſchleudert und bil— 


den durch Anhäufung die ſogenannten 
Seitenkegel oder Nebenvulkane, aus 
deren Schlunden ſich der Lavabrei 
nachher in feurigen Wogen ergießt. 
Reihenweiſe oder in Gruppen ange— 
beſetzen dieſe Seitenvulkane 


ſie 


brauchen aber dem Gipfelkrater in 


ihren Kraftäußerungen durchaus nicht 
nachzuſtehen. 


Seit den Zeiten, als Plinius, 
Strabo und Empedokles zum ſchnee— 
gefrönten Kratergipfel emporgeſchaut 


oder mit Bewunderung in den Haupt—⸗ 


feuerſchlot des Vulkanes hinabgeblickt 
haben, hat ſich die Grundgeſtalt des 
Berges faum verändert. Die Erup= 
tionen und Serftörungen in der hiltori- 
Ihen Zeit — fo gewaltig und häufig 
fie gemejen fein mögen — tonnten bei 
der Maffipität des Berges feine be- 
jonderen Veränderungen herbeiführen, 
denn jie waren doch nur unbe deu- 
ten de Bulfationen des rothglühenden 
Blutes aus dem Erdinnern—im Ver: 
gleich zu der Gefammtfumme der vor= 
geichichtlichen Eruptionen und Kataf- 
lysmen, die das Berggerüſte aufge— 
baut und theilweiſe wieder zertrüm— 
mert haben. 

So ſind z. B. die Lavaſtröme, wel⸗ 
che die Chartager (396 v. Chr.) in 
ihrem Marſche gegen Syrakus zum 
Halt gebracht hatten, heute noch auf 
der Oberfläche unbebedt von meiteren 
Ausmwurfmaffen zu jehen, und ver 
„Zhurm des Philofophen“, die Ruine 
einer Beobahtungdftation nahe dem 
Rande des Bal del Bove am Tuße 
des Gipfelfraters jteht heute noch ala 
Wahrzeichen auß der Zeit der Römer 
aufrecht. Seine Erhaltung in jo un⸗ 


es 


mitten von Szenen müthender Zer⸗ 
BETON ift jedenfalls fehr merfmwür- 
ig. 

inter den dynamifchen Faktoren 
geologifher Natur, meldhe durh die 
Sroßartigteit und unberechenbare 
Energie eingreifende Umgeftaltungen 
der Gliederung des Landes herbeige- 
führt haben, erregen Diejenigen, welche 
fi mit Plöglichkeit in erplojionsar- 
tigen Vorgängen, in Eruptionen und 
Erderjehütterungen bethätigen und da= 
durch zugleich großartige Zerſtörun— 
gen verurjachen, naturgemäß in uns 
ein glühendes ntereffe. 

Rubelos treibt e3 uns an, die Stätte 
der gewaltigen Wirfungen zu beju- 
en. 

Mir brechen um 4 Uhr Nachmittag? 
bon der Hafenjtadt Catania auf, um 
den Xetna zu bejteigen. Wir ziehen 
gegen Nicolofi auf dicht belebter, von 
grauem Lavajtaub bededter Straße 
unmerfli jteigen® durdh zahlreiche 
Heine Ortfchaften und grünende Wein: 
gärten, Drangen- und Zitronen-Haine 
und Pflanzungen von Mandel-, %o= 
bannisbrot- und Feigenbäumen, Die 
gewöhnlich von chyflopenartigen Maus 
ern aus rohen Lavablöden oder bon 
hohen Feigentattusheden umjchlofjen 
find. 

Hier und bort verrathen alte Zapas 
zungen, die in da8 grüne Meer der Ve: 
getation hineinleden, daß mwir und auf 
einem Grunde befinden, wo jich vul- 
fanifche Machtentfaltungen zu hoben 
Graden gefteigert haben. 

‘e mehr wir und MNicolofi, der 
böchftgelegenen Ortichaft am jühlichen 
Fuße des Ueina nähern, um fo ruhis 
ger wird das Getriebe, umfo einjamer 
und ernfter die Gegend. Ymmer ein» 
dringlicher ftarrt uns auf allen Sei- 
ten das Pathos der Menfchengejchichte 
bier entgegen. 

Mo nicht eine grüne Vegetation ihre 
Dede der Vergeſſenheit ausgebreitei 
bat, jieht man, wie die Dörfchen auf 
Zavabetten, den erjtarrten Gluthitrö- 
men der Unterwelt ftehen. Dörfer 
find aus Lava gebaut; Häufer jind 
theilweife von Lava bededt, die Ruinen 
aus dem ungleihen Kampfe der 
Elemente gegen das Werk früherer Ge- 
Schlechter, deren Nachtommen fich nicht 
durch die in den Annalen überliefer- 
ten Kataitrophen der Gegend, nicht 
durch die ewigen und unerbittlich dro= 
henden Gefahren von den Lapagrä= 
bern ihrer Väter haben vertreiben laj- 
fen. 

Wo Dih Ruinen grüßen, 
Grüßt Dich ern großes Yerd.: 

Bom rothen Abendgold übergofien 
leuchtet ruhig wie die Ewigkeit der 
fchneeige Ajchenaipfel des Berges aus 
Ihmindelnder Höhe herab; aus feinem 
Krater fteigen meiße Dampfwolten 
rubia in den blauen Mether empor, 
und das immer tiefer werdende Violett 
der Abendichatten legt fih um Die 
breiten Bergesflanten, die von zahl» 
reichen Nebenfraterfegeln bejegt jind, 
„ven Söhnen des Xetna”, klein mie 
Maulmurfshügel auf dem SRiejenleib 
ihre Erzeugers; die älteren bereits 
grün befleidet, die jüngeren noch nadt 
und finſter ſchwarz. 

Der Zauber, in dem uns die feier— 
liche Einſamkeit und ſommerliche 
Abendſtimmung der ſtillen, großarti— 
Igen Natur gebannt hält, löſt ſich, als 
wir Nicoloſi erreichen. 

Große Aufregung herrſcht hier im 

Dörfchen. Es gilt die Feier des heili— 
gen Antonius von Padua, des Schütz⸗ 
patrons der Ortſchaft. 

Als ſich die Menge nach dem Feſte 
in ſpäter Nachtſtunde zu verlaufen be— 
gann, begab ich mich in eine locanda 
Wirthshaus) und wurde von meinem 
Wirthe durch finſtere mir faſt unbe— 
kannt gebliebene Gänge und Gemächer 
in eine kerkerartige, luft-, licht und 
ſchalldichte camora da letto (Schlaf— 
zimmer) geführt. In der drohenden 
fenſterloſen Mauerumſchließung der— 
ſelben, beim trüben Scheine einer ruſ— 
ſenden Kerze kam ich mir wie ein 
wehrloſer Gefangener vor, der Gnade 
des vulkaniſchen Landestyrannen ganz 
ausgeliefert, welcher jeden Augenblick 
mit einem Paroxysmus ſeine Schrek— 
kensherſchaft bethätigen konnte. 

Wurde doch das Städtichen zu wie— 
derholten Malen ſchwer heimgeſucht. 
So iſt beſonders die Kataſtrophe des 
Jahres 1886 mit feurigen Zügen in die 
Annalen des Ortes für immer einge— 
tragen. 

Es war um die Mittagsſtunde am 


Erkrankte 
Männer. 


Wir andeln alle 
gnahnetan eiten, et» 
erbt "oder auaezogen, nad) 
den erprobteiten Mtetbo- 
den. an beadte, bab 
wir in jedem Fall, ebe 
wir eine Behandlung uns 
ternehmen u eine 
gründlt nterfudung 
un entgelt ih bornebmen. 
Benn der in frage De 
henden Fall als heilbar 
erxchatet wird, ſo wird dem 
Vatienten bie Sachlage 
enau ertlaäxt, und der 
eibe fann fi dann ent 
leben ob er. die Be 
bandblung munfdt ober 
nit. er Be — 
bon nnerftanfbeiten 
23 wir Jabre unfſeres 
zu ‚gersibmet und jind 
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Ing ra 
Tapeten 
(Siedter Floor, State Str.) 

8000 Rollen nette ver» ; Graß Clotb Eifelte 
goldete u. Tapeitch- Jin grün, grau u. in 
tapeten, für Ebzimmer | mit ihön, durdöro- 
e en a ng Ken, Rändern, 4e* 


Lowest "Prices Our 


= Bostonstore 


Rei... BD STATE MADISON “x DEARBORN STS 
Weiße — — MaiPVerkauf. 


Hauptiloor und PBajement— State Str. 


443öllige reinwollene cream | 
mweike Storm Serges; — | 


Xapegieren. beite — 


Feines reinw. cream weißes 
Cajhmere, 36 Zoll breit, | 
die Qualität, fiir imelche 
Ihr ſtets u 60c zahlt, 
jpeziell für Montag, @ € 
die Yard 3 3 


Weihe und cream Tropical Cuitings, 
wol. Serges, fanch Suitings” u. 


u + cream weißer Mohair 
rilliantine mit Schatten⸗ 
ſtreifen, ſehr beliebt, 
gut zu ** 75c mtb.; 
Ipeziell, 

Yard 


ſchwere Sorte; verfeklte 
Stoffe, keine ſchw aren Fle⸗ 


den, and. verlangen 
en 300 


75c, morgen, M. 
| Weiße u. cream Eoating u. doppelt Warp» 
Melrofe | Storm Serge u. einfadhe und Doppelt 
Gemebe, einfach u. mit fchimarzen u 


| PBencil geitr. Suitina3, 5430ll., 
farb. Streifen, 1.25 u. 1.50 m., 39860 — J 1.19 


überall 1.50, Montag, die Yard. 
Weiße und creme Suitings und Coatings, neuejte Mufter 
Neue Basket Cloths, fanch Cheviot?, Clah Worited Serged, Diagonal® Whipcords, franzöfi- 


{che Serges, Coating Serge3, Broadelotbs, Panama Gemebe, Pencil gejtr. Suiting3 ufto,,in 
großer Aus Stahl, 50- u. 56301.; Proben gern für den Vergleich gegeben, da wir 29 
+ 


böllig ein Drittel billiger als ander&tvo verfaufen, Md. 1.89, 1.69, 1.59,1.48, 1.39 . 

Weiße Kleiderftoffe-Dier große Baiement : Bargains. 

86zöll. cream weißer Cream weiße Mohair 
ohair Brilliantine, Brilliantines, mit 


* ſeidenartiger ſchwarzen Pencil⸗ 
. 839c merth, ſchen, — regulär Streifen, 363öllig, 
r 


Pic 29c, mor= 16€ aew. 59c, 4 


gen, MD... Veoontag, DOSE | 
Muslinwaaren zu Maiverfaufspreifen 


Die fiher die Aufmerfiamfeit fparfamer Käufer errenen. 
Gute Qual. Nainfoof Gewänder für Damen, tvie abgebil- 
det, ausgeichnittener Hals und Empire-Facon, bübfch m. 

Val. Spigen Einfägen garnirt; gut gemacht; der m 1 
gemwöhnl. Preis tjt Söc, jpez. am Montag, nur. ) c 
Beinfleider oder 


Keine Nainjoof Komb. Korfetihüger u. 
Korſet Schützer u. kurzer Skirt, von Allover Stickerei od. 
mit hübſchen Leinen-Spitzen oder feiner Stickerei 8 
bejegt, 1.50 werth, gewöhn. 1.50, Mai-Verk.-Pr. 9 c 

Weiße Unterröcke, mit breitem beſticktem Flounce 
Reihen von fanch Spitzen garnirt, überall 
1.50 Werthe, für den Mai-Verkauf 


Korjet Schüßer, von feinem Cambric, franz. acon, Kante 
mit Leinen-Spigen oder mit Sticeret bejekt, 
3öc mwertb, ein Mai-Verfauf3-Bargain gu 


Gute Qualität hohlgefaumte Muslin-Beinfleider, 
” spez. Preis für den Mai-Berkauf, zu 


Nainjoof. Kleider, ausaej. Hals, mit Spiken oder 
bejtidten Medallen und Einjfat nacnirt, zu 


reins 


Eream meißerSerge - 
Suiting, doppelte 
Breite, gut zu ma=- 


Cream meiße3 Mels 
rofe Eloth, 36 Zoll 
breit, mafchecht und 
dauerhaft,böllig‘’35c 
werth, iv PP. 
ziell, Yard... wur 


fpe3. Preis, 
Montag, Ybd. 


oder 


1%e 
98c 


Die Waichitoffe, die Ihr Euch wünfcht. 


Dritter Yloor— Dearborn Str, 
Gerade jet find die Preife niedriger al3 andere für diefelben Qualitäten u. Kacons verlangen 
56z0ll. Kleider- und Wrapper⸗ Bercale, fh. | ab: —— feiner engl. Kleider-Ginghams 


Border, alle Farben und Facons, und engl. Oxfords, —— v 
| 0 © 
1212c Weribe, Montag, die Yb.. Tat Muſtern u. Farben. totb. 19c, DB. 24 20 


Engl. Shirting, heller Grund mit: hübiren Pe Rep u. Wbhipcords, alle bel. 


Der grofjartigite 


die ſchönſten Erzeugniſſe, 


Ein Einkauf von 500 Suits auf einmal, 
der faſt unglaublich erſcheint, denn die Suits haben ſoeben 
die Schneiderwerkſtätte verlaſſen, 


Punkten, kleine u. mittlere 10% 
Streifen, bi3 19c mwerth, die Yart 


Ta 





Everett ElafficHleider- | 
Ginghams, hübſche 
neue Mufter fire 
Kindertrachten, ge— 


möhnl. Sc, BE 
Montag, Pb. € 


403öll. Kleider-Batiſt, hübſche Bor— 
ders, eng gewoben, 17e wth., Yard 


Muiter, Längen bis 20 Nards3, 
19c Qualität, Montag, Yard. 


Drogen zu den niedrigiten Dreiien. 


(Vierter 


Schwefel oderAlaun, 1 2pp. ] 
Fuller's Gorth, Pfd. -Tadıt | 
Sennablanu⸗ er, großes Packet | 
Tineture Iron, — Fl. 
J Kotosnuß-Oel, — | 
Flaſche zu 
Errup Sarfaparilla Comp., | 
een 
Rothes Metroleum, für’s 
Haar, große Flafdhe...... 
Salts Xartar, 2Unz.-Fl. 


Ward’? Laxative Tablets — 
Be Große | 


Gerollte Bandagen, verjchier 
dene Größen 
— 8 — Liver Pills, 


* Sorte 


Flaſch⸗ 


Aus 
ahl 
we Celery 
Größe 


eidlitz 


Belladonna 


Biafter — 1 Pfund.. 
Deutihe Kamillenblumen — 
2-Ungen Badet 

Munpon’? _ Witch Hazell 
Seife, d 

Rubber Beauty Brujhes 


Sapı y 
Seife 
Solmoı 


18. März bdiejes Kahres — nachdem 
Thon drei Yahre vorher 
arößerer eruptiver Thätigfeit des Ber- 
es begonnen hatte — als das plößliche 
Hervorqualmen dichter ſchwarzer 
„Rauchwolken“ und ein Regen von 
Aſche und großen glühenden Steinen 
aus dem Gipfelkrater das Beginnen 
eines heftigen Ausbruches ſignaliſirte. 
Der Vulkan erbebte unter den Kräften 
unterirdiſcher Entladungen. Die 
„Rauchwolken“ erreichten ſogar das 
über 15 Meilen entfernte Catania, wo 
ſie die Straßen über einen Zoll tief mit 
Sand und Aſche bedeckten. 

Die erſchreckte Bevölkerung der 
Berggehänge ſtürzte aus den Häuſern 
ins Freie. In der folgenden Nacht er— 
eignete ſich das Befürchtete. Furcht— 
bare Erdſtöße unter unterirdiſchem 
Rollen und Toſen bewegten den Erd— 
boden auf und nieder und verwandel— 
ten im Nu einen Theil Nicoloſis in 
einen Trümmerhaufen. 

Plötzlich barſten die Flanken des 
Berges, und nicht weit oberhalb 
Nicoloſi brachen unter gräßlicher Be— 
leuchtung des Nachthimmels die unter— 
irdiſchen Feuer hervor. In wilder 
Verzweifung ſtürmten die Bewohner 
davon und trugen ihren Schrecken 
nach den Nachbarorten. 

Eine Reihe von ſieben Krateröffnun— 
gen hatte die Grundfeſte des Berges 
durchbrochen und ſpie ungeheuere La— 
vaſtröme aus, die ſich anfangs mit 
einer Geſchwindigkeit von 180 bis 200 
Fuß in der Minute bergabwärts an— 
ſcheinend auf Nicoloſi zu bewegten. 

Doch immer langſamer wälzte ſich 
die glühende Maſſe des Geſteinbreies 
und machte, wie durch ein Wunder, 
tnapp vor Nicoloſi halt. Die Kraft 
der Eruption hatte nachgelaſſen, der 
Lavafluß war durch Erſtarrung ſtehen 
geblieben und Nicoloſi — diesmal 
glücklicher als zur anderen Zeiten — 
ward von einer Ueberſchwemmung 
durch den Schmelzfluß gerettet. 

Ueber 2350 Millionen Kubitfuß 
betrug das Bolumen der Lavamafien, 


| Seide sefteeifter Boile, die nenejte Voile- | 
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ilber⸗-Poliſh, 
Pulver, 
Fompound Vie 
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Hennablätter, großes Packet 
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Imon’3 "Marquife oder 
Trange Flower 


I Echte 
, bleichtes 
fommerlich, Iohfarb., 


* M. 


8-4, Yard. 
hübſcheſten reinweißenStoffe, HD. 


eve LE 


flau farr., 
j fe n, Yd 


Qual., 


Dearbor n 
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trake). 


Tincture Grüne 


Unzen-Flaſche 


Seife 
2-Ungen 


2-Unz.: | Flaſche zu 


Flaſche | Flache zu 


| wohl, | Sit Glow: 


J 
Schachte BT 
10 in Xor | 

orice Pomper, | 


Villen, | Neats foot Dit, 


Flaihe au 


9% 
x 3 öl, import., 


Flaſche zu 

Rochelle Salz, 
Packet 

Hill's Health Thee, 
Größe zu. 

Ward's Laratide 
Sprup, Be Sor 

Abſorbent Cotton, 
Rolle zu 


Bilafter, 


2öc: 


efin 


| und 1140 Ader Landes wurden bon 
eine Periode | 


ihnen bebedt. 

Die Gefchichte diefer denkwürdigen 
Eruption durchkreuzte meinen Sinn, 
bis die große Müdigkeit denſelben 
übertäubte und mich in das Nirvana 
des geſunden Schlafes verſenkte. 

In der frühen Morgenſtunde 
folgendes Tages begann ich den eigent— 
lichen Aufſtiegk. 


Kaum etwas oberhalb Nicolofi, er= | 
; reichte ich den Fuß der 


parafitären 
Bultanzwillinge „Monti Rojfi“, und 
mweitwärt3 ziehend matete ich bereits 
durch ganze Seen von feinem vulfani- 
Then Sande, der fich auf riefigen La: 
babetten auäbreitet. 

Hier war e3, mo fich im Xahre 1669 
unter ftarfem Erdbeben eine etwa 7 
Fuß breit Hlaffende und über 12 Mei- 


len lange, nordöftlich ftreichende Ra= | 


dialfpalte aufriß, die bi3 zum Zentral- 
afchentegel hinaufreichte, hier an ihrem 
unteren Ende hatten fih damals aus 
dem lofen Ausmwurfmaterial die beiden 
Monti Roffi zur beträchtlichen Höhe 
bon etwa taufend Fuh aufgethürmt. 
„Als wolle die Hölle eine Hölle ge= 
bären“, jo ergofjen fich damals unter 
Brüllen des Berges die gluthigen Ge: 
fteingmaffen hervor. \n menigen 
Stunden überflutheten fie weite Stref- 
ten der fruchtbare Erde, wahre Gär- 
ten der Hesperiden, drangen unauf- 
haltfam nad) den Mauern de3 etwa 
9 Meilen entfernten Catonia und er= 
reichten die Küfte.e Wochenlang mälz- 
ten fich fich zifchend in das Meer und 
füllten einen Theil des Hafens der 
Stadt aus. Ueber 24 Meilen betrug 


die Breite des Lapaitromes und, fein | 


Volumen erreichte fat 3600 Millionen 
Kubikfuß. 

Trotz dieſes Alters hat ſich hier in 
der Nähe der Monti Roſſi die Lava— 
kruſte infolge der ſchweren Verwitter— 
barfeit noch wenig mit einer Pflanzen- 
dede bekleidet, und die nadte Ober- 
fläche de3 erftarrten Steinfluffes er- 


—* darum düſter braunroth. 
bingegen 


— 


tirungen für faſhionable ſchneider— 
gem. Suits u. Coats, reg. 40c, Yd 


Bepperel 


Betttuch- 
geug, Montag, 10-4 


m Dd. 230; 9-4 
PAY: | Ze und 


Weiber Flaron, einf. u. farrirt, die 


N,. 


Dil Wintergreen, 2 Unzen. an 
de unterhalb de3 Anies. 


Oil Sweet Almonds, 4Unz. 


Kamphorated Oil, 4-Unzer 


Gas cara Aromatic, 3 Unz.: 


des | 


Schat⸗ 
X 


nr. 


+ Yard 


.19c 
15€ 


Schürzen-Gingham,- 


Die Coat3 


gun 
‚se Turedo-Effelt, 


Panel Front, Gored mit 


hingehen mögt, 


a⸗ 


Aus Caſtor⸗Oel, 8⸗Unz.⸗Flaſche.. 
1-Unz.⸗Flaſche 
8-Unzen— 


— 


ſind von kurzer Länge, 


Tapeten. 


(Siedter Floor, State Str.) 


Nette —— Ta-Moire Decken, 
peten fi odenzim⸗ ng (Bey md % 


mer, werth 
c 


ct, Montag, 
Rolle 


8000 Rollen neilertig e Tapeten, 
blau, arün, votb, für PBarlord und 
Bibilothefen; Frucht» u. Taenifche 
Tapeitch für Oberdrittel, au 


15.00 bis 20.00 neuefte 
gefchneiderte Suits, 510 


Zweiter Floor. 


Einkauf ſeit Jahren. 


zu einem Preis, 


ganz ſriſch, neu — es ſind 


die in dieſer Saiſon hervorgebracht 
worden ſind — angefertigt aus 


Feine franzöſ. Serges, feine 
Homeſpuns, reihe Mirtures 
und enaliihe Suitings, 
nevyblan, heil: u. mittelgrau, 
lohfarbig, ſchwarz 
karrirt, Hair Stripes u. ſ. w. 


sat 
uud weil; 


Matrofentragen- und 


große Square oder runde Lapels und ohne 
Kragen, mit Satin und Geibe Braid bejeßt, 
mit großen Braid-Ornomenten zugemact, mit Beau de CHgne 
oder Satin von quter Qualität aefüttert, 
eingeleatem 
Nur zwei von ven vielen Moden find 
hier abgebildet — $15, $18 und $20 Werthe, mo hr auch 
am Montag, 


einige merben 
neuelte Mode Gfirts, 


Plait auf jeder Geite 


alle in einer Partie, Auswahl: 


— 
{ Männer! — Blutvergiftung! 


der Welt 


wendung von 


Die Entdedung_ bdiefer Ghbemilalie 
Grrungenfcaft in Nabrhunderten, Seine 


bar. Se älter der Fall, je bartnädiger die S 

bandlung, und 
—— in über 30,000 Fällen. Hein a 90 mebr mit Quedjilber oder Sobte 
a) nad Host Spring 
a die Krantheit einſchläfert, um nach einiger 


eine einmaline Be 
rt und Nabr, feine Reitverihwendung 
aubrecder 


Werft die Ketten we 
ber die Freuden des 


die Euren Leib und Geift fefieln. 
ebend au genießen bermag. 


Diefe —— Kranlkheit, die der Geſchicklichleit und Fenntniß der erfahrenſten 


t fünf Jahrbunderten ſpottete, die Kraäntheit, die mehr Leben ruinirt und 
Leben getödtet hat, als alle Kriege, die die Irrenbaͤufer 
ſtrantheiten zuſammen, iſt jegt nachhaltig heilbar mit einer 


Prof. Ehrlich’s 


„606“ 
Wirkung int wunderbar, man fann —— J 
et deito fiherer die Hei Enge = 


füdtte mehr als alle“ ander 


Behandlung durch die Ans 


„606“ 


(KHemifher Name Calvarfan“) ift die ee 


r feid für immer gebeilt. Nicht ein 


au geben, was fol epli ag 
Seit wieder mit erneuter SHeftigfet 


Seid wieder ein freier Mann, 
Wenn Euch Ausſchlag, Yunden am 


Körper, im Mund ober an den Lippen plagen, Euer Haar ausfällt und irgendmelde ans 
— Symptomeé der Krantlheit fich zeigen, wartet nicht, fondern befuht mic Tofort. 


Da id nur eine beihräntte Duantität von „606“ 
dem rathen, der wieder gejund werben will, jofor: vorzuipreden 


bie un 2,4% tre 

Ah babe 
ner, die allen Ghrgeig berioren Daben, 
zu erden, und bie alauben, 


f 
Snänner- — — au meiner Spezialität gemacht 
Jahre, und verwende meine ganze Zeit nur auf dieje Spezialität. 
Zeit und Geld berfchwendet baden um 


ed gibt feine Hilfe mehr für fie, 


zu erhalten vermochte, möchte ich 
und ein Abtommen 


während der legten 20 
Schwache, nervöfe Mätts 
= 


find eingeladen, mid 


tonfultiren. Ich werde Euch erflären wie Abr geheilt werden und volle Gefundheit io 


der erlanrer fünnt. 


Konsultaton frei! 


Spredftunden: Tänlih 9 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Abends, Montag, 
tags 9 Sn bis 5:30 Abends. Sonniags 9 bis 12 Uhr. 


Mittwochs und Frei⸗ 


Dr. WEINTRAUB, Wiener Spezial-Arzt, 


123 Olark Strasse 


(Zimmer 2 2. Yloor.) 
Chicago Dyera Houſe Bldg. 
— — 


Ecke Waſhington Straßze. 


Atmoſphärilien leichter zerſetzbare 

und darum bereits ſehr fruchtbar ge— 
worden „Aſche“ abgelagert worden 
war, da grünen üppige Gärten trau— 
benbehangener Reben, da gedeihen 
Mandel- und Birnbäume in Hülle und 
Fülle. 

Auch die beiden Nebenvulkankegel 
„Monti Roſſi“, welche ihren Namen 
von der rothen Farbe ihrer Aſchenab— 
hänge erhalten, ſind in den unteren 
Theilen von Weingärten, Gebüſchen u. 
hohem Schilfrohr bekleidet. Zitronen⸗ 
und Olivenbäume ſind verſchwunden. 
Einen eigenartigen Charakter erhält 
das Bild der Flora durch das häufige 
Auftreten des gelbblühenden Rieſen-⸗ 
Aetna⸗Ginſters, der mit ſeinem dicken 
Stamme und der bedeutenden bis über 
60 Fuß hohen Krone aus der Ferne 
unſeren Kieferbäumen ganz ähnelt. 

—— die gu fe ——— anſtei es 


Soyſtem unierirdiſcher 


reichen. 


— — —— 


ben, wo etwa 9 Meilen entfernt der 
mächtige Kratergipfel hinter einer 
Zahl von Nebenvulkanen herborlugt. 
Wir betreten bald ein Gebiet, das 
hoch intereffant ift. Deffen Grundfefte 
muß durch feine Struftur bejonbers 
brüchig und von einem mehrfachen 
Spalten und 
Klüfte durchzogen fein, die hinauf biß 
zum Fuhe des zentralen Aichentegeld 
Denn immer und immer its 
; der, in mehrjährigen Ziwijchenpaufen 


S 
% 


| brechen hier die Feuer aus den Einger ° 


tweiden de3 Bergabhanges hervor. 
Lavaergüffe, große und fleine, alle 
und junge, haben fich bier nebeneins 


ander und übereinander gelagert; dichte ; 


Gruppen von Nebenvulltanen bebedieim 


vie riefige Brandblafen de Bodens ° 


den hier meift nur mäßig fteilen Abe 7 
bang. Bald ragen fie mit ihrer ut“ 3 
fprünglichen Höhe aus den en Labafel-⸗ % 


. @ortfegung auf ber 12. Geile) _ — 





ö—— — —— —— — —— —— — ——— ———— nn 


Kurirt in 5 


| in 


nerböfer Shmwäde 


Pi. 


——— 
a 


RR 


5 Tagen Mr 


wünfde jeden Mann zu furiren, der un Rrambfaberbrud, Beren 
ferBruch oder fonftigen Atankheiten — 


en, Blutber- 


e liberale Offerte ift für jeden Mann, und wenn er au no fo diel Geld ander- 
weitig für feine ausgegeben, au bemeifen, dat meine Miethode u huriet. 


Männerverihafift&@uh Eure Beiundheit wieder. 


& 


nad mei 
t ben beiten Rath Eub me 


Iner Dänneehrantgeit 
me * rigen Spegiali! on - Wannerlizanipeiien ge 
Beitlinms gem, — Nieren⸗ und Blaſe nleiden. 


iner Office und ſprecht vertecalich 


it mir. Alle Sprachen geſprochen. zT 
Erfadrungen au = maden, —* en 
ammelt habe. Ich beile 


Gezahlt nicht fur exfolgloſe Behaudlung. Keine Heilung — ein Geld.) 


Privat⸗ 
Krankheiten 


der Männer 

Verluſt der Manneskraft, Nie 
ren⸗ u. Blafenfranfheiten fehrrell 
geheilt, permanent und abſo⸗ 
lut im Geheimen. Nervoſe Er⸗— 
ihöpfung, Schmwäde, Arantbeit, 
berlorene Bebenättaft, Unftren- 
gungen, Blutvergiftung. 


Zungen 


Aſthma, Bronchitis, ſrankhei⸗ 
ten der Athmungsorgane durch 
meine neueſte Methode kuvitt. 


erman al 
ee Einer 


Id heile dauernd. 


Spezialarzt für 
Männer» und 
Frauentrantheiten. 


(Unterfuchung frei) 


ige Heilung. Ich heile Euch voll 
v rd mäßig unb Su 


Blut-Vergiftung 


unb alle Hautfrantheiten, wie 
Finnen, Eczema, Beulen, Aus 
den, Hämorrhoiden, gefchtmwol- 
lene Drüfen, fleichende Kranl- 
beiten. 


Frauen: 
Krankheiten 


| Bedenfraniheiten, Schmerzen im 
Kreuz u, and. Krankheiten nad): 
baltig geheilt. After-, hronifche 
unb nerpöfe Frantbeiten. 


tänbig, 


T wenn Ihr mir Euren 
Bedingungen 


find fehr leicht. 


mmt heute unb merbes gebeilt. Koniultation frei. Deutih geiprohen. 


Dr. ZINS, 183 


N. CLARK STR,, 


Zwtichen Randolph u. Late Etr. 


CHICAGO 


Gprehitunden: 8 Vosm, bi) 8 Abende. Sonntags 8 Borm. bis 4 Nachmittags. 


(Bür die „Sonntagpoft.”) 


Amnterbuntes aus der Grofitadt. | einjchneidendere Wirkung 


Der Thron ber Königin Bertha. — 3 bat fi 
bafür eine Anmärterin aefunden, melde der 
„wehtmäßigen Inhaberin“ mefäbrlih werden 
mag. — Unferes3 Schulratd3-PBräfidenten hoch» 
fliegenber Ehrgeiz, — Eine National-Hhmne 

Beitellung. — Polizeimannſchaften droht 
ofigfeit. 


„Unzuhig ichläft das Haupt, das 
eine Krone trägt” — der aroße Welt» 


16ap,fonımir 


Strauß’ „Salome“ blieb. Eine no) 
auf allge= 
meine Berhältniffe mag ein Plan ha= 
ben, deifen Ausführung Frau MeEor= 
mic fich neuerdings in den Kopf gelegt 
hat. Sie mwill es zu erreichen verjuchen, 


| daß die Damen und Herren der „Ges 


"Munbige von Stratford am Avon hat’3 | 


gewußt, und den römijchen Kaifern 
' Deutfcher Nation, die fi zum Weber 


Muh das Haupt mit zwei Kronen zu | 


‚ belaften pflegten, wurde e3 zu einer gar 
leidvollen Erfahrung. Beſonders 

Bram pflegten bieje in Italien zu 

ſchlafen, mo e3 tagsüber, in der Sonne, 
zwar ſchön war, mo man aber Nachts 
nicht zur Ruhe kam ob verbriehlicher 

: Rachrichten aus der Heimath, mo Ge- 
gentönige wie Pilze aus dem Boden 
zu fchießen pflegten. 

Die Weltgeichihte miederholt 
wenn auch nicht immer in genau ber 
gleihen Weile. 
man Frau Bertha Palmer, des jeligen 


otter nachgelafjene Wittme, als Kö- | ,: 2 ed 
r age Zange bat fie fich | Dinnen nach dem Papillon im Lincoln 
< r | NM 330 e 30* £ c 
diefer Würde unbeanftandet erfreuen | PATE Ipazierte und dort auf der Ve— 
dürfen. Dann gelüftete es fie nach gro. | Tanda ben The einnahm —, jo würde 


Sie z09 übers Der | natürlih eine Kleiderpracht auf der 


nigin auögerufen. 


Beren Ehren. 


Hier in Chicago hat | 


jelichaft“, befonders natürlich die Da- 
men — und dieje mit ihremRachtwuchs, 
ſoweit ſolcher vorhanden — ſich luſt— 
wandelnd am nördlichen Seeufer und 
in den benachbarten Parkanlagen er— 
gehen, ſtatt, wie bisher, ſich damit zu 
begnügen, entweder im Kraftwagen 
oder hoch zu Roß einherzuſauſen, und 
die Wandelgänge dem gewöhnlichen 


Fußvolk zu überlaſſen. 


Nach dem Vorbild der Esplanaden 
in Verſailles und bei dem Luftſchlöß— 
chen Trianon, die ja weiland mit mehr 


— — 


—— — — —— —— — —— —— — — — ——— 


oder weniger Kunſt je nach Vermögen 


auch in zahlloſen deutſchen „Reſiden— 


zen“ nachgeahmt wurden, ſoll es am 


Seeufer künftig eine Promenade ge— 
ben. Gelingt es Frau MeECormid, ihren 


| Plan zu verwirklichen, — und einen 


und nahm in dem Snfelreihe Albion | 


einen Ehrenfi ein in den Reihen 
der jeltfamen amerikaniſchen Er— 
oberer, nur Ein und Wieder zurüd- 
fehrend nad) den Gejtaden des Michi: 
gan, mo fie indeffen ihren Thron, ftarf 
vergoldet und fein polirt, immer mieber 
zu ihrer Aufnahme bereit fand.  €3 
hatte Niemand gewagt, ihr im ihre: 


den. Die Sicherheit ihrer Madpiitek 
lung bat hohe Däant 
ſchleßliche alle Vorſichtsmaßregeln 
vergeſſen laſſen über dem Beſtre— 
ben, ihre Herrſchaft noch weiter 
auszudehnen. Von England aus 
hat ſie neuerdings ſich nach Frank— 
reich begeben, um auch über Paris 
ihr Szepter zu ſchwingen. Ganz 
genaue Nachrichten darüber, in mie 
weit fie bei diefem Unternehmen vom 


indelfen die 


Glüd begünftiat worden, liegen nicht | 
por, doch erfcheint ihr Erfolg zmeifels | 


daft. Und die Nachrichten, welche von 
bier au zu ihr dringen, dürften wenig 


| 
| 
| 


Anfang dazu bat fie bereit3 gemacht, 
indem fie porgeftern mit einigen Freun- 


„Promenade“ entfaltet werden, neben 
der die Angehörigen armer Schluder, 
die jich mit einem&infommen von $500 
bis $20,000 das Sahr durchzubeißen 
haben, fich garnicht würden fehen fallen 
önnen. Hoffen wir deshalb, daß die 


j neue Frau Königin und ihr Hofitaat 


| 


| 


Abmwejenheit den Sefjel jtreitig zu he 


| 


| 


| 
| 


ihre Spazierübungen auf gemwiffe Ta- 

gesftunden befchränten, jodaß die Ufer: 

partien mwenigjtens für einen Theil der 

Zeit auch in Zufunft denen offen blei- 

ben, die fich bisher jeweils darauf er- 

gangen haben. 
* * * 

Die Amtszeit des gegenwärtigen 
Präſidenten unſerer Schulverwaltung, 
Dr. J. B. MeFatrich, nähert ſich ihrem 
Ende, und bis vor Kurzem hatte der 


ı aute Doktor noch nicht das Mindefte 


l 
I 


I 
I 
I 


| 


| 


geeignet fein, fie auf ihrer Heerfahrt bez | 
Zebens ganz froh werben zu laffen. | 


Ihre Herrfcherinnenwürde in Chicago 
tft nämlich fehr ernithaft bedroht. Mit 
fanfter, aber feiter Hand fucht Frau 
Harold MeEormid diefe an fich zu zie- 
ben, und ber Anhang der Gegen: 
Königin wählt in den Chicagoer Sa= 
lon8 mit jeglicher Stunde. 

Krau Harold McCormid ift eine 
Grbtochter des alten Oelkaiſers Rocke— 
feller. Anfänglich wurden durch diefen 
Umftand ihre Ausfihten auf Er— 
ringung gejelfchaftlicher Macht eher 
beeinträchtigt, al3 gefördert. Aber mit 
ber Zeit, und dank der gefchicten Di- 
plomatie, welche die Dame befundete, 
haben bie Verhältniffe fich zu ihren 
Gunften geändert, und heute ift diefe 
anjcheinend in der Lage, den Ton an- 
zugeben für die Kreife, in denen fie fich 
beivegt. Zur Probe hat Frau MeCor- 
mid Ion mehrmals auf dem Throne 


' 
| 


für die Unfterblichkeit gethan. 
fann es ihm faum berargen, daß er fi 
eilt, da3 Verfäumte nachzuholen. 

Dr. Mefyatrich empfindet es ala ei- 
nen [chmerzlichen Mangel im Leben de3 
amerifanifchen Volkes, daß diefes bis- 
ber nicht mit Sicherheit weiß, melches 
bon . feinen nationalen Liedern, be- 
atehentlich welche von feinen nationalen 
Weifen es als die eigentliche National- 
hymne zu betrachten hat. Bielfach ift 
als jolchde das „Hail Columbia!“ an- 
oejehen worden, doch Dr. MefFatrich 
erhebt dagegen mit Recht den Einwand, 
daß es der großen Republik ſchlecht an— 
ftehen mürbe, feine Nationalhymne 
fertig gemacht von einem anderen Bolfe 
zu übernehmen. Die Weife des „Hail 
Columbia“ ift die Nationalhymne des 
meerbeberrfchenden Albion, welches da- 
mit den jeweiligen Inhaber, oder bie 
jeweilige Inhaberin bes britifchen Kö- 
nigsthrones feiert. In den Vereinig- 
ten Staaten bat man der Weife einen 
ben Zandesverhältniffen mehr entjpre- 
chenden Iert untergelegt, gerade mie 
man in dem Lande Preußen — noch in 
der Zeit, al3 man dort aud viele an— 
dere Dinge aus England importirte, 


der Königin Bertha gefefien, heute oder | welche man jegt daheim ebenfo gut oder 
morgen mag fie fich für die Dauer | beiler macht — ben Zert noch ein wenig 


bäuslich darauf niederlaffen. 

Man mag vielleicht der Anficht fein, 
2 bap für die Mafle der Bepölterung e3 
= menig darauf anfommt, wer am „Lafe 
Shore Drive“ und in defjen unmittel: 
barer Nahbarichaft, jomwie in ven 
forrejpondirenden Gebieten auf der 
Siüd- und der Weitjeite und drauken 
in Late Foreit ald maßgebend aner- 
fannt wird in den Fragen, mit welchen 
bie „Sefellichaft“ fich befaht. Aber an 
manchen Dingen, weldhe da im Kron— 
tathe erörtert und erledigt werden, find 
bo auch meitere Kreife mehr ober 
minder intereffirt. Man muntelt zum 
= Beifpiel, daß es ein Machtwort der 
= Frau MeECormid gemeien, durch wel⸗ 
© des bier im vorigen Herbit e3 bemirkt 
= murbe, baf e3 in ber Oper bei der nur 
- einmaligen Aufführung von Richard 


‚DIE BE- 

f olgreichſten Reſultate, wenn J 

ee Shr beim Gebrauch = 
Importirten deutſchen 


Kräutern. 


F eibt una Heute, maS Euch fehlt, 
E — 23 —— —* an 
- dann er Poſt die richtige Mifchung. 
a lei der 


> National Herb Remedies Co. 


Schiller Building, Dept. U, 
> 64 W. RandolphStr., Chicago, I. 


€ 
und 


22a12,5,7,9,12,14,16,19,21,23 


fünigstreuer zuftußte, ala er im eng= 
lifchen Original war. Auch in neuerer 
Zeit hat man in Deutjchland es in Be- 
zug auf den Nationalhymnus bei einem 
Smportgeichäft beenden laffen, indem 
man bie von Haydn für eine dem eng= 
Iifchen Iert nachempfundene Dichtung 
des bravden 2. 2. Hafchla verfaßte 
prädtige Rompofition den fehmung- 
bollen Verjen unterlegte, die Hoffmann 
bon Yalleräleben, der böfe Revoluzzer, 
zum Ruhm und Preis des ihm bor= 
Ihmwebenden geeinigten Deutjchlands 
geſchrieben. 

Dr. MegFatrich will alſo, wie geſagt, 
ſich mit dem engliſchen Fabrikat nicht 
zufrieden geben. Bis auf Weiteres 
ſchlägt er zur Nationalhymne das ein—⸗ 
drucksvolle und packende Lied vom 
Sternenbanner vor, das fortan in den 
Chicagoer Schulen regelmäßig und 
fleißig geſungen werden ſoll. Aber 
damit iſt's ihm für die Dauer auch noch 
nicht genug. Er hat ein Preisaus— 
Tchreiben veranlaßt für ein neues, mo- 
möglich jchöneres Lied und - für eine 
entjprechende Vertonung dazu. Der 
ausgejegte Preis beträgt vorläufig 
53000, und diefer Preis, im Berein 
mit dem unbezähmbaren angeborenen 
Hang zu poetifcher Bethätigung, hat 
eine Unzahl von Dichtern und ver= 
meintlihen Dichtern, jomwie zahlreiche 
Dichterinnen auf die Beine. gebracht, 
bie nun mit den Erzeugniffen ihre 
Mufe den Herrn Schultaths-Präfiden- 


Man | 


"triotiichen 


ten förmlich überfluthen. Biele von 
ihnen find fich in dem gänzlichenDuntel 
ihres Dranges des rechten Weges nicht 
bewußt und übermitteln ihre Mufen- 
finder der Frau Direktorin des ftäbti- 
fchen Schulmefens. Die aber freut fi, 
daß fie nicht mit von der Partie ift, 
und fchiebt die poetifchen Ergüfle falt 
lächelnd dem Dr. Meyatrich zu. Biäher 
bält diefer dem Andrang tapfer Stand. 
Er fpricht' fogar davon, die Preiäbe- 
werbung auszubehnen, jomweit ed nur 
irgend gehen will. Er beabfichtigt — 
wenn's geht — zu veranlafjen, daß ein 
Fonds von $500,000 für den Zmed 
aufgebracht werde. Indeſſen ſoll dieſer 
viele Mammon nicht ausſchließlich dem 
preiszukrönenden Dichter — ſei es 
Mann, Weib, oder Kind — und auch 
nicht dem erfolgreichen Vertoner des 
erhofften neuen Hymnus in die Taſchen 
geſchüttet, ſondern größerentheils dazu 
verwendet werden, die Schöpfungen 
dieſer beiden an noch unbekannten 
Glücklichen in Maſſe unter das Volk 
zu bringen. 

So löblich nun die Abſicht des pa— 
Schulratds = Präjidenten 
auch tit, daß je zu dem gemunjchten 
Ziele führen wird, ift faum zu eriwar= 
ten. Wie der Dichter Jelber, jehon nach 
der einfchlägigen altrömifchen Er: 
fenntniß, nicht herangedrillt werden 
fann, jondern geboren werden muß, 
jo fann man fih au ein Lieb, da3 
einfchlagende Wirkung, dauerndeWir- 
fung auf die Diafjen des Volkes aus: 
üben joll, nicht auf Bejtellung verſchaf— 
fen, auch nicht gegen noch jo hohe Be- 
zahlung. Die Begeifterung, in welche 
Leute, die ji) auf das Reimhandmwert 
veritehen, verjegt werden fünnen durch 
die Ausficht auf einen ftattlichen Preis 
in Elingender Münze, mag groß jein, 
aber für den vorliegenden Zmwed dürfte 
fie doch nicht genügen. Zu ihrer — 
um einen neuerdings jenjeitö des gro— 
hen Waflers jehr beliebten Ausdrud 
zu gebrauden —: Wuslöfung bes 
darf es eined größeren Anlaffes, eines 
Unlaffes, der den echten und geredh- 
ten Dichter, den er braucht, nicht loden, 
fondern zwingen würde zur That. 

* * * 


Krampfhaft, aber bislang vergeblich 
juyen die zujtändigen Beamten ver 
Stadt nach einem irgendwie pafjenden 
Erjag für die Bezirfsmwache an der 
Harrıfon Straße, die am 1. Juli ge: 
raumt werden muß. WBerjchiedentuch 
glaubte man fchon gefunden zu haben, 
mas man juchte, dann aber jtellte es 
jih in dem einen Falle heraus, daß 
eine zu hohe Miethe verlangt wurde, 
in einem anderen, daß gegen die Ver: 
legung der Wache gerade nach der be- 
treffenden Nahbarichaft jehr gemich- 
tige Gründe fprachen, denen man 
ich nicht wohl verjchliegen fonnte — 
und jo muß halt die Suche fortgefeßt 
werden. Biel Zeit fie zum Abſchluß 
zu bringen, ift nicht mehr vorhanden. 
E38 ift nicht mit dem bloßen Finden 
eine Plaßes und mit der Abjchlie- 
Bung eines Miethsfontrattes gethan. 
&3 merden unter allen Umjtänden 
umfafjende bauliche Veränderungen 
borgenommen werden, e8 wird ein el: 
lengefängniß in dem neuen Pläß ein 
gerichtet werden müjlen, und alles da3 
erfordert Weile. Gegen die Räumung 
der alten Wache wird man fich faum 
über den 1. Juli hinaus jträuben 
fönnen, und mie die Dinge gegenmär: 
tig liegen, jteht man vor der furiofen 
Möglichkeit, daB die Mannichaften 
eines Dipifionshauptquartierd zeit» 
meilig obdachlog werden. MWollten fie 
dann nad) dem ftarren Wortlaut des 
Gefehe3 verfahren, jo müßten fie fich 
megen VBagabundage verhaften. Aber 
menn fie das thun mollten, jo gerie- 
then fie damit nur in eine neue Ver 
legenheit, denn fie würden nicht mif- 
fen, mohin fie mit ihren Gefangenen 
follten. Hoffen wir, daß derartige 
Zuftände, die offenbar ganz haltlos 
fein miürden, der Polizei und einer 
theilnohm&nollen Bürgerfchaft erfpart 
bleiben. ——s, 

— — — 


Eine Befteigung des Aetua. 
(Fortſetzung von der 11. Seite.) 


dern hervor, bald ſind ſie ſelbſt ſchon 
wieder in nachfolgende Lavagüſſe halb 
verſunken oder ſchauen nur mit ihren 
kleinen Kratergipfeln aus ihrer jünge— 
ren Ummauerung hervor. Unzählige 
ſolcher Paraſitenkegeln ſind ſo im 
Laufe der Aeonen unter den aufge— 
ſchichteten erſtarrten Fluthen gänzlich 
verfchwunden. 

Eine merkliche Vegetationsänderung 
hat ſich mit der Aenderung des Höhen— 
klimas beim Vordringen in die höhe— 
ren Regionen vollzogen. Die ſubtro— 
piſche Flora hat längſt gänzlich aufge— 
hört und lange bevor wir im Niveau 
des grün bewachſenen Nebenkegels St. 
Leo (4950 Fuß) angelangt ſind, be— 
finden wir uns in unſerer einheimi— 
ſchen Pflanzenwelt, die durch Birn-, 
Aepfel-, Nuß-, und Kaſtanienbäume 
etc. vertreten iſt. Sie bilden den 
Uebergang zu den einſtens herrlichen 
Eichen und Buchenwäldern, die auf 
dieſer Höhe den Aetna gürtelförmig 
umzogen. Doch nur ſehr unbedeutende 
Reſte der ehemaligen Waldungen ſind 
übrig geblieben, denn die Elementar— 
gewalten haben die Beſtände zerſtört, 
indem Lavaſtröme oft in dieſelben hin— 
eingebrochen, oder Menſchenhand hat 
die mächtigen Stämme zum Baue gan— 
zer Flotten benutzt. 

Indem wir im Valle di Fagi 
(Buchenſchlucht) zwiſchen Ketten von 
erlofchenen Nebenpulfanen meiter auf: 
märt3 ziehen, fehen mir, wie Eichen 
und Ginfter in ihrem Kampfe um das 
Dafein es nur zur Zmerggröße ges 
bracht haben, und mie ein Unterfraut 
aus Farnen auftaught. 

Die Afchentegel haben fi infolge 
des Alter3 bereit3 mit einer grünen 
Dede bekleidet, die jogar in die ver- 
fallenen oder ganz ausgefüllten Kra- 
ter hineingefrochen ift. Gie fehlt nur 
dort, wo durch jüngere Einftürze oder 
Abrutfchungen der innere fchalenartige 
Bau der rothen Körpermaffe der Ke- 
gel nadt zu Tage liegt 


Be er 
a 
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Gegen ein Uhr Nachmittags errei⸗ 
chen wir die auf der Höhe von 6140 
Fuß gelegene meteorologiſche Beobach⸗ 
tungsſtätte Caſa Cantoniera. 

Die Wälderzone liegt unter unſeren 
Füßen. Selbſt die Farnkräuter ver⸗ 
ſchwinden langſam, und niedrige Ge— 
büſche des polſterförmigen Stachel— 
traganth nebſt dem Aetna Kreuzkraut 
und Wurmfraut find unfere mwichtig- 
ften Begleiter. 

Wir befinden ung in der regio 
bejerta, der öden Region, der Miülte 
bon Lavaftrömen und Aijchenfeldern. 
Wie genießen wie von dem Höhen: 
fluge eines Molerd einen meithin 
ſchweifenden Ausblick. 

Welch' wunderbares Gefühl, in er— 
habener Einſamkeit hier auf dieſer 
ſtillen Höhe in innigſter Gemeinſchaft 
mit der großen, freien Natur zu ſein, 
die den Menſchengeiſt zur Offenba— 
rung ihrer Geheimniſſe führt, oft ſo 
fürchterlich und doch ſtets ſo feſſelnd! 

Hoch über meinem Haupte, nahe 
dem zentralen Gipfel erhebt ſich dro— 
hend der ſchwarze Aſchenhügel des 
Montaguola, eines rieſigen „Neben— 
vulkanes“. Im Oſten, etwa 4 Meile 
von mir entfernt zieht eine ununter— 
brochene Reihe tief-ſchwarzer Hügel 
die Flanke des Aetna hinab. Es ſind 
dies die „Monti Silveſtri“, die Krater 
der immenſen Lavamaſſen des Jahres 
1892, welche weit nach unten reichend, 
eine große Anzahl älterer Nebenkegel 
überfluthet hatten und felbft in die 
Waldregion vermwüftend hineingebro- 
chen waren. 

Zu diefen Schlünden 1892 zu ge= 
langen, muß ich bier in borizontaler 
Richtung gegen Diten wandern und 
auf faft eine halbe Meile dad Lapa= 
bett durchqueren. 

Ringsum nicht? ald chaotifche 
Maſſen noch friſch ausſehender ſchwar— 
zer Haufen von Lavablöcken und gla— 
ſig-poröſer Schlackenkruſten, die wäh— 
rend des Erſtarrens des Schmelzfluſ— 
ſes zu wahren Bergen zuſammenge— 
ſtaut wurden, ganze Felsmaſſen aus 
verbranntem Geſtein, zerriſſen von 
Schluchten, tiefen Furchen und Tha— 
lungen! 

Schweigſam und drohend wie die 
Thore einer Unterwelt gähnen allent— 
halben Spalten, Löcher und Höhlen, 
die wohl durch Exploſionen der Gaſe 
und Waſſerdämpfe in den einſtens 
glühenden Eruptionsbrei oder durch 
Einſtürze der Deckkruſten gigantiſcher 
Lapablafen und „Lapafäde” entitan- 
ben find, oder vielleicht die Nefte von 
fleineren Auswurfsöffnungen darftel- 
len. 

Bedeutende Mengen von tohlfihwar: 
zem Alchenfand bilden ausgedehnte 
Felder und füllen zum Theil die 
Schluchten, Furhen und Raubigfeiten 
ber Schladenpanzer aus. 

Ueberall ringgumber ein Feld ab— 
foluter Vernichtung! Kein Pflängchen 
hat feine Wurzeln gefchlagen, fein Vo: 
gel jtreicht durch den blauen Aether, 
fein Spnfekt friecht über den Boden, 
fein Schall jtört die Todesftille außer 
das Riefeln des Afchenfandes von den 
Böſchungen. 

Bald von Lava-Fels zu Lava-Fels 
ſpringend, bald über höckerig-ſcharfe 
Zähne, harte, zackige und zerworfene 
Geſteinsmaſſen behutſam tretend, bald 
in knirſchender, ſchwarzer Aſche knö— 


cheltief einſinkend, dringe ich mühſam— 


vor, bis ich die Kraterkegel, welche die 
Eruptionsſtelle der ungeheuren Lava-, 
Stein- undSandmaſſen ſind, erreichte. 

Mit fteilen, 30—40 grädigen Ab— 
hängen erheben ſich die kohlſchwarzen 
Aſchenkörper und bilden gleichſam 
eine infernaliſche Phalanx von Unge— 
heuern, auf deren noch athmenden Lei— 
bern ich nur mit Scheu und dem Ge— 
fühl beängſtigender Vereinſamung 
emporzuſteigen wage. 

Mit großen Mühſalen ſtapfe ich 
knöcheltief in der unter dem Tritte 
hinabrutſchenden lockeren Aſche die 
Böſchung eines 800 bis 1000 Fuß 
hohen Kegels aufwärts. 

Vom Aetnagipfel ſenken ſich finſtere 
Gewitterwolken; ſie breiten ſich be— 
deutungsvoll aus und werfen tiefe 
Schatten. Endlich erreiche ich den 
Kraterrand. Wie von einer Hoch— 
warte blicke ich hinab in den Trichter⸗ 
ſchlund zu meinen Füßen, der nach 
unten ſanft in eine Spitze ausläuft 
und durch Einſturz ſeiner Nordwand 
mit einem zweiten Krater halb ver—⸗ 
ſchmolzen iſt. 

Seine Lebensthätigkeit iſt noch nicht 
ganz erkaltet, ſondern äußert ſich durch 
mäßige Dampfexhalationen der In— 
nenwände. 

Kopfgroße Schlackenbomben, gla— 
ſig-poröſe Steine und „Lapilli“ von 
rother, gelber und grüner Farbe be— 
decken den Höhengipfel, der kühn wie 
ein Gewaltherrſcher über die Gruppe 
von Trabanten Heeresſchau zu halten 
ſcheint. 


33.50 Rezept frei für 
ſchwache Männer. 


Sendet Name und Adreſſe. Heute wird 
Ihnen frei geichidt und Sie können 
wieder ftart und kräftig werben, 


IH befige ein “tezept für die duch Aus— 
Ihmweifungen, unnatüciihen Abflub und Zum 
gendthorheiten verurſachte ———— 
luſt der Mannestraft, Mangel an ECnergie, Ge— 
bädinibberluft und lahmen Rüden, das ſo vlei⸗ 
Iranfe und nerböfe Männer in ihrem eigenen 
Heim — ohne irgendmwelde andere Hilfe oder 
Arznei — wieder gefund memadt Fat. Jeder 
Mann, ber feine Kraft und Stärke ohne Auf. 
jeden wieder erlangen will, follte eine Kopie 
diefes Yes befigen, und id babe mich ent 
Iolotlen, rag — — u <- teibt, 

e n einem einfaden, ver 
Brief toftenfrei su _fenden. — 

Dieje3 Rezept rührt don einem Arzt ber, ver 
——— su feiner Speztalität gemadt 
bat, und ich bin überzeugt, bab e3 das ierite 
Heilmittel ift, um verlorene Mannesfraft wieder 


au erlonoch: ba 

‚glaube, ba id ed meinen Mitme 
(autor bin, ihnen eine fopie pribatim re = 
en, fo daß jeder M ‚wo er au je der 
durch Öftere Enttäufhung den verloren 
bat, fi nidit länger den Körper mit Patents 
menitinen vergifte, fondern ſich dies, bon mir 
al ba3 Wirkfamfte, wieder aufbauende, pie 
Ihwaden Theile jtärtende Heilmittel_verfchaffe 
und fi ann zu Haufe obn uffehen und 
—— ya en Bis mie ein ge Zeilen 

: Dr. WU, €. Robinfon 
Rud ba. Seil, 
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Morgen früh offeriren wir den Lefern der „Sonntagpoft“ 


2000 Straßen: und Hans:Kleider zu 98c 


Sie find $1.50 und $2 werth und werben in feinem anderen Qaden für meniger al3 zu diefen Preifen 
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Die obige Abbildung gibt Euch eine Idee von fünf der verſchiedenen Facons. Sie ſind angefertigt aus fei— 
nen Lawns in aſſortirten Farben, ſchlichtfarbigen Linenes und geſtreiften Percales, beſetzt mit Combination— 


Pipings, fanch Borders und Spitzen-Einſätzen. Größen für Damen und Mädchen. Kommt morgen 
ſo früh Ihr könnt. Sie werden nicht lange vorhalten zu dieſem Preiſe. Es ſind 31.50- und $2,00» 
ae Een La a a re A ae a a — 


Nioderne Zahnarbeil zu Vreifen, welche Ale erfäwingen können. 


8 Set Zähne, $5. $15 
Finlagen und alle Arten BZahnarbeit. — 
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Mit ihren Kratertrichtern, die bis 
660 Fuß Durchmeffer haben, und bis 
230 Fuß tief find, haben fie hier ein 
düſteres Herrfchaftgebiet errichtet, fin- 
fter mie ein Kohlenbergwerk, ſo 
Ichmarz, daß felbft ver helle, Tiebe 
Sonnenftrahl, der durch die Wolken 
mauer bricht, feinen erlöfenden Far 
benton hervorzubringen vermag. 

Die elementare Einförmigfeit, Die 
abmehrende Düfterheit und troitlofe 
Unfruchtbarkeit regt die Phantafie 
mädtig an, 

Doc faft zwei Stunden manderte 
ich fo’ zwischen diefen Nebenvulfanen, 


ftieg in manche der erlofchenen Krater= | 


tiefen, Gruben und Einfturzhöhlen 
hinunter, in die fchaurigen Ausgänge 
einer plutonifchen Welt. 

Smmer mehr fnäulten fich die Wol- 
fen des Himmels zufammen u. rollten 
mit Finfterniß und bleierner Schwere 
bernieder. Lauter Donner verfündete 
den bevorjtehenden Kampf der ⸗ 
mente, in deſſen Zentrum ich hinein— 
gerathen. 
men LavagrotteZuflucht zu finden, ala 
men Lavagrotte Zufluth zu finden, als 


ſchwere Tropfen nieberfielen, ein heus | 


lender Sturm erhob fih und unter 
großartigen eleftriichen Entladungen 
und bet eifiger Kälte praffelten prau= 
Ben milde Fluthen von Regen und 
Hagel herab. Nmmer fnapper folgten 
die Bligfchläge aufeinander und er— 
leuchteten mie mit magifchem Teuer 
vie Höhle, deren Eingang von Ddiden 
MWolten fürmig verfperrt erfchien. 

Aber alö märe ich ein ungebetener 
Saft diefes unterirdifchen Ajyles, be- 
gannen bald erjtidende Schtefel- 
dämpfe aus einer Bodenfpalte der 
Höhle herporzuqualmen und trieben 
mich unbarmherzig in Sturm und 
Wetter hinaus, 

Die dichten Nebel- und Regenmol- 
fen erfchwerten in dieſer pfadloſen 
Höhenmildnig meine Drientirung. 

Umberirrend ftoße ich auf Schnee: 
maffen, welche in Vertiefung des La— 
vabodens von regelreht aufgehäufter 
Alche bededt find. 3 find dies die 
„Sisteller“, welche die Bermohner des 
Berafußes hier oben am Leibe des 
Vulkanes anlegen, indem fie im Win- 
ter den Schnee in diefen „tacche bella 
neve” mit Afche zudeden und jo für 
den Sommerbedarf fonfervieren. 

Diefe Konfervierung ift nur darum 
möglich, weil vulfanifche Aiche und 
poröje Schladenfruften ſehr ſchlechte 
MWärmeleiter und auf diefe Weile 
ausgezeichnete Molirungsmaterialien 
find. 

Im Zufammenhang mit Ddiejfem 
ftehen einige intereffante Thatfachen. 

Sobald fich nämlich auf der oberen, 
unteren und feitlihen Begrenzungs- 
fläche des frifchen Lavaftromes durch 
Abkühlung der ftarre Schladenpanzer 
gebildet hat, vermag die gluthige 
Maffe im Innern Diefe3 fürmigen 
„Schladenjades” lange flüffig zu blei- 
ben, ja fich noch meiter nad abwärts 
zu bemegen und am unteren Ende hin- 
auszufließen, fo daß mitunter leere 
Kanäle zurücbleiben. 

Auf mie lange Zeit die Lava im 
Sinnern des erfalteten Panzerd eine 
hohe Temperatur bewahren fann, be- 
meift die Thatfache, daß ein Aetna— 
ftrom aus dem Nahre 1858 noch im 
Sabre 1865 eine Xemperatur von 
160 Grad F. aufties. 

&3 wird ınd nicht wundernehmen, 
wenn mir vernehmen, dab im Yahre 
1828 nahe dem Rande bed Valle del 
bove Schneemaffen porgefunden wur—⸗ 
den, die bei einer Eruption von einem 
Afchenregen und Lavaftrom bebedt 
worden waren, und daß ber iäländifche 
Yullan Kotlugia, der unter einer 
mächtigen Gletfchereisichichte liegt, bei 
feinen Eruptionen in glühende Lava 
eingehüllte Eisblöcke auswirft. 

Nach langem Suchen traf ich auf 
friſche Suhfpuren, die, obmohl von 
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‚ Abhängen lagernden Wolfen beim | 


| Heranbrechen der Nacht glüclichermeife 
| in die fichere Stätte des Obſerva— 
| torium3 (Gafa Inglefe) nahe dem 
' Fuße des Gipfelfegels, 9650 Fuß hoch, 
| geleiteten. 


Bor Durhnäffung, Kälte und Ans | 
ftrengung zu ermattet, um der Anme: | 


fenheit eines Berliner Arztes und bej- 
fen Führers, die hier noch vor Aus- 
I bruch der Wetterkataftrophe angelangt 
fen, warf ich mich auf eine ber primi= 
| tiven Schlafitellen und verfiel bald in 


i Gegen vier Uhr Morgens erhoben 
| mir und und erwärmten unfere bot 
| Kälte ftarr gewordenen Glieder an ei= 
I nem Holztohlenfeuer und dur frife 
| bereiteten Kaffee aus der Propiantta= 
fche des Führers. In dideKoten einge- 
büllt, ging es fodann hinaus ins Freie, 
| mo noch die finftere, eifige Nacht fait 
| unbeftritten herrjchte. 
| Eine feltfjame Tebenzlofe Stille 
mebte in diefer ureinfamen Höhenmelt, 
; geitört nur durch das hohle Hauchen 
I einer nahen Dampfquelle, deren Wol: 


de3 plutonifchen Reiches aus 
| Bodenichlund erhoben. 

| Türbaß wanderten mir über 
ı Plateau, auf welchem fich der etwa 
ı 1000 Fuß hohe zentrale Sraterfegel 
| erhebt. 

Scladenbomben, große Lavafetzen 

und abenteuerliche Formen bon vul— 
| fanifchen Blöden bededen hier 
| dort das Afchenfeld wie die töbtlichen 
ı Gefchoffe und die Leichname einer 
Gigantenſchlacht, drohend, als warte— 
ten ſie auf das feurige Signal des 
Bergdämonen, ſich zu erheben und uns 
Verwegenen den Aufſtieg zum Krater 
| zu wehren! 

Die Sterne am Himmel erbleichten 
| nah und nach und dad Dämmerlicht 
| 30g über daS Firmament. 

Alles um uns mar leblo8, wir hatten 
| felbft die legten, jehr fpärlichen Ver— 

treter der Pflanzenmelt verlaffen. 

Endlih ging e3 den Wjchenkegei 
hinauf. Ein mühfames Emporflim= 
men auf der fteilen, im Winfel von 
30-35 auffteigenden Böfchung, deren 
Afchenboden durch Niederichläge glüd- 
licherweiſe etwas kompakt gemorden 
iſt! Die Dünnheit der Luft macht ſich 
bemerkbar; ſelbſt bei geringer An— 
ſtrengung klopfen unſere Pulſe ſtür— 
miſch, unſer Athem wird kurz und 
eine große Erſchöpfung der Muskel— 
kräfte, wie ſie auf ſolchen Höhen von 
manchen beobachtet wird, zwingt uns, 
ſtets nach ganz kurzen Strecken Raſt 
zu halten. 

Je höher wir gelangen, deſto ge— 
ſpannter wird unſere Neugierde, deſto 
heftiger kämpft die widerſtrebende Un— 
geduld gegen die Nothwendigkeit des 
häufigen Raſtens, deſto mehr feuert 
| die von der Erwartung des grandiofen 
Anblides der Krateröffnung aufgelta- 
chelte Willensenergie unfere erlahmen- 
den Kräfte an. 

Die Afchenböfhung mird ftellen- 
meife heiß. Weißgraue und gelbliche 
Salzausmwitterungen de3 Bodens bil- 
den Felder diinner Kruften, durch die 
wir oft heiße förnig = fryftallinifche 
Schmwefelablagerungen einbredden, daß 
aus ihnen plöglid Dämpfe heraus- 
ſchlagen. 

Höher oben hauden die Abhänge 
aus Poren und Spalten ftechende 
Dämpfe in folher Menge aus, daß 
und da3 Vordringen zeitweilig fehr 
erſchwert wird. 

Endlich, nach ungefähr einſtündiger 
en ftehen wir am Krater» 
rand! 


Die Bifion, meldhe frühere Erzäh- | 


lungen und Befchreibungen und unfer 
glühendes Intereſſe für diefen riefigen 
Schlot der Feuereſſen des Erdinnern 
vor unſere Phantaſie gezaubert haben, 
zerrinnt in Nichts beim Anblid deö ge- 
maltigen —*— ! 

In einer Einter bes 
Kraterrandes ftehend bliden imir 


| waren, viel Aufmerffamteit zu jchen= | 
| 


| ten fi) wie die mahnenden Geifter | 
einem | 


ein | 


und | 


in Him 
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Set Zähne, LO. Bridgeiwort, Kronen, 
Schmerzlojes Ziehen. 


einen’ immenfen, fajt freisrunben 
Schlund hinab, der fi zu unferen 


; Füßen mit einem Durchmeffer von 
etwa 1730 Fuß öffnet. Der Rand ift 


| dur Einftürze vielfach ausgezadt, 
mit den höchiten Zinnen im Norboften 
und Südweſten. Die graubraunen 
bis röthlichen Innenwände bejtehen 
ı aus Tuff und find von mächtigen La= 
baadern durchzogen und von Erofiond- 
rinnen gerillt. Sie fallen trichterfür- 
mig jehr jteil zu einer Tiefe von 825 
uß ab. 


An ein Hinabflettern tft ganz und 
gar nicht zu benfen! 

Aus einer Anzahl von Stellen an 
der Innenwand ſchlängeln ſich weiße 
Dampfwölkchen empor. 

Aus einer großen Spaltöffnung am 
zerklufteten Kraterboden beginnen 
bald dicke graue und gelbliche Rauch— 
maſſen hervorzuqualmen und den Rie— 
ſenkeſſel mit ihrem Volumen anzus 
füllen. 

Wie das drohende Chaos aus der 
Unterwelt in die Leere des Keſſels da 
unten aufſteigt! Wie die Dampfwol⸗ 
ken hier im raſchen Wirbel, dort in 
langſamer, ſchwerfälliger Bewegung 
durch einander brauen, ſich zuſammen— 
knäulen, ſich bald auflöſen, bald wie— 
der zuſammenfließen und ſchließlich 
als geſchloſſene Maſſe langſam bis 
zu unſeren Füßen emporwachſen und 
über den Kraterrand zu fließen ſich 
anſchicken! 

Eilig ſuchen wir eine höhere Stelle, 
doch eiliger noch iſt der erſtickende, 
heiße Qualm, der vom Winde getrie— 
ben uns im Nu umhüllt. Mit ange— 
haltenem Athem und geſchloſſen Augen 
ſtürmen wir mit weiten Sprüngen den 
Abhang eine Strecke hinunter, um aus 
dem Bereich der ſchwefeligen Dämpfe 
| in die reine Morgenluft zu gelangen. 


i 
3 


| Die zahlreichen Nebenvulfane auf 
ı den lanten des Neina werfen nod) 
\ lange Schatten und in ihre tief-[chwar- 
| zen Kraterhöhlen ift der Morgenftrahl 
| noch nicht gedrungen. 
m Dften fällt unfer Blid über 
ı 2000—4000 Fuß tiefe Abftürge und 
zadige Felfen in den gewaltigen, drei 
Meilen langen Bergeinriß, die Valle 
ı bel bove. Hier erhob fich einft in den 
| Urtagen der erjte Aetna als riefiger 
Kegelbau. Uber ein ungeheurer Aus- 
bruch hatte denfelben wieder vernich- 
| tet und bon diejer Stelle den tiefen 
| Shaleinfchnitt herausgeblafen. 
| E3 mochte dies eine elementare Ka= 
| taftrophe gemwefen fein gleich jener Er=- 
| plofion — unglaublid) in ihrer Trag- 
| weite und beifpiellos in der Gefchichte 
des Vulkanismus — in welcher im 
| Sabre 1882 fajt zwei Drittel der Kra— 
‚ tataoinfel in da3 Meer gejchleubert 
und Ausmwurfämaffen aus den Schlun- 
| den der Erbrinde bis in die —* 
Regionen der Luft emporgejagt wur⸗ 
den. 
Aber nicht alles rings um uns iſt 
im Zeichen grauenerregender Trieb⸗ 
kräfte. 


Von dem hohen Wolkenthron des 
von den brennenden Gewalten des 
Erdinnern in Aeonen aufgethürmten 

Berges gewinnen wir einen beherr⸗ 
ſchenden Blick über ein ſonniges Reich, 
deſſen Großartigkeit kaum zu beſchrei— 
ben iſt, einen Rundblick, mit dem ſich 
an Weite und packender Schönheit 
kaum einer von den Hochwarten der 
Alpen aus vergleichen kann. 

Er umfaßt den Archipel der aeoli» 
ſchen Inſeln mit dem rauchenden 
Strombolivulkan, die purpurnen Berge 
Calabriens jenſeits der Meeresſtraße 
| von Meffina, die ſteilen Cyllopenfei⸗ 
\ Tenriffe der Homer’fchen Sage und das 
| in grünen und duftig blauen Farben» 
| tönen fich meit hinftredende Sizilien 

mit feinen felfigen Bergen und frucht⸗ 
baren Thälern, auf welche „der Pfei= 
ler des Himmels“ feinen langen Mor» 
genfchatten wirft, und ringsumber das 


blaue Meer, das fi — — 
in dunſtiger Ferne mit dem * 
figer ing . 
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Con Albert Weike 
— 


barlie (zu feinem Sohn 
18): Was, hängjt Du Bengel nod) 
Saloon herum? 
h oben und in’3 Bett fommit! 
o ui (maulend): Nu’ werd’ ich 
hrlie zu Bett getichäft und dabei ha— 
toir morgen doch no StuhlElean- 
-Vaktätichen! (ab). 
Duabbe: Was hat er? 
harlie: Ferien, von denen fi 
uben die Schulweisheit der Lehrer 
db Schüler nichts träumen läßt. — 
nn die Scheuermweiber, enjterma- 
er und Tüncher in diefem Lande in 
Schulen arbeiten haben die Leh- 
und Schüler nichts zu thun! 
Rehbmann: Ed habe übrijens 
ausjebividirt, det die „überbürdete” 
hrerichaft in 'n janfen Jahre nur 
Tage arbeiten duht! notabene, 
bn’t nich zu heiß oder falt is! 
Quabbe: Rechnen Sie ung das ein» 
al por! — 
Rehmann: 


Shön! Alfo nehmen 


xt ber Bequemlichkeit hei’3 Rechnen | 


ejen an, det Jahr hat 360 Taje... 
er Unterricht an jeden Taje dauert 
inf, jajen mir jchon jechs Stunden, 
nen Viertel Tag, un die Qehrer arbei- 
n alfo im Jahre 360 viertel Tage, 


eich 90 volle Tage. Davon jehen nu | 
ber ab: 2 Monate, jleih 60 Xaje, | 


bommerjerjien, 8 Tage Dfterferjien, 

Toje von wejen die Scheuermeiber 
n’ Weißwaſcher, 4 Taje for Heroen- 
herehrung und Entwicklung patrioti⸗ 
cher Jefühle (Lincoln's un' Waſhing—⸗ 
on's Jeburtstag, Iräberſchmückungs— 
ag, Vierter Juli) — alſo 60+8+7+4 
— 79 Taje. 79 Iaje von 90 abge- 
ojen, bleiben noch 11 Taje. Im Falle 
n3 aber der Wettermacher einen recht 
heißen Sommer oder fehr fühlen Win- 
er beſcheeren duht, kann dieſer ſchäbige 
Meft von 11 Tajen voch noch durch 
ditz⸗ oder Kälteferien verpoſamentirt 
verden! — Bleibt nifcht; „quoberat 
Remonftrandum“, mie mir Lateiner 
ajen. 

Grieshuber: Deine Rechnung 
ift natürlich nur eine Eulenfpiegelei in 
Zahlen, auf die fein vernünftiger 
Menich hereinfällt; aber die „dee, die 
Deinem arithmetifchen Kalauer zu 
Grunde liegt, ift doch richtig! Die 
Lehrerſchaft hat ſchaudervoll wenig zu 
thun; ſonſt würde ſie nicht, namentlich 
ſoweit der weibliche Theil in Betracht 
kommt, Zeit und Luſt haben, ſich im 
Gewerkſchaftsleben und in der Politik 
mauſig und unangenehm bemerkbar zu 
machen. 

Charlie: Harriſon kann davon ein 
Lied ſingen. Es hätte nicht viel ge— 
fehlt, daß die Chicagoer Schulmeiſterin 
unter der Führung ſeiner Erbfeindin, 


der Miß Haley, ihm ein Sadowa be— | 


reitet hätte, tie Anno ’66 der preu= 
Bifhe Schulmeiiter den Defterreichern 
und ihren Verbündeten. — Seht natür- 
lich kann er lachen.... 

Lehmann: Er hat et vorläufig nod) 
jar nich nöthig, recht verjnügt zu ſind! 
Menn er ooch an'n Montag Abend in 
Stabtrath jlüdlich mit die unjlüdliche 
Zahl von dreizehn Ernennungen nies 
derjefommen i8, ’ne jroße Anzahl von 
hungrijen Yemterjägern heult noch um 
feine Office nach Verforgung. Woher 
aber die Ruhepoitfen for die janze 
Bande alle hernehmen un’ nich ftehlen? 

QDuabbe: Darum glaube ich auch, 
daß jeine unterlegenen Mitbewerber 
eher lachen fönnen, ala er jelben. Bei 
ihrem Ermaden aus dem Raufch ver 
Mahlfampagne haben fie jedenfalls 
nicht mit einem folchen Katenjammer 
zu fämpfen aehabt wie er, ala Sieger. 
Mir wenigſtens könnte der ſchlimmſte 
Kater nicht ſo an den Nerven reißen, 
als das Jammern und Klagen der 
Freunde, denen ich nothgedrungen die 
kalte politiſche Schulter zeigen müßte! 

Lehmann: Von Dunne'n heißt et ja, 
det er ſchon jetzt mit dem Jedanken 
ſchwanger jeht, bei die nächſte Wahl for 
Jouverneur zu loofen! 

Grieshuber: Glaube ich nicht. Dem 
Fuchs, der nach den Weintrauben im 
Rathhauſe in Chicago ſprang und ſie 
nicht erreichen konnte, werden die 
Trauben im Staatskapitol in Spring—⸗ 
field erſt recht ſauer dünken, weil ſie 
noch viel höher hängen .... Wer über 


Radikal » Beilung 


— ar —— 


Nerven ſchwäche. 


ee erfonen, leidet Ihr an 
Hoffnungslofigkeit, Erröthen, Zittern, Herzklopfen, 
Aengitlicpkeit, Zrübfinn, erihopfenden Ausflufien, 
fhledten Träumen, ol 
gen jugendliher Verir« 
rungen, Geihledtöfranfe 
heiten, Bruftbellemmung, 
Kopf: u. Rüdenjchmerzen, 
Blutn. Hautkrankheiten, 
Abnahme des Gehörs, der 
©ehtrait, jo lejet ben 
„Bugendfreund,.* 
Jeder fein eigener Arzt. 


änner erhalten 
Aufihluß, wie Shwähhe, 
Samenfluß, Strifturen, 
Krampfader- und Wafler- 
bruch fhmerzlos aujeinen 
Schlag geheilt werben. 
Ziele Bud) ift außer 
ordentlich intereffant u. kehrreich 
ne 1912 Toird gegen in 
i ut uflage 1911 wird gegen Ein» 
— don 5 in Briefmarken verfiegelt 
don der 
Private C1nio, 
181—$6, Avenue, Now York, N. Y, 


erwähne die Chicago „Abenbpoft“, 
F smimifonii 


Mac’ dap Du | 


den Chicago: Fluß nicht jchmimmen 
kann, verſucht ſeine Schwimmkünſte 
nicht, um im See nach St. Joe zu 
 fommen .... 

| Lehmann: Gag’ det nid! Einer 
i fann zu dumm for ’n Bürjermeejter 
‚ jehalten werden, und doch 'nen verflirt 
Ihmarten Howwerneur abjeben. d 
| will Dich mal ’n Beifpiel von Erempel 
| non meinen Freund Däfar Klage jeben. 
ı Er. war ’n Jujendfreund von mid), 
aber weil er hornochjig dumm tar, er= 
' hielt er Det Reife-Abjangs-Zeugnik 
von 's Iymnaſium ſchonſt von die 
Gerta. Sein Bater jab ihm denn 'nen 
Irobſchmied in die Lehre. Nach 6 Mo— 
naten brachte ihm ſein Lehrmeiſter zu 
| feinem Erzeujer zurück. „Ihr Oskar, 
Herr Kage,“ ſagte er, „is zu dumm 
zum Irobſchmied, laſſen Sie ihm 
Joldſchmied werden!“ Der alte Kage 
befolgte den Rath. Wie ick in 1902 
Deuitfchland beſuchte un bei die Jele— 
genheit „Unter die Linden“ ſpazieren 
ging, ſehe ick 'n Firmenſchild an einen 


| 
| 


ı jroßen prächtigen Kaufladen janz in 
ı die Nähe von Kaifers: „Oskar Kage, 
Königliher Hofjumelier”. Ja 'rinn!— 
| Un richtig, mar der Befiter mein alter 
' Freund Oskar, Wir fielen ung in die 
| Urme und meinten Beide vor Schmerz 
| un bor Freude. — 
| Grieshuber: Um wieder auf die 
; Yemterjäger zu kommen! Dem am 
| lauteften beulenden Wolf, dem Yeld- 
| zeugmeijter im Wahlfeldzuge für Har- 
| rifon, dem Robert Burke, hat er auf 
| dem, in der Politik jehr gewöhnlichen 
| Wege de3 Kuhhandels dad Maul ge: 
| ftopft. Er machte den Brtver des She- 
| riff3 Zimmer zum „City Sealer” un 
ter der Bedingung, daß ihm der She: 
riff die Laft mit dem Burfe abnahm 
| und ihn irgendwie und =mo in der 
| Eountgverwaltung unterbradte. Das 
| hat diefer denn auch gethan, indem er 
| ihn zum Hausmeister de3 Courthaufes 
| ernannte. 

Kulide: Burke foll aber den Dſchapp 
gar nicht gleichen und mäd auf den 
Harrifon fein, daß er ihn fo billig ver— 
fchwappt bat, mie der Efau in der 
Beibel den Klähm auf feine Prima 
Garnitur (Duabbe: Ste meinen Pri- 
mogenitur) for einen Difch poll Xin- 
tels. — 

Lehmann: Un det is den juten 
Mann ooch weiter nich zu verüblichen. 
Als Hausmeeſter zieht er zwar 'n es 
halt, wie draußen 'n Jeneralmajor, 
dabei ſtellt er aber doch in ſeine dienſt— 
liche Stellung weiter rein jar niſcht 
wie 'n innjebildeter Hausknecht vor. 

Quabbe: Ein eingebildeter Haus— 
knecht? Was iſt denn der? 

Lehmann: 'n innjebildeter Haus— 
| Inecht duht Allens, wat vorfommt, ’n 
| jebildeter jucht fich von alle „jemeine” 
Arbeit zu brüden, wo er man irgend 
fann, ’n innjebildeter Haugfnecht, mo 
: eine Stelle hat, wie Burke, duht aber 
jar nifht, wird aber dafor ooch nic) 
in’3 Seringjte rejpettirt, wenn man 
ihn ooch ſchandhalber Hausmeefter ti- 
tuliren duht. 

Kulicke: Was meine Siſter⸗in-Lah 
iſt, die Drugſtorewittwe, die iſt helliſch 
mäd, daß der Harriſon dem eiriſchen 
Poließ⸗Käpt'n MeWeeny die Prefer— 
renz vor dem Schüttler gegeben hat, 
wo doch ſchon ſo lange AſſiſtentTſchief 
un der feinſte Offiſſer in der ganzen 
Forß iſt. Sie ſagt, das iſt ein Inſult 
for ganz Dſchermanie, 'ſpeſchelli for 
die Dſchermäns an der Nordſeite, wo 
ſich mit ihre „Hurrähs for Harriſon“ 
alle Abend in der Nordſeite Turner— 
Halle hohrs gehallert haben. 

Grieshuber: Deine Frau Schwäge— 
rin ſcheint nicht zu wiſſen, daß der 
Deuiſche in der Politik der Mohr iſt! 

Lehmann: Det is mich voch neu! 
So viel ick aus die Naturjeſchichte un 
ſonſt woher weiß, is der Deutſche kein 
Nigger nich, ſondern ein Teutoburger 
(Quabbe ſchreit: Ein Teutone!). 

Grieshuber: Ganz reht! Vor ber 
Mahl ift er ein Teutone mit all 
den achtbaren Eigenichaften, die ihm 

ı Tacitu3 und Konforten nadrühmen, 
aber nach der Wahl ift er der Scil- 
ferfhe Mohr, der feine Schuldigfeit 
als d Dötihmann gethan hat 
und dahin gehen fann, wo der Pfeffer 
wählt! Der Deutiche badt den Pfan- 
nefuchen und fieht zu, wie der Jrlän- 
der ihn aufißt. Das war jchon im- 
mer fo! 

Duabbe: Hoffentlich wird mit der 
Zeit der „Verein der Vereinigten Ge- 
jenjhaften“ dem Deutichthum zu der 
Macht und dem Anjehen verhelfen, 
auf das ed Anspruch zu machen das 
Recht hat! 

Grieshuber: Am End’ auch nicht; 
denn leider fcheint e3 faft jo, ala ob 
auch diefe Gefellfichaft, die die Vereini— 
gung aller Deutfchen fi zum Ziele 
gejett hat, jelbft an dem alten deut— 
fchen Erbübel, da8 fie befämpft, ber 
Uneinigfeit, zu Grunde gehen mwirb! 
Zu einem Arzt, der feinen eigenen 
Schnupfen nicht furiren fann, hab’ ich 
wenig Fibuz, daß er mich von ber 
Grippe heilen wird! 

Charlie: Durch den Zant der Uerzte 
um den Erißapfel, den er unter fie ge- 
worfen hat, ift der Harrifon, mie ich 
porausfagte, ganz fopffcheu geworben, 
Um feinem auf die Hühneraugen zu 


y 
x 


treten, it.er je 


> K 


einem Nicht-Chicagoer Mebitus die 
Gefundheit Chicago’3 anzupertrauen. 
Uebel nehmen bürft’3 ihm fchließlich 
niemand, und den Xerzten gefchähe nur 
Recht! Warum find fie fo futternei- 
diſch? 

Grieshuber: Das wäre aber doch bei 
dem großen Reichthum Chicago's an 
Aerzten, ein ſchlimmes Armuthszeug— 
niß für das ganze hieſige Doktor— 
Handwerk. Wir haben ja ſo viele von 
der Sorte, daß wir, wenn ſie ſich alle 
zufammen auf Kommando in den Chi- 
cagofluß ftürzten, trodenen Fußes von 
einem Ufer nach dem andern Ufer ge- 
langen fönnten! Harrifon wird aljo 
wohl über die Sache noch einmal 
ſchlafen. — — 

Charlie: Wenn er überhaupt noch 
zum Schlafen Zeit und Ruhe kriegt. 
Als Oberhaupt der Bürgerſchaft muß 
er die an allen Ecken und Enden jetzt 
ausbrechenden Streiks auf's aufmerk— 
ſamſte verfolgen und deren Schlichtung 
anzubahnen verſuchen; dabei krachen 
in dem, von ſeiner Wohnung gar nicht 
ſo weit entfernten italieniſchen Viertel 
die Dynamitbomben allnächtlich und 
machen genug Spektakel, um auch dem 
verſchlafenſtenBürgermeiſter die Nacht— 
ruhe zu rauben. 

Lehmann: Na, Jott ſei Dank, hören 
die Dynamitereien un' die anneren 
Scherze der „Schwarzen Hand“, wie 
ooch die Todtſchläjereien der profeſſio— 
nellen Dodtſchläzjer bei die Jewerk— 
ſchaftsſtreitigkeiten nu' bald uff! 

Quabbe: So? Wer hat Ihnen das 
geſagt? 

Lehmann: Der neue Polizeichef. Er 
hat et nich bloß mich jeſagt, er hat et 
ooch ſeine Inſpekters ſchriftlich jejeben, 
det jeder ſchwarzhändige Däjo un' je— 
der bluttriefende Mörder, der ſeinen 
Metier bei Arbeiterſtreitigkeiten nach— 
jeht, aus Chicago verſchwinden muß! 
Sollen wir etwa an ſein Wort dreh'n 
un deuteln? Nee, der Bürjer muß 
ſeine neue Obrigkeit mit Zuvertrauen 


entjejen treten! 

Grieshuber: Wir haben übrigens 
jetzt noch einen anderen Polizeichef; 
aber einen, den der Bürgermeiſter nicht 
ernannt hat, ſondern einen, den wir 
annektirt haben, nämlich den von Mor— 
gan Park. Vielleicht wird das wider— 
haarige Neſt, das mit Händen und 
Füßen ſich ſträubt, ein Theil von Chi— 
cago zu ſein, jetzt gefügiger, da wir es 
feiner bewaffneten Macht beraubt, und 
diefe ala gemöhnlichen Kopper unfe= 
rer Polizei einverleibt haben. 

Duabbe: Schlecht geht’3 auch unfe- 
ren neuen Mitbürgern in Edifon Bart, 
die ich bei der Iehten Herbitmahl an 
die Schürzenbänder ihrer großen 
Schmeiter Chicago gehängt haben! — 
Es ſieht wie eine Ironie des Schickſals 
aus, daß dieſe Vorſtadt, die dem gro— 
ßen Elektriker zu Ehren ihren Namen 
führt, kein elektriſches Licht bekommt, 
und daß der Dorfverwaltung erft ein 
Licht über den Formfehler, den fie ge- 
madt, aufgegangen ift, nachdem in 
Folge diefes yehler3 das ganze Dorf 
in egyptifche Finfterniß gehültt ift. 

Charlie: Da Sie gerade von der Be- 
leuchtung reden — mit dem Billiger- 
werben von Gas fcheint e3 auch noch 
gute Weile zu haben. Ich glaube... 

Lehmann: Aha! ed rieche den Bra- 
ten, aber Deine fchlechte Abficht, uns 
mit's Ausblaſen von's Yas zu drohen, 
haft Du heut fein Jlüd nich! Dafor 
13 zu ville in diefe Woche in die Welt: 
jeichichte paflirt. Ick mill mich noch 
einen Vortrag über Verfchiedenes Iei- 
jten, nämlich über die Vorjänge in die 
hobe Politif, den Lorimer-Fall, den 
mexikaniſchen Kuddelmuddel, wenig— 
ſtens ein Dutzend hochwichtige Jeſetzes— 
vorſchläge ... 

Charlie: Eh' ich das Gequaſſel an— 
höre, leiſte ich mir lieber eine Lage. 
(Zum Hausknecht): Hobojack, bring' 
uns fünf Glas Bier und die Karten! 

Für die Rüde. 

S pinat. — Der gut verleſene 
Spinat wird drei bis viermal in 
reichlichem Waſſer gewaſchen, was am 
beſten in einem tiefen Geſchirr ge— 
Ihieht. Dann wird er, damit er feine 
grüne Farbe behalte, 8-10 Minuten 
in braufend fochendem Maffer mit 
Salz offen abgefocht, jogleich in faltes 
Wajfer gethan, auf einen Durchſchlag 
geihüttet, mit dem Schaumlöffel ftart 
ousgebrüdt und fein gehadt. Darnad 
läßt man etwas feines Nierenfett heif 
werden, rührt fein geftoßenen Zmiebad 
oder wenig Mehl eine Weile darin 
durch, aibt den Spinat nebit Mustat- 
nuß und etma® Butter hinein und 
läßt ihn unter öfterem Umriühren mit 
dem vielleicht noch fehlenden Salz und 
mo nöthig mit ewas FFleifchbrühe oder 
Waffer gut durchlochen. Bei einem 
feineren Effen fönnen um die fauber 
angerichtete Spinatfchüffel halbhart 
gefochte Eier, ungetheilt, eind neben 
dem andern aufgejtellt werden, jo daf 
die Spite in die Höhe kommt; ziwifchen 
jedes Ei jegt man ein Stüd ftarf ge- 
röthete und zart gefochte Zunge, mit 
Calpeter und Salz eingelegt wie ein 
Hahnenfamm ausgehadt. Oder man 


Sijfpdeitungen rür 519.50 


Bis zum 15. Mai. 


2 Hür einige Tage 
Y) dänner healen und bes 
bandeln wir alle 
Leidenden von —— 
Varicoſe, Erweiterung,. Brud, 
nerböfer Krankheit, berlorener ges 
benstraft, Proftatitis, Blaſen⸗, 
Nieren: und Witerfranfheiten zu 
dem berabgefegten Preis von 
612.50. Ihr fünntet Leine bejjere 
Behbandlune für $1000 empfangen, 
Mir widmen Guch diefelbe Auf: 
ee == u % den 
vollen Preis bezabltet. ie taufenden gebeilten 
Patienten, weile mic jäpelis entlafien, ih ür 
unjere Wäbigteiten, Ehrbarfeit und Zuverläjfigkeit 
Beugnik ablegen. Unfere europäifchen Methoden 
beilen alle hroniichen, Nerven, Biut:, Sauts und 
beraltete Krankheiten, nachdem andere Werzte fie 
aufgegeben haben. Weshalb unerhörte Gebühren an 
—— Aerzte zahlen, wenn. wir Tuch die 
Anellfte, jiherfte und der ärztlichen Wifjeniaft bes 
anntefte Satans gas werden Iafien?_ Gprecdt 
Bor oder fchreibt heute für freie Sonfultation. 
Ehrlihe Behandlung. Yhr begabit nur für Helluns 
gen. NKeine faliche DVorfpiegelungen, Beriprehungen 
oder Miherfolge, fondern gar.. nachhaltige APuren. 
Etunden: 9 VBorm. bis 8 Abds.: Sonntags 9—1. 


Europäiiche Aerzte, c> =. Hasıion eu. 


äreifhen Dearborn u. Clark Chicago. ZU. 
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: dran und beauf, 


"Kaffee bilige! 
BANKES’ 


Very Best 2Ac 


berabgefeßt auf. .... 


Ale fanch Kaffeeforten, früher für 
35c, 30c und 28c ber=- 
fauft, jebt 


. 9 * 9 
Frei! Kaffee Frei! 
Um Jeden zu übergeugen, daß Banke's 
Very Best Kaffee der beſte iſt, verſchen⸗ 
ken wir an Alle, welche dieſen Koupon 
nach irgend einem unſerer Läden brin— 
gen, ein Packet (44 Pfund) dieſes 
Kaffees. Ihr braucht nichts zu kau— 
fen, um ein VPacket zu erhalten. Zeigt 
nur dieſen Koupon vor am Freitag, 
den 12., oder Samiftag, den 13. Mai. 

Beitjeite » Läden: { 
1644 W., Chicago Ave, 1217 ©. Halfted Str. 
1367 Nilwantee Ave. 1816 S. Halitıd Etr. 
054 Milmaunf:e Ave. 1818 W 
1024 Milwautee Ave. 3102 W, : 
ZI W. North Une, 

3054 Armitage Ave. 
1841 Ylue Island pe. 
Süpdjeite: 

3032 Wentworihb Ave. 
3127 ©. Salited Str. 
479 ©. Albland Ave, 


2830 M, 

1510 W. Madijon Str, 
Nordſeite: 

406 W. Diviſion Str. 

720 W. North Ave. 

2642 Yincoln Une. 

3413 R. Clark Str. 


fondido 


belegt die Schüffel mit in Butter ge- 
bratenen Weihbrodftreifchen und gibt 
Spiegeleier dazu, oder man garniert 
fie mit hart gefochten, der Länge nad 
in 8 Iheile gefchnittenen Eiern. Die 
Kartoffeln werden dazu gebraten, für 
gewöhnlich aefocht. Zeit der Zuberei- 
tung 3—$ Stunden. 

Omelettes, Cotelettes, Fricandeaux, 
Sauciſſen, gebratene und geräucherte 
Ochſenzunge, Beignets von Fiſch, ge— 
backene Schellfiſchſchwänze, Nieren— 
ſchnitten, Würſtchen von Schweine— 
fleiſch, Plinzen mit Schinken gefüllt 
als Beilagen. 

Spargel zu kochen. — Der 
Spargel wird vom Kopf zu Fuße hin 
dünn abgeſchält und, ſo weit er hart 
iſt, abgeſchnitten; beſſer noch geht das 
Abſchälen auf folgende Weiſe: Man 
ſticht mit einem ſpitzen Meſſer am 
Fuße unter der dicken Schale hinauf 
und nimmt ſie, ringsum geſchält, mit 
einemmale weg. Bei einiger Uebung 
iſt mag raſch damit fertig. Dann 
wird der Spargel gewaſchen, in Bünd— 
chen gebunden (die Köpfe müſſen 
gleichſtehen und die unteren Enden 
gerade geſchnitten ſein), in reichlich 
kochendem Waſſer mit dem nöthigen 
Salz mäßig ſtark gekocht, weil ſonſt 
die Köpfe zerkochen. Nachdem er weich 
geworden, werden die Bündchen auf 
eine heißgemachte Schüſſel gelegt, die 
Fäden mit einer Scheere durchſchnit— 
ten und entfernt, zierlich angerichtet 
und mit Muskatnuß und etwas ge— 
ſtoßenem Zwieback beſtreut. Man gebe 
dazu eine Spargelſauce oder geſchmol— 
zene heiße Butter und gehackte Dotter 
hart gekochter Eier, doch jedes beſon— 
ders und als Beilage Fricandeaurx, 
Cotelettes, gebratene Hähnchen, Kalbs— 
braten, geräucherten Lachs, Sommer⸗ 
wurſt, rohen Schinken, Rühreier. Iſt 
der Spargel friſch und dick, ſo bedarf 
er, vom Kochen an, nur 34, fonft aber 
1 Stunde, Kann er nad) dem Kochen 
nicht bald zur Tafel gebracht merden, 
jo thut man befjer, ihn bis zur An- 
richtezeit im Spargelmafier zu lafjen 
und den Topf hei zu ftellen. Spar: 
oelköpfe zum Fricaffeee, einen guten 
halben Zoll breit abgefchnitten, mer- 
ben in Y, Stunde weich. (Anmerkung 
Wenn der Spargel gut und ganz frifch 
ift, jo verwerfen mande Spargel- 
freunde das Abziehen; man verfahre 
dabei nach Belieben.) 

Geftopter Spargel, — Man 
jchneide den Spargel zweimal durch, 
lege die Köpfe zurüd und foche das 
Uebrige halb aar ab, weil diefe Stüde 
leicht etwas Bitteres haben; aladann 
lafje man Fleifhbrühe mit einem 
reihlichen Stüd Butter, wenig Mus- 
fatblüthe und etwas Salz kochen, gebe 
den jämmtlichen Spargel hinein und 
foche ihn langfam meih. Kurz vor 
dem Anrichten gebe man etwas geftoße- 
nen Smiebad dazu und rühre Die 
Brühe mit Eibottern ab. Das Spar: 
gelgemüffe wird nun zierlich angerich- 
tet, mit Semmeltlößchen garnirt und 
die jehr jämige Brühe darüber ver- 
theilt. Beilagen, mit Ausnahme ver 
Rühreier, wie oben. Zeit des Kochens 
1—11% Stunde. 

Bruhjipargel. — Nachdem der 
Sparael grün aufgefchoffen ift, aber 
ehe er fich verzmeigt, bricht man etwa 
eine Hand lang ber oberen Spiten ab, 
zerbricht die in Kleine Stüde und 
kocht dieſe in Salzwaſſer weich, wel— 
ches in kurzer Zeit geſchehen iſt. Da— 
rauf gibt man ſie auf einen Durch— 
ſchlag zum Ablaufen. Nun bereitet 
man eine Sauce, indem man ein gutes 
Stück Butter mit etwas Mehl in einer 
Pfanne erhitzt und von der abgelaufe— 
nen Brühe eine Taſſe voll dazurührt, 
nebſt zwei Löffeln voll ſcharfem Wein— 
eſſig und etwas Muskatblüthe, oder 
geriebener Muskatnuß. Die Spargel 
werden dann hineingeſchüttet, und zu— 
letzt werden die Dotter von zwei Eiern 
daran gerührt, die erſt mit etwas kal— 
tem Waſſer und dann mit einigen 
Löffeln voll der heißen Sauce ver— 
ſchlagen wurden. 

Bruchſpargel mit Erbſen 
und Mohrrüben. — Der gut ge— 
reinigte und in Stücken gebrochene 
Spargel wird in Salzwaſſer weich ge— 
kocht. Während der Spargel auf ei— 
nem Siebe abtropft, gibt man in einen 
Topf mit zerlaſſener Butter junge 
Erbjen und in fleine Stüde gefchnit- 
tene Mohrrüben, fügt Fleiſchbrühe 
hinzu, und fobald Erbfen und Mohr- 
rüben meich find, den Spargel und 
da3 Spargelwaffer. Das wohlfchmet> 
fende Gemüfe wird mit etwas zufam- 
mengerührter Butter und Mehl fämig 
gemacht, oder duch Weikbrodmiürfel, 
die in Bitter geröftet werben. 

Diefes Gericht kann von frifchen 
Gemüfe nur furze Zeit hergerichtet 
—5 Ar Ban nimmt . 
tifhen Spargel und eingemachte Er 
fen Möhren, im Sommer benutzt 
man zů jungen Erbſen 


* 


= 


und Möhren 


ER 


‚eingemacten Spargel, un im Winter 


fann man natürlich nur eingemachte 
Zuthaten zu diefer Speife verwenden. 

Zunge Wurzeln (Möhrden). 
Die erften Wurzeln werden nur leicht 
geihabt, find fie jehr jung, ftatt dei = 
jen mit einem groben SKüchentuche 
ftarf abgerieben, nicht durchgefchnitten, 
recht rein gefpült, doch nicht in Waffer 
gelegt. Alsdann werden fie mit fo- 
endem Waffer, Butter und menig 
Salz (fie können fehr leicht verfalzen 
erden) in kurzer. Brühe weich gelocht. 
Bor dem Anrichten wird etwa eine 
Mefferfpige Mehl angeftäubt und die 
Möhrchen mit feingehadter Peterfilie 
durchgefhmwentt. Zeit des Kochens 1 
Stunde. Beilagen: Eotelettes ver— 
fhiedener Art, gebratene Fricadellen, 
gebratene Sauciffen, geräucherte oder 
gefalzene Zunge. 

Weißes BZmwiebelgemüfe 
(Sreamed Dnions). — 6 bis 8 meiße 
Zmiebeln werden in bieredige Stüde 
(achtel) gefchnitten und in mehreren 
MWaffern gar gefoht. Die Erneue- 
rung des Waſſers mildert den Zwie— 
belgeſchmack. Dem letzten Waſſer ſetzt 
man das nöthige Salz an. Die Zwie— 
beln werden dann abgeſeiht und heiß 
geſtellt. Nun läßt man Butter heiß 
werden, rührt einen Löffel Mehl hin— 
ein und füllt dies zuerſt mit etwas 
Waſſer, dann mit Milch oder Rahm 
auf, gibt Salz hinzu und ſchüttet dieſe 
Sauce über die Zwiebeln, die man 
leicht hindurch ſchüttelt. 

Geſchmorte Zwiebeln. — 
Zwiebeln von mittlerer Größe werden 
abgeſchält; in kräftiger Fleiſchbrühe 
mit Butter, Muskatblüthe, Salz und 
geſtoßenem Zwieback, nach Belieben 
auch mit etwas Zitronenſaft in einem 
irdenen Kochgeſchirr in 16 Stun— 
den gar gekocht. 

Zwiebelgemüſe. — Schöne 
große Zwiebeln werden geſchält und 
blanchiert, alsdann grob gehackt und 
in Butter weich gedämpft. Zuletzt mit 
etwas Mehl geſtäubt und mit guter 
Bouillon abgelöfht. Auf 1 Pfund 
Smiebeln zirfa einen Theelöffel voll 
Mehl und eine Taffe Fleifchbhrühe. 

— — sn — — 


Papit Nitoiaus und der Dojenrod 


Wann endlich wird e3 unter der 
Sonne etwas wirklich Neues geben? 
Man mwunderte ich über die Drigina- 
lität des 'Hofenrods und tröftete fich, 
obmohl er gemijje Verjchrobenheiten 
der Mode des 18. Jahrhunderts nachzu- 
ahmen jchien, mit dem Gedanten, daß 
dieſes Frauenkleidungsſtück trotzdem 
keine Kopie einer ſchon in früheren 
Jahrhunderten modern geweſenen 
Frauentracht ſei. Man wird aber lei— 
der auch in dieſem Punkte ſeine An— 
ſicht ändern müſſen . . . Im neunten 
Jahrhundert ſchon beſchäftigte ſich ein 
Papſt, der heilige Nikolaus (der Gro— 
Be,) jozufagen in amtlicher Eigenjchaft 
mit dem Hofenrod, Miffionäre ma= 
ten bon ihm in die Gegenden, die etwa 
dem heutigen Bulgarien entiprechen, 
ausgefandt worden, auf daß fie bie 
dort wohnenden Heiden befehrten. Die 
Meophhten ded Landes wurden aber 
bald nach ihrer Befehrung bon eigen- 
artigen Skrupeln geplagt. Schidte es 
fich für fie noch bei dem Degen zu 
zu Ihmören? Durften fie einen Pfer- 
defchweif ala Fahne behalten? Sollte 
die Frau in der Kirche nur bebedten 
Hauptes erfcheinen? Und war e3 zu=- 
läffig, daß „die chriftliche Frau, ganz 
wie der Mann, Hofen trüge?” Ge- 
fandte wurden nad) Rom zum PBapfte 
Nikolaus gefchidt, und der heilige Va- 
ter gab ihnen, nad) einem franzöſiſchen 
Blatte, das jich angeblich die Mühe ge- 
macht hat den denfwürdigen lateini- 
Then Tert zu überjegen, folgende Ant: 
wort: „sn meinen Augen it das 
eine nebenfächliche Frage; nicht Eure 
Kleidung, jondern Eure Gefinnung 
möchte ich geändert fehen. €3 ijt mir 
ganz gleichgiltig, ob Eure Frauen Ho- 
jen anftatt der MWeiberröde tragen; 
ih forge mich nur um den Glauben 
und um bie guten Werke. Ahr habt 
Sitten und Gewohnheiten, die nicht 
jo find mie die der anderen Chrijten; 
Eure Frauen tragen die Hofe, und 
Ihr fürchtet, va Euch das ala Sünde 
angerechnet werden könnte, denn ‘hr 
mifjet, daß in unferen Büchern ge- 
Ihrieben fteht, daß die Hofen nicht für 
die Frauen, jondern für die Männer 
gemacht find; deshalb habt Ahr e8 für 
Eure Pflicht gehalten, mi um Rath 
zu fragen. Macht Euch aber deshalb 
feine Sorge; handelt, wie Yhr e8 für 
richtig haltet, bemahret Eure alten 
Sitten oder nehmet unfere an, da: Yhr 
gewiffermaßen neue Menfchen werdet, 
indem Ihr zum Chriftenthum übertre- 
tet; ob aber. Eure Frauen bie Hofe 
behalten oder aufgeben, zu Eurem 
Geelenheile wird das nicht beitragen, 
und Eure Tugend wird darum nicht 
größer werden... Der Huge Bapft 
muß aber fchließlich zu der Ueberzeu- 
gung gelangt fein, daß die Hofe hin- 
fihtlih der Erhaltung der Reinheit 
der Sitten ihr Gutes habe, und dak 
fie ein nicht zu verachtendes Hinbernif 
gegen zuchtloje Gelüfte bilde; er fchloß 
nämlich jeinen weifen Rath mit ven 
Worten: „Die erften Menfchen hatten 
fih durch Lendengürtel gegen die 
Zuctlojigkeit gefhügt; fo lange Ahr 
Heiden gemwejen feid, habt Ahr oder 
haben Eure Frauen aus benjelben 
Gründen Hofen benuben müffen; jekt, 
wo hr Ehriften feid, wird der neue 
Glaube Euch gegen die Sünde ftärfen 
und fräftigen und Euch und Euren 
Meibern geiftige Hofen geben!” Viel— 
leicht Taffen fich auch die Damen von 
heute das gejagt fein und ziehen ftatt 
ber unfchönen Hofenröde gleichfalls 
Hofen an! 


— Recht jhmeihelhaft. —Chef (zum 
Korrefpondenten): „Sie haben doch 
den Brief jo gefchrieben, ala wenn ich 
ihn felbjt aufgefegt hätte.“ — „Genau 
fo; ich habe fogar die Ahnen eigene 
Drthographie angewandt.“ 

— Nicht abzumeifen. —,Yhr Antrag 
ehrt und zwar; aber zum Heirathen ift 
meine:£odhter heute noch ee 
fhäftsreifender: „Darf vielleicht 
morgen noch einmal :vorfprechen?“ 
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Ein meilterhafter Einkauf in Spigen-Gardinen 


Ganzes Ueberihuß-Lager von einen New Vorder Importenr.— Der Ausverfauf 


einer der arditen Gardinen-Fabikfen in Amerifa. 


Vierter Floor. . 


Richtet Eure Aufmerkfamkeit auf die erjtaunliiten Gardinen-Bargains ber lebten Jahre— 
ein Berfauf der fi dom den nemöhnliden Verkäufen bimmelmweit unterfdeidet — eine ra» 
difale Ummälzund der Preife, die das legte Reıthen don Profit befeitigt und Eud in die 


Lage verfegt Spigengardinen Bbilliver zu laufen ald3 Ihr erwartet Habt — 
man’d® — das Ueberichußlager eines berühmien New Vorler Importeurs, 


mit 4000 Paar von einer öltlihen Fabrik, 


ogar bei Hills 
n Verbindung 


Triple Thread Cable Net und feine fchott. Net Gardinen, wundervolle Affortment bon 


Muftern in allen beliebten Einfag- und Rand-Effetten, 


werden fünnen, per Paar 


alle 


3 Yard3 lange Gardinen, die leicht au $2 iS $2,50 berfauft | 5 AR in 


Feine Nottingham Spikengardinen und fhutt. Net Gardinen, fdhöne 
Muster in PBattenberg, Bruffels und Nobelty Effelten, weiß und Aras 


bian, 50 bi$ 60 ZoU Breit, 3_ und 31, Yard3 
gezeichnete $3 Wertbe; fpeziell, per Paar, 


üngen, aus 1.69 


Extra Dualität Cable Net und Nottingham Spigengarbinen, bunder- 
te von Paaren in netten ımd anziebenden Miuftern, alle neueiten Ef: 
iefte, weiß und Arabian, fehr dauerhaft, reguläre $4 und 


54.50 Werthe, per Baar, 
Seinfte Qualität imbortirte Cable Net ud 


wu. 


fhott. Net Gardinen, 


Entwürfe in PBattenbera, Arabian, Bruffel3_ und Nobelty Effelte —n, 
weiß und Arabianfarbige Gardinen, die fonit $6 bis $6.50 3.8 


per Paar fojten, fpeziell, per Baar, 


Spibengardinen in Cable Net, Beltiagten und fchott. Net Facons 


alle volle Größe und mit wenigen Ausna 


men tabellos, 


Gardinen bie 


bis zu 4.50 ver Paar wertb find, alle auf Bargatn » Tifhen, 6 29€ 


an einen Kunden, per Stüd, 59€, 39€ und 


1,200 Reifemuiter don Spipengardinen, bi3 zu zwei Yard lang, — Zee 
mebrere bon einer Sorte in vielen der Mufter, Mufter bon Gardinen,f 
wertb bi3 zu 3.50 per Baar. Nur 6 an einer Kunden, Speziell 15c 


für Montag, per Etüd, 


19 Jahre von fchmerzlofer 


Zuverläfliger Zahnarbeit 


bat uns die größte Familien⸗Kundſchaft in Chi⸗ 

Kun erworben. Wir befhäftinen nur erfahrene 

jahnärzte, Inftrumente forgfälig (teettife, — 

dllle Sprachen — 

Schmerzloſes — mit vitaliſirter 
Luft. 

Herabgeſetzte Preife ſo niedrig wie: 
Gold-Kronen, 221. 82 — Bridgework 82 
Goldfullungen. 500 Silberfüllungen. 280 | 


Volles Set Whalebone 
Bähne, 


Zähne um Frei! 


Union DentalCo. 
ven Yan 408 Wabash Avenue 


den Namen 
Alte Nummer 289. | 
Ctdweit-Efe Wadafh Ave. und Ban Büren ER, 
‚Verabredungen per Bolt oder XTelepho ⸗ 
riſon 480. — Täslich —— 
Bis 9:00 Abends. Sonntags 10 VBin. bis T ui 
Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 
€3 wird deutich geiprodhen. ...... 
19ma.fon® 


WaRLD:S MEnICAL 


INSTITUTE, 


39 Adams Strasse, Zimmer 60 
gegenüber dee Fair, Dexter Building. 

Die Uerzte diefer Anftalt find erfahrene deut- 
% Speztaliften und Letradten ed ala eine 

bre, ihre leidenden Mitimenihen fo fnell mie 
möglih bon ihren Gebrechen zu heilen. Ste bei» 
len gründlich und unter Garantie alle — 
Krantheiten der Mäinner, Frauenlelden und 
en ohne Operation, > 
tranfheiten, verlorene Mannesfraft etc. Obern- 
tionen bon erfter Stlaffe Operateuren, für rabdı- 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Bar 
ricocele etc, —— uns bevor Nbr Heirathet. 
Wenn nöthte, plaziren toir VBatienten in unfei 
J ofpital. Frauen werden vom Frauenarzt ' 
Dam behandelt. Behandlung inkl. Mebtsinen 


Nur drei Dollars 
ge Monat, — Schneibet bied ayud. — Stunden: 
uhr Brot gend i3 5 u Adendb; Sonntag, | 
10 bi3 12 Ubr Bormittaad. 


al 1 11[0000007027207022772020727000 nn nn 
- 


Zähne befeitigt. 

Trennt Euch nit von Euren alten $reunden, 
6i3 Ihr unfer Shitem unterfuht habt, dad Re 
fultat von 35 Jahren Erfahrung auf demfelben 
Plag. at: eripart 50 % an den Koiten, erhal 


tet d. beite Material u. eine bindende Garantit. 
Unfere Standard _S. ©, White Zähne. .....38.M 
Volles Gebik Haben). se aiiie * 5.00 
Bähne ohne Platten (unf. Spezialität).... 5.00 

were Gold» ır. alle anderen Arunen.... 5.00 
Seine Soldfüllung 0d. Neuemailliren 1.00 
Konfultation frei. Schmerzloje3 Zieben.... 40 


McCHESNEY BROTHERS (Inc.) 


. D.:Erte Randoiyh u. Clark Str, Chicago 
age w 13110,fonbibo® 


| 
| 
| 
Bähne ohne Platten und Eure lofen | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


_ 


Wichtig für Männer. 


en Aerzte oder Argneien Euch nicht helfe 
verfucht unfete,ficheren, erprobten Heilmittel, Yoal- 
&e niemals fehlfchlagen, bei folgenden geheimen 
Krantheiten: Formulare Nr. 1 u. 2 furtren eben 
noch fo hartnädigen Fall von gagıman Krant⸗ 
heuen und Utinleiden Preis 3120 die Flafche. 
— Doktor Tuder’3 Blue Speciflc Turirt Blutb. v- 
tftung in allen Stadien. SE 8 82.00 ver 
Binler. — Brof. DeBois per Ned Vigorateur 
eilen Münnerfhmäde, fhla u Nächte, Ners 
pöfftät, Sak im Uttn, Melandolie und nicht ur 
riebenitellendes beleben. reis 31.00 e 

dantel, 3 für 0 — Die obigen Heilmittel- 
find nur bei uns gu baben. 

Behlkes Deutſche Apotheke. 

775 Süd State Strafe, Chicago, JU. 


Ute Nummer 441 8, ‚State Str, 
5ofeod*% 


Bekamntefter 


Sptifer 


der Nordfeite. 


E. Strassburger, 


2630 Lincoln Ave. 
Hub Sonntaad 9—12. 
1n10,di,do fr,fon® 


Schiffs-⸗Karten. 


Wir verlaufen Schiff⸗ 
arten auf alle Häfen. 
Züalib Abgang don 
Dampfern. 
päd 


Das Ge 
befördern mir 
ei. Bür_Baffagiere, 
die nad Rubland ge 
en oder bon Rußland 
ommen, beforaen_ wir 
den nötbigen Pab, 
damit fie ohne Um: 
ftände und Berfäums 
niß die Grenze über- 
Ihreiten fönnen, Um 
Preiſe und Schiffz— 
Abganssliſten wende man ſich an das 


RUSSIAN-AMERICAN BUREAU 


160 NR. Filth Ave, Zimmer 2045, 
Ede Randolph Etr., Chicago, U. 
30ap,fon* 


” 
CANADIAN PACIFIC 
DAMPFSCHIFFE 
Der — 
Szenifche Route nah Europa 
über den 
et. a Strom 
ü 
Beniger Ks F Lüge a * 
r 


u 1e 
„Raiferinnen bed Arırantic®, 


Wöchentliche 5 sten, Montreal, Quebec na 
Kiderpool  Erite Kajüte men, 2. Kajüte 851.25, 
ne Klafie jüte (2. Rajüte aenannt) $47.50, 
. Kajüte $30.00 und $31.25. Rad ei 
1 U, Bhone on HR 
224 ©. Clark Etr., Chicago, 
\ Bap,6mantpt 


Binansiellel 


FOREMAN BROS, 
BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Veberihun 
$1,500,000 


Ehmwin G. Foreman, Präfib 
Oscar G. Foreman, Vicepräſidend. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh,. Hilfs⸗Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen unb 
Privatperſonen ſind erwünſcht. 


3% Binfen bezahlt auf Zpar · 
Einlagen. mifefone 


— — 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wort⸗ 

chen ſparen, ohne daßſelbe, ganj 

gleich, wie groß eines Mannes Ein⸗ 

tommen, ‚ift Reihthum und Selbſt⸗ 

ftändigtelt unmöglich. Veginnt 

jest, Euer Geld zu fparen. Wir 

bezahlen 3% Binfen auf Spar-Uns 

lagen. — Zinfen halbjährlich gut , 
R 


North Ave. 


State Bank 


Se Nerth Ave. unb Darradee Str, 
Offen Gaming Mbenb vom 6-9 Uhr. 


GREENERS 
Deutiche Bant 


Glart und Nanbolph Str. 


Rapttalsanfagen: By Oprogmtige f 
pofpeten u. and. Werthpapieve (Mondb). 


Dart leggoer 
a sel e A 


Grundeigenthum boy. allen tthoiden · da· 
ben mir ——— —X 


Auslandoseſchafte: NReiſe⸗· av 
fendungen, Einziehungen von 
—s—— 

euro e 
Voldwech⸗ 


coupons tuxfusamdſig eingeloſt: 
ſel aller —— — Sorten. 


Telephone Nanboiyh 560- 


ee VV0000— 


Held zuverfeihen 


und zum Bauen. 
Aut erfte Gupatheten. 


HATTERMAN-& GLANZ, 
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 Europälche Rundihan. 


Provinz Brandenburg 


Berlin. Auf dem Hofe des ftäd- | 


Hichen Gußrohrmagazins, Prenzlauer 
Allee 82, waren mehrere Arbeiter mit 
dem Abladen eines über 8 Eentner 
ſchweren Kandelabers beichäftiat. 
Der 39 Jahre alte Arbeiter Guſtav 


Behrendt, Müllerſtraße 9 wohnhaft, 
tam dabei zu Fall, und der .Kande: | 


laber fiel ihm auf den Kopf, To daß 
er einen jchmeren Schädelbrudh- erlitt. 
Als ein Arzt erjchien, war der Too 
bereits eingetreten. — inlängjt mur- 
de die 25.Xahre alte Franzigla Wil- 
tzad im Haufe Flottwellftraße 6, wo 


fie als Chambregarniftin wohnt, von | 


einem anfcheinend dem Arbeiterjtande 


angehörenden Manne überfallen, ge: 


mwürgt und mittel& Tafchenmefjers an 
der linten Wange verlegt. Der Thä- 
ter entriß jodann der vullſtändig 
Ueberrafchten einen Steinmarderpelz- 


fragen im Werthe von 500 Marf und | 


lief dur Die Flottmellitraße dem 
Schöneberger Ufer zu. Nach der Ber: 
nehmung der Wilczad Scheint ein 
Raceaft vorzuliegen, deſſen Urhe— 
berin die im Haufe Flottwellitraße 
14 mwohnhafte „Näherin“ Wittme Ka- 


tharina Alter fein dürfte, gegen die | 
megen | 
Als ir einem Ter= | 
min die W. jehr ungünftig über die | 
Bellcate ausfaate, hat diejfe mieber= | 


ein gerichtliches 
Kuppelei ſchwebt. 


Verfahren 


holt Drohungen gegen die W. aus— 


geſtoßen. — Der 25 Jahre alte Ar-⸗ 
beiter Hermann Kurella trank in ſei— | 
ner Wohnung in der Weinftraße Ly- | 


fol. Motiv: Arbeitslofigteit. — Ver- 
mißt mwird die 18 Nahre alte Sou- 


brette Elfriede Zieb2, die bei ihrer | 
Mutter in der Gerichtftr. 1 mohnte | 
im Fried- | 
richsgarten, unter dem Namen Fer- | 


und in Variete, zuleßt 


rana auftrat. Die Vermißte hatte 


ein Berhältnig mit einem 21 Jahre 
alten Zufchneider Fri Kerber, der | 
Diefer ift 
ebenfalls verfchtwunden. — Sein fünf: | 


bei feiner Mutter mohnte. 


undzwanziajähriges Jubiläum feierte 
unlängft der auch in mweiteren Kreiien 
befannte Inhaber von Schering? 
„Srüner Apothete” Richard Schering. 


Die Grüne Apothefe, die ſchon jech- | 
der Familie | 
Schering ift, bildet ein Wahrzeichen | 


zig Yahre im Belite 
des Berliner Norden? und hat mit 
ber Entmwidlung der Metropole tapfer 
Schritt gehalten. Auch als Philan- 


throp hat fih Herr Schering hervor | 


gethan. Eine feiner Stiftungen ift 
das Geeheim für Unteroffizieräfrauen 
und Finder 
Sminemünde. 
Eroffen. Eine blutige Schlä- 
felder Schütenhaufes jtatt, dabei zog 
der Brauergefelle Staubinger fein 
Mefler und brachte dem einige Jahre 
jüngeren GSchloffergefellen Lehmann 
einen Stich nicht meit vom Herzen 
bei. 
Provinz Sltpreußen 
Heydekrug. 
menhängenden Ortſchaften Heydekrug 
und Szibben beſitzen feine-—eigene 
evangeliſche Kirche, vielmehr een 
diefe Drtfchaften zu dem Kicchipiel 
Merden. Die Bewohner der erftge- 
nannten Ortjchaften haben fih nun 
an die zuftändige Behörde mit der 


Bitte gewandt, im Kreisort Hendes | 


frug eine eigene Kirche zu erbauen, 
momit der Gemeindetirchenrath zu 
Merden nicht einverftanden ift. 
feiner Anficht joll ein Bedürfnik zu 
biefer Veränderung nicht vorliegen. 
Neidenburg. Ein Geichäfts- 
reifender wurde in einer hiefigen De- 


ftilation von einigen Arbeitern auf> | 
gefordert, etwas auszugeben, worauf | 
diefer jagte, fie follten fih Schnap3 | 
geben laflen, er merbe ihn bezahlen. | 
gehörig | 
Belonders bat fi beim 
Gelegenheit3arbeiter | 
fiel ' 
plöglih um und mar todt; ein Herz= 


Die Gutmüthigfeit 
audgenußt. 
Trinken der 
Sundek hervorgethan. 


wurde 


Dieſer 
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ziel ge— 
ſetzt 


Raftenburg. Sm Rittergut | 


Kotitilad brannten der Schmeineftall 
und die alte Meierei ab. 
Shirmindt. Bürgermeifter 


BVeicher hat feine Penfionirung bean | 


tragt, nachdem er die Bürgermeifter- 
ftele vom 23. Dftober 1891 ab ver- 
maltet bat. 

Tilfit. Der frühere Güterver- 
mittlerer Wachamuth mar zur Abbü— 
Bung einer mehrmöchentlichen Strafe 
im biefigen Gerichtägefängniß unter- 
gebraht und heim Holzkleinmachen 
befchäftigt.. in einem unbemachten 
Augenblid erariff W., der feine ei- 
genen Kleider trug, die Flucht nad) 
dem Bahnhof zu. Die PBerfolaung 
bat feinen Erfolg gehabt. 

SYrorinz Weftpreußen. 

Danzig. Kürzlich ftarb hier im 
73. Zebenzjahre unfer Tanajähriger 
Mitbürger, 
Knaad. 

Bublit. Bei einem- Wortmechjel 
gerieth der Fleiſcher Fritz Bethke 
hierſelbſt in angetrunkenem Zuſtande 
ſo in Wuth, daß er mit einem 
Schlachtmeſſer nach der Ehefrau des 
Brunnenbauers Villwock ſtach und 
ihr den linken Arm ſchwer verletzte 
und ein Stück von einem Finger ab— 
ſchnitt. 
eilte auf die Rufe ſeiner Frau zu 
Hilfe und lenkte dadurch die Auf— 
merkſamkeit des Meſſerhelden auf 
ſich. Dieſer hieb dann auch blind— 
lings auf Villwock ein und traf ihn 
fo ſchwer in Kopf und Geſicht, daß 
er blutüberſtrömt ſofor‘? zuſammen— 
brach. Erſt als Nachbarn herbeieil— 
ten, ſuchte der Meſſerſtecher das Wei— 
te; er wurde verhaftet. Das Leben 
des Villwock ſteht in Frage. 

Freyſtadt. 
DOrtsausfhuß für die Errichtung ei- 
ne83 Bi3mard-Dentmals in Freyitadt 
gebildet. Der Gedante hat in allen 
Kreifen der Bevölferuna von Stadt 
und Land freudige Zuftimmung ge= 
funden. 3 mird beahfichtigt, den 
am Stabtfee gelegenen, dem Gutäbe: 
fiker Dito König aehörigen Hügel 


in Dfternothhafen bei, 


| dem Befiger Meyer, Wandäbet, an ei- 


— arten beb Somme:- ı nen Herren Mori verfauft morben 


Nadı | 


Herr Kanzleirath Dtto | 


Der Ehemann der Berlepten : 


Hier bat fih ein | 


nebft der anliegenden Fläche anzufau- 
fen und in einen GStabtparf umzu- 
: wandeln; auf dem Hügel fol ein mo» 


merben. 

Shneidemühbl. Aus dem 
Zuge geftürzt und getödtet ift auf der 
Fahrt von Schneidemühl nad Neu 
ftettin der 35 Jahre alte Hilfsichaff- 
ner Yuguft Bonneß von bier. 

Zrovinz; Pommern. 

Greif3mwald Im hieſigen 
Mädchenheim kam es ſchon wieder 
zu einer Revolte. Beim Abendeſſen 
Sam e8 zu groben Ausſchreitungen, 
wobei Tiſche und Schemel umgewor— 
ſen, Fenſterſcheiben und Lampen zer— 
ſchlagen wurden. Fünfzehn Zöglinge 
erzwangen ſchließlich das Oeffnen der 
Ausgangsthür und gelangten in's 
Freie. Trotzdem ſie nur nothdürftig 
bekleidet waren, rannten ſie in ver— 
ſchiedenen Trupps und rach verſchie— 
denen Richtungen, zum Theil quer— 
feldein, davon. 

Kolberg. Der Landrath Dr. 
Frhr. von der Goltz-Kreitzig in Kol— 
berg ſcheidet demnächſt aus dem Am— 
te, um die Bewirthſchaftung ſeiner 
Güter zu übernehmen, nachdem er 
faſt ein Jahrzehnt an der Spitze der 
Kreisverwaltung geſtanden hat. 

Pölitz. Hier brannte das ein— 
ſtöckige Wohnhaus des Reſtaurateurs 
und Materialwaarenhändlers Genrich 
nieder. Der größte Theil des Mobi— 
liars und die Materialwaaren wurden 
ein Raub der Flammen. 

Ratebuhbr. Auf unaufgeklärte 
Meile entitand in dem Bodenraum 
eines Stallgebäudes der Vordermühle 
| Feuer, dem mehrere Wirthichaftsge- 
' bäude in kurzer Zeit zum Opfer fie- 
len. Das Vieh konnte gerettet mer- 
den. 

Stolp. Der Gaſtwirth Oskar 
Scheil von hier iſt flüchtig geworden. 
Scheil hatte bei dem Verkauf ſeiner 
Gaſtwirthſchaft die Käufer »übervor— 
theilt und war deshalb zu 9 Mona— 
ten Gefängniß verurtheilt worden. 
Auf ſeine Eingabe an den Juſtizmi— 
niſter wurde er jedoch zur Ordnung 
ſeiner Angelegenheiten aus der Haft 
entlaſſen. Als er wegen einer Straf— 
that wieder vor Gericht erſcheinen 
ſollte, ſtellte ſich heraus, daß Scheil 
inzwiſchen geflohen war. 

Provinz Schleswig: Holftern. 

Kiel. Tijchlermeifter 9. ©. Xan- 
fen, Koldinaftraße 7, feierte fein 25- 
jähriges Meifterjubiläaum. Geit 22 
Ssahren betreibt er ein Beerbigung3- 
Inſtitut. 

Bad Oldesloe. Die Ziegelei 
nebſt bedeutenden Ländereien ſoll von 


ſein. Als Kaufpreis werden reichlich 

100,000 Mark genannt. 
Glücksburg. Die Kaufſumme 

der an den Apotheker K. Erdmann 


in Hameln a. W. verkauften Apotheke 


beträgt 175,000 Mark. 
Heiligenhafen. Der Sozial— 


I bemofrat Fr. Heedt, deffen Wahl in 
Die eng zujam= 


die Schuldeputation nicht beftätigt 
morden mar, wurde bei der neuen 
Wahl mit 6 gegen 3 Stimmen aber: 
mal3 gemählt. 


Neuftadt i. 9. Hier ftarb der 


Rehnungsführer der Drtsfrantenfaffe | 


Giefenhagen, ein Kampfaenofje von 
1870—71. Er befleidete viele Jahre 
dad Amt des Hauptmannz der Fzrei- 


| willigen Feuerwehr, zu deren Ehren- 


mitglied er 1904 ernannt wurde. 

Ridling An Stelle des ala 
' Baltor nad) Hamburg gewählten Bor: 
| fteher3 der Brüderanftalt und des 
Burſchenheims Paſtor Haake wurde 
vom Vorſtand des Landesvereins für 
innere Miſſion Paſtor Dankleff-Bre— 
men gewählt. 

Stapelholm. In Seeth ſtarb 
die älteſte Einwohnerin, die 100jäh— 
rige Wittwe Röhlk, eine von den we— 
nigen noch Lebenden aus der Zeit der 
Befreiungskriege von 1813. Kürzlich 
feierte ſie ihren 100. Geburtstag. 

Provinz Schlelten. 
| Köben. Der langjährige Seel- 
| forger der hiefigen evangelifchen Kir- 
| hengemeinde, PBaftor Samuel Witte, 
| tritt demnächſt nach 50jähriger Amts— 
thätigkeit im 79. Lebensjahr in den 
Ruheſtand. 

Liegnitz. Der 16jährige Kauf— 
mannslehrling Emil Weigelt, bei der 
| Firma Caro & Ries bier, erhängte 
| ih im Lagerraum diefer Fabrik; als 

Motiv des Selbſtmordes mird 
ı Schmermüuth angegeben. 

Peistersdorf. Hier brad 
auf der Befitung des Gutsbeſitzers 
 Kuhnert Feuer aus, modurh MWohn- 
ı haus, Stallung und’ Scheuer ein Raub 
der Flammen wurden. Auch 13 Stüd 
Rindvied, 4 Schweine, fämmtliches 

Tederpieh, das ganze Mobilar und 
‚ clle MWirthichaftsaerätbe verbrannten. 
Unfcheinend Iiegt Branditiftung vor, 
da e3& gleichzeitig an mehreren Stel— 
len brannte. 

Rybnif. Der pralt. Arzt Dr. 
| Modler von bier wurde in der Woh— 
ı rung de3 geiftesfranfen Arbeiter 

Kuhna von diefem überfallen und 

miBhandelt. Nur der Geiftesgegen- 
ı mart des Ueberfallenen ift e3 zu ver- 
; danfen, daß nicht ein meit größeres 
| Unheil aejchehen tft. Der Arzt hat 

mit dem Wahnfinnigen etwa 25 Mi: 
| nuten fümpfen müffen. 

Senitz. Wegen Sittlichkeitsver— 
brechens hatte ſich der Landwirth 
Stanke aus Senitz zu verantworten. 

Nah nicht öffentlicher Beweisauf— 

nahme wurde Stanke zu 2 Jahren 
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 
3alenze. Von hereinbrechenden 

Kohlenmaſſen wurde der Häuer Franz 
| Krofer von der Eminenzgrube tödtlich 

verlebt. 

Provinz Polen. 

PBofen. Hier mwurbe ber frühere 
‚ Babeanftaltöbejiger Emil Streich ver- 
| Baftet, dem megen jchmwerer fittlicher 
Verfehlungen bereitd mehrfach die 
" Ronzeffion zum Betriebe von Babe- 

anftalten entzogen worden war. Als 
“er vor längerer Zeit hier das in ber 


numertaler Bißmardthurm errichtet 


! 


; Unterfuhung der Babeanftalt ergab, 
‚ daß fi 


feine „ewige Braut” W. vor. Die! 
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Mitteldeutidde Staaten. 
'Rleineaberg. In einem 


in jeber“Zelle eine Anzahl Lö | Zannengehölg im Mühlenberge, am 
cher befanden, bie von Streich gebohrt | leinenberger Wege, wurde von einem 


' worden waren, und buch die er die | Spagiergänger ein aus Sleinenberg 


. badenden Damen belaufchte. 

Chlemo.. Kürzlih beging da3 
Lehrer Rojemäti’sche Ehepaar bier in 

| toller Rüftigfeit und geiftiger Frifche 
| die diamantene Hochzeit. Der Yubi- 
| lat, der vor mehreren Jahren fein 50- 
jähriges Umtsjubiläum feierte, ver- 
| fieht noch heute den Drganiftendienft 
‚ in der Kirche feines. Wohnortes. 

| Gnefen Bei dem Scheeren- 
fchleifer Dginsti in der Lorenzitrahe 
entftand ein Stubenbrand, mobei die 
im Zimmer vorhandenen Mötel, Bet- 
| ten und Kleider verbrannten. Durch 
| berbeieilende 

| Feuer gelöfcht. 

VYroving Sachlen. 

Halle a. S. Unter dem Ver— 
dachte, den Einbruchsdiebſtahl bei der 
Sächſiſch -Thüringſchen Aktiengeſell— 
ſchaft für Braunkohlenverwerthung 
begangen zu haben, iſt der langjäh— 
rige Kaſſirer der Geſellſchaft Kühn 
verhaftet worden. 

Nordhauſen. Der Bürgermei— 
ſter des benachbarten Stolberg, Dr. 
Pampel, erſchoß ſich nach Unterſchla— 
gung von 127,000 Mark Sparkaſſen— 
geldern. Die Unterſchlagungen rei— 
chen mehrere Jahre zurück. 

Worbis. Ein Kriegerdenkmal 
ſoll zum Gedächtniß an die 1864, 
1866 und 1870-71 gefallen Sol— 
daten aus dem Kreiſe Worbis hier 
errichte werden. Die Einweihung 
des Denkmals ſoll am Sonntag, den 
9. Juli, in Verbindung mit einem 
Kreis - Kriegerverbandsfeſte vorge— 
nommen werden. 

Provinz SSannoper. 


Burtehbude Zu Bürgerbor-: 
ltehern wurden Kaufmann Schumann 
und Goldjehmied Brundhorft mieder- 
und Kaufmann Kramer neugemählt. 

Clausthal. Anlählich ihres 
Uebertritt3 in den NRubeftand wurde 
dem Kaffenrendanten der Berafaktorei 
zu Zellerfeld, Rechnungsrath Jakob 
Müller daſelbſt, der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe und dem Grubenſteiger Kurz 
von der kgl. Berginſpektion Clausthal 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzei— 
chens verliehen. 

Einbeck. Ein großes Feuer hat 
das Sollingdorf Lauenberg heimge— 
ſucht. Acht Höfe und Wohnhäuſer 
ſammt Hintergebäuden ſind einge— 
äſchert worden. 

Göttingen. In dem Hauſe 
Neuſtadt 30 iſt das ein Jahr alte 
Töchterchen des Arbeiters Reinhardt 

aus dem Fenſter des zweiten Stockes 

geſtürzt. Das Kind wurde ſchwer 

verletzt zur Klinik gebracht. 

Hameln. Ihrem ſcheidenden Di— 

rektor Erythropel brachten die Schüler 

des Gymnaſiums und der Oberreal— 
ſchule einen Fackelzug dar. 

Hann. Münden. Der Fuhr— 
mann Auguſt Dörries fuhr in Volk— 
marshauſen mit einem voll beladenen 
Holzwagen einen ſteilen Waldweg hin— 
unter. Plötzlich kippte der Wagen 
um und fiel mit ſeiner vollen Ladung 
auf Dörries. Obgleich Hilfe ſofort 
zur Stelle war, konnte der Fuhr— 
mann doch nur als Leiche unter dem 
Wagen hervorgezogen werden. 

»Prorinz Weltfaten, 


| Lütgendortmund. Es ent 
| ftand bei dem Wirth Große-Boder- 
mann Feuer, infolgedejlen der große 
Saal biß auf den Grund nieder 
brannte. Das Inventar fomwie ein- 
| zelnen Vereinen gehörende Gegenjtän= 
| de nebjt der Kriegsvereinsfahne find 
mitverbrannt. 

| Siegen Der Bergmann 28. 
Bierbrauer aus Langenbach beim na= 
ben Daaben hatte auf Grube Fül- 
felberg feine Löhnung erhalten und 
| fich eine Zeitlang in einer Wirthichaft 
in Daaden aufgehalten. Um nächiten 
Morgen wurde Bierbrauer unter- 
halb FFriedeberg bei Daaden in bedent- 
Iihem Zujtande aufgefunden. Man 
brachte ihn nach Friedeberg, woſelbſt 
er nach kurzer Zeit ſtarb. 

Rhbheinprovinz. 


Bonn. Der Stadtverordnete 
Dr. Robert Weber beging ſein gol— 
denes Doktorjubiläum. Er hatte in 
feiner Vaterftabt Bonn und in Tü— 

| hingen Chemie ftudirt und in Bonn 
| promopirt. Er widmete fi dann der 
ı hemifchen PBrari3. 

Düffeldorf. Durch Perfü- 
| gung der Kal. Regierung in Düflel- 
| dorf wurde der Schulamtäbemwerberin 
| Ft. Antonia Effer aus Glehn, ge- 

genwärtig in Lützenkirchen, Kreis So— 
lingen, thätig, eine Schulſtelle des 
Schulverbandes St. Hubert, Kreis 
Kempen, einſtweilig übertragen. 

| Duisburg - Meiderid. Un- 
| ter herabftürzenbe Sandmaffen gera= 
then und erjtictt ift hier der Arbeiter 
| Vinzenz Braypyla. Der Verunglüdte 
| binterläßt eine Familie mit acht 


| Kindern. 
| Emmertid 63 ift in dem be 
| nachbatter Mil ingen durch ein großes 
| Schadenferer die Dampffchreinerei 
Terſtegen niedergebrannt. 
| Provinz Seflen:Naffau. 
| Neuntirhen. Dem Hilfsmwei- 
henitller 3. H. Klingenböfer, der am 
24. Februar dem Handlungsgehilfen 
| Markus Stern aus Leufel durch jein 
entſchloſſenes Eingreifen vom Tode 
de3 Ertrintens gerettet hat, murde 
bon Herrn Regierungspräfidenten zu 
Kaffel öffentliche Anerfennung au3- 
geſprochen. 
Treyſa. Unſere beiden Nach— 
bardörfer Rommershauſen und Dit— 
tershauſen werden in der nächſten 
| Zeit elektrifches Licht aniegen, da ih— 
nen von dem. Mübhlenbefiger Schmitt 
in D. der feinEtabliffement feit einigen 
|hreist durch eleftrifhe Kraft be= 
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Nahbarn murde das - 
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treibt, ein fehr vortheilhaftes Aner- | 


bieten gemacht morben tft. 


Wiesbaden. Hier,feierte Ge- 


ftammendes Mädchen Namens Lina 
Lütgefint, an Händen und Fühen ge- 
feffelt und an einen Baumftamm ans 
gebunden, aufgefunden. Um das 
Mädchen am Schreien zu verhindern, 
war ihm Papier in den Mund ge: 
ftopft und noch ein Tuch darüber ge= 
bunden worden. Das Mädchen war 
auf dem Wege zur Pyrmonter Spar: 
fafie, mo e8 400 Mart auf jein 
Sparbud einzahlen mollte, von zmei 
vermummten Männern überfallen, 
mißhandelt und fomohl der Baar: 
Ichaft wie de3 Einlagebuches beraubt 
worden. Die Strolhe hatten das 
Mädchen fodann gefeilelt und feinem 
Schidjale überlaffen. Seitens ber 


Behörden ift eine Unterfuchung einge= | 


leitet. 

Detmold. Das 5Ojährige Büh- 
nenjubiläum feierte der Leiter des 
fürftlichen Theaters, Intendant Bert» 
hold. Aus diefem Anlaß wurde im 
Theatervereine eine fejtliche Veran 
ftaltung geplant. 

Eifenad. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Stadtfämmerer Win- 
zer aus Dftheim megen Unterfchla= 
gung zu jeh3 Jahren Zuchthaus. 

Gotha. Unter dem Berbadt, 
im vorigen Jahre den Mord in Ohr: 
borf begangen zu haben, wurde vor 
einiger Zeit die 22 Yahre alte Karo: 
Ina Hopf aus GSchmarzmwalb bei 
Gotha verhaftet. Jeht geftand fie, bie 
Ehefrau Bochröder in Obrberf er- 
mordet zu haben. Zugleich geitand 
fie, im Februar 1908 die Hebamme 
Pflügner in Schwarzwald getöbtet zu 
haben. 

Jeßnitz. In der Strafkammer— 
ſitzung hatte ſich der Zöjährige Rechts— 
conſulent Wilhelm Vogel aus Jeßnitz 
wegen Betrügereien und Schwinde— 
leien zu verantworten. Nicht weniger 
denn 9 Betrugsfälle und 5 Unter— 
ſchlagungen konnten ihm nachgewieſen 
werden. Das Urtheil lautete auf 1 
Jahr Gefängniß. 


Sachlen. 


Niederhaßlau. Bei ber 
Erplofion einer Qampe zog ſich die 
Ehefrau des Fuhrwerksbeſihers Bach— 
mann fehwere Brandmwunden zu. Die 
Frau tft jegt im Krantenftift Zmidau 
diefen Berlegungen erlegen. 

Plauen. Der zmölfjährige 
Sohn des Maurerd Bohland marf 
fih vor den Plauen » Geraer PBerfo- 
nenzug und murbe fchredlich verftüm- 
melt. 

Reihenbadh. In der Nacht 
hat ſich der Arbeiter Seifert von hier 
in Flur Obermylau von einem Ei— 
ſenbahnzuge überfahren laſſen. Er 
wurde getödtet. 

Roßwein. Der 35 Jahre alte 
ledige Dienſtknecht Möbius aus 
Gleisberg wurde in Wolfsthal in ei— 
nem Waſſertümpel todt aufgefunden. 
Es liegt Selbſtmord aus Schwer— 
muth vor. 

Schreiersgrün. Von hier 
wird der 17 Jahre alte Fleiſcherge— 
ſelle Hans Bitzel vermißt. Er hatte 
mit mehreren Männern einen Wort- 
mechfel, der in Thätlichkeiten ausar- 
tete. . Seitdem fehlt jebe Spur von 
ihm. 

Treuen Durh Brand murbe 
da bon drei Familien bemohnte 
Haus. de3 Meber? Nannader im 
DOrtstheil Neue Welt vernichtet. Die 
beiden im SObergefhoß mohnenden 
Familien büßten infolge des fchnellen 
Umfichgreifens des Tyeuer3 ihre ge= 
fammte Habe ein. 

Meipenberga. Das vierjäh- 
tige Töchterhen des Schuhmachers 
Hermann Wagentneht geriet auf 
dem Marftplage unter einen jchmer 
beladenen Wagen und wurde überfab- 
ren. Dabei bat dba3 Kind einen 
Badenbruch und fchmere innere Ber 
legungen erlitten. 


EI 


sSeffen:Darmftadt. 


Babenhaufen Der jeit 14 
Tagen vermißte Landwirth Hart— 
mann wurde als Leiche aus der 
Gerſprenz gezogen, in die er ſich in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht geſtürzt 
hatte. Kurz vorher unternahm Hart— 
mann einen Selbſtmordverſuch, in— 
dem er ſich erhängte. Er konnte aber 
noch rechtzeitig gerettet werden; dage— 
gen gelang ihm der Ertränkungsver— 


ud. 

Dieburg. Im Gebirgsdörf— 
chen Neutſch verſchied nach kurzem 
Leiden im hohen Alter von nahezu 99 
Jahren der Landwirth Peter Bickel— 
haupt 1., der älteſte Bewohner des 
ganzen Odenwaldes und weit über 
deſſen Grenzen hinaus. 

Gau-Algesheim. Stadt— 
rath Theobald Heſſel, welcher von ſei— 
nem ſcheu gewordenen Pferde abge— 
worfen und ſchwer verletzt wurde, iſt 
geſtorben. 


2 


Bayern. 

Rabenreuth. Der Gaſtwirth 
und Oekonom Lechner hat ſich mit 
einem Flobertſtutzen erſchoſſen. 

Regensburg. Im hieſigen 
Bahnhofe gerieth der Bremſer Stark 
von München zwiſchen die Puffer 
zweier Waggons, wobei ihm der linke 
Arm vollſtändig zerquetſcht wurde. 

Schärding bei Paſſau. Hier 


ſtarb im Alter von 80 Jahren Frau | 


Sibonie Wagner, geb. Baronin 
Dubs - Trebomislie, praktiſche Arz— 
tenswittwe. Sie war die Mutter des 
Bezirkshauptmannes A. Wagner in 
Schärding. 

Schwabach. In Kleinaben—⸗ 
berg bei Schwabach fam das 5jährige 
Töchterhen de Defonomen Zeiner 
dem Herbfeuer zu nahe und 309g fich 
lebensgefährliche Brandwunden zu. 

Seidernau. Kürzlich gerieth 
das 4 Sabre alte Kind des Bauern 
Baier einem glimmenden Erbhaufen 


'neralmajor 3. D. Otto von Sperling | zu nahe, wobei feine Kleider Feuer 


; feinen 90. Geburtätag. 


 Niktoriaftraße belegene Prießnigbab ı nahm fehon an dem Treldaua in Ba= | Reibe verbramnte. 


“eröffnete, jchob er als Eigenthümerin 


„den theil. 


Stühlingen. Beim Rangi- 


en 


— En — 


| 
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ten eines czuges dahier gerieth 
der Bahnmwart rein unter einen 
Güterwagen, mwoburh ihm beibe 
Beine abgefahren wurden. 
Würzburg Die Leiche des 
penf. farrerd Friedrich Sichelftiel 
| pon Guftenfelden bei Schwabach, der 
| Selbftmord dur Erfchießen verübte, 
| wurde aufgefunden. Er mar leidend 
| und geiftig nicht normal. 
| Württemberg. 


Stuttgart. Vor zwei Jah 
ren bat der Inhaber der Werkitatt 
für Vermeſſungsinſtrumente Berger 
| und Söhne in Bofton, Mafl., €. 2. 
Berger, zum Andenten an feinen ver- 
ftorbenen Vater, den Schmied Berger 
in der Thoritraße bier, der Techni- 
| Ihen Hodhichule eine Conrad Wilhelm 
| Berger -» Stiftung übergeben, bejte- 
| hend aus zwei ſehr werthvollen geo— 
vaãuiſchen Inſtrumenten. Vor kurzem 
hat nun Herr Berger dieſe Stiftung 
weſentlich erweitert durch zwei neue 
Stücke: der geodätiſchen Sammlung 
der Techniſchen Hochſchule wurden 
von ihm ein vollſtändiger Gruben— 
tranſit neueſten amerikaniſchen Mo— 
dells, mit Meridianſucher und einer 
großen Zahl von weiteren beſonderen 
Einrichtungen, ſowie ein feiner Libel— 
lenprüfer im Werth von mehreren 
tauſend Mark überwieſen. 
Allensbach. Hier brannte der 
Koppelhof vollſtändig nieder. Nur 
mit Mühe konnte das Vieh gerettet 
werden. 
Bierbach. 
das Wohn- und Oekonomiegebäude 
des Vinzenz Hecht in Ellmannsweiler 
vollſtändig nieder. 
Eßlingen. 


Als das 9 Jahre 


| 


Kürzlih brannte | gen. 


—— 
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‚und in fein Amt ala Bürger- 

entant eingeführt. Die mieber- 
gewählten Mitglieder, die Herren 
PVoftdirettor a. D. Gerhardt, Rentier 


gen enommen hat. Ein tragii 
erhängniß ift es, daß ſich vor 
Jahren im gleihen Haufe und 
nämlichen Yenfter auch ihre Schm 


Stofferan und Schuhmachermeifter | in den Hofraum geftürzt umb 


Hopp, wurden durch 


Handichlag auf | Tod gefunden hat. 


Im A 


ihren früber geleifteten Eid verpflich- | war es 25 Jahre, daß Siad 


tet. Hieran fchloß fich eine Sikung 
de3 Bürgerausfchuffes, in der Poſtdi— 
reftor a. D. Gerhardt zum Bürger— 
mortführer wiedergewählt murde. 

Neuftrelig. Sein 6Ojähriges 
Bürgerjubiläum beging der fchon im 
91. Lebensjahre ftehende, noch rüftige 
frühere - Hofichneidermeifter Ithomas 
Mardhoff. 

Wismar. Kürzlich fiel der Ar- 
beiter Holz, der beim YFuhrmerfäbe- 
fiter Hanfen befchästiat ift, fo un- 
glüdlih vom Booen ver Scheune, daß 
er dad Genid Brad und fofort tobt 
war. 

Freie Städte. 


Hamburg Cs ftürzte der 
Schiffsreiniger Johannes Stallgies 
aus der Lincolnſtraße an Bord des 
am Amerikakai liegenden Dampfers 
„Barcelona“ in den Schiffsraum und 
erlitt einen Schädelbruch. Der Ver— 
unglückte wurde in's Hafenkranken— 
haus gebracht. — Anläßlich des Ge— 
burtstages des Altreichskanzlers, des 
Fürſten Bismarck, begaben ſich auf 
Veranlaſſung des Alldeutſchen Ver— 
bandes 16 Korporationen nach 
Friedrichsruh, um am Sarkophage 
Bismarck's mächtige Lorbeerkränze mit 
Schleifen und Inſchriften niederzule— 
Die Gedächtnißrede hielt Dr. 
Capelle. Auch am Bismarckdenkmal 
auf der Elbhöhe fand eine Feier ſtatt. 
— Der hier verhaftete Spion Schultz 
iſt Theilhaber der Schiffsmaklerfir— 


alte Töchterchen des Arbeiter® Guth | ma Schulg & Co. in Southampton. 
in Brühl mit Kochen in ber Küche | Er verließ vor drei Wochen England. 


thätig mar, fing das Schürzchen bes 
Kindes Feuer, dad im Nu auch bie 
Kleider des Kindes ergriff. Es er— 
litt fo fchwere Brandmwunden, daß es 
im Ehlinger Krankenhaus ftarb. 

Giengen a Br. Es brann— 
ten die Scheuern von Bäckermeiſter 
Schmid, Landwirth Kaſtler und 
Metzgermeiſter Thum nieder. 

Baden. 

Brudhfal. m Zeutern ift das 
Mohnhaus von Ferd. Heufel bis auf 
den Grund niedergebrannt. 

Heidelberg. Kürzlich wurde 
in der Bergheimerftraße das 8 Jahre 
alte Söhnchen des Schutzmanns 
Olier beim Ueberſchreiten der Straße 
von einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn überfahren und auf der 
Stelle getödtet. 

$mmendingen Der Rangi- 
rer X. Müller von bier ift im Frei» 
burger Diakoniffenhaus, mohin er 
megen einer Operation gebracht mor= 
den war, infolge Vergiftung gejtorben. 

Kabtefteig In dem freifte- 
benden Wohn: und Defonomiege- 
bäude des Schuhmaderd und Lanbd- 
mirth3 Anton Veeſer dahier brach 
Feuer aus, das in etwa 21, Stunden 
das ganze Anmefen einäfcherte. 

Lörrad. Der vermißte Hof- 
photograph Tſchetra dahier wurde in 
einer Tannenlichtung des Brombacher 
Waldes erſchoſſen aufgefunden. Es 
liegt Selbſtmord vor. 

Mannheim Die altefte Frau 
hiefiger Gemeinde, Wittme mil 
Bauchert, feierte ihren 92. Geburt3- 
tag. In ihrer Wohnung in ber 
MWindedftraße vergiftete jich mittels 
Lyſol die 27 Jahre alte Ehefrau des 
Schlofjfer3 Hauer. Das Motiv der 
Ihat der Lebensmübden ift noch nicht 
aufgeflärt. 

Stuhblingen. Dem Bahn: 
märter Amrein an der jtrategifchen 
Bahn wurden beim Rangiren von ei> 
nem Güterwagen beide Beine abge- 
fahren. 

Rheinpfala. 

Dtterberg Bei 
murde der Fuhrmann Georg 
Chriftmann durch Scheuen eines 
Pferdes überfahren und erlag bald 
darauf feinen fchrmweren Verletzungen. 

St. Ingbert. Der MWirth- 
Thaftspähterr Lud dahier hat im 
Streit mit feiner Frau mehrere 
Tcharfe Repolverfhüfle auf diefe ab- 
gegeben, ohne fie jedoch gefährlich zu 
verlegen. Kurz darauf wurde Lud 
verhaftet. 

Weiden Der Zuaführer Wil- 
beim Lauterbach von hier wurde in 
Nabburg zmwifchen einem Wagen und 
einem GSteinhaufen eingeflemmt und 
erdrüdt. Der Tod trat jofort ein. 

Gllaß: Lothringen. 

Gro$-MohHyeupre. Erzprie 
fter Form Johann Joſeph wurde 
todt im Bette aufgefunden. Er war 
geboren 1850 zu Insmingen, wurde 
1875 zum Prieſter geweiht und ſtand 
ſeit 1889 an der Spitze der katholi— 
ſchen Pfarrei Groß-Moyeuvre, die 
heute an 9000 Seelen zählt. 

Merlenbach. Wieder hat die 
Schachtarbeit einen braven ordentli— 
chen Mann gefordert. Der Berg— 
mann M. Gautier, der mit Ausbeſ— 
ſerungen im Schacht Hugo beſchäftigt 
war, ſtürzte plötzlich ab und zwar 
100 Meter in die Tiefe, ſo daß der 
Unglückliche, der Vater von fünf 
Kindern iſt, ſofort den Tod erlitt. 

Mülhauſen. Die einer aus— 
wärtigen Immobilien-Geſellſchaft 
gehörige Mechan. Ziegelei R. Caſſal 
in Burgweiler wurde durch eine 
Feuersbrunſt eingeäſchert. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Der Senator unter 
den in der Praxis ſtehenden Apothe— 
kern Mecklenburgs, Dr. Heinrich Hol— 
landt in Güſtrow, konnte auf den er— 
innerungsreichen Tag zurückblicken, an 
dem er vor 50 Jahren an der Uni— 
verſität Freiburg den Doktorgrad ſich 
erwarb. 

Neubukow. Kürzlich feierte der 
Schulze Wilhelm Schurf fein 25jäh- 
riges Amtsjubiläum als Schulze 
und erſter Schulvorſteher der Gemein⸗ 
de Stove. 

Ludwigsluſt. In der gemein- 


Otterberg 


ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats als die 17jährige Magd Roſa Ma— 


Taubſtummenlehrer S 


Sperling | fingen und das Kind bei lebendigem und Bürgerausſchuſſes wurde das lowetz erkannt. 
neugewählte Bürgerausſchußmitglied, | That ift eine 


ALS die Firma nichts mehr von ihm 
börte, telegraphirte fie an da3 Savoy- 
Hotel in Hamburg, wohin fih Schul 
gewendet hatte. Man konnte ihr aber 
dort feine Antwort geben. 
Lübed. m Herbft des vergan- 
genen Yahres murde einer hiefigen 
Yamilie Wommelsdorf von dem deut- 
Ihen Konful in Hull die Nachricht 
übermittelt, daß der auf See fahren- 
de Sohn der Familie von dem erjten 
Dffizier des Schiffes niedergefchoffen 
morben fei, mweil er ihm die Heraus 
gabe von Rum entfprechend den Ans 
meifungen de3 Kapitäns bermeigert 
hatte. Die Eltern ließen darauf 
Todesanzeigen in die Zeitungen ein- 
rüden. Bald ftellte es fich aber 
heraus, daß der Todtgeglaubte noch 
lebte. &5 lag eine MPerfonenver- 
mechfelung not. Nun ift der damals 
fälſchlich Todtgeglaubte doch noch durch 
Mörderhand gefallen und zwar war 
es ſein eigener Bruder, der ihm die 
Todeswunde beibrachte. Als er hier 
zu Beſuch im Elternhauſe weilte, ge— 
rieth er mit ſeinem jüngeren Bruder 
in Streit, der im Jähzorn ein Meſſer 
ergriff und es dem Bruder in die 
Bruſt ſtieß. Der Getroffene ſtarb an 
innerer Verblutung. — Der 47 Jahre 
alte, aus Friedland in Mecklenburg 
ſtammende Arbeiter Schmidt beglei— 
tete eine dem Trunke ergebene Frau 
mit nach Hauſe. In der Wohnung 
fand er noch einen zweiten „Verehrer“ 
der Frau, den etwa 50 Jahre alten 
Tiſchler Reckner, vor. Es kam zu 
einem Streit zwiſchen den beiden an— 
getrunkenen Männern, der damit en— 
dete, daß Schmidt den Reckner die 
Treppe hinabſchleuderte. Reckner 
blieb todt auf dem Vorplatz liegen. 
Er hatte das Genick gebrochen. Der 
Thäter wurde ſofort verhaftet. 


Schweig. 


Appenzell. Einer der älteſten 
Einwohner von Appenzell, der Sän— 
gervater Jakob Engler zum Freihof, 
Uhrmacher, iſt im Alter von 86 Jah— 
ren geſtorben. 

Brig. Der von einer Lawine 
verſchüttete Jean Jentſch, Präſident 
der Gemeinde Außenbinn (Oberwal— 
lis) iſt von der Rettungsexpedition 
todt aufgefunden worden. 

Genf. Hier wurde auf den 
Optiker Marcel Wiegandt von ſeinem 
Angeſtellten Wilhelm Leift, 40 Jahre 
alt, aus Mainz, ein Mordverſuch ver— 
übt. Der Angreifer beging nach 
dem Mißlingen Selbſtmord. 

Leytron. Auf der Rhonebrücke 
bei Riddes wurde auf einen Bewohner 
von Leytron namens Benziger ein 
Mordverſuch verübt. Der Mann er— 
hielt von hinten drei Meſſerſtiche und 
wurde in ernſtem Zuſtande ins Spi— 
tal von Sitten übergeführt. Der 
Angreifer iſt verhaftet. Es ſcheint ſich 
um ein Eiferſuchtsdrama zu handeln. 

Solothurn. Der Regierungs— 
rath wählte als Adjunkten des Kan— 
tonschemikers und als Lebensmittel— 
inſpektor Dr. Albert Widmer von 
Grenchen, zur Zeit Aſſiſtent des Kan— 
tonchemikers in Aarau. 

Speicher. Die Erben des hier 
verſtorbenen alt-Kantonsrath Zürcher, 
eines bedeutenden Induſtriellen, haben 
zu Gunſten einer Reihe gemeinnützi— 
ger Inſtitutionen und Vereine Ver— 
gabungen im Geſammibetrage 
30,000 Fr. gemacht. 

St. Gallen. In Berneck iſt 
das Haus des früheren Wirthes 
Jäckli im Langmoos, jetzt in Büris— 
wilen, aus noch unbekannter Urſache 
vollſtändig abgebrannt. Der Scha— 
den iſt wegen niedriger Verſicherung 
bedeutend. 

Zürich. Pfarrer Paul Geyſer 
an der Minoritätsgemeinde in Zürich 
IV, früherer Redakteur des „Basler 
Anzeigers“, wurde nach Siblingen ge— 
wählt. 

Deſterreich Angarn. 

Wien. Hier iſt ein junges Mäd— 
chen in das Haus Alſergrund, Sechs—⸗ 
ſchimmelgaſſe Nr. 24 gekommen und 
bat ſich aus einem Fenſter des drit— 
ten Stockwerkes in den Lichthof ge— 
ſtürzt. Sie blieb bewußtlos liegen 
und iſt im Allgemeinen Krankenhaus 
den Verletzungen erlegen. Sie wurde 


von 


— 
urechtweiſung, 
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Vinzenz Weflely, der langjährige 
mann de3 Bürgerflubs, dem Gem 
derath der Stadt Wien angehört. 
ift neben den Gemeinderäthen Do 
Geßmann und Schlechter einer 
älteften Gemeinderäthe und fteht ü 
haupt feit dem Jahre 1876 im öf 
lihen Zeben. — &3 jtarb hier % 
Katharine Porges geborene Opf 
im 76 LZebenzjahre. Die Verblich 
mar die Schmwefter bes jeinerzeit v 
genannten Parifer „Zimes” » Cor 
Tpondenten Dppert-Blomit. — D 
Kaufmann Yatob Kleinder wurde 
ne goldene Nadel mit Brillanten o 
der Krawatte gezogen. E3 gela 
ihm, den Dieb feitzubalten, ber 
Nadel noch in der Hand hielt. 2 
Verhaftete gab bei der Polizei 

er heiße Mofe3 Süßmann, doch wu 
durch Vergleichung der Yingerabdri 
feitgeftellt, daß der Nadeldieb mit b 
3Zjährigen Samuel Offmann iden 
it. Offmann murde bereit3 jed 
mal megen ähnlicher Diebftähle fi 
ftraft. Der Angeklagte war geftä 
dig. Die Gefchmorenen bejahten i 
Schuldfragen einftimmig. Auf Gru 
dieſes Verdikts verurtheilte der E 
rihtshof den Angeklagten zu fü 
Jahren ſchweren Kerker. — Kürzli 
iſt die 68jährige Kaſſirerin Franzis 
Klaffl aus einem Fenſter ihrer i 
zweiten Stock gelegenen Wohnung 
den Hofraum geſtürzt und noch ve 
dem Erſcheinen der Rettungsgeſel— 
ſchaft geſtorben. — Im Schwarzern 
bergwalde, in der Nähe des ſogenan 
ten Parapluieteiches, wurde die Leich 
eines Mannes mit einer Schußwund 
am Kopfe gefunden. Nach eine 
Legitimationskarte und nach einen 
Abſchiedsbriefe, die man bei der 
Todten fand, wurde er als der pen 
ſionirte Oberinſpektor der Sicherheit? 
wache in Wien, Franz Peter identi 
fizirt. 

Auſterlitz. Kürzlich brach 
bisher nicht eruierte Ihäter in di 
Wohnung des Millerd Eduard Med 
in Aufterlig ein und ftahlen 800 Fra 
nen Baargeld jomwie verfchiebene Wert 
fahen. Die Strolche benußten zw 
HYortihaffung der gejtohlenen Geg 
ftände einen leichten, mit zwei Pf 
den befpannten Wagen. 

Brünn Der Gymnafiaft U 
nold Diamant hat einen GSelbftmork 
berüibt und fich durch einen Schuß in 
den Unterleib fchmwer verlegt. 

Ezernomwig. Der Gemeinden 
tath hat die Herren Stabtrath3-Se« 
fretär und Landtagdabgeordneten A. 
Baeran und GStadtbaumeifter Karl 
Spofta in Brünn zu Ehrenbürgern 
ber Gemeinde Ezernomwit ernannt. 

Dobl. Nn der Nähe von Dobl 
ift dee NRauchfangfehrmeifter und 
Vorftandftellvertreter der Qandeöges 
nofjenfchaft Yofef Happich muthmaß» 
lih von zwei Burfchen getödtet und 
feine3 Geldes beraubt worden. Er 
binterläßt fünf Kinder. 

Freimaldau Das vierzig« 
jährige Jubiläum des Beſtandes kön— 
nen im heurigen “‘ahre feiern: ber 
Frauenmohlthätigfeitsverein, die Freis 
mwillige Feuerwehr und die ftädtifche 
Sparkaſſe. Sie murden im ahre 
1871 gegründet. Ym Juli feiert in 
unferem Bezirfe das 40jährige Pries 
fterjubiläum Johann Lorenz, Pfars 
rer in Sandhäbel. 

Laibad. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Laibach hat gegen die Ver— 
waltung und den Aufſichtsrath der 
mit zwei Millionen Kronen verkrach—⸗ 
ten ſloweniſchen Glavna Poſojilnica 
in Laibach die gerichtliche Unterſu— 
chung eingeleitet. 

Linz. Unlängft ging der Zijch» 
lermeifter Leonhard Pie flühtig. Er 
bat mehrere Gejchäftsleute und Kun« 
den durch Entlodung von Materialien 
und Geld um namhafte Beträge be= 
trogen. Wie erhoben murde, hat 
Pid vor feiner Flucht fein ‚ganzes 
Merkftätteninpentar um den Betrag 
von 3500 Kronen einem hieſigen 
Zifchlermeifter verfauft. Seine Ber« 
folgung murde eingeleitet. 

Stoderau. Kürzlih erfhoß 
fih Hier in feiner Wohnung der Ober« 
leutnant Egon Diet! &e3 Ulanen-Res 
giments Erzherzog Franz Tyerbinand 
Nr. 7, ein Aufßerft pflichttreuer Offi— 
zier. Aus den hinterlaffenen Schrif« 
ten geht hervor, daß der junge Hoffe 
nungsvolle Offizier den fchmeren Ents 
fhluß aus Furcht vor Geiftesfrant« 
heit ausführte. 

Ried. Die Kunftmühle von Lud« 
mig Köplinger in Aurolzmünfter bei 
Ried (Oberöfterreich) wurde durch ei« 
nen Brand völlig eingeäſchert. Alle 
Mafchinen und Getreidevorräthe find 
vernichtet worden. 

Waidhofen. Der langjährige 
Bürgermeifter Dr. Theodor Freiherr 
v. Plenter hat in der Gemeinderath« 
figung die Erklärung abgegeben. daß 
er demnäcdft aus Gefundheitsrüdfiche 
ten feine Stelle ald Bürgermeifter zus 
rüdlege. Baron Plenter, der im 7L 
Lebenzjahre fteht, ift feit vielen Jah 
ren ununterbrochen Bürgermeifter und 
bat fih um das Gmporblühen deg 
Stadt große Verdienfte erworben. 

Luxemburg. 

Rollingergrund. Der 32 
jährige Michel Maquill aus Mühe 
lenbah, Mafchinenmeifter in der mes 
hanifchen Bau: und Möbeljchreinerek 
der Wittwe Eicher, fam zur Zeit zur 
Arbeit und begann mit dem Schlei« 
fen eines Hobel an der Scleifmas 
chin. Auf bisher unaugeflärie 
Meife wurde die Kantjcheibe losges 
tiffen und forgefchleubert, mobei fie 
dem unglüdlihen M. die Schäbels 
dedte glatt zertrümmerte..e Cr blieb 
zur Stelle tobt. 

Rümelingen. Hier wurde zu 
Grube „Hutberg“ der Bergmann Cars 
pinetti von einer  berabfallenden 
Steinmaffe getroffen; - er verihieb 
turze Zeit darauf infolae innerlichen 
Berlejungen F 





ben Frübjahräfleidern fpielen 
Seide und Wtlas, in Zufam- 
lung mit Spißen, eine große 
Die Nachmittagskfleidver be: 
ba3 Genre Directoire in ber 
h hoben Gürtelung der mit dem 
zufammenhängenden Mieber 
uh in vielen Zunitaanorbnun= 
i; fie halten fich aber nicht fehr 
an den Stil, vermifhhen ihn 
Empire und greifen häufig zu 
recht mohlthuenden Stillofigfeit. 
i- fei bemerkt, daß die die run- 
hal3ausfchnitte bisher füllenden 
pen aus glattem Zül nicht 
getragen erben. Der Tüll 
perienbeffittert oder aeitict fein; 
verhüllt man den Hals aber 
Spitenftoff oder mit feidenmuf- 
berfchleiertem Golbnegtüll, ober 
ihn frei. Für den lehten Mie- 
Hehluß Tprechen die lIimlege- und 
tagen, die ebenfo mie bie Bolero- 
Doppelreverd = Ausgeitaltungen 
Höhepuntt der Mobernität be= 
en. 
f ber praftifchen Geite ber 
hiahrämoden ftehen heuer, belieb- 


L 


ke als in den Vorjahren, die feit 
nge bon dem Frousfrou der in ei- 
m Stüd gearbeiteten Nachmittags- 
ider in den Hintergrund gejchobe- 
n Schneiderfoftime. Gerade Nad- 
ittagd begünftigt man jet wieder 
e Zufammerftellung von Rod und 
ade, und der tailleur auß Geiden- 


Diefer Filetftoff ift außerordentlich 
geobgittrig und mit offener Seide 
oder Lacet3 in einfachen Umriffen ge 
ftict, die Konturen oft noch mit dunt- 
lem Faden betont. nn Uebereinftim- 
mung mit den hHalblangen Aermeln 
der Sommerfleiber. und Blufen fteht 
die lange Handſchuhmode. 

Einige neue Modelle in Phantaſie⸗ 
Jacketts als Boleros und als Bluſen⸗ 


Jacketts gedacht, aus farbiger Seide, 
manche davon ärmellos hergeſtellt, 
deuten an, daß ſich die Mode von 
dem Jackenkoſtüm als feinem Stra— 
ßenanzug zu befreien ſucht. Gleich— 
zeitig bieten ſich aber ſo flotte und 
elegante Jaden = Koftüme dar, daß 
biefe Angelegenheit vorerft unentjchie- 
ben bleiben wird. Für das Yadett- 
Koftüm find andereStoffe vorgejehen, 
ala in letter Zeit dafür gebräuchlich 
waren. 
Etamine follen die bisher unvermeib- 
lihe Serge erfegen und abmechjelnd 
mit fcehmal geftreiften und gerieften 
Ihmwarz-weißen Gemeben dem Trot- 
teur = Anzug dienen. Breiter von 
einander entferte meiße Linien in 
dunklem, jchwarze Linien in farbig 
belebtem Grund von Geiden » Eta: 
mie, Surab, Tiweed oder Satin find 
dem eleganteren Nachmittagsanzug 
beitimmt. Auch fchmarze und ma= 


off oder aus Atlas ift hochelegant. |" 


Nitten zmwifchen dem eigentlichen ele- 
anten Nachmittagstleive und dem 
rfahen tailormade erftehen reich 
nd geichmadvoll ausgeſtattete Ko— 


üme. 

In der Bluſenkonfektion begegnen 
bir wieder vielen hübſchen Neuheiten, 
. B. der „Mouchoirbluſe“, die aus 
inem buntgedruckten Voile- oder 
Atlastuch (natürlich abgepaßt käuf— 
ih) im einfachen Kimonoſchnitt her— 
geſtellt iſt und oft noch durch eine 
Moos- oder Perlenſtickerei gehoben 
wird. Je nachdem man das Druck— 

uſter ſchräg oder gerade ſtellt oder 
quer durchſchneidet —immer laſſen ſich 


aparte Wirkungen damit erzielen. 
Aehnlich laſſen ſich die Bordürenſtoffe 
(Borbürenbreite 1-3_ des Stoffes) 
verarbeiten, von denen bier nur bie 
Boiled und Etamine3 mit ben eine 
bunte bulgarifche Stiderei imitiren- 
den Borbüren, fowie die Yoularbs 
und Foularbines mit „Perlborbüre” 
(imitirende® Drudmufter) ermähnt 
feien. 

Reizenbe leichte Muffelinblufen mit 
Chiffonapp!ifationen, unter denen 
ein marmtöniger, theild gemufterter, 
theild glatter Fond ſichtbar wird, 
bringt Paris, ebenfo Filetblufen mit 
gleichzeitiger Verarbeitung von iri- 
her Guipüre oder SKlöppelipiken. 


.| weißem Batift, 


rineblaue uni Zaffet3 fommen mie: 
ber dafür in Betracht. 

Die Negligees oder Hauäfleiber 
merben heuer in möglihit einfachen 
Linien gehalten. Unfer erjtes Bild 
(Fig. 1) zeigt eın foldhes aus hell- 
blauem Challie. Das mit Epibe ein- 
gefaßte Fichu tft vorne in der Tail- 
lenlinie zufammenaerafft und in far= 
bigeem Mufter beitid. Auch die 
Zunifa ift mit einem Zmiichenfag 
aus Spite umjäumt und unten dur 
Duaften bejchwert, meiche einen gra= 
ciöſen Faltenwurf aeben. Das 
Unterfleid ift ganz einfah. Den 
Gürtel erfegt eine blaue Geiden- 
fhnur, die vorne, mit Quaften be- 
ſchwert, herunterfällt. 

Ein reizendes Kinderkleidchen aus 


mit Zwiſchenſätzen 
aus Valenciennes-Spitzen, veran—⸗ 
ſchaulicht unſer zweites Bild (Fig. 2). 
Die kurze Bluſe iſt im Kimonoſtil 
gehalten, die Aermel in der oberen Naht 
gerafft und mit einem Spitzenbänd— 
hen eingefaßt. Unter bem gefräufel- 
ten. Streifen, mwelcher die Taillenlinie 
abjchließt, ift ein Nofa = Atlasband 
Durchgezogen, melches auf ber Iinten 
Ceite in einer Schleife gebunden ift. 
Der oben ein wenig gefräujelte Rod 
ift unten mit einem breiten Saum 
verfehen, über welchem ein Streifen 
Zwifchenfag und zwei mit Schnüren 
eingefaßte Streifen aus gefräufeltem 
Batift liegen. 

Für das im nädjten Bilde darge- 
ftellte Nachmittags - Gewand murbe 
Marquifettie in der Hochmobernen 


Schwarze und buntelblaue | 


Gementfarbe verwandt. Die einfache 
Zaille tft zum Theil von einem Yall- 
fragen aus eigenfarbiger Seide, ein- 
gefaht mit Spihe, bebedi. Eine gra- 
ziöfe Spitenrüfcbe tritt aus den Xer- 
melmanfchetten aus vemjelben Gei- 
denftoff hervor. Unter der Qunifa 
ift in ber Front eine fchlichte Bahn 
fihtbar, die mit trifcher Spite einge: 
faßt if. Ein breites Band aus 
Geide rafft auf beiden Geiter bie 
Zunifa zufammen und ift durch einen 
Schlik im Unterfleid gezogen. Zu 
biefem Eoftüm mwird paffend ein Tur- 
ban aus gefräufelter Seide mit zwei 
großen Straußenfebern getragen. 

Die Garnitur de3 im nädhlten 
Bilde (Fig. 4)  veranfchaulichten 
Hutes bildet Hauptfächlich eine Anzahl 
mächtiger Bandfchleifen. Das Mate- 
tial des Hutes ift dunfelblaues Stroh 
und das Band Taffet in contraftiren- 
der Farbe. Die Krempe des Hutes 
iſt mit Chiffon verſchleiert. Eine 
einzige, weit aufgeblühte Roſe iſt auf 
der rechten Seite auf dem Hutrand 
befeſtigt. 

Ein Straßenkleid aus großmaſchi— 
gem Etamine, wie ſolche in Paris 
jetzt ſehr modern ſind, ſtellt unſer 
nächſtes Bild (Fig. 5) dar. Die 
Farbe iſt dunkelblau. Die kurze 
Jacke mit hoher Taille Hat breite, 
eckige Revers und einen Matroſenkra— 
gen aus blau und weiß geſtreifter 


Surah-Seide, aus welcher auch die — 
find. | 9% 


Uermelauffchläge gefertigt 
Ebenso tritt au dem Schlik, in den 


die Vordernaht de3 Rodes außläuft, | eh 
Seide | Mi 


ein fchmaler Streifen diefer 


Bor dem Blumenladen. 
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„Aha! Zmei Kranzfchleifen! Hm! 
Die eine ift fo.... 


14 


Bin) 
„ni 
| * 


| 
| 


| * 


berbor, während die etwas außeinan= | | 


derfallenden Rodbahnen dur Ber: 
fhnürungen mit Anöpfen zufammen- 
gehalten merden. Cine ähnliche 
Dekoration findet fih in der Zaillen- 
linie auf der Yade. 

Das lehte Bild (Fig. 6) zeigt una 


ein reih und bornehm mirfendes | 
Die | 


Goftüm aus Stidereigemebe. 
Taille ift von einem Fichu bedeckt, 
deffen tiefer Ausschnitt aus der Büfte 
und im Rüden mit einem fchmalen 
Spitenftreifen umfäumt ift, der zu- 
gleich die Einfafjung des Jocha bil- 
det. Die Tunika ift leicht 
und an ben Tfenfrecht 
Kanten ebenfalls mit Zmifchenfaß 
aus Spite beſetzt. Das Unterkleid 
hat einen breiten Saum aus Stickerei. 


abfallenden 


Der große Kampf. 

Zwei fromme und gerechte Männer 
beſchloſſen eines Tages, 
Ungerechten und Heuchler einen Feld— 
zug zu eröffnen. 

Zu dieſem Zwecke verbreiteten ſie 
zunächſt in allen Ländern der Erde 
eine Flugſchrift, in der ſie jeden 
Gleichgeſinnten aufforderten, mit 
ihnen vereint den großen Kampf aus: 
zufechten. Die Parole lautete: Nie- 
ber mit den lingerechten, Tod und 
DVerderben den Heuchlern! 

Die Wirkung der Flugfchrift über- 
traf alle Erwartungen. Täglich Iie- 
fen ungezählte Unterfchriften ein, und 
ala die Liften endlich gefchloffen mur- 
ben, da zeigte es fich, daß die ganze 
Menichheit der Aufforderung der bei- 
den Männer nachgelommen mar. 

Alfo endete der große Kampf. 


Betruntener (an den Gitter- 
ftäben rüttelnd): „Hilfe! Rettung! 
Ich bin unfchuldig!” 


A.: „Sie hatten mohl mit Herrn 
&. einen beftigen Auftiitt darüber, 
daß er Sie geiäftlih jo übernor- 
theilte?” B.: „$ mo! — Ach habe ihn 
bloß, meil meine rau gerade ohne 
rag mar, zum Mittagbrot einge: 
aden.” 


Sein Bunfd. 
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„Weißt, Toni, was ſchön wär?“ 
Nun?" 


"Im Winter Brivatier 


| ein und im 
Sommer niz 3’ thun — 
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Oh! Pardon!“ 


Friſeur: Recht kahl, koloſſal 
tahl! 

Herr: Weiß, weiß, bin ſogar ſo 
geboren! 


— —ñ— — —— 


Zurückgegeben. 


Junger Gärtner: Du Fritz, 
wenn mich mein Vater hätte ſtudiren 
iaſſen, wäre aus mir was ganz Gro— 
Be3 gemorden. 

Junger Lehrer: Nu, e 
Rindpieh i3 och mas aanz Großes. 

Gärtner: Nu fragt fih’3 blos 
no, meinft du mich oder dich felber. 


Andere Auffafiung. 
d 


„Saulerl“, hat der Huaberbauer 
zu mir g'ſagt. Z'erſcht hab' i 
Segen — —— —— aba 
ebt, mo i m radhtfau a ug, 

fiel Theo mebr a Lob 


— 


„Man ſagt, ich treibe keinerlei 
Sport. Dabei angle ich ſchon ſeit 
vier Wochen — nach einem Mann.“ 


Der Herr Profeſſor. 


* 


— 
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„Wenn ich nur müßte, mas diejer 
Knoten da bedeuten foll!” 


Sein eriter Gedanke. 


„Donnerkiel! Wenn 853 ein Ferkel 
mär! Was mürde das für ’n großen 
Skhinten geben!“ 


Beim Eraminiren. 


» 
er 


Profeffor (zu einem fleikigen 
Kandidaten, den er aber nicht beſon— 
der3 gern hatte und bei einer Frage, 
die nicht zur Sache gehörte, ftodte): 
Ab, da hat man’3 nun, da fteht der 
Ochfe vor dem Berge. 

Kandidat: Gie irren, Herr 
Profeffor, ich bin doch fein Berg. 


Er beſſert ſich. 


„Wallyh, Du ſchauſt doch heut' recht 
glücklich aus, gefällt es Dir jetzt ſchon 
beſſer in Deiner Ehe?“ 

„Ach, ich bin ja ſo glücklich! Ge— 
ſtern iſt er das erſte Mal zu Hauſ' 
geblieben, ohne daß ich ohnmächtig zu 
werden brauchte!““ 


a. - » 
* 
Sonntagsjäger (der, wie 
immer, den Hafen wieder gefehlt Kat): 


N Bölt 
ae Er 


Sag einmal Frau, warum bift du in meiner Gegenwart in Gefelligaft 


anderer immer fo langweilig? 


Die Leute follen jehen, daß wir verheirathet find. 


Der Herr Ortsvoriteher. 
„Das Reifen ift eine fchöne Sache,“ erzählte unfer Freund Yrik Yröh- 


(ih, „aber ich hab die Neefe voll davon. 
ind Gebirge hätte ich faft mein Leben eingebüßt. 


Denn bei meinem legten Abftecher 
Das war fo gefommen: 


E3 war an einem fchönen Tag und ich hatte eine Yußmanderung bor. 
Da fam ich an einen Bad. E3 war zwar Hochmwaffer, aber trogdem magte 


ich mich hinüber. 


Doc mitten im Bache verlor ich den Boden unter mir und 


märe rettung3lo3 verloren gemefen, wenn mich nicht ein Schiffer gerettet hät- 


te, 


Unter großem Auffehen, und unter der Begleitung der Dorfjugend wurde 


ich zum Ortsvorsteher geführt, der die Angelegenheit fofort unterfuchte. 
„Sagen Sie mir, mie konnten Sie nur fo unvorfichtig fein und diefe 
gefährliche Stelle bei dem jebigen Hochwafler paffiren,“ fagte mir ein wen 
borwurfävoll das Dberhaupt der Gemeinde. 
„sa,“ vertheidigte ich mich, „ich bin Hier fremd, ich konnte doch unmögs 
lich miffen, daß diefe Stelle gefährlich ift, denn da3 war doch an nichts er⸗ 


kenntlich.“ 


Der Ortsvorſteher ſagte darauf: „Es iſt natürlich eine Warnungstafel 
dort angebracht, aber Sie haben ſie nicht beachtet.“ 
„Da ftaune ich, denn ich hätte ſie doch ſehen müſſen.“ — 


nigen Tagen, wenn ich wieder ganz hergeſtellt ſein würde, die bewußte Stelle 
mit ihm zu beſichtigen, um mir meinen Irrthum zu beweiſen. 
Zwei Taͤge nachher kam er auch wirklich, um mich, getreu ſeinem Ver⸗ 


ſprechen, an die bewußte Stelle zu führen. 


Das Waſſer war inzwiſchen ge— 


fallen und deutlich ragte ein großer Stein in der Mitte des Baches hervor, 
den ich, da er unter Waſſer geweſen war, vorher natürlich nicht geſehen hatte. 
Der Ortsvorſteher deutete hin und ſagte: „Da leſen Sie nur, was da⸗ 


rauf geſchrieben ſteht!“ 


Es iſt gefährlich, den Fluß zu durchqueren, wenn diefer Stein vollftän- 


dig unter Waffer ift.“ 


Erflärt. 


RR: F 


ni ee N 


Haft du bemerkt, wie der Baron geftern fortwährend feine Frau gefüßt 


hat? 


%a — die hat entweder fehr viel Geld gehabt, oder gar feinz! 


— Ein Erzauffähneider. 
A.: Ich Habe ’mal ein paar Ziwil- 
ling3brüder gefannt, die waren ein- 
ander fo ähnlich, daß die eigenen El» 
tern fie faum unterfcheiden fonnten.— 
B.: Und ich fenne zwei Zmilling3- 
fchweitern, die gleichen fi fo täu= 
chend, daß fie fich immer felbft mit» 
einander vermechfeln! 


— Am Nordpol. Heimgekehr⸗ 
ter Forſcher (erzählend): Die Käl—⸗ 
te am Pol war ſo intenſiv, daß wir 
uns hüten mußten, unſere Hunde ein⸗ 
mal zu ſtreicheln. — Zuhörer: Und 
warum? — Forſcher: Ja, ſehen Sie, 
ihre Schwänze waren nämlich 
gefroren, und wenn ſie damit wedel⸗ 
ten, brachen ſie ab. 


Aus Leibzig. 
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Lehrer: Was macht der Gerber? 


Shüler: Gärbe (Körbe): 


— ‚„Srau Dofttor“ wenn eine 
fich heute nennt, fo weiß man nicht: 
bat fie ihren Doftor gemacht, ober 
bat fie ihn bloß gekriegt. 

— Vöftlider Gedante 
Herr: Ihr Herr Gemabl mar Bahn- 
infpektor in _Afrifa und murde bon 
Löwen gefreffen? Das ift doch Furcht» 
bar! — Dame: Mein einziger Zroft 
— der, daß ve — * in der 

imath nun wohl eingeſeher. haben, 

B er doch nicht ſo aana ungenieß⸗ 
bar mwatr.-- 


— Auf der Börfe Grfier 
Börfianer (jehr defekt gekleidet): Nun, 
was ratben Sie mir zu kaufen? — 
Zweiter Börfianer: Ein Paar neue 
Stiebel! — 

— Weiblide Redentunft 
Ein Andiskreter: Mie alt find Sie, 
rg trau? — Dame: Warten 

ie, dad fann ich Ihnen gleich jagen. 
Al ich heirathete, mar ich achtzehn 
und mein Mann dreißig. Er ift jeg 


t 
& einmal fo alt, folali ih 
ed Fu . 
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er Jahrestag*-Verkauf von I9I1 
IEGEL[OOPER & 0 
| Die Seniation eines Jahrzehntes | 


12:75 


Echte Zriſh vpihen 


Dies find echte iriiche aehäfelte Epi- 
Ben und Einjäge, auch Medalliond.— 
Die Spiken find von 20 bis zu 3öc 
die d merth, die Meballions von 


20c bi? 35c das Stüd. — 
Speziell,.dad Stüd, oder die — 
Yard, für 

Neifche gebätelte Edges und Ein- 
taße, bon 1 bis 5 Zoll breit: 
50c Werthe, 30c Te Werthe, 50c 


1.50 Werthe, 98c | 
53 Werthe, 1.75 $5 Werthe, 2.75 || 


[ Sahrestag Bargain:Senjation in 
Marquijette beitidten Waiits, $2 


Die Abbildung zur linten Hand zeigt diejen michtigen Baraain. Es iſt eine 
Marguijette Watjt, mit hübich beitidter Front und Rüden, in Farben; 3.50 werth. 
Spezieller Preis für Montag, zu 


$2 


——— —— —— —ñ— — — — 


| Reinleinene Waift 
zu 69% | 


Eine Facon einfach 
fchneidert, eine Facon 
| Handitiderei. Praftifch und | 
| Heidfam. Garantirt reines 
Leinen. Nie zubor wurde ein 
folder Bargain geboten. 


$L und 1.50 Schleier, 


‚Fertige Schleier — zu einem $ 
bis zur Hälfte des requlären We 
Dil Partie beiteht aus Chiff 
Maichen- und Spigen-Schleiern, 
bi 2 Yards lang. Yn weiß, br 
marineblau und fchwarz, $1.00 
1.50 Schleier, — jpeziell zu 
nur 

Maichen-Schleierjtoffe, alles 
feine Majchen, in ſchwargz, Magpie 
ſämmtlichen beliebten Schattirun 
in jchlichten und dotted Effekten, & 
und 35c Werthe, fpeziell, die 1 


Yard für 
Speziell für den Jahrestag: Die Auswahl von 
00 Hüten zu 2.98 


Siegel Stamps find frei—1 für jede 10c, die Ihr aus— 
gebt — Einlössbar für Wanren zur Rate von $3.00 
per 1000, oder für Prämien. 


Füll: Federn zu 65c 
1.50 und 2.00 Werthe 


Beachtet dies. E3 find reguläre 1.50 und 2.00 
Füllfedern. Voller Gold = Beichlag, auh Sterling: 
Eilber; 14fat. Gold =» Spiben. 
restag, das Stüd für nur 


I 
| ®ir erfudien alle zuverläffigen Leute, ein Anfchreibe- 
Konto in diefem Grohen Laden zu eröffnen. 


u 


The Big Store 


Als Folge des Zurückziehens der Faſhion Mfg. Co., 20. Str., New Vort, 
Offeriren wit die Auswahl vom ganzen Lager präch— 
tiger 525, 535 und 540 Gowus und Kleider zu 


Die Fafhbion Mfg. Co. war eine der Nem Porter beften Entwerfer, zu 
ihren Kunden gehörten die berühmteften u. angejehenften Koftümer u. Re- 
ttailers in Amerika. Die Auswahl ihres ganzen Lagers zu einem Preis 
zu geben—und diefer Preis fo jenfationell niedrig twiel2.75—ift die wun- 
dervollfte Bargain-Gelegenheit, die wir je offerirten. Darunter find: 


Beitidte Maranifettes Meifalines Taifeta® Geränberte Youlards 
Beitidte Grepes Surah Pongee® Lingerie Reiche Greve Meteors 
Beitidte Boiles Schöne Netz Eoliennes Chiffons über Seide 
Handbeitidte Roben Crepe de Chines Challis Bedruckt. Seidencrepon 
Handgehäkelte Beaded Roben Handmade Serges Rajahs Tailormade Satins 


J Es iſt tein gewöhnliches Kleid im ganzen Sortiment. 
Schmuckſtück. So verſchieden ſind die Facons, daß wir ſie 
nicht beſchreiben können. Ihr müßt ſie ſehen, zu 


Blumen garnirte, 
prachtvolle Facons, 
reiche Farben — 


Das große Sorti 
ment dieſer Hüte 
bietet eine wunder— 
bare Varietät zur 
Auswahl. AM die 
beiten Strohbraids 
find eingefchlojfen und die Garnirungen jind die beiten imp. Blumen ımd Kaubiverf 


ger IR 
mit |; 


Sedes ift ein 


12.75 


ee s ee = = 
Import. echte HanfsHüte, in zehn | Ungarnirte Hüte zu einer Erfparnif d. 
r EN der beliebtejten Facon3 der Satjonz | 4 bis %. Dies find imp. Chip Hüte, 
ö a il > Y — NN i Roth, gerade die Farbe, die in ſchwarz u. gebrannten Combinatio— 
I I Fe grellem Roth, gerade die Farbe, | q gebra Comb 
an — Dr u 34 | \ i gegenwärtig jo beliebt ijt; ein quter-| nen u. jchwarze Hair Braid Hüte, alle 
odernes Chambray- Kleid — —— SIE. f | 


D —* 85.00 Werth; ſpeziell für neueſten Blocks, mittlere u. 
gute Farben, hell- u. dunkleblau DEU — Da >; \ j | Ichmale Faconz; Werthe bis C 
a eun 
1.95, fur | 


; 2 on \ I Aal \ | den Montag3-Berfauf, 
und rauchgrau, mit Bias-Band TE ll? ah -| zu nur 
— V— I un #2 5 re en he el | 


he 


Marquiſette Waiſt, 82 Dieſe Waiſt $1 


a ee: 
Größte je dageweſene Werthe in Waiſts zu w1 
Nie zuvor waren wir in der Lage ſolch außerordentliche Werthe 

Waiſts zu 531 zu bieten. Die Facons ſind prachtvoll. Die Arbeit per— 

fekt. Es ſind Voiles, Lawns, Batiſte. Geſchneiderte Facons, in ele— 

ganten Effekten. Facons mit hohem Hals, krangenloſe Facons, Ma— 
| trojenfiagen-Faconz. Auswahl, morgen zu 


| 1.75 Gingham Kleider, 98 |; 
Gingham-Kleider, mit kurzen 
Aermeln u. vieredigen DuthHals, 
hübjch bejegt mit Mapdras in ab- 

ftechenden Farben, veg. für 1.75 | von franz. Gingham befeßt, reg. 
| 


95c | zu 2.50 marfirt, 1.45 


für Montag 
J Kleider aus baumiv. Foulards, Gingham, Batifte und allen Lingerie | 
Stoffen, Spigenbejaß, hoher oder niedriger Hals, weiß und 3 0 
alle Staple und Paftel Schattirungen, 5.75 Werth, für > 
Foulard, Taf: 


si 
. 


24. Sahrestag= Berfanf 


Ir Seide amd Satin 
sonlards, 28e 


50,000 Md3. neueiter Seide, zu L0c am 
Dollar. Nicht Aehnliches wurde jur zuvor 
geboten. Seide: und Atlas-Foulard in 
den allerneueiten mittleren,fleinen Figuren 
u. Bunften, marineblau u. andere Ic 


bübjche Farben, 59c werth, zu 


verfauft, Jahrestag: * a ac Z * * 
Preis It, 3a . 1.48 Brillian Braid-Hüte, all die hübjcheiten Facons und Farben für nur 69e 
u Xmportirte Chip-Hüte, in jchwarz und marineblau, jpez. Jabrestag- Preis, nur 25c 


Chip Drei Faconz, jpez. für 2de. SIe importirte Blumen, jede Belchreibung, 25e 


52 Plumes 1.00 $4 Plumes 2.48 7.00 Blumes zu $4.00 
$3 Plumes 1.50 $6 Bumes 3.48 8.50 Blumes zu $5.00 


Franzöſ. 
Plumes 


24 Jahrestag-Berkauf 


Neueſte Kleiderſtoffe zum 
Fabrik⸗-Koſtenpreis 


Die grauen Suitings 

65 graue Tweeds, 56 Zoll breit, zu 1.25 | 
50 Fraue Pin Checks, 563öllig, zu Re 

25 graue Club Checks, 563öllig, zu 69€ | 
e grau geitr. Kammgarne, 3830ll., Ic | 
9c graue Mobairs, 36 Zoll breit, zu 29e | 


Die cream Kleiderjtoffe 


Diagonals, 52 Zoll breit, Yd. 1.48 | 
Storm Serge, 52göllig, Yard 1.25 
ranz. Serge, 4430ll., die Yard Ic 
5 Storm Serge, 46zöllia, die Yard Ye 
Mohair, 44 Zoll breit, die Nd. 69c | 
franz. Marqutjette, 463z0ll., M. 75e 
ce Storm Serge, 363Öllig, die Md. 48e | 


Lohfarbige Coatings 


2.00 Iohfarb. Coatings, 563Öl., Md. 1.48 | | ———————— —— 
1.75 Iobfarb. Coating Serge, 563[., 1.25 | | „Spot proof“ Foulards, $1 Werth, | 
1.50 Iodf. Codvert Eloth3, 56zÖll., Yd. 1.19 | | reine Seide, hübjches Sortiment von | 
1.25 lobf.BigoreautSerge, 443011.,9d. 9de | | Farben, all die neueften Ent- >) 

$1 Iohfarb. StormSerge, 44301., Nd. 79e | | mwürfe, Montag, die Yard für 9] c 
Seide geitr. Voiles u. Marquifettes, 7Ir 


Kleider aus netter Lingerie, Alf: Challis-Kleider, 
over Stiderei, reines Leinen, punkt. | feta, Mejjaline u. Panama: nette 
Lawns, franz. u. Tiffue Ginghams, | Spiten-Moteg mit hohem Kragen; 
All-over Stickerei, Lawns ete. Perſian beſetzte Effekte; alle güten 


Hübſche Fac., 7.50 wth., 4 75 Farben; 810 bis zu 
.75 5.95 


jedes nur 815 wth., markirt, jed., 


Jahrestag-VBerkauf 


Echte Heatherbloom⸗ | 
Interröcke, 69 


(3 jind wundervolleW®erthe. Bevenft nur! 

Echte weiche Yiniih Heatherbloom linter: 
röcke mit Label. 
„Heatherbloom“ iſt 
ein Stempel für 
Qualität, die in kei— 
nem anderen Unter— 
rock qzu finden iſt. 
Gemacht mit tiefer 
ſeitegefält. Flounce 
und Fuß -Muffle. 
Große Auswahl von | 
Farben. 1.50 Wer- 
the. Spez. marfirt 
für den Verfauf am 


=. 69€ | 


Iaffeta Seide und Mejjaline Unterröde 
in faft allen Farben, die Ahr wünjcht, fancy 


24. Jahrestag: Berfanf 


Das geitridte Unterzeug 


gerippte Damen-Leibchen, niedr 
Hals und ärmellos, gu 
124 werth; auch voll ta 
ped Kinder-Leibchen, mi 
niedr. Hals und ärmellos, 
ſpeziell markirt zu, 6 


jedes, 
Unterzeug für 


Swiß 


Jahrestag-Verkauf von Muslin⸗-Unterzeug 


Deckt Euren Bedarf der Saiſon zu dieſen Preiſen 


Die neuen Peaſant Kleider, 
$1, 1.50, 1.95. 


59c 


24 


Rasper farrirte Ceidetaffeta, 
Boll breit, Montag, für 25c 2 Muiter - 
Damen, ſhaped Veſts, ho— 
her Hals, lange und kurze 
Aermel-Veſts, Knie- oder 
Spitzen-Beinkleider; gerade 
Veſts in reg. oder extra 


Größen, guie 12%c 


Werthe, zu 
Hals und 


Franey Damen-Veſts, niedr. 


ärmelloſe Facons, ſpez. markirt — 


35e wth., 3 für 500; jedes, 
Lisle Thread Damen-Veſts, 50e Qua— 
lität, hoher Hals lange Aermel, auch 
Lisle Spitzen Bottom Beinklei— 


REEETTTEHEHETEREENE 


Elegante weiße 
Unterröde, Nainjoot 
Nachtfleider, in ein- 
fachen oder bejetten 
Gffeften, BPrinceh 
Slips, Combina- 
tions etc, ausge= 
zeichnete 1.25 Wer- 
the, ipez füriell den 


Verkauf 88c 


Montag, 
Sombinations aus 
Nainjoot, mit Spi- 


Faconne Mefjaline u. Koulards, — 
reine Seide, Streifen, Bunfte etc. Hüb- 


Iche Karben, Söc bis $1 mth. 3 
3% 


Montag, für 48e und 
1.50 rauber Shantung Pongee, 
36 Zoll breit, Bargain, Yard 79c 


Hübſche MNachtkleider aus 
Mull, Grepe und Nainjoof; 
Hand Madeira Votes, Leinen 
und Glunyipigen. Unterröcke 
jehr elegant bejegt oder ein- 
fache Gffefte; Combinations; 
Princeß Slips; Circular 
Beinkleider und Corſet Co— 
vers; alle ganz ſpeziell mar— 


kirt für den morgigen 81 


Verkauf zu 
Slip-Over Nachtkleider, 


Stickerei-Einſatz beſetzt. 


EN 


mit 


1.50 Seide und Wolle Bopling, Bute 


EEE IT EEE ET TEL EETRTEN LET ELEENEWEEILEERLERTETUTIPR 


— 
EEE 


re 


J 


— * * 


? 


Schwarze Kleideritoffe | 

$2 Seide u.WolleMarauifette,4130l. 1.48 
1.25 Seide geitr. Marguijette, 40301., I8e 
1.50 Seide u. WolleChiffonVoiles 43., 986 
$2 Seide Warp enrietta, 44zöll., 1.48 
1.00 importirte Henrietta, 4430ll., 79e 
1.50 Chiffon Roplin, 46zöllig, Yard 9Se | 
1.19 franz. Serge, 42z0llig, Yard zu 89e 
35 Nun Beiling, 44zöllig, Nard 98c | 

1.00 franz. Boile, 42z0llig, Nard 756 
89 Nun Veiling, 42 Zoll breit, Yard 65c 
6% Storm Serge, 38 Zoll breif,;Yard!30c 


iegante neue 1.50 bis 





83 Orfords, 98c 


Niedrige Schuhe, 
Ties und Pumps, ſo— 
wohl für Männer wie 
Damen, ſind in die— 
ſem Verkauf zu 334 | 
bi3 50c am Dollar | 
eingejhloffen. — E3 | 
find Schuhe, die wir 
au 1.50, $2, 2.50 u. 
3 das Baar verfau= 
fen, in 1 gro= 98 
BenPartie, Br c 
Zies und Pumps für Damen und 
junge Damen, in Batent Colt, Gun- 
metal Galf, PBici Kidifin, Gold 
braunem Kidſfhin, oder ſchwarzem 
Belvet; haben leichte, biegſa meSoh— 


len; Cuban oder Militär— 
Abfäbe; Gröhen 21% big 7, 98c 


Für Männer und junge Männer gibt 
e3 Ties, Blucher3, Oxford und niedrige 
Schuhe, in Patent Eoltifin, Gunmetal- 
Calf, ruſiiſchem Calf und Vici Kidſtin; — 
mit ——— Euban⸗ oder 
reguläre Abſätze; Größen 516 bis 
10. für 98c 


9: Muslins zu Arc 


Ein feiner weich appretirter nebleichter 
Muglin, 4-4 Größe, und eine Md. breit, 
frei von „Dreiling“. PRractvoll für In- 
terzeug. Eine reguläre 9c Qualität (mır 
15 Yard3 an jeden Kunden). (Keine Roit- 
oder Telephon-Beitellungen ausgeführt, 
4. Floor.) Spezieller Preis, 
Montag, die Yard 


Ungebleichter Muslin, extra jchmwe- 
rer runder Faden, guter Disc With. - 
(Keine Poit- oder Telephon-Be 
ftellungen ausgeführt). 3 
Die Yard e € 


Ungebl. Muslin, reg, Sc Werth, 39 Zoll 
breit; guter runder Faden; (feine Roit 
oder Telephon-Peitellungen ausge- ® 
führt, die Yard € 


44c 


gute Farben, 40zöllig, für 69e 

Cacheniire Mejjaline, 1.25 und 1.39 
Werthe, Yard breit, all die beliebten 
Straßen u. Abend-Schattirungen, vie 


weis und jchwarz, pofitid reine 69€ 
| Ceide, feit gew., Montag, für 


59e ſchwarze Peau de Enane, 
reine Seide, Garn gefärbt, für 390 


Dieſer 1292 Amoskeag 
KHleider-Gingyam, 6%c 


Amoskeag Kleider⸗Ging⸗ 
hams, ——— fei⸗ 
nes Gewebe u. dauerhafte 
Qual. In Streifen, Kar— 
rirungen undPlaids. Sehr 
beliebt für Hauskleider, 
Schürzen uf. Belte 12Y2c 
Qualität, — 6 
Yard He 
Seid. u. baumwoll. Waſch— 
ſtoffe, 2e bis Z9e Werthe— 
einfaches Gewebe, Jacquard en 
Entwurf, Blumen-Mufter und 15 
figurirte Effefte, Yard zu IC 
12,000 Yards Reiter, in feinen Or- 
gandies und Battite Stoffen; Mn- 
jter von den feinjten franz. Organ- 
dies und — BEE RER 
fette und Streifen, 1219c 634€ 


bis 19c Werthe, 
Nurje gejtreifter Gingham, in NY 
jed. beliebten Scyatt., 12Ysc wth,., «ac 
1 * — Kiſſ 
Reine Feder-Kiſſen, 

—⸗ ⸗ ‘ - 
(de Werthe, zu 25r 
Es iſt ein AJahrestag:-Bargain. Kifien 
mit ganz neuen, reinen, janitären Federn 

gefüllt: befter fanch Art 

oder Old Style Tiding 

Ueberzug. Regulär. 75c 

Werth (2 an einen 

Kunden), Feine Poſt— 

oder Telephonbeſtell. B 

ausgeführt, 25 

Mont., jed., 5c 

86 Daunen gefüllte Kiſſen, Paar, 4.50 

Weiße wollene Blankets in feiner 


Sorte, dazu paſſende 3zöll. Seide— 
binding, 55 Werthe. 1 Paar an ej— 


den Kunden; 2.98. 

Mufter-Planfets, feine reinwoll. ıı. twolle- 
aemiichte Wlaid Blanfets, 1:3 
Koiten:; Partie 4, 8.63: Bartie 4 27 
3, 9.25; Part. 2, 4.85; Part. 1, * 

Paumtw. Vlanfets, f. Sommer: 

t 59e 


3 weniger als 
Gottages, einf. u. 34, T5c w., Vr., 


ben und Medallion 
bejegt.  Beinkleider 
handbeftidt, Banp- 
durchzug an Taille. 


Speziell 1.50 


Montag 


8 Spulen v 


Zwirn für 


50c Werthe für den 


Jahrestag-Verkauf, 38e 


20e Eorjet Covers aus fei- 


Ihr 


on Koats 
2 


J. & P. Coats 


a beiterMafchinen 


Haar = 


| 19c wertb, für 


& 


20 Rd, beit. granulirter Zus 
$2 0d. mehr 
‚ Ewift3 


83e 


ſolid 
Pack, ext. Qual. K. von 2 


16e 


Zitronen, — ſehr groß, 
3 DBd. Hör; 16c 


[ 

| der, wenn m. 

| Groceryeinfauf begl.) 
| Schmalz, Mehl und 
| Eved nidt 
| fchlofien), 

| 


einge⸗ 


Hazel Tomatoes, 


DB. B. 3.70; De. 


®, 1.88; Bürhie, 


per Ded., 


Hamwaiiiche Ananas, fli- 
faftig, 


23c 
Feinit. Say. Style Reis, 
= 
25 
Hazel gelbe Graiwf’d od. 


Lemon ling Pfirfiche, in 
extra jchwer. Syrup, ſpes. 


25c 


Old Dutch Gleanfer 


ced u. entfernt, 
Dpd. Nr. 2 Büch- 
fen, 2.65; Büchſe 


20 ®id. Ic; 10 
Bid. 480; 5 Pid. 


große Büchſ. 


Dh. t 
Büchſe, 


2.95; 


Fairbants Rolly 
Cleaner od. Xello 
Pulv., Büchſe, 





Eine Gelegenheit für Hausaus ſtatter! Mö 


Arrangements betreffs ſpezieller Kredit-BVedingungen auf Möbeln können ſo ver⸗ 
pe werden, das jie Euch bequem und leicht iind. 


20,00 - Drefier, - iwie 
Bild, u. dazu pafjend. 


18:75. Mejjing:Bett, wie Bild, 2- 
30. fortlauf. Pfoten, majjive Husf; 


— — 


. 52% rn 
1000 Filz. Matragen, alle 
50 Bf. fchwer, IJmperial Roll 
Edge, Satin Fin., 12.75 w., 
Elimar Filz-Matragen, alle 
Gr., gutes Tiding, $6 wth., 


Spez. Filgz-Matragen, 


töß., volle 


6.75 
3, 75 


45 


Netze, ſeid. Allover, 
36 Zoll lang, 28 3. breit, 6 für 
Schwarze Tubular Schuh— 

Schnüre, 3 Dutzend für 
4 Strap Pad Strumpfbänder 
Damen, in ſchwarz und farbig, 


Prim 


8e 


Faden. Regul 
200 M. Spulen 
Größe. — Spez 


— Ser : 
Sehuten IC 
10c 
10€ 


für 


tie 


| 


les Gewicht ga— 
rant., 2 B. 


Franz, 


od. Balenc. 


alle 
Glas Jars, 
2.65; Sar, 


Ylad., 


Corn FFlat., 
93; Radet, 


Hazel 
cured. 
Etreif., 2% b. 
Cvezieller 
tag⸗Verlaufspreis, 
per Pfd. 


Srifhe Kartoffeln, 
den weiß u. mehlig, vol- 


et friſche ee 
Rofinen, De. 1Rf. 
Bas: rer 106 
Imp. Embrna Laherei- 
gen, unf. 25c Cor- 
te. 3 Bf. 480; Pfd.. 
Walnut Hälften 
Mans 8 
deln, Pfund, 450e 


Hazel Jams u. Jellies, 
Diz. 


Qual. Roll Oats, Maple 


Guadarali Kaffee 
tet „guten Kaffee”, 
b. alt., fein. staf 
fee, 3 Bf. $1; Pf. 


65€ und T5c Kleidungsitüde, 48c 
Nachtkleiver in mehreren wünjchenswerthen Facons, 

geitichte Mote:Gffefte und Initial Nachtkleider. Weihe Unterröde 

mit Spißen befeßt od. geſtickte Flounces, Combinations, 
Korjet Covers, Beinkleider etc, 65c und 


einſchl. 


48c 


750 Werthe, 


nem 
bejeßt, jpeziell für 
Montag, 


GKambric, mit Spiten 


12c 


$1 Kleidungsftüde für 66c 


Schöne Kleidungsitüde in Diejfer Partie. 
Nainjoof Nachtkleider mit Spitenbejat, feinen Stidereien, Bän- 
dern; weiße linterröde, jpigenbej. Ylounces, Combin. 
Stirtlänge Chemifes, Corjet Cover, Drawers, $1 W., 


- * — 1. ”. Y . ⸗ 

50t bis 75c Bürſten, 2de 
Sparſame Einkäufer werden meilen— 

weit kommen um an dieſen Haarbürſten, 


Kleiderbürſten, Complexion Bürſten, Hut— 
und Fingemnägel-Bürften zu fparen. 50c 


und 7öc mertb. 
tag, ſpegiell, zu 
50c Stand Spiegeln, 
ſir-Toilet, ſpeziell, zu 


Auswahl, Mons > w 
De 
für Ra= 250 


50e Badebürſten, echte — 


das Stück für 
$1 „Ideal“ 
echte Sorte, für 


Haarbürſten, 


450 


1.00 Gummi-Handſchuhe, alles 250 


erſter Qualität, 2 
50c und T5c Fingernägel Bu 
beränderlich u. requlär, zu 


$1 Fountain Springe, ——— 9— 
390 


perfekt zu ſein, für 


Speck, 
Dieſes 


mild Sugar 
find _fancy 
3 Pfd. ſchwer, e, die 


Jahres⸗ I% mer. © 


wie u Za⸗ 
Jbohnen od. feine 
Perlgerſte, 5 Pfd. 230 


7* a Bridtäfe, 
beite Qual., fpes., 
per Pfd. 15c 


DId Faſh. Japan Thee, 
Be: Fear 
Bid. 1.95; ; } 
$1; Bid. 35e 

Hazel weiße Kirſchen, 
Rohal Ann, ext. groß, in 
ichwer, Shrup, De. | 
Pf. Bühl. 3.40; 
per Büchſe, 
re ".d. 2 
De. Büchſ. 2.75; 

DE Ba 12e 


Seiner Ihee, unf. 75c 
Qualität, Auswahl aller 


sr r A 69€ 
39€ 


preis, 


fo- 


Ic 


17e 


Ne. 1 


235 


bedeu 
milch. 
24 Hazel Brealfaſt 
ae 


restag⸗Verlaufs⸗ 


ſſer 


250 


Swifts SilverLeaf Schmalz, 
ede Hausfrau kennt die Mar— 


beliebten Nr. 5 Ei— 
veziell, Jah: we mw v 


Borden3 Evapor. 
leßMilch, 12. Bchſ. 
950; 3 Büchfen 


Herl. E’ch Full Eream 
Käle, mild od, 
Iharf, Pfd 


Peer⸗ 


Hazel, Olivenöl, abſolut 
rein, Gall. Kanne 2.95; 
& zu une 2 Dt. 
q 98; 

aſche e; volle 50€ 


Pintilafche, 

a — een 

Erd. 1a me. DIE 
Milford Glanzitärle, 3 

erh 170 
Feiniter Htad Reis, 10 


nf * Ess PM q f re 
aus, 5; 5 Pid 38c 
Heaton3 engl. Malrelen, 


impt., De. bobe 
Süaf. 228: Bar.. 29€ 


A Verfauf, zu 


AND 
BEAUTIFUL 


650 Weit Andies 
volles Pint zu 
50c Witch Hagel, volles 
Montag, für 


bl. Sad $1.33; 


5e ||: 


au 


Eingeſchloſſen jind 


Ein guter Bargain in 


IderApotheke. 25ecFlaſche 


Dr. E. L. GravesZahn— 
pulver, Montags 


25c Sanito 
Zahnpaſte, Tube 

25c Zahn⸗ 
pulver zu 

50cRompeian 
MaſſageCream 


256Ve f 25€ 
Sodrogen ah. 10e 
Pay Rum, Ic 
29 


I 
de 


Die Grocery feiert den Jahrestag: Große Bargains 


Hazel Premium Mehl, das 
feinfte Mehl im Handel; Brl. 
35.30; 


% Bbl. Ead, 32.65; 


67€ 


Weine und Liföre 
Speziell. Comb. Verkauf; 
1volle Quartflaſche Belle of 
Lexington Bourbon bottled in 
Bond, reg. für 1.25 berf., u. 
1 volle Quartflaſche Rort od. 
Cherry, regul. 60c; fibezieell 


fur Montag, 1.29 


aufammen, 

Hol’d Gin, große Ichwarze 
lafche, entb,. 1% amer. Gal., 
De a EN, 95€ 

Whisley; 


u —* 
0%. u. 5 h 238 
u. gar. abſol 1.25 
Muscatel, 


rein, Montag, 
Port, Sherrh, 
UAngelica od. Sweet Catawba; 
Die e — ſind garant. ab— 
olut rein, ſpez. € 
Montag, Gall., 1.39 
Chateau La Ferroda Claret, 
bon Bordeaur, Frankreich, K. 
vb. 12 Slafchen, 
Bintflafche, 


Bl. Sad 


bel-:Breife um!z reduzirt am Montag 


Falls Ihr umzuziehen gedenft, Fönnt Ihr Eure Möbeln bei dieiem Parfauf 
auswählen und wir liefern zu irgend einer beliebigen Zeit ab. 


825 WAusziehtifch, ie 
Y:gefägtes Taf; Colonial-Facon, ftarte 
Hiller; Platform Bafe; Gr. der Platte 
45x45 3., gut polirt; 6 


Bild, 


echtes 


$15 Schaufelftuhl, wi 


—8 
—V LAN 
N OK 


A Fire 


ge 


66€) 
Am DrognemLaden 


| 


86560 
I 


oder einfache Farben; Werthe 90 
zu 5.05: fpeziell für Montag, + 
Schwarze Taffetine Unterröde mit geftid- 


ten PBanefen und Ruffle; 1.25 Wer: 
the,. jpeziell marfirt zu 89€ 


Waſchbare Gingham-Unterröcke, 
mit Knopfloch-Zacken, zu 290. 


Flounce 


Unvergleichliche Bargains in 
Korſets! 
81.00 Thomſon's zu 50c 


Dies iſt ein wunder— 
voller Bargain! Thom— 
ſon's Glove Fitting Cor— 
ſets, mittlere Büſte und 
lange Hüften, Strumpf— 
halter vorn und an den 
Seiten, 81 Modell, ſpej. 
für morgigen 

Z Vertauf zu 

Kinder =» Maifts, für 

4 Knaben und Männchen; 
Größen in Dieier Partie | 
bis zu 14 Nahren, 25 
und 35 Werthe, = 
fpeziell morgen 150 

Braſſieres, für korpu— 
lente Damen; Armlöcher 
und Hals mit Spitzen 
bejeßt; Größen "Dis 46; 





50€ 





unjere 250, 35c 18 | 

und.50c Werthe am Montag für c 

| © ®8.ala Spirite und R. & G. Cor- 
jet3, niedrige und mittlere Büfte; Tange 
Hüften und Nüden; Strumpfhalter vorn 


und an den Seiten: 1.00 69€ 


Werth, Montag für 

$2 bis $5 Muijter - Korjet3 für 98c 

Mufter-Corjets, mittlere und niedrige 
Büfte; einige äußert lange Modelle; befeitigte 
Strumpfhalter; $2 und $5 Werthe, 98c 


ipeziell Montag zu 
Rengo Belt Gorjets, ertra langes Hüften- 
Modell für volle Figuren; mittlere Biülte; 





jchwere befeitigte Strumpfhalter; mw 
alle Größen; $3 Werth, Montag, 1.95 | 


25c 


Unton Suit3 für Damen, niedriger Hals 
und ärmellos, mit Spiben- Ic 
Damen Union Suitz, Swiß 


Veſatz, zu 
gerippt, ohne Stitch, zu 39€ 


Gejtridte Kinder Spiken-Beinktleider, 10e 
Balbriggan NKnaben-Hemden, gerippt oder 

einfach, mit pafj. Dramers, jedes, 18e, 
39e Union Suits3 f.inaben u. Mädchen, 25e 


40c, 50e und jogar 75c 
Beſtickte 
Flouneing, 29e 


Dies ſind 18zöll. Flouncings in Nainfoot 
und Swiſſes. Ausgezackter Rand, neueſte 
Entwürfe. Erſtklaſſ. Flouncings f. Kleider 


und Korſet Covers. Ahe, 50e und 29€ 


T5e Wehe. Montag fpez., für 

Stidereistylounces, 45 Zoll breit, hübfche 
breite beftidte Borders, entweder hohlge= 
füumte oder ausgezadte Flounces; englifche 
(Spelet, jchattirte u. Openworf Entwürfe; 
auch 27301. Batifte Flounces in Yrifh Baby 


Entwürfen. 1.25 und 1.50 Wer: 75e 


the. Spez. für Montag zu 


Stiderei Flounces, 27 Zoll breit; Swiß 
Material: geihmadvoll ausgezadte breite 


bejticdte Flounces; 50 und 75c 39c 
D 


werth, SJahretagverfauf, Yd., 


KRorjet Cover Stidereien, 18 3oll breit; 
prachtvolles Sortiment; 39c werth; 19€ 


die Nard zu 
Demi-Flounces; Waiſt Bands, 


Beſtickte 
Edges, Einſätze und paſſende Sets Stickerei 
14 Zoll 


in Nainſook und —— 2 bis 

breit; 1222c bis 30 Werthe — 

—* zu ie, 124,0 a 9 
“ " — . 
Kllbogen = Yänge Seide: 
Doppelte Handſchuhe Schwarz 
Finger- m und 

50e 


ſpitzen 
Die Bargain-Senſation des Jahrestages. 
— 


der, ſzez. für Montag mark., 


| Lange jeid. Hand: 


ſchuhe, 15-knöpfig, 
jedes Paar perfekt 
und von erſter 
Qualität. Top: 
pelte Fingerſpi 


| gen. Schwarz und | 
' weiß. Größen 5%, 


Dieſe Shirt Waift Bores jind wie die Ab- 
bildung. Die große, geräumige Sorte, die 
jo begehrt wird. Stark gemacht 
Matting überzogen. Sie ftehen auf Füßen 
und haben Griffe an den Enden. Ausge⸗ 
zeichnete 82 Werfhe. Nur eine an einen | 


Kunden, morgen zum $ahres- 1 19 | 
> 


tagprei3, 


und mit | 


6, 6%, 7 md R. 


Zar a 
*500 


Dies ſind Ellbogenlange Handſchuhe — 
mit prachtvollem hohem Glanz; reingefärbte 
Seide. Paris Point Stickerei. Kommen in 
weiß, rofa, ſchwarz, Sty, Navy, lohfarbig, 


Champagne, Pongee, grau, Old 880e 


Roſe, Königsblau ete. zu 


Eine bemerkenswerkhe Piano-Gelegenheit 


Drei ſpezielle Jahrestag-Bargains. 


Jedes Inſtrument offerirt auf 


30 Tage freie Probe in Eurem eigenen Heim 
Keine Zinfen— Keine Ertras— Freie Ablieferung. : 


Neues Modell E 
5300 Auerbad) 


175.00 


Und eine $12 Mufif- 
Bank frei. 


Ebenfo gut tie irgend 


S650 Auerbad) 
Piano : Spieler 
5450 


Mufit » Bank und 
Mufit = Rollen frei. 
Diejes fhöne Inftrument 


* 
Fillers 5efadher Larquer Pf. ſchwer. Alle Gr., 8.75 w., 3:00 Fuß ausziehbar, fpez., 16. 75 3.50 Diner, wie Bild, A-geſ. Oakt u Birken 


Chiffonier; A⸗geſäg⸗ 
tes Eichenholz, große 
Sorte, voll Serpentine 
Front; Klauenfüße — 
franz. Bebel Spiegel, 
morgen m 
ne 14.75 

36 - Küchen-Kabinet, 
aus hartem Maple, 
3:Bins, 2 Scubla: 
den, ipe3., 3.75 


(feine Boft= od. Tel.-Beft.) 


für morgen (feine PRoft- 
oder Telephonbeitellungen) 


Engliſh Finiſh, ſpeziell 
morgen für 


9.75 


3.50 ſanitäre Couch, Drop-Seiten, 
volle Bettgröße; ſtarke Stoffe, ſpeziell 


1.89 


5.50 Telephone Tiſch und Stuhl, 
Golden Dat, Mahagoni und Early 


2.49 


Sea Island imp. weiße 
Filz-Matratze, alleGr., 820, 


2.75 


12.75 Auszieh-Tiſch, echt. 
Oak, Pillar u. Klauenfüße, 


Dieſe ſind elegante Bargains. JederArtikel tommt | 


in zwei inifhes. 


Adfjolute 75c.Werthe zu 
(Keine Poft: oder Telephon-Beitellungen.) 


Be 


Bild, A⸗-geſägtes 
Dal, Slip⸗Sitz — 
gepolſtert mit ech⸗ 
M tem Leder, gut ge— 
44 macht, fpez. mar: 
|. tirt für. den Ber: 
Hl:tauf am Montag, 


—224 


nur 


7.98 


Mahagoni:Fzinifd; — hat 
Springjig und gepolftert 
mit echtem 
— 6.75 
1000 " Näh-Schaufelftüh- 
fe, echte Eiche. ’ Einige ha— 
ben Armlehnen u. einige 
nicht. Alle mit Cobbler: 
Sit. Schaufelftühle, die 


$2 werth find, 95 c 


morgen, 


350 Rohr: Schaufelftuhl 
wie Bild, Hoher Rüden, 
voller gerollt. Arm, braun 
und grün (feine PVoft: od. 


Telephonbe- 1 7 5 
+ 


ftellungen), 

7.50 Hall Tree, Golden 
Daf, Diamon Spiegel — 
en Top, unfer fpe3. 
re r 
3.98 


Montag, 


ein $300 Piano, das ge= 
madht wird — bei Weiten 
befjer wie Die meiften. 


ift ein 88 Noten Spieler: 
Piano in einem pracdtvol- 


8 len Gehäuſe. 


Kure Auswahl von dieſen gebrauchlen Pianos 4100 


Weber Pianos, Chickering, J. & C. Fiſcher. 
Dies ſind Pianos, die wir in Tauſch genommen haben für neue Inftyumente. Ahr 


tönnt irgend eins wählen morgen für 8100. 


Irgend ein 30 Tage frei auf Probe; wenn 


dann zufriedenſtellend, können Bedingungen arrangirt werden. 
So niedrig wie 81 wöchentlich, 855 monatlich 





